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Vorwort. 



In neuerer Zeit haben die Theologen und Historiker, nament- 
lich diejenigen, welche sich speciell für die kirchlichen Bewegungen 
des 16. Jahrh. interessiren^ ihre Aufmerksamkeit auch wieder mehr 
als früher dem venetianischen Staatsmann und spätem Cardinal 
Gasparo Contarini zugewandt. Gewiss mit vollem Rechte. Denn 
er war ja der Mittelpunkt der Reformpartei in Italien und die Seele 
aller der edlen Bestrebungen, welche damals die Kirche Italiens 
erfüllten und belebten; um ihn schaarte sich alles^ was sich nach 
einer Besserung der Zustände in der kirchlichen Wissenschaft wie 
im kirchlichen Leben sehnte. 

üeberzeugt von der hohen Bedeutung Contarini's für die Ge- 
scliichte des 16. Jahrh., habe ich seit längerer Zeit Material zu 
einer Monographie über diesen hervorragenden Staatsmann und 
Kirchenfürsten gesammelt^ um dadurch eine, wie mir scheint, sehr 
fühlbare Lücke der kirchengeschichtlichen Literatur auszufüllen. Bei 
der Betrachtung der grossen Umwälzungen in der Kirche des 16. 
Jahrh. hat man die von Luther erstrebte Reformation bis jetzt fast 
ausschliesslich ins Auge gefasst und dabei viel zu wenig beachtet, 
dass damals auch in der katholischen Kirche eine allerdings von 
andern Principien ausgehende mächtige Reformbewegung herrschte, 
die schon in den Tagen Julius' 11 und I^eo's X begann, von Hadrian VI 
kräftig gefördert wurde, unter Paul III aber. Dank der eifrigen 
Thätigkeit Contarini's, in Fluss kam und endlich in dem Concil von 
Trient zum Abschluss gebracht wurde. 

Bereits hat Maurenbrecher_, durch langjährige Studien in diesem 
Gebiete dazu vor allen befähigt, eine Geschichte der katholischen 
Reformation begonnen. Um so weniger darf die katholische Wissen- 
schaft zurückbleiben, muss es vielmehr endlich aussprechen, mit 
welchen Augen sie diese Reformbewegung ansieht und beurtheilt. 
i Die Katholiken haben Contarini als einem der edelsten und eifrigsten 
I Vorkämpfer ihrer Kirche eine Ehrenschuld abzutragen. 
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Die vorliegende Arbeit will nun zunächst nicht mehr bieten, 
als das Fundament und Bausteine zu einer monographischen Dar- 
stellung des Lebens und der Thätigkeit Contarini's,, und damit 
zugleich einen Beitrag zur Geschichte der Refornibewegung innerhalb 
der Kirche Italiens und der ünionsbestrebungen in Deutschland 
während der Jahre 1540 und 1541. 

Was man sonst in Prolegomcna, Noten und Anhang zu ver- 
weisen pflegt, glaubte ich, damit die Geschichtsdarstellung weniger 
unterbrochen und ruhiger dahinfliessen könne, in einem besondern 
Bande vereinigen zu sollen. Ich folge dabei im Wesentlichen nur 
jenen Historikern, welche, wie Giesebrecht (Geschichte der deutschen 
Kaiserzeit) und Maurenbrecher (Geschichte der kath. Reformation)^ 
alle Nachweise und Anmerkungen an das Ende des Bandes zu 
stellen pflegen. 

Die aufgeführten längeren Vit ae und Lebensskizzen (S. 1 — 7) 
nebst deren Editionen mögen dem Leser zeigen, wie hoch Italien 
seinen Contarini, den es einst mit dem Beinamen „des Einzigen'' 
ehrte, stets geschätzt hat; die Zusammenstellung der Editionen und 
üebersetzungen seiner Schriften (S. 248 — 252) mag beweisen, eine 
wie weite Verbreitung und günstige Aufnahme diese seine Geistes- 
producte in Italien und draussen gefunden habeii;, und was die 
katholische Welt von der Gelehrsamkeit des Cardinais urtheilte. 
Daes hier alle Editionen namhaft gemacht seien, will ich nicht be- 
haupten; ich bringe nur diejenigen, welche ich entweder selbst zur 
Hand gehabt^ oder in den Katalogen der grössern Bibliotheken 
Deutschlands (z. B. Münchens) und Italiens verzeichnet gefunden habe. 

In nichts aber spiegelt sich die erstaunliche Thätigkeit des 
Mannes, seine Stellung zu allen den grossen Fragen, die seine Zeit 
bewegten und aufregten, so klar und deutlich ab, als in seinem 
ausgedehnten Briefwechsel nicht nur mit Freunden, sondern mit fast 
allen tonangebenden Geistern Italiens und mit einigen Theologen 
Deutschlands. 

Die Regesten (S. 8 — ^247) mögen hievon sowie von seiner 
politischen Thätigkeit ein Bild geben. In diesen habe ich 
allerlei auf das Leben und Wirken Contarini's bezügliche;, 
entweder allgemein, oder für meinen speciellen Zweck wichtige 
Nachrichten in chronologischer Folge zusammengestellt, theils 
aus ungedruckten Handschriften italienischer Archive und Bibli- 
otheken^ theils, um das Material zu einer Monographie mög- 
lichst vollständig zu bringen, auch aus schon gedruckten Büchern, 
namentlich solchen, die in Deutschland selten und darum nicht 
vielen zugänglich sind. Dahin rechne ich z. B. A. M. Quirini's 
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„Epistolae Reginaldi Poli et aliorum ad ipsum" und die „Monumenti 
di varia letteratura tratti dai manoscritti di Monsignor Lodovico Bec- 
cadelli'^ des Canonicus Giambattista Morandi (Bologna 1797 — 1804). 
Von letzterm Werke^ welches Th. Brieger (vgl. Zeitschrift für 
Kirchengeschichte III, 3 S. 429) in vielen Bibliotheken Deutschlands 
vergeblich gesucht und nur in Berlin, Leipzig und Strassburg vor- 
gefunden hat, habe ich ein Exemplar, und zwar ein Duplicat der 
Biblioteca Magnani zu Bologna, neuerdings für die Bibliothek des 
Lycei Hosiani antiquarisch erworben. Diejenigen Stücke, welche 
Brieger daraus a. a. 0. abgedruckt hat^ glaubte ich übergehen und 
nur im Auszuge bringen zu dürfen. 

Bei den Mittheilungen aus den Gesandtschaftsberichten Con- 
tarini's an die Signorie zu Venedig aus den Jahren 1521 — 1525 
habe ich mich R. Brown (Calendar öf stato papers and manuscripts. 
Vol. III) gegenüber nur ergänzend, hier und da berichtigend ver- 
halten, was ich um so mehr thun zu dürfen, glaubte, als es nicht 
in meinem Plane liegt, in der später folgenden Monographie die 
so sehr verwickelten politischen Verhältnisse jener Jahre, über 
welche Oontarini alles, was er selbst gehört, gesehen und von 
andern erfahren, bis ins Kleinste berichtet, zu einer erschöpfenden 
Darstellung zu bringen. 

Etwas genauer und sorgfältiger habe ich dagegen die Berichte 
Contarini's von seiner römischen Gesandtschaft (1528 — 1529) ex- 
cerpirt und auszüglich aufgenommen^ weil Brown darüber, seinem 
Zwecke entsprechend, rascher hinweggegangen ist und manches^ was 
gerade für den Kirchenhistoriker von Interesse ist, nicht mit wün- 
schenswerther Genauigkeit mitgetheilt hat. 

Die Quellen, aus denen ich die Inedita (S. 252 —371) ge- 
schöpft habe, sind bei den einzelnen Stücken angegeben. Minder 
wichtige Briefe Contarini's habe ich nur excerpirt und die Auszüge 
in die Regesten verwiesen. Naturgemäss sind auch diese Inedita 
von sehr ungleicher Wichtigkeit. 

Inmitten der Vorbereitungen für die Herausgabe dieses Bandes 
ereilte mich ein ähnliches Missgeschick, wie es einst Sadolet zu 
beklagen hatte. „Scito, Alberte doctissime", schreibt er am 
27. Februar 1539 an Pighius, „me ex tuis libris in maximas an- 
gustias et sollicitudines animi coniectum esse. Versabar enim in 
eisdem plane studiis et in eodem argumento elaborabam, iamque 
confccerani bonani partera lucubrationis meae, cum tui ecce libri 
mihi inopinanti advenerunt. Nunc quo me vertam ncsoio. Si per- 
go atque insisto, videbor omnia abs.te esse mutuatus. Quid enim 
tu cuiquam reliquisti, quod is tanquam novum aut iiiexpectaturri 
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possit diccre? Si desino^ durum erit frustra a me susceptos fuisse 
tot labores. Quid igitur agam? Quid? Opinor id, quod vetcres 
etiam pliilosoplii et iureconsulti faciebant: eisdem de rebus alio 
modo. In quo liauriam de fontibus qooquc tuis^ nee me tautuiii 
scriptorum tuorum excellentia deterrcbit (quanquam deterret (]^uidem 
et ut quiescam suadet), quantuiu adiuvabit copia." L. Pastor kam 
mir zuvor mit Veröffentlichung der hocliwichtigen Correspondenz 
Contarini's aus dem J. 1541 (Ilistorisclies Jahrbuch der Görres- 
Gesellschaft 1^ 3 und 4), welche ich aus demselben und andern 
Codices des vaticanischen Geheimarchivs, zum Theil aus den 
Original-Entwürfen^ entweder selbst mit viel Mühe abgeschrieben, 
oder durch Copisten mit nicht geringen Kosten hatte ab- 
schreiben lassen. Damit war mir das ohne Zweifel werthvollste 
Stück, welches dieser Band bringen sollte, weggenommen. Schon 
dachte ich daran, der beabsichtigten Publicatioo eine andere 
Form zu geben und jstwa in den Anmerkungen und in einem An- 
hange der eigentlichen Monographie diejenigen Inedita zu geben, 
welche ich der Mittheilung für werth erachten würde. Auf den 
Rath von Freunden jedoch und in der Erwägung, dass der Inedita 
für die Noten und einen Anhang doch noch zuviele seien^ entschloss 
ich mich, den ursprünglichen Plan dennoch mutatis mutandis aus- 
zuführen, zumal ich immer noch in der Lage war, die Publicationen 
Pastor's nicht nur in manchen Punkten zu berichtigen, sondern auch 
einige Stücke mitzutheilen, die ihm entgangen waren, oder die der 
von ihm benutzte Codex nicht enthielt. 

Weil Pastor in den Vorbereitungen (a. a. 0. S. 334) um- 
fassende Mittheilungen auch aus den Briefen Farnese's an Contarini 
zu machen gedenkt, so habe ich aus Rücksicht auf diesen Gelehrten 
von der A^eröffentlichung derselben Abstand genommen und mich 
mit Auszügen für die Regesten begnügt. 

Der Anhang (S. 371 — 399) enthält neben einigen Briefen 
über und an Contarini die zwar von Cantti (Gli Eretici d' Italia 11, 
162 folg.) erwähnte und benutzte, aber in ihrer Vollständigkeit, 
soviel mir bekannt ist, noch unedirte Correspondenz zwischen dem 
Cardinal Sadolet und einigen der Häresie verdächtigen Mitgliedern 
der Academie von Modena, zuletzt noch ein Schreiben Morone's an 
Cardinal Marcello Cervini in derselben Angelegenheit — Documente, 
welche nicht uninteressante Streiflichter werfen auf die religiösen 
Wirren in Modena, an deren Beilegung auch Contarini einen hervor- 
ragenden Antheil hatte. 

Wer es weiss, wie juannigfach abweichend, wie willkürlich, 
^a wie widerspruchsvoll selbst bei einem und demselben Schrift- 
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steller die Orthographie, Schreibung der Anfangsbuchstaben, Accen- 
tuirnng der Vocale und Interpunction im 16. Jahrh. sind; wer 
namentlich die Eigenthümlichkeiten des venetianischen Dialekts und 
die grosse Menge von Nebenformen, die er enthält^ kennt, wird die 
Schwierigkeiten und Verlegenheiten ermessen, die überall demjenigen 
entstehen, welcher Documente aus jener Zeit zum Abdruck bringen 
will. In den Autographen Contarini's. findet sich dasselbe Wort 
bald so, bald anders, bald gross, bald klein geschrieben; bald accen- 
tuirt er die Vocale, bald wieder nicht. Seine und seiner Zeitgenossen 
Interpunction beruht ohnehin auf ganz andern Grundsätzen, als die 
unsrige. Ich bin nun der Ansicht gewesen;, dass es nicht meine 
Pflicht sei, überall und immer das Richtige zu treffen^ da ich nicht 
für Sprachforscher schreiben und etwa Beiträge zur Geschichte der 
italienischen Sprache liefern, sondern nur den Inhalt gewisser 
Documente den Theologen und Historikern zugänglich machen wollte. 
Im allgemeinen habe ich den Text der liandscriften, so der Ab- 
schriften wie der Autographe, möglichst treu wiedergegeben und 
nur augenscheinliche Versehen und Schreibfehler, die bei Contarini, 
der alle seine Schriften sehr schnell, die kleinern in einem Gusse 
aufzusetzen pflegte, nicht selten vorkommen^ verbessert, Inconse- 
quenzen und Abweichungen nach dem aus der Mehrzahl der vor- 
kommmenden Fälle ermittelten Sprach- und Shreibgebrauche des 
betreffenden Verfassers bezw. Abschreibers abzuändern gesucht; 
Conjecturen überall in Klammer gesetzt, unentzifferbare Siellen mit 
punctirten Lücken bezeichnet; die Interpunction, soweit es das 
Verständnis zu erfordern schien, der heute gebräuchlichen möglichst 
genähert. 

Was ich hier von Inedita biete, ist ein Theil meiner Forschungen 
und Sammlungen in den Archiven und Bibliotheken Italiens während 
des Winters 1879/80. Es wäre mir unmöglich gewesen^ in der 
kurzen Zeit von fünf Monaten, wovon noch die vielen Vacanzen in 
Abrechnung zu bringen sind^ dieses und was ich sonst noch besitze 
und an anderer Stelle zu publiciren gedenke, zusammenzubringen, 
natürlich vielfach unter Zuhilfenahme von Copisten, hätte ich mich 
nicht des freundlichsten Entgegenkommens von allen Seiten zu er- 
freuen gehabt. Ich erfülle darum nur eine Pflicht, wenn ich deH 
Archiv- und Bibliothek- Vorständen von Venedigs Mailand, Treviso, 
Florenz^ Siena, Bom und Neapel hiemit öffentlich meinen Dank aus- 
spreche. Den meisten Dank jedoch schulde ich Sr. Eminenz dem 
Herrn Cardinal Dr. Hergenröther_, der mir mit grösster Bereitwillig- 
keit,, ja mit Freuden den Zugang zu dem päpstlichen Geheimarchiv 
gestattete und mich so einen Blick in die daselbst aufgehäuften^ 
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leider noch lange niclit gehobenen i-eichen literarischen Schätze 
thun liess. Ich bin überzeugt, dass dort noch sehr vieles vorhanden 
ist_, was ich auch für meinen speciellen Zweck verwerthen könnte, 
gewiss auch noch mancher Brief und manche Arbeit des unaufhörlich 
arbeitenden und schreibenden Contarini. Allein die Kürze der mir 
gewahrten Zeit nöthigte mich, früher, als ich gewünscht hätte, meine 
Forschungen abzuschliessen. Immerhin dürfte das gesammelte Ma- 
terial ausreichen zu einer befriedigenden Beantwortung aller der 
Fragen_, welche sich an die Person des grossen Cardinais knüpfen. 
Mögen andere noch glücklicher sein im Finden! Und mögen über- 
haupt die deutschen Gelehrten die Gelegenheit nicht versäumen,, 

aus den Quellen des vaticanischen Archivs, welches der hochge- 
sinnte und für die Wissenschaft begeisterte Papst Leo XIII mit 

so grosser Liberalität geöffnet hat, fleissig zu schöpfen! 

ßraunsberg, im Juni 1881. 

Der Verfasser. 



Erster A^sctmitt. 
Vitae. 



Es spricht gewiss für die Bedeutung und Grösse eines Mannes, 
wenn schon bald nach seinem Tode das Bedürfniss empfunden wird, 
seine wichtigsten Thaten aufzuzeichnen und der Mit- und Nachwelt 
als Muster zur Betrachtung und Nachahmung vorzuhalten. Grasparo 
Contarini fand nicht lange nach seinem Hiugange zwei Biographen: 

Giovanni della Casa und Lodovico Beccadelli;, von 
denen uns jener eine lateinisch, dieser eine italienisch geschriebene 
Vita des grossen Staatsmannes und Cardinais hinterlassen hat. Beide 
haben Lebensbilder geliefert, die man mit Fug und Recht einen 
Panegyrikua nennen könnte,, da uns darin nur Licht und kein Schatten 
gezeigt, nur Tugenden und keine Schwächen des Mannes erzählt 
werden. Das haben sie selbst gefühlt und heben es ausdrücklich 
hervor^ nehmen aber gleichwohl volle Glaubwürdigkeit für ihre 
Berichte in Anspruch. „Wenn ich"^ schreibt Casa, „von ihm nichts 
Tadelnswerthes berichte^ so bin nicht ich es, sondern es sind die 
Thatsachen, welche meine Erzählung einer Lobrede sehr ähnlich 
machen." Er bemerkt dann weiter, dass er keinen Grund habe, 
Unwahres zu berichten, da er über einen schon Gestorbenen schreibe, 
und beruft sich für die Wahrheit seiner Darstellung auf das Zeugniss 
vieler berühmter noch lebender Männer aus allen Nationen, die 
Contarini gekannt hätten. „Ich musste", sagt er^, „über ihn entweder 
schweigen, oder ich musste^ wenn ich nicht lügen wollte, mit Lob 
sprechen." 

Auch Beccadelli kann nicht umhin, der Befürchtung Ausdruck 
zu geben, es dürften ihn diejenigen^ welche Contarini nicht gekannt 
hätten^ für einen Schmeichler und Lobredner halten^ da er nur 
Tugenden zu erwähnen habe, und das in einer Zeit^ die so arm 
an wahrer Tugend sei. Allein er kann sich auf die eigene Er- 
fahrung berufen, indem er dem Cardinal in dessen letzten sieben 
Lebensjahren als Secretär gedient hatte, ferner auf Mittheilungen von 
diesem selbst und von zuverlässigen Zeugen, die von Jugend auf 
mit Contarini gelebt hatten. 

Die beiden Biographien zeigen eine auffallende Aehnlichkeit 
unter einander und stimmen an vielen Stellen selbst im Wortlaute 
überein, sodass der Schluss nahe liegt^ die eine müsse eine üeber- 
arbeitung der andern sein^ sei es nun ein Auszugs sei es eine 
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Erweiterung. Lange Zeit betrachtete man Casa nur als den Üeber- 
setzer der italienischen Biographie Beccadelli's ins Lateinische und 
wunderte sich nur darüber^ dass er des eigentlichen Autors gar 
nicht einmal Erwähnung thue. Selbst der berühmte Cardinal Quirini^ 
der gelehrte Kenner der italienischen Literatur, hat in seiner Separat- 
ausgabe der Beccadelli'schen Vita Contarinis von 1746^) sowie in 
der zwei Jahre später publicirten Correspondenz des englischen 
Cardinais Reginald Pole, der er auch die beiden Vitae eingefügt 
hat, diese Behauptung wiederholt;^) ebenso der Herausgeber der 
Quirini'schen „Tiara et Purpura Veneta".^) Allein schon Mazzu- 
cchelli*) machte ihm gegenüber darauf aufmerksam, dass sich neben 
den übereinstimmenden Stellen doch auch sehr viele Abweichungea 
fänden, welche allein schon die Annahme einer blossen üebersetzung 
ausschliessen müssten, und dass Casa selbst (c. XXVII) auf den rechten 
Weg zur Erklärung der Verwandtschaft beider Biographien hinweise, 
indem er Beccadelli nicht als den Verfasser einer ähnlichen Vita, 
sondern als denjenigen nenne^ dem er viele Mittheilungen über 
Contarini verdanke. In der That belehrt uns schon ein flüchtiger 
Blick in die Vita des Cardinais von Casa^ dass wir es hier mit 
einer durchaus selbständigen Arbeit zu thun haben. Vieles findet 
sich darin, was wir bei Beccadelli vergeblich suchen^ namentlich 
allerlei genauere Angaben über Venedig und speciell venetianische 
Verhältnisse und Angelegenheiten. 

Uebrigens sind wir weiterer Bemühung, etwa durch Vergleichung 
der beiden Vitae und darauf gebaute Hypothesen den wahren Sach- 
verhalt festzustellen, überhoben, seitdem uns der Bearbeiter der 
„Monumenti di varia letteratura tratti dai manoscritti di 
Monsignor Lodovico Beccadelli, Archivescovo di Raü^usa 
(Bologna 1797)''^ der Canonicus Morandi, an der Hand von unwider- 
legbaren Documenten den Nachweis geführt hat, dass Casa zwar 
von Beccadelli mancherlei Material zu seiner lateinischen Biographie 
empfangen hat^ aber die Beccadelli'sche Vita nicht citiren konnte, 
weil sie eben erst mehrere Jahre später verfasst ist ^) In einem 
Briefe vom 13. Februar 1554 bedankte sich Casa bei Beccadelli 



1) Praef f. XXXII: „Dovra quella reputarsi iina traduzione di questa alraeno 
in biiona sua parte, qantunque abbia il Casa sfnggito di confessarsi, auzi di 
farsi ravvisare per pnro interprete." 

2) Epistolarura Reginaldi Poli S. R. E. Cardinalis et aliorum ad ipsum. 
Pars III. 86 und 87. Brixiae 1748: „Meam illam diatribam excipit duplex Cou- 
tareui vita, Italica nimirum a Ludovico Beccatello couscripta, et Latina autore 
loanue Casa. Alterani hanc prioris versionem liaberi posse, nemo diffitebitur, 
qui utramque inter se couferat; at valde mirandum, Casam non dissimulasse 
tautum iüterpretis raunus, quod certe gessit, sed praeterea munus illud offuciis 
quibusdara longius a se removisse, ut ex eadem collatione facile cuivis constabit." 

3) In den Aunotationes p, 377 not, b.: „Casa paucis de sno permixtis 
latinam eleganter edidit (sc. vitam Becoatelli)." 

4) Scrittori d'Ttalia. Brescda 1753 T. II, Part. II, p. 580. 

''») Vgl. IT. Laenuner, Analecta Romana. Schafl'hausen 18G1. S. 9. Anm, 22. 
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über die Mittlieilungen aus dem Leben Contarini\s^ das er zu schreiben 
im Begriffe sei, zugleich erwähnend, dass er die Biographie anonym 
herauszugeben gedenke.^) Als seine Arbeit nach etwa vier Jahren 
beendigt war^ befriedigte sie die Verwandten des Cardinais und 
Beccadelli so wenig, dass dieser den Entschluss fasste, auch seiner- 
seits eine Lebensskizze seines ehemaligen Patrons zu verfassen. 
Zwar las er dieselbe mit grossem Interesse und bewunderte die 
Eleganz des Stils; aber er verraisste darin manche Einzelheiten^ die 
ihm bekannt waren, namentlich aus den letzten Lebensjahren^ wo er 
immer an der Seite des Cardinais gewesen war. Weiteres erfuhr er von 
des Verstorbenen Bruder Thomas, damals Generalissimus der vene- 
tianischen Elotte, zumal aus den Jugendjahren^ über welche sich 
Casa nicht hinlänglich orientirt gezeigt hatte.^) Da Beccadelli nach 
dem Tode des Cardinais vier Jahre (seit 1550) päpstlicher Nuntius in 
Venedig war, dann bei Morone und Marcello Cervini^ die Contarini so 
innig befreundet waren, Stellungen einnahm, so war er wohl in derLage^, 
dem Lebensbilde, welches Casa entworfen hatte, manchen interessanten 
Zug beizufügen. Auch missfiel es ihm, dass dieser in der Biographie 
allerlei Abschweifungen gemacht und sich in Lobeserhebungen über 
A^euedig und die dortigen Behörden ergangen hatte, da hierüber 
schon grosse und schöne Bücher geschrieben seien, und andrerseits 
die Tugenden des Cardinais Stoff genug für die Erzählung darböten.^) 
Im Granzen wollte also Beccadelli, wenn auch Neues und Vollstän- 
diges {bispgna quasi far un novo modello alla fabrica), doch nur Er- 
gänzungen zu der Arbeit Casa's bringen und so ein Werk liefern, 
für welches, wie er sich ausdrückt, die Aufschrift auf dem Thore 
des Borge di S. Lorenzo in Mugello passen könnte: Joannes fecit et 
Bastiano portö Ja calcina* Die Lebensskizze sollte einem spätem 
Meister als Unterlage zu einer Aveitern Ausführung des von Casa 
begonnenen Bildes dienen.'*) 

Er wählte die lingua volgare, weil er sich im Gebrauche der 
lateinischen Sprache seit lange nicht mehr .versucht hatte und so 



1) „Rispoudo hora, ringratiandola della informatione, cli' ella mi ha scritta 
(lella Vita del Cardinale Ooutariui, la quäl Yita io vo tessendo, et come che io 
tion voglia, cli' ella vadia fuori eol mio nome, Dondimeno io mi afl^ticherö quant' io 
posso per ornarla, quauto possono ornar Vita si chiara le mie deboli forze ... 
alla quäle mi seuto poco atto in veritä ; raa V, S. et i clarissimi Parenti saranno 
inigliori sempre ä dimostrarla et di uascouderla; dovero haverla reoata a fiue 
in non laugo tempo, se il Siguore Iddio ml concedera sanitä et otio Havero 
caro sapere, se in Casa Contarini c alcuna lande illustre per farne mentione." 
Mob. di Bologna p. 4. So citire ich fortan das oben angeführte Werk von Beccadelli. 

-) An Carlo Gualteruzzi, 14. Juli 1558. 1. c. p, 5. 

•^) An Gualteruzzi, 26. Oct. 1558: „Non ho voluto ne in questa (sc. Yita 
del Bembo) ne in quella del Contarino entrare in certe digressioni di luochi 
comuni in lode di Venetia et suoi magistrati, com' in quell' altre e tocco, 
parendomi, che le virtü sole di questi due Signori diano a bastanza da ragionare, 
sapendo dall' altra parte, che de gli Ordini di quella Serenissima Republica ae 
sono stampati grandi et bei volumi." 1. c. 220. 

4) ,,Co '1 quäl poi quäl che maestro eccellente, se pur tale si troverä, poträ 
üüire le iucoraiuciate figure di Monsiguore di Beuevento." 1. c. 

1* 



fürchten rniiaste^ den Anforderungen eines guten Stiles nicht mehr 
genügen zu können.^) 

Schon im October 1558 konnte Beccadelli seinem Freunde 
Gualteruzzi die neue Biographie nebst der von Casa zustellen^ da- 
mit er beide dem Bruder des Cardinals^ Thomas, und den Nepoten 
übergebe. Die letztern sollten^, das war seine IdeC;, das von Casa 
und ihm Begonnene fortsetzen und so ein in jeder Beziehung voll- 
ständiges und würdiges Lebensbild ihres grossen Oheims herstellen.^) 

Die Beccadelli'sche Biographie wurde später von Girolamo 
Ragazzoni, dem erwählten Bischof von Famagosta, ins Lateinische 
übertragen und dem Cardinal Dandalo übergeben, wie aus einem 
Briefe des Uebersetzers an Beccadelli ersichtlich ist ^) 

Die lateinische Vita Contarini's von Casa erschien zuerst im 
Druck in „Joannis Casae latinä monimenta", welche dessen 
Neffe Annibale Ruccellai in Florenz 1564 herausgab (fol. 89 seq.), 
dann in der Pariser Ausgabe der Werke Contarini's von 1571, 
ebenso in der Venetianer Ausgabe von 10^9, in den „Vitae Pon- 
tificum'^ von Ciaconius (Bomae 1677) tom. III , jedenfalls auch in 
der Gesammtausgabe der Werke Casa's (Venedig 1728), dann als 
Anhang der Vita Com m endo ne's von Graziani (vgl. unten), endlich 
bei Quirini in der Sammlung der „Epistolae Keginaldi Poli tt ali- 
orum ad ipsum" III, CXLII seq. 

Von der italienischen Vita Contarini's veranstaltete eine Sepa- 
ratausgabe A. M Quiriui*) nach den Manuscripten der Casa Becca- 
delli zu Bologna mit einer längern Vorrede, in welcher mehrerer 
Editionen der lateinischen Vita Erwähnung geschieht (la Vita I.atina 
del Cm'd, Contarini scritta dal Casa e con piii stampe in varii teinpi 
uscifa alla luce). Wieder liess er sie abdrucken in der oben er- 
wähnten Briefsammlung. III. XCVII. seq. Auch nahm sie der Ca- 
nonicus Morandi in seine „Monumenti di varia letteratura" (tom. 



1) Giä e molto teinpo, che resi le arme al tempio ... lo rjou potrei 
arlo, se volessi, tanto tempo e, che tralasciai la bella maniera di scrivere latiuo, 
ad altre occupatioui volto. 1. c. p. 6. 

2) An Gualteruzzi, 26, Oct. 1558: „Tutte due queste scritture audarono 
in mano di S. Magnificenza et delli suoi nepoti, che-cosi ho promesso, et cosi 
poi con loro virtü potrainio dar compimento a quello, che noi altri havemo 
tentato di fare." 1 c. 6 und 7. Und in einem Briefe an denselben: „Essi poi, 
a' quali tocca. ue faranno quel fine, che li piacerä; basta, che dalli servitori 
affetionati a quella sant' anima s' e fatto, quanto si e potuto per honorarla con 
la veritä." 1. c. p. 6. 

3) 1. c. p. 7. 

4) Tita del Oardinale Gasparo Contarini Bcritta da Monsignor Lodovico 
Beccatello, alla quäle si fanuo succedere alcune aggiuute spetfanti alla medesima. 
4«. Brescia 1746. Col ritratto del Cardinale. Er motivirte die Herausgabe 
mit der Bemerkung, dieselbe dürfte sein „per se stessa un forte stimolo a rin- 
grandire gli animi ed a ravvisare i pregi delle antiche virtü, di modo che non 
solo gli Ecclesiastici dell' ordine inferiore, ma quelli inoltre, che i primi posti 
occupano nella gerarchia della Chiesa Roniana, seutansi trasportare alla imitazi- 
one di esse." 
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1. part. 11^ p, 9 seq.) auf. ~ Im Jahre 1827 liess Conte Lsopoldo 
CicGgnara dieselbe Vita mit Anmerkungen aus Morandi wieder ab- 
drucken, und zwar aus Anlass der Vermätilung eines Descendenten 
der Familie Contarini^ des Nobile Gasp. Oontarini^ mit Donüa 
Elena ßentivoglio d' Aragona. Bei derselben Gelegenheit verherr- 
lichte der Professor v. Driuzzo den Cardinal und zu dieser Familie 
gehörige Männer in einer Ode: Frosopopeia della Regina di Cipro. 
Venedig 1827. 

Auch Niccolö Barbarigo soll neben einer Vita des Dogen 
A. Gritti (f 1538) eine lateinische Biographie Contarini's ge- 
schrieben haben. So behauptete schon Paolo Manuzio in einem 
seiner Briefe (Venezia 1560, p. 44)^ nach ihm Sansovino (Venetia 
descritta 1581 c. 281)^ dann der Literarhistoriker Foscarini, Quirini 
und zuletzt Morelli in seiner 1722 zu Venedig erschienenen Edition 
jener Vita des G. A. Gritti, allerdings mit dem Zusätze, keinem der 
Neuern sei sie je zu Gesicht gekommen.^) 

Noch nicht entdeckt ist auch : Ferettae poeti Vicentini his- 
toria Oardinalis Contarini, welche sich nach Daru (Histoire 
de Venise. VII, 480) handschriftlich in der Bibl. Ambrosiana zu 
Mailand vorfinden soll. 

Dann hat man auch Antonio Maria Graziani eine Vita 
Contareni zugeschrieben ; so Nie. Antonio Giustiniani^ der üeber- 
setzer des Buches von Cardinal Valier: Della utilita, che si 
puö ritrarre dalle cose operate dai Veneziani (Padova 1787, 
p. 323) und Lorenzo Cardella (Memorie storiche de' Cardinali 
tom. IV, p. 154). Der Irrthum erklärt sich unschwer aus dem 
Titel des fraglichen Buches Graziani's: Antonii Gratiani a Burgo 
S. Sepulchri, episcopi Amerini, de vita Joannis Francisci 
Commendoni Cardinalis libri IV. Accessere Vitae Petri 
Bembi et Gasparis Contareni Cardinalium auctore Joanne 
Casa. Patavii 1685 in 12^ Er hat also nur eine neue Edition 
der Casa'schen Vita des Cardinais veranstaltet. 

Als eine Art Vita Contarini's können wir auch Matteo Bottini's 
Schrift: La concordia dei Letterati in celebrare le glorie 
di Gasparo Cardinale Contarino (In Padova 1685. 26 pag.) 
ansehen, welche den beiden Brüdern Luigi und Carlo Contarini ge- 
widmet ist. Werth hat sie eben nur als Sammlung von Lobsprüchen 
hervorragender Männer über den grossen Cardinal. 

M. A. Quirini hat nicht nur die beiden oft genannten Vitae 
Contarini's mehr als einmal herausgegeben und so zum Gemeingut 
der Gebildeten Welt zu machen gesucht; er hat auch, unter Ver- 
werthung des von ihm neu eröffneten, sehr umfangreichen Quellenma- 



^) „Nicola Barbarigo stese iu latiuo le vite del doge Uritti e di Gaspare 
Ooutariüi . . . ma per molto cercare, che se uo abbia fatto, niuno le ha vedute, 
beuche la faina, che il Barbarigo godeva, d' eccellente iugegno, abbia deatata 
iu parecchi ardeute curiositä di rinvenirle " Vuleiitiuelli, Bibliotheca mauiis- 
cripta ad S. Marci Veuetiarum. Tom. IV, p. 212. Vgl. Mou. di ßol. I, 2 
p. 7. — 
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terials^ eine besondere Vita des von ihm so hoch verehrten Cardi- 
nais verfasst und seiner Schrift: Tiara et Purpura Yeneta ab 
anno 1397 ad a. 1759 (nach seinem Tode (f 1755) tbrtgefiihrt und 
herausgegeben von Hieronymus GradonicuS;, Brixiae 17(51) 
p. 137 — 191 einverleibt. Die Annotationen des Herausgebers bringen 
ebenfalls manche schätzbare Notiz über Contarini. 

Auch seine Ausgabe der Beccadelli'schen Vita enthält nicht nur 
in der Einleitung werthvolle Nachrichten über den Cardinal wie 
über dessen Biographen^ sondern auch einen Auszug aus der Vita selbst. 

Eine kurze Vita Contarini's enthält der Cod. 621 des Museo 
Correr zu Venedig (Portione dl huomini illustri della fa- 
miglia Contarini di A^enetia) fol. 28 — 30. Neben andern, augen- 
scheinlich falschen Angaben lesen wir darin die richtige Notiz, Con- 
tarini habe mit zu der Deputation gehört, welche Namens der Re- 
publik Venedig Paul III zu seiner Erhebung auf den apostolischen 
Stuhl beglückwünschen sollte.-^) 

Sodann gibt der Cod. 3382 (Mitte des 18. Jahrh.) derselben 
Sammlung „Cicogna" des Museo Correr, welcher die kirchlichen 
Würdenträger der Familie Contarini vorführt (l Cardinal. 6 Patri- 
archen, 3 Erzbischöfe, 12 Bischöfe. 2 Abbati^, 42 Procuratoren von 
S. Marco) eine Lebensskizze des Cardinais. 

Ebenso wenig werthvoll wie die vorgenannten ist: Eon tan a, 
Brevi notizie appartinenti alla Vita del Card. Gasp. Con- 
tarini ed alla sua illustre famiglia, tratte dal Campidoglio 
delle famiglie Venete^, da Monsig. della Casa e da altri 
autori. 1814. (Cod. Marc. cl. VII ital. 894.) 

An letzter Stelle erwähnen wir, obschon sie dem Jahre 1535 
angehört und somit als der älteste Versuch einer Lebensskizze 
Contarini's gelten könnte^ „Michaelis Barroccii^) P. V. de 
Gasparo Contareno S. R. E. Cardinali renuntiato oratio," 
weil sie weniger den Zweck verfolgt, die hervorragendsten Ereig- 
nisse aus dem Leben des Mannes in chronologischer Folge vorzu- 
lühren, als vielmehr vor einer Zuhörerschaft^ die alles selbst mit 
gesehen ober mit erlebt hatte, der öffentlichen Meinung über die 
Verdienste und die eminenten Tugenden des nunmehr zum Cardi- 
nalat Erhobenen einen oratorischen Ausdruck zu geben. ^) Der 



1) Vgl. Albei'i, Kelazioui tlegii anibasciatori Veueti al Öeuato Ser. II. 
Vol. III, IX. 

2) Barozzi, geb. c. 1518, f c. 1559, war der Neffe des gleiclmamigen 
Bischofs vou Padua, den Contariui (De officio episcopi lib, 11. Opp. 41b— 421.) 
so ehrenvoll erwähnt. Er schrieb eine „Vita di Pietro Barozzi, vescovo di Pa- 
dova* (f 1507), seines Oheims, eine „oratio de iTuctibus philosophiae," „oratio in 
Innere Petri Landi celeberrimi Venetiarum ducis" (f 1545)'% anuotationes quae- 
dam seu commentaria in Aristotelis Ethicara", Epigramme in der liugna volgare. 

^) In der Vorrede sagt der Herausgeber: „Quodsi non onmes Contareui 
laades hac oratione coutinentur, certum tarnen est, maximmn illum et Universum 
de Contareui doctrina, prudentia, coutiuentia, pietate confirmari «lemoriaeque 
tradi cousensum." 



noch jugendliche Redner spendet der Vaterlandsliebe, Weisheit, (le- 
rechtigkeitj Mässigung, Milde^ Selbstbeherrschung, Opfergesinnung, 
die Contarini während seiner spanischen und römischen Legation, 
sowie bei Verwaltung der wichtigsten Staatsämter bewiesen, aus- 
giebiges, überschwengliches Lob. Namentlich feiert er seine Ver- 
dienste um Herbeiführung des Friedens von Bologna, durch welchen 
der ganzen europäischen Christenheit die so lang ersehnte und so 
überaus iiothwendige Ruhe endlich zu Theil geworden. Auch unter- 
lässt er nicht hervorzuheben, in wie hoher Achtung Contarini bei 
Carl V und dem spanischen Hofe, ja in ganz Spanien gestanden 
habe. Das Autograph der Rede wurde unter den« Papieren des 
Priesters Thomas de Luca aufgefunden, abgeschrieben, mit Anmer- 
kungen versehen;, für den Druck vorbereitet von De Valentina, 
Caplan und Rector der Kirche des h. Rochus zu Venedig, und sollte 
bei Carolus Palesius 1796 in Venedig erscheinen. Es ist aber 
nicht dazu gekommen; das Manuscript ruht noch heute ungedruckt 
im Museo Correr zu Venedig (Cod. 2903 Nr. 28). 

Ein reichhaltiges Material zu einer Biographie Contarini's, 
Nachrichten über sein Leben und seine Schriften, Angaben der 
Sammlungen, in denen diese enthalten sind, kleinere Citate aus Au- 
toren hat Em. Ant Cicogna, der unermüdliche Forscher über 
venetianische Geschichte, dessen literarischen Nachlass das Museo 
Correr bewahrt^ zusammengetragen und seinem „Inscrizioni Vene- 
ziane" (Venedig 1827) Bd. IL S. 226-241 eingefügt. 

Derjenigen Schriften, welche einzelne Abschnitte aus dem 
Leben Contarini's behandeln — wir erinnern an seine Thätigkeit 
auf dem Reichstag zu Regensburg 1541 — wird später^ in der 
eigentlichen Monographie^ Erwähnung geschehen. 
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Zweiter Al3schnitt. 
Regesten. 



1483. 

Oct. 16. Coiitarini in Venedig geboren. Nachrichten über die 
Familie Contarini bei Em. Ant. Cicogna, Inscrizioni 
Veneziane II, p. 226. Ferner in den Codices des Museo 
Correr: 1040 (Varii illustri della Casa Contarini), 
3205, 3344 und 3363 (Wappen der Familie Contarini), 
3382 (kirchliche Würdenträger der Familie Contarini), 621 
(Portione di hiiomini illustri della famiglia Con- 
tarini), 691. Letzterer enthält allerlei Verse über Papst, 
Oardinäle, Kaiser, Kaiserin und Könige; über Contarini 
heisst es f. 10: 
Munera nee sperno. Pien di pMlosophia la lingua e'l petto. (1) 

1501 — 1509. Studienjahre in Padua. Contarini studirt das Grie- 
chische unter Marco Musuro, einem gebornen Griechen, Ma- 
thematik, dann aristotelische Philosophie unter Pietro Pom- 
ponazzo^Theologie unter Alexander Achillinus. Vgl unten 
den Brief Contarini's an Sadolet. Rom, 13. Juni 1539. (2) 

1511 oder 1512. A'enedig. Contarini an Vincentio Quirini. 

Ein Fragment in „Tiara et Purpura Veneta" (Brixiae 1561). 
p. 111—112. 

Cont. stellt seinem Freunde vor, dass der Mensch zunächst 
berufen sei, in der Welt zu wirken, und erst nachdem er 
seinen Beruf für die Einsamkeit erkannt und sich l"&nge ge- 
prüft, die Welt verlassen dürfe. (3) 
1512. Venedig. Contarini an Vincentio Quirini. 1. c. 
p. 197 seq. 

Unter Anführung der von andern angenommenen Motive 
bittet er Quirini um Angabe der wahren Gründe seines Ein- 
tritts in den Camaldulenser Orden. (4) 

Märzl2. P. Guistiniani an Contarini und Tiepolo. Ein Bruch- 
stück 1. c. p. 112. 

Di me potrete dire, come in pmie harnte giä dettOj quel malin- 
colico si dilettb sempre come ßsra silvestre die era d' una soli- 
tudine, superato dalla vehemenza delV atra bile, si e al fine a 
quel ornbil solitudine ridotfo. Er ermahnt sie sodann, dem 
Beispiele ihres Freundes Quirini zu folgen. (5) 

1516. Contarini verfasst „Libri II de immortalitate animae." 
Reverenduü Dominus meus D. Petrus Lip&manus hie Bononiae 
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iuri Ponfißcio vacans et Bergomi episcopus liheUum quendnm 
sine nomme auctoris atiulit, qui non minus acutissimvs et gra- 
vissimus est quam verborum nominumque elegantia refertus. 
Et quanquam hie noster contradictor prae ceteris mihi auctior et 
rationahilior videtur, tarnen quam plene nostris argumentationibus 
satisfacere non videtur. Apologia Petri Pomponatii Mantuani. 
Bononiae 1518. 

Vgl. das Blogium des Marcus Antonius Flaminius bei Fon- 
t.ana 1. c.'. 

Cantarene tuo dociiisti magna libello, 
Ewtinctis animam vivere corpo7%bns. 
Ergo iure tui vivant monumenta libelli 
Et invant sedis innumerabilibus (6) 

151(>. De officio episcopi libri duo. In Codex Magliabech. 

(Florenz) cL XXX No. 14 (Mitte des XVI. Jahrb.): De in- 

stitnendo episcopo. (7) 

1518. 

Febr. 7. Commissio S. Gasparis Gontareni Provisoris super 

Camera imprestitorum. Archivio dei Frari in Venedig. 

Coraraigsioni 1513 — 1559. (8) 

1521 

März 18. Commissio nobilis viri Gasparis Gontareni oratoris 
nostri proficiscentis ad summum D. Carolum E. Ro- 
manorum Imperator em. Archivio dei Frari in Venedig. 
Commisioni 1513 — 59 f. 52. Ebendaselbst die ihm er- 
theilte Instruction. (9) 

1531 — 1525. Contarini als venetianischer Orator bei Carl V. 
Seine Berichte an den Senat vom 23. März 1521 bis 5. Aug. 
1825, von denen jedoch die seit dem 12. Juni 1525 von 
ihm und Navagero, seinem Nachfolger in der Legation, und 
Priuli gemeinsam unterschrieben sind, finden sich, der Zahl 
nach 370, im Cod. Marc. 1009. cl. VII ital. Sie sind nicht 
alle von einer Hand und sehr unleserlich geschrieben. Auc- 
torem habent Laurentium Tremsanum^ Gontareni a Secretis. 
Einige Originalbriefe bewahrt das Archivio dei Frari zu 
Venedig (Lettere di Ambasciatori in Spagna dell' anno 
1501 — 1579. Busta 29). Auszüge aus diesen Berichten 
bei R. Rrown, Oalendar of State papers and manuscripts 
existing in the archives and collections of Venice. Vol. 
III. London 1869. (10) 

März23. Trient. Contarini an den Senat Cod. Marc. 1009 f. 1. 
Am 22. ist er in Trient eingetroffen, hat den dortigen 
Bischof besucht und mit ihm Versicherungen friedlicher Ge- 
sinnung ausgetauscht. Der Kaiser ist fest entschlossen, der 
Luther'schen Bewegung ein Ende zu machen. Auch Fer- 
dinand will nach Worms kommen. In Flandern sammelt 
Robert von der Mark viel Kriegsvolk an. (11) 

Apr. 10. Augsburg. Contarini an den Senat. 1. c. f. 1. 2. 

Die Ostertage hat Cent, in Brixen zugebracht^ darauf in 
Innsbruck die Schwester des Kaisers besucht, ist am 9. Apri^ 
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in Augsburg angekommen^, wo er von Herzog Wilhelm sehr 
freundlich empfangen wird. Auf dessen Frage, ob Venedig 
mit Frankreich Friede, oder Krieg mit dem Kaiser haben 
wolle, antwortet Cont. : die Republik wünsche Frieden zu 
haben mit dem Kaiser und allen christlichen Fürsten. (12) 
Apr. 19- Worms. In literis oratoris Cornelii datis Vor- 
matiae. Marino Sanuto, Diarii vol. XXX^ f. 127. 

Come fra Martin Luther cMamato da la Cesarea Maestä cum 
un araldo et salvo condutto quaHo zorno era zonto alla Corte 
et che iL dl sequente era stato a la presentia Cesarea astante 
Li Eledori et Frincipi, dove S. Maestä fece domandarli, se li 
libri che si ritrovano stampati in nome suo erano con effecf.o 
iutti sui et sei era per rivocarli et pentirse per esser damnati 
dal Pontefice come pieni de heresia; al che hav&üa risposto äff er - 
mando, che revera erano sui et zercha la revocation disse, die 
essendo cosa de momento supplicava li fosse dato termine a ris- 
pondere^ iL che con gran dißcoltä li fu concesso et fu solum per 
il zorno de hierin a la quäl ritornato in presentia pur de detti 
Signori et assai altri da poi longa oration per lui hahita, iti 
dissuader S. Maestä et loro Signorie da simile molestia che li 
era data, forzandose persuader ognun, che quanto Vhavea scripio 
fusse verissimo, ajffermative disse et replico voler persister in tal 
propositOy ne da quello esser per partiQ^se non essendoli dimos- 
mostrato con ragione de la sancta scriptura el contrario, diman- 
dando de gratia chel se venisse a simil disputation, il che 
aperte denegatoli, per esser tute cose giä discusse et condernnate 
per la Chiesia et concilii et perhb chel dovesse dechiarir quello 
el fusse per far et che V haveva replicatö voler persister in oppi- 
nion sua come optima^ affermando esser parato con rason vere 
ddmostrar, che in dicii concilii furono terminate cose non iuste, 
et con questo era sta licentiato de la prefata Cesarea Maestä. 
Come V haveva inteso quella esser stata quel zorno de 19 con li 
prefati Electori et Principi et che V haveva facto lezer una scrip- 
tura scritta di man propria di la Cesarea Maestä la continentia 
dii la quäl e, che essendo stati li precessori sui et Imperatori 
et Principi de sorte^ che con ogni studio haveano dato opera 
non solum a conservait^ la fede catliolica, ma auguinentarla et 
ohedientissimi alla Sede Apostolica, intendeva S. Maestä pro 
viribus unitarli, unde total intention sua era, che tutti li libri 
du prefato Martin fusseno tibique fatti brusar et processo contra 
Ivjh a la debita castigatione come heretico manifesto ac etiam 
contra quelli, che lo favorizasseno aliquo modo, rizercando dicti 
Electori et Principi, che in ziö fusseno uniti con S. Maestä, 
come par li promettesseno, quando fu deliberato farlo venir a 
la Corte. (13) 

^ 25. Worms. Contarini an Tiepolo und dessen Genossen. 
iVlarin Hanuto^ Diarii XXX, f. 131 — 132. 

Bericht/über die Reise nach Worms und den Empfang beim 
Kaiser, Nachrichten über Luther auf dem Reichstage. 8. 
Inedita No, 1. (14) 
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Apr. 25 Worms. Contaririi nn den Senat. 1. c, 2 b. 

Am ]1. April ist Cont. von Augsburg weitergereist und 
am 17. in Speier eingetroffen. Von hier ab hat er einen 
seiner Begleiter nach Worms entsendet, um dem venetia- 
nischen Orator Cornelius seine Ankunft anzuzeigen. Am 
25. hat er Audienz bei Carl V gehabt. — Ma supra- 
gionte a S M. altre occupatione in la materia del fra Martin 
Luther, le qiml tuti questi cjiorni ha teniito S. M. et qiiesti 
illudrissimi Electori occupati, si e differito essa audientia a 
questa matina el giorno del gloriosissimo pi'otector nostro S. 
Marco ' (15) 

., 26. Worms. Su. Contarini an Matthaeus Üandahis. Marin 
Sanuto, Diarii XXX, f. 128-129. 

Bericht über den Einzug in Worms und über Luther auf 

dem Reichstage. S. Inedita Nr. 2. (16) 

Mai. 4. Worms. Contarini und Cornelius an den Senat. 1. c. f. 6. 

Cont. ist bei dem französischen Gesandten zu Tisch gewesen 
und hat mit ihm auch über die Beschwerden des Kaisers 
gegen Frankreich gesprochen, namentlich die Unterstützung 
Bobert's von der Mark und des Herzogs von Geldern 
Cpensionarii et stipendia7'ii del re christianissimo), worin Carl 
einen Allianzbruch sehe. — Der Kaiser befindet sich auf 
dem Reichstag in schwieriger Lage und vermag nicht 
durchzusetzen, was er \^ill. (17) 

„ 6. Worms. Contarini und Cornelius an den Senat. 
1. c. f. 4 — 5. 

Briefe aus Spanien vom 20. und 30. April haben von kriege- 
rischen Bewegungen gemeldet. Der Kaiser^ hierüber sehr 
betroffen, hat eine Conferenz mit seinem ersten Minister 
gehalten. (18) 

,, 12. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 9 — 11. 

Allerlei Mittheilungen vom Reichstage, z. B. über die Be- 
willigung eines subsidium für den Kaiser zu einem Zuge 
nach Italien. (19) 

„ 14. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 11 — 12. 

Nachrichten über den Krieg in Spanien. — Die Gesandten;, 

welche der Kaiser zur Tagsatzung der Schweizer geschickt 

hat, sind unverrichteter Sache zurückgekehrt; denn die 

Schweizer haben sich für Frankreich entschieden. (20) 

„ 22. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 16 — 17. 

Cont. hat Bekanntschaft gemacht mit Dr. Paranteiner aus 
Augsburgs einem sehr gelehrten und besonders in den 
Humanitätswissenschaften wohl bewanderten Manne, der mit 
zwei andern als Sprecher einer freien Stadt Zutritt zum 
Reichstage hat. Ihn hat Cont. zu einem Abendessen ein- 
geladen und von ihm mancherlei über den Gang der Dinge 
in Navarra und in dem Reichstage erfahren. (21) 

„ 26. Worms. Contarini an den Senat» 1. c. f. 20 — 22. 

Mittheilungen über den Schluss des Reichstages, wobei auch 
Cont. zugegen gewesen ist. (22) 
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Juni 1. Mainz. Contarini an den Senat. 1. c. f. 23 b. 

Von Mainz will Cont. zu Wasser nach Cöln fahren, von da 
nach Flandern. Nachrichten aus Spanien melden, dass der 
König von Frankreich in Navarra Fortschritte gemacht und 
einen Ort, genannt S. Johannes di Porto, eine wichtige Posi- 
tion, genommen habe. Carl V hat zu Cont gesagt: diel 
Re di Franza lo exterminera, o lui sifara principe dila Europa. 
Vgl. De Leva, storia documentata di Carlo V in correlatione 
all' Italia. Venezia 1864, II, 78. (23) 

„ 15. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 26. 

Am^ 6. hat sich Cont. von Mainz nach Cöln begeben, dort 
zwei Tage verweilt, un^ ist dann nach Aachen gereist^ wo 
er in einem dem Monsig. Chievres gehörigen Schlosse logirte. 
Am 11. war er in Mastricht. Hier hörte er von dem 
„Accordo" zwischen Papst und Kaiser, was ihm in Brüssel 
bestätigt wurde. Der päpstliche Nuntius, ein „arlevo*"'* 
Sforza's, hat sich alle Mühe gegeben, den Papst von diesem 
Schritte zurückzuhalten. Cont. zweifelt nicht an dem Zu- 
standekommen der Allianz, sollte sie auch wirklich noch 
nicht abgeschlossen sein. (24) 

Juli 27. Gent. Contarini an den Senat. 1. c. f. 60 — 62. 

Cont. legt dem Kaiser dringend die bedrängte Lage der 
Christenheit gegenüber den Türken ans Herz. Carl er- 
widerte: Amhasciatore, mi dole. che gueste nove (aus Con- 
stantinopel über Ungarn) se habino a questi tempi^ neli quali 
havendo io mal vicino hisogna che me proveda da questa handa 
da qui, et poi andero da quella handa de la. Cont. bemüht 
sich, den Beichtvater des Kaisers für einen Frieden mit 
Frankreich günstig zu stimmen. Käme dieser zu Stande^ 
so könnte der Kaiser alle seine Streitkräfte gegen die Türken 
vereinigen. lener erwiderte: Er habe sich bereits in Worms 
um Frieden zwischen den beiden Fürsten bemüht^ aber der 
König von Frankreich habe alles zurückgewiesen und den 
Krieg begonnen; in Folge dessen sei der Kaiser, der früher 
stets den Frieden gewünscht, ganz umgewandelt. . Per il 
che hora io vedo la Ges. M. tutto mutato da quello che soleva 
essere; poiche prima era desiderosissima di pace et volentieri 
odiva. chi ragionava di pace. Hora, credo sii da Dio per ii 
nostri peccati, e tanto infiammato alla guerra, che non si puo 
parlarli de pace, adducendo, quante et quante fiate li e sta- 
rotta la fede et la allianza dal Re di Franza, siehe io non so 
di far altro che convertirmi alle orationi et alle lachrime. Im 
weitern Verlauf des Gespräches sagte der Beichtvater: 8api- 
atCj che questo Principe non ha tmo vitio al mondo, solum ha 
questo, che con difficulta grande se dimentica la iniuria. . . . Ne 
Madama Margarita ne alcuno altro ardisse parlar di pace. 

(25) 
„ 30. Gent. Contarini an den Senat. 1. c. f. 66 — 68. 

Cont. hat den kaiserlichen Beichtvater ersucht, seine Be- 
mühungen beim Kaiser um Herbeiführung eines allgemeinen 
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Friedens unter den Fürsten fortzusetzen. Dieser antwortete: 
Er würde sieh glücklich schätzen, wenn er einen sichern 
und ungeheuchelten Frieden herbeiführen könnte, durcli 
welchen alle Wurzeln der Zwietracht ausgerottet würden, 
so dass jeder in ruhigem Besitze des Seinigen bleiben und 
die Christen endlich einen festen und dauernden Frieden 
haben könnten. Als der Beichtvater auf Veranlassung Con- 
tarini'ö dem Kaiser die Gefahr eiuer türkischen Invasion 
vorstellte, antwortete Carl V: Er habe in Oesterreich Vor- 
kehr getroffen, soweit es die Zeit erlaube. Bezüglich des 
Friedens: „Wer weiss besser als ihr, Vater^ was ich gethan 
und wie ich mich erniedrigt (humüiato) habe dem König 
von Frankreich gegenüber, um Frieden zu erlangen. Hora 
vedo, che non esserli altro modo di haver bona pace se non cum 
le arme.^' Darauf der Beichtvater: „Ich will wiederholen, 
was ich dem v eneti an i sehen Gesan.iten erklärt und was ich 
überdies Ew Majestät oft gesagt habe, nämlich dass Ihr 
mit wahrer Tugend geziert seid rnd nur den einen Fehler 
habt, Beleidigungen schwer vergessen zu können, worauf 
der Gesandte bemerkte, dass das Vergeben von Beleidi- 
gungen ein Zeichen von Grossmuth sei.^' Der Kaiser ent- 
gegnete lächelnd: Non credefe, padre, che io habhia il pecto 
si dirro, che io non vogli la pace; immo qvando potessi haver 
una bona et ßrma pace, la quäl fusse per durar, io V accepteria. 
Ma il ti'odo di haver una bona pace e preparai'd gagliarda- 
mente ale arme. (26) 

Ang,22. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 80 — 82. 

Cardinal Wolsey wird wohl re infecta (d. h. ohne den 
Frieden erreicht zu haben) abreisen müssen. Contarini^ der 
das seltsam findet, erhält von Gattinara die Antwort: Costui 
credeva trovar Io imperatore come fanciulo soito tutela, come 
era sotto Mons di Chievres ; ma, Io ha trovafo di altra conditione. 
Cont. mahnt zum Frieden. Darauf der Kanzler: Der Kaiser 
habe sich unter Chievres schon zu viel von Frankreich ge- 
fallen lassen et gia era venuto in contempto al re christiano. 
Jetzt sei weder an Friede noch an Waffenstillstand zu 
denken^ se Francesi non vengono con altre conditioni. (27) 

Aug. 24. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f 83 — 85. 

Der Kaiser ist darüber erzürnt, dass die Venetianer 6000 
deutschen Fusssoldaten den Durchzug durch das Gebiet von 
Verona verweigert haben. . . L imperatore mutatosi di 
colore disse: Io non mi pensava, che quella Signoria servasse 
simili termini cum me; questi sono segni et principio di guerra; 
guardino bene quel che fanno . . . pei' hora voglio haver i passi 
et passar, poi risp07idero a quella Signoria. (28) 

Oct. 2. Mons. Contarini an den Senat. • 1. c f. 107 — 108. 

König Franz wie der Kaiser sind beide für den Krieg. 
Siehe quando seguisse (sc. der Krieg), sma con g^^andissima 
iactvi^a della christianita, et coloro che hanno (?) disfvrbato Io 
accordo, il qnale indnhiianter seguiva per m^ezzo de] cardinale 
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(Wolsey) in Brugia., per amplicvr il f^foio .wo in Italiay 'ne 
havera a r ender e ragione a la clivina maesta. (29) 

Oct. 25. Courtray. Coiitariiü an den Senat. 1. c. f. 114-— 116. 
Der päpstliche Nuntius liat Cent, darauf aufmerksam ge- 
macht, che le cose dei Franced erano in mali termini.^ und 
gerathen^ Venedig möge sich dem Kaiser anschiiesscn, eol 
quäle solo aveva controt'ersia del proprio dato, perche cosi si 
assicnrebbe in perpetno, e lialia sarebhe deqli IfaUani. De 
Leva II, 175. ' (30) 

Dec. 1. Oudenarde. Contarini an den Senat, l. c. f. 135. 

Der Bischof von Palenza erinnerte Cont. daran, was er 
einst, als Venedig seine Hilfeleistungen an Frankreich 
entschuldigte, gesagt habe: Sa Dio, quanto io desideri la 
unione di qiiella illustrissima Signoria con questä Maesta, e die 
officio ahhia fatto e faceia a. tal uopo, conoscendo quello dato 
essere un propugnacido della repuhhlica christiana, talclie spesso 
Tili vengono in mente le parole, che soleva dire la regina Jsabella. 
di Spagna, che se Venezia non fasse, bisognerebbe farla per 
bene della christianitä. Tuttuvia se io ho questa opinione, 
credetemi, che tutti gli altri, che sono appresso questa Maesta, 
non vi consentono Voi sa'pete cp^ello ha fatto intendere S. Maesta 
2)er mezzo mio alla illustrissima Signoria, che la vuol liberare 
Ifalia dalla tirannia ch:i Francesi; ella. non vuole cosa alcuna 
e si contenta del suo. A quei Signori piacque dar aiuto ai 
Francesi; se non foste voi, sarinoa giä fuor d/ Italia . . . E per 
parlar liberamente con voi, come sempre faccio, sappiamo che 
quella illustrissima Signoria, e per lottere vostre e degli am- 
basciatori in Francia e a Calais, era tenuta in certissima. spe- 
ranza, che dovessero succedere tregue fra questa Maesta e il re 
di Francia; perciö ha co7itinuato a dar favore ai Francesi nello 
stato di Milano e piü di quello, cK e V obbligazione sua. Pero 
S. Maesta e risoluta a non voler tregue, sl a vedere il fi.ne, e 
giä gli ambasciatori di Francia partirono da Calais e con su- 
perbia, ed oggi dovranno partir i nostri. Concldudeva, che la 
repubblica dovrebbe ponderare il tutto e badar bene a non met- 
tere troppa speranza nella Francia. De Leva II, 175, 17(1 

(31) 

Dec. 17. Gent. Contarini an den Senat. 1, c f. 145 

Nachrichten von dem Tode Leo's X. Der Kaiser ist ver- 
wirrt. Man rechnet bei Hofe auf die Erhebung des Cai'dinals 
de' Medici, der aber bei dem Collegium der Oardinäle schlechte 
Aussichten habe. Wahrscheinlich werde der Cardinal von 
Siena auf den päpstlichen Stuhl gelangen. (32) 

1522. 

Jan. 22. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 164 — 166. 
Nachrichten von Trient über die Wahl Hadrians von Tortosa 
zum Papste. Am 21. bestätigten sich dieselben. Grosse 
Freude am Hofe, Glockengeläute in allen Kirchen; am 22. 
feierlicher Dankgottesdienst, weil ein dem Kaiser so ergebener 
2vlann zum Papst gewählt worden. Cout. gibt Mittheilungen 
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übei^ das Leben Hadrian's und spendet seinem Charakter 

und seinen Tugenden alles Lob. (33) 

Maerz 5 Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 193 — 195. 

Cont. spricht seinen Dank aus für seine Ernennung zum 
„Savio di terra ferma". Er füJilt sich dadurch dem Staate 
gegenüber verpflichtet und verspricht, von nun an keine 
Mühe sparen zu wollen, um nächst Gott der Republik zu 
dienen, selbst mit Hingabe seines Lebens. (34) 

April 2. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. i. 213. 

Da der Republik auf die Forderung, der Kaiser möge ihr 
zurückgeben^ was sie vor dem Kriege besessen, die Antwort 
wurde: Sua Mae-^tn sarehhe assai contenta, gli restituisse la 
Signoria queUo che ienea della casa cl^- Austria et delV Impero, 
erwiderte Cont., non voler entrare sw cid in disputazione, 
percM vi sarehhe molto a dire, e cid volesse risalire alla 
origine dell.e coscj, troverehhe, che i primi impe^^atori furono 
occiipatori dei heni altrui. De Leva II, 178. (35) 

„ 24. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 220—2'Jll. 
Vgl. Brown III, 222. 

In einer Unterredung zwischen dem Kaiser und Contarini 
über das Verhalten der Republik sagte ersterer: Anchora 
manchano alcuni mesi al finir deili altH sahoconducti (für die 
venet. Schiffe). In questo tempo sono a vedere et secondo quello 
Signoria procedera cosi mi governero. Et poi suhito suhgionse: 
non () possibile^ che quella Signoria satisfaci in uno medesimo 
tempo a dui che sii con gradissimi inimici insieme^ come il re 
di Francia et io. — Der Bischof von Palenza sagte in der 
ünteri'edung mit Contarini: Voi volete far il re di Franza 
signor d^ Italia, et noi faremo hen da la handa de qua della 
Borgogna, et altra cosa il re di Franza potra dar a noi; arri- 
cordate . . . che tirasti 'per li capelli Maarimiliario al accordo di 
Camhrai. (36) 

Mai 20. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 228 — 232. 

Cont. hat eine sehr erregte Unterredung mit dem Kanzler 
über die Mittel und Wege gehabt, zu einer Verständigung 
zwischen dem Kaiser und Venedig zu gelangen. Das Misslingen 
aller Verhandlungen^, stellt er ihm vor, komme aus dem Vorur- 
tlieile der Kaiserlicnen, dass die Venetianer nichts als gute 
Worte gäben. So habe der Kanzler einmal gesagt: Vui 
sete non Fra.nsesi ma Fransesissimi ; ein anderes Mal: Sotio piu 
Fransesi a Veneiia che a Paris. Der Kanzler verlangt, dass 
Venedig die Investitur für die Städte des Pestlandes 
sich geben lasse; denn es besitze dieselben ohne gerechten 
Titel, et che non si possono darli titolo senza investitura. Con- 
tarini erwidert,: Er habe ihm schon öfter gesagt_, che chi 
andasse ti'ovando la privna origine di ogni cosa, non si troveria 
alcuna possessione senza carhaglio. Die Republik habe diese 
Städte schon lange besessen; auch die Jurisdiction über 
den Patriarchen von Aquileia übe sie schon 100 Jahre. 

(ä7) 
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Juli 31. Aguilar. Oontarini an den Senat. 1. c. 256 — 257. 

Bemerkensworthe Unterredung zwischen Contarini und dem 
kaiserlichen Kanzler über Wolsey, dessen Charakter und 
Politik. Brown III, 259. (38) 

1523. 
Mai 31. Valladolid. Contarini an den Rath der Zehn. Archivio 
dei Frari in Venedig, Lettere di Ambasciatori in Spagna 
deir anno 1501—1579. Basta 29. (chiffrirt). 

Ein dem Cont. befreundeter Secretär des Kaisers hat ihm 
mitgethcilt, der „Infante" habe zwei Bitten an den Kaiser 
gestellt: 1. um üebergabe der Grafschaft Tyrol, jedoch 
mit der Bedingung, dass er sich erst nach dem Zuge Carl's 
nach Italien, oder^ falls dieser über sechs Jahre hinausge- 
schoben werden sollte, nach Verlanf dieser Zeit Graf von 
Tyrol zu nennen habe; 2. um seine Wahl zum römischen 
Könige. Der Kaiser wollte jedoch darauf nicht eingehen. 
Ferdinand habe, sagt der Secretär, ein animo inquieto et quäl 
•mai se contentmm, et penmva cum difficulto assentiria a Ja 
pace cum V. Signoria. Der Grosskanzler und Beichtvater 
seien die Ursache gewesen^ dass der Kaiser ihm dennoch 
die Grafschaft übergeben habe; et che era sta fatto impru- 
(Jentemente, et che se Mons. de Chievres fusse mvuto, mai li sara 
concesso guello. Qual Mons. de Chievres uno giorno disse a la 
Ces. Maesta inpreseniia de lui secretario: S^-^ non temete el Re 
de Franza et alcun principe, ma solo vostro fratello. (39) 

Sept. 12, Burgos. Contarini an den Senat, Cod Marc. 1009 
f. 307-309. 

Kenig Franz I hat sich über die Venetianer also geäussert: 
lo non facio conto alcuno di questi villani mercadanti, li 
quali mai fanno jede, et cosi come V hanno rupto a me^ la 
romijerano al Imperator. Contarini, dem der Kanzler diese 
Aeusserung mittheiltC;, erwiderte: Che queste oppositioni ben 
si poteva far a la Corona di Franza verso quella republica, 
quäl mai haveva ma.nchata della fede ad alcuno. (40) 

., 15. Burgos. Contarini an den Rath der Zehn. Archivio 
dei Frari 1 c. (chiffrirt). Cod. Marc. 1009 f. 310-311. 

Cont. hat mit dem Kanzler über die beleidigende Aeusse- 
rung des Königs von Frankreich gesprochen, Venedig habe 
ihm die Treue gebrochen. Der Kanzler erzählte ihm nun 
noch ausführlicher, was er ihm einst auf dem Wege yon 
St. Ander n ich Palenza mitgetheilt hatte: wie Franz I erst 
dem Kaiser Maximilian, dann Carl V eine Theiliing Italiens 
vorgeschlagen habe. Er beanspruchte für sichSavoyen, Brescia, 
Bergamo und Crema und den Titel „König der Lombardei^' 
cum recognitione perö dal Imperio. Sodann wollte er dem 
Kaiser quasi a tutte sue spet^e zur Eroberung des Restes 
behilliich sein. Als später der Probst yon Utrecht kaiser- 
licher Orator in Frankreich war, fu solicitata questa pro- 
ticha . Ma che era ben vero, che dapoi la electione de questa 
Maesta al imperio el Re di Franza halber semper cerchato de 
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bassarle, siehe mi concluse, che questa era la fechj che si ohser- 
vava per Francesi. (41) 

1524. De magistratibus et republica Venetorum lib. V. 
Opp. (A^enetiis 1571) p. 309 seq. Cf. das Elogium des M. 
Ant. Flaminius in „Tiara et Purpura Veneta." f. 167: 

Descripsit üle maximns (juondam Plato 

Longis suorum amhagibus voluminum, 

Quis civitatis optimus foret Status: 

Sed hu7iG ah ipsa secidorum origine 

Nee ulla vidit nee videhit Civitas. 

At Contai^enus optimam rempuhlicam 

Parvi lihelli disputationibus 

lllam probavit esse, plus millesima 

Quam cernit aestas Hado'iatico in mari 

Florere pace, litteris, pecunia, (4,2) 

Febr. 7. Madrid. Contarini an Federigo Contarini und seine 
Brüder in Venedig. Marin Sanuto XXXVIII. f. 131a. 

Contarini hat die Befreiung einiger Venetianer_, welche von 
der Inquisition wegen Verkaufs einer lateinischen^ einer 
hebräischen und einer chaldäischen Bibel waren festge- 
nommen worden_, erwirkt. Inedita No. 3. (43) 
Oct. 5. Valladolid. Contarini an den Senat. Cod. Marc 
1009 f 385. 

Demum mi ha significato (der Kanzler), che in Alemagna era 

fatta una confederatione di molti principi, delli quali era capo 

il duca di Saaioviia, in favor di Lutherani, a la quäl alcuni 

credono che il christianissimo Re li dagi fomento. (44) 

„ 16. Valladolid. Contarini an den Senat. 1. c. f. 387. 

II Ponteßce si ha doluto cum questa Maestä, che in le lettere 
scritte per lei ad instantiam di S. Beatudine in Alemagna 
contra Luthero quella haveva facto mentione di far conc'diOf 
dicendo S. Sant., che staute le cose, come stano, hm^a non 
si poteva chiamare concilio. AI che S. Maestä li riponde, 
che queste clausule di chiamar concüio S. Maestä haveva posto 
per piit favorir le cose di S. Sant. et di privar la potentia di 
Luthero parendoli, che adducendo il far concüio quelli populi 
di Alemagna avessino alquanto rimoversi da la opinion luthe- 
rana et adherirse a la ecclesia Romana, et tamen S. Signoria 
sc7i'veria, in quäl forma voleva S. Beat., et giä quando la mando 
le prefate lettere a V illustrissimo Inf ante, la scrisse, che non le 
dovesse presentar, se prima non intendeva la volontä di S. Sant. 

. (45) 

iJec. 6. Madrid. Contarini an den Senat. 1. c. f. 400. Ar- 

chivio dei Frari 1. c. 

Eine Unterredung zwischen Cent, und dem florentinischen 

Gesandten. Poi mi ha dicto, che essendo sta sig^iato a costoro 

da lui archivescovo, che volessero poner le difficidtä, che hanno 

cum il Re christianissimo in la Santitä del Pontefice, loro lo 

hanno schivato gr andemente. Me ha etiam dicto, che questi 

hanno fatto grande instantia, che il Pontefice entri in la liga 

2 
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dcfenswa cV Italia, m,a che non (?' e oirlwe, ehe S. Sant. wgli 
farae. parte, ma vol esaere padre commune. Et a la ßne d'memi: 
lo diro a roi qiiello ho diclo a lo archwescovo, necessario e, che 
a la fine il Ponteßce rimangi inimico de costoro, perche over vin- 
cerano in Italia over non vincerano. Se non vincera^io^ darano 
la, colpa al Ponteßce^ se mncerano, non farano alenn conto de 
lui parendoli haver vinto sensa S. Sant. , (46) 

1525. 
Jan. 23. Madrid. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1009 
f. 405. 

Der florentinische Gesandte hat einen Brief von Sadolet 
und einen andern von Giberti erhalten und ist darum sehr 
gut orientirt über des Papstes Verhandlungen mit dem Vice- 
könig und dem König von Frankreicli. — Die Kaiserlichen 
geben dem Papste Schuld, dass das venetianische Heer sich 
nicht mit ihnen verbinde. Contarini versichert, der Papst 
habe den Venetianern nie diesen Rath gegeben. Diese aber 
wären gegen eine solche Vereinigung aus zwei Gründen: 
erstens um ihren Staat nicht der Gefahr auszusetzen, da 
die Streitkräfte des Kaisers schwach seien; zweitens weil 
sie, da sie das Ende des Krieges herbeisehnten^ nicht allzu 
grosse Ausgaben machen möchten. Kurz vorher hatte sich der 
Kanzler jn ähnlicher Weise gegenüber dem florentinischen 
Gesandten über den Papst bddagt. Er hatte es auch als 
eine Unmöglichkeit bezeichnet, dass dieser noch länger neu- 
tral bleiben könne, weil das der Ruin Italiens sein würde. 
Er müsse sich nothwendig einer der Parteien anschliessen. 
Wolle er sich nicht mit dem Kaiser verbünden, weil er 
dessen Sireitkräfte für zu gering ansehe (vedendo le forze 
Site debile), so werde er auf die Seite Frankreichs gedrängt 
werden. (47) 

Jan. 26. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. I.e. f. 406—408. 
Briefe von Rom melden, der Herzog von Albani sei mit 
einem Heere gegen Neapel gezogen. — Giberti rechtfertigt 
in einem Schreiben an Schomberg die Haltung des Papstes. 
S. Sant. non essendo preparato et havendo mal il tempo di 
prepararsi per resistere a Fransesiy prima havea cum el 
mcere irattato cum ogni modo, che se venisse a qualche ap- 
puntamento et accordo, il quäl havea vitrovato pih ohstinato che 
maiy per il che essendo prefata gente francese giä descesa apresso 
Luca, vedendo in manifesto pericolo le cose de la sedia aposto- 
lica et de la repuhlica fiorentina, a la quäl el re christianissimo 
se sentiva gr andemente offeso, era sta forziato di assicurar le 
cose sue cum il re christianissimo, et perö havea, facto pace 
seco di non offendere ne esser offeso^ la quäl pace non preiudi- 
Cava a la henevolentia, la quäl Sua Sant. poHava a la Maestä 
Ces. et pensava, sera principio ad una total pace de la christa- 
nitä. Mit denselben Posten erhielt der Kaiser auch die 
Nachricht von der bereits erfolgten Publication des Friedens 
zwischen dem Papste,, Franz 1^ Venedigs Florenz, Siena und 
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Lucca zur Vertheidigung ihrer Staaten und zur Herbeiführung 
eines allgemeinen Friedens unter den Christen. Qveste nove 
hanno molto smarrito co^toro. Darum glaubte Contarini die 
Kaiserlichen aufsuchen zu müssen, um die Politik Venedigs 
zu rechtfertigen, und weil er auch fürchtete, man könnte in 
der Verzweifelung sich in einen Accord zur Zerstörung 
Italiens stürzen. Die Signorie^ so erklärte er dem Kanzler, 
habe sich überzeugt, dass der ganze Verlauf des Krieges 
der Republik nur zum Ruin geworden sei. Dieselbe habe 
den Frieden mit dem Kaiser in einer Zeit geschlossen, 
da jeder gut begreifen konnte, dass es von Herzen kam. 
Als nämlich die französischen Heere von überallher 
nach Italien hinabstiegen, habe die Signorie sich mit dem 
Kaiser verbündet, ohne dazu irgendwie genöthigt gewesen 
zu sein^ ja sich selbst einer grossen Gefahr aussetzend. 
Da habe man im Verlaufe des Krieges der Republik 
den Vorwurf der Langsamkeit gemacht, aber ohne Grund. 
Als dann die Zeit gekommen, wo man hätte aus der Allianz 
mit dem Kaiser Früchte ernten können, habe man schlimme 
Erfahrungen gemacht, besonders die Signorie, und noch vor 
dem Frieden des Papstes mit Frankreich habe der Kaiser 
Misstrauen gefasst gegen die Republik, die es doch an sich 
nicht habe fehlen lassen und es auch jetzt noch nicht an 
sich fe'hlen lasse. Weiter entschuldigte er sodann die Nicht- 
vereinigung des venetianischen Heeres mit dem kaiserlichen. 
Ben 'potevano considerare^ che lo espore genta a grande pericolo 
importava ridna di quel stado. Ne andava la cosa de pai'i a 
Cesare et a V. Sere^iitäy perche el diicato di Milano era uno 
peso a un ho a Cesare, ma a V. Seremta. li andava tuto il suo 
stado. Poi considerando etiam la utilitä propria di Cesare li 
doveva desiderare et p^vcurar piU che si poteva la conservatione 
dein sui amici, perche quando erano ruinati, ne seguirono ire 
danni a Sua Altezza: Prima che le forze tue se debilitarono 
ruinando li amici, stando perb quelle dello adversario suo si 
augmentarono ponendosi in poter suo il stado delli amici di 
Cesare, tertio che li amici poi che sono ruinati, ricorano a la 
Ces. Maestä et li darno charico. Der Kanzler antwortete 
freundlich : Er habe im Rathe gesagt, er glaube kaum^ dass 
es Venedig an sich werde fehlen lassen. Cont. findet den 
Kanzler wohl disponirt. Dann begab er sich zum Gross- 
Commendator unter dem Vorwande eines Besuches. Con- 
tarini befindet sich in einer schlimmen Lage. Mit dem 
Kaiser mag er einstweilen noch nicht über die Ver- 
hältnisse sprechen, um nicht den Anschein zu geben, als 
setze er bei ihm Misstrauen gegen die Republik voraus. 
. . . Non restero di a7Ticordar reverentemente a V. Celsitudine 
che, se prima era utile, hora e necessario a quella inclyta republica 
di solicitar la venuta deli oratori over almeno uno di loro a 
qiiesta Maestä, perche quando le cose sue in Italia aiidassero 
male, come mi dubifo, et che el vedesse over li paresse esser 
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clesiihdo äeli amici sui, grandissimo pericolo serin, che el non 
yrecipitasöe in desperatione, che non facesse qyalche accmxlo cum 
Franzia dandola la tuta Italia. Non e cosa, come per aliro 
mio gilt ho signißcato a V. Celsitudiney che piu habia habuto 
/' ocMo in iuta quesfa mia legatione, che a questo. Ne mai 
li ho veduto p)ericulo alcuno, si non hoo'a, henche sperii che 
substantandola almeno cum modi honi questa Maestäy quando 
etiam le cose andassino, che haveria grande rispecto de venir in 
accordo cum Franza dannoso a V. Serenitä. In questo mio 
arricordo io non nego, che li sii grande mio interesse per li 
incommodi et to'avagli patiti in 4 anni cum una spesa insupor- 
tahile. Pur quando li fusse la commoditä di V. Celsitudiney io 
terria di pacto di esser qui j^elegato tuta la mia vita et di stare 
cum uno servitore, quando mi manchassino le facultä per tenirne 
piü di uno. — Der florentinische Gesandte Giovanni 
Corsi, ein Freund Contarini's (molto mio amico), hat einen 
Brief Schomberg's erhalten mit einem Briefe Giberti's. Darin 
wird als zweiter Grund der Vereinigung des Papstes mit 
Frankreich angegeben, dass die Venetianer ihre Truppen 
nicht mit denen des Kaisers hätten vereinigen wollen. A 
questo proposito non tacero etiam, che el Mons. Grancancelliere 
mi ha dicto, come da li oratori di Cesare da Roma hanOj el 
Ponte fi.ce haverli dicto: Venetiani vede^^ete, che vi danno parole, 
ma se coniungerano cum nui. — Endlich hat auch der Vice- 
könig den Versuch gemacht^ zu einer Vereinbarung mit dem 
König von Frankreich zu gelangen ohne Vcrraittelung des 
Papstes {cercando di lassar il mezo di S. Beatitudine). / (48) 
Jan. 28. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 409. 
Der Bischof v. Osma, früher General des Ordens von 
S. JagO;, Beichtvater des Kaisers^ hat dem florentinischen Ge- 
sandten während eines Gespräches über den Frieden zwischen 
dem Papst und dem König Franz gesagte, es habe ihm ein 
Flamländer mitgetheilt, dass der König von Frankreich den 
Kaiser habe wissen lassen,, che non ponesse in conto alcuno 
questa pace et accordo facto fra lui et Pontefice, perche mx)lt.o 
bene cognosceva, il Pontefice esser per ingannar ambe dui. — 
Der florentinische Orator hat eine Unterredung mit dem 
Kaiser gehabt. Als er den Papst zu entschuldigen suchte^ 
erwiderte ihm Carl V: Ambasciatoi^e, io non posso tener si 
non in bona parte quello che fa la Sant. del Pontefice. Dann 
fuhr er fort in parole humile: Io non posso far che non 
explichi quello che tengo nel core. S. Sant. sa bene, come io son 
intrato i?t questa gueri^a essendo giovane^ quando non sapeva a 
pena quel che io faccia, solum^ per lui, non dico per Papa Leone. 
Ne le iniurie le quäl erano fra il re di Franza et me erano 
tali, che oion si havesse possuto prender compositione. Ma persuaso 
da lui io feci la guerra et ho molto ben provato, quanto sto per 
Io fidare di uno et del altro. In la quäl guerra ho constimato 
granddssima quantitä di denari, molta gente et li miei amici et, 
quel che piii mi pesa, grande parte del mio hmioi^e cum grande 
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pericolo deW armna mia. Perö mal non mi liavria persuano, 
che liavesse facto una tal cosa et didtraciatione da me. Tarnen 
jjer questo non me despero. Non son per ceder al mio inimico, 
immo son, in summa, per usar el suo proprio vocahulo, di poner 
tuti li regrd miei et spero in Dio, che mi adiuvera, come ha 
fatto per il pas&ato. Ne debo diffidarmi de la fortima, la quäl 
fino qui mi ha favorito. Spero etiam, che S. Sant. facendo io 
quel che färb sia per retraciar le mie cose. Und diese Worte 
sprach er nach Versicherung des florentinischen Gesandten 
cum grande efßcacia et vigore del animo. Der Gesandte er- 
widerte: Wie der Papst jetzt mit dem Kaiser gebrochen, so 
werde er auch zu geeigneter Zeit wieder mit ihm Frieden 
machen. Bei Hofe herrscht grosse Verstimmung über Cle- 
mens VIT. Man will die Illegitimität seiner Geburt gegen ihn 
geltend machen. (49) 

Febr. 6. Ma dr id. Contarini an den Rath der Zehu. 
1. c. f. 410. Archivio dei Frari 1. c. (chiffrirt). 

Der Kaiser hat gesagt: Io expecto male nove et da Müano 
et da Napoli. Ma non ne facio un conto al mondo; io anderö 
in Italia et piu honesto modo havero di acquistar el mio et 
vendicarmi di coloro li quali mi hanno offeso, maxime di quel 
villano del papa: forsi che a qualche giorno Martin Lutherio 
sera homo da hene. Parole molto da ponderar^ maxime che 
sihio dicto da Cesare, quäl e molto reservato nel paiiar. Ma 
tuto a mio iudicio vengono da discorsi et immaginatione di 
questo cancellierey quäl molte volte fa discorsi cum poca 
ragione, (50) 

.. 12. Madrid. Contarini an den Senat. Cod Marc. 1009 
f. 420-423. 

Am 10. ist die wunderbare Nachricht von einem Siege 
der Kaiserlichen über Frankreich und der Gefangennahme 
des Königs Franz in Madrid eingegangen. Contarini, einer 
der ersten^ der davon Kunde erhalten, eilte zum Palast, um 
den Kaiser zu beglückwünschen. Von diesem Siege, sprach 
er, werde nicht allein der Kaiser, sondern die ganze Christen- 
heit Nutzen haben, da er das Haupt der Christenheit sei 
und nichts anderes suche, als das gemeine Wohl. Er 
wünsche^, dass er in Kurzem seine Krone in Constantinopel 
tragen möge^ wo der Kaisersitz sei (cAe fra breve ieinpo 
tenera la Corona sua in Constantinopoli, dove e la sedia impe- 
riale). Carl erwiderte: Questa victoria non la recognosco da 
altri che da solo Dio, il quäl cognoscendo la mia bona voluntä 
mi fa molto maior mercede di quel che merito. Ben veria^ che 
la gente della Signoria fussero sta gionta cum le mie, co?ne era 
conveniente. . . . Quanto a me, mirate ambassator, benche forse gia 
molfi anni uno principe non havesse la occasione, la quäl ho 
io di esseguir la intentione sua, nientedimeno ringratio Dio, 
che mi habi dato questa tal occasione, acio che non solum li 
miei amicl, ma etiam li miei inimici cognoscano, che no7i hebbi 
mal ultra voluntä si non di poner pace ira chridiani et voltar 
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h arme mie contra Lifideli. Am andern Morgen l)eiclitetc 
der Kaiser, hörte Messe und Predigf. Man nahm bei ihm 
kein Zeichen der Freude oder Ueberhebung ob solchen 
Glückes wahr {alcuno segno cli laetitia nooi cUmondrando ne in 
facti ne in symholo uno minimo punto di arrogantia, et questa 
iania felicita, cosa in vero rara et mirahile). — Cent, hat eine 
Unterredung mit Gattinara gehabt, das Verhalten Venedigs 
zu rechtfertigen gesucht und diesen gebeten^ er möge 
als geborner Italiener Italien, Gutes erweisen^, wie einst 
Joseph, der Minister Pharao's, den Hebräern, (51) 

März 14. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. Cod. 
Marc. 1009 f. 423-426. 

Der Gubernator de Bressa hat versichert, der Kaiser 
verfolge kein anderes Ziel, als den Frieden unter den Christen 
und die Erhaltung der Machtstellung Italiens^ in Sonderheit 
Friede und Freundschaft mit Venedig. Aehnlich der Gross- 
Commendator von Castilien: Der Kaiser wolle nicht nur 
die alten Freundschaften erhalten,, sondern auch neue 
schliessen. — Wiederum entschuldigte Cont. die Republik 
wegen NichtVereinigung ihres Heeres mit dem kaiserlichen 
und erinnerte an den Cunctator Fabius. Frankreich würde 
sich ohnehin in Italien nicht haben halten können. Noch- 
mals versicherte' Carl V, er werde den öieg^, den ihm Gott 
verliehen, zu nichts anderm ausnutzen^ als zur Förderung 
der Ehre Gottes und zum Wohle der Christenheit. Ben 
mi pe80, che la Signoria, la quäl io teneva et hora tengo jjer 
amica, non sii stata partecipe della cosi glonosa victoria. Ha 
piaciuto a Dio a darla a me solo et cusi lo ringratio. Diese 
Gelegenheit ergriff Contarini^ um den Kaiser zu fragen, 
was er denn nun eigentlich über sein Verhältniss zu Venedig 
denke, ob er die Allianz noch als fortbestehend ansehe 
oder nicht. Carl V besann sich ein wenig und sagte 
dann: Io li ho per boni amici, desidero la pace et conser- 
vatione delli potentati dJ Italia et ho scriüo ali miei eserciti, 
che retorniano indietro. Si la Signoria vol conßrmatione nova, 
damo, et io lo voglio da lei. . . . Io non ho la allianza facta 
per rotta, non so, se loro le hahino non facendo contra a*me. 
Dann sprach er einige unverständliche Worte, unter denen 
Cont. nur Infideli deutlich vernahm. (52) 

„ 14. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 426. 
Carl V sagte in einer Unterredung dem genuesischen Ge- 
sandten: Io intesiy che li vostri Genoesi una volta si volsero 
dar al re Alvise di FraQiza vecchio, et che lui li rispose: Io vi 
do al diavoloj perche sete tanto mutabili. Et cusi posso dir 
hora, io esser sta hen servito da tuta Italia si oion da Genoa. 
Le quäl parole disse ironico ridendosi volendo dirCj che tuta 
Italia lo havea deservito excepto Genoa. (53) 

„ 16. Madrid. Contarini an den Senat. 1. c. f. 427 — 428. 
in einer Audienz beim Kaiser suchte der päpstliche Nun- 
tius Castiglione das Verhalten des Papstes in günstiges 
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Licht zu stellen. Als er von Rom abgereist sei, habe er 
nicht gedacht, dass er sich werde entschuldigen müssen. 
In Lyon habe er dann von dem Abschlüsse des Friedens 
zwischen Frankreich und dem Papste gehört. In Folge 
dessen habe er manche ungerechten Klagen über Clemens VII 
vernehmen müssen, wegen deren sich dieser selbst in einem 
Briefe an den Kaiser^ und zwar mit gutem Erfolge^ gerecht- 
fertigt habe. Carl erwiderte: Bei seiner Abreise von Rom 
sei der Papst wohl noch gut gesinnt gewesen, habe sich 
aber später geändert. Nichts desto weniger werde er stets 
dessen gehorsamer Sohn bleiben^ wenn dieser ihm nur 
ein guter Vater sein würde (si quella li wrra esser hon 
padre). Darauf: Che Dio lo havea facto Re deli homini et 
non Re delle lingue. Der Nuntius verbürgte sich für die 
gute Gesinnung des Papstes gegen den Kaiser und bemerkte;, 
er wolle nach Rom schreiben, dass er Se. Majestät in 
guter Stimmung gegen den apostolischen Stuhl gefunden 
habe. Darauf Carl: Scrivetelo. (54) 

März 19. Contarini zum Capitaneo von Brescia ernannt. Marin Sanuto^ 
Diarii XXXVIII. f. 83 (der Copie). (55) 

Mai 1. Toledo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1009 
f. 439. 

// quäl Datario (Giberti) dest^^amente cerca di persuadere 
al Ponttßce, che sostegni le cose di Franza facendoli la potentia 
di (Jesare moito formidabüe, et ad questo effecto lo persuade^ 
che si stri?if/a cum V. Seo^enitä et altri potentati ditalia. Questo 
tat adviso henche non venghi del diclo archiepiscopo di Capua, 
petv viene cum permissione del dicto archiepiscopo. Der Nuntius 
will davon dem Kaiser einstweilen noch nichts sagen. 

(56) 
„ 7. Toledo. Contarini an den Senat. 1. c. 439—440. 

Briefe aus Rom melden den Abscliluss einer Liga zwischen 
Papst, Kaiser und König von England. Cont. meint, Cle- 
mens VII habe sich dazu nur aus Furcht verstanden. Dio 
vogliaj che questa timiditä sua non sii causa de la ruina d! Italia. 
Certo e, che molto ha pegiorata la conditione di quel eccellen- 
tissimo stato et ha diminuita la reputatione cZ' Italia, perche 
Gostoro di qui erano in dispositione optima^ ne erano cusi alti 
come de li se ha dubitato. Altro no so se pote. II nost7'0 Sig. 
Dio guidi le cose di V. Cels., la quäl sempre ha hahuto in grande 
protectione. — Der Kanzler bestätigte^ dass Giberti und der 
venetianische Orator in den Papst gedrungen, er möge lieber 
eine Liga mit Venedig schliessen. (57) 

y. 16. Toledo. Contarini an den Senat. 1. c« 440 — 441. 

Cont. sendet einen Bericht eines spanischen Seefahrers 
über neue Entdeckungen in Indien ein. Eines scheint ihm 
dabei bemerkenswerth^ dass derselbe auf einem Berge Pfeffer 
gefunden habe. . . . Esser locM, in li quali se trovano spicie; 
se piio c rädere, che hormai per la via del occidente costoro sihio 
propinqui alle parti del Oriente verso occidente di tuto lo ii/ti- 
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verso a torno a torno, rosa inaudita ei incognita a tuti li secoli, 

dein quali c' i' memoria opre^m nui. (58) 

Juni 1. Toledo. Contarini an den Ratli der Zehn. 1. c. f. 444. 

Der Kanzler hat gesagt: Der Kaiser fühle sich dem Papste 
gegenüber verpflichtet^ weil dieser eine Liga ganz nach seinem 
Wunsch eingegangen sei, umsomehr da ihm Venedig eine 
andere Liga vorgeschlagen habe, die ihm (dem Kaiser) sehr 
ungünstig und gefährlich gewesen wäre. (59) 

,, 1. Toledo. Contarini an den Eath der Zehn. 1. c. f. 445. 

Cont. glaubt, dass ein neuer Krieg mit Frankreich aus- 
brechen werde, was freilich für die italienischen Mächte 
das Günstigste sein würde. Ma Dia voglia^ che non sii la 
total destriwtdon della christiamtä ! (60) 

„ 6. und 8. Toledo. Contarini an den Rath der Zehn. 
1. c. 448-449. 

Der König von Frankreich hat dem Kaiser das ganze 
venetianische Gebiet angeboten (t^to iL nostro stato a tute 
spese sue); sodann^ sollte er es acceptiren, auch die andern 
itulienischen Staaten. Ma Cesare resolutamente non vole guerrä 
in Italia. (61) 

Juni 12* Toledo. Contarini, Navagero und Priuli an den 
Rath der Zehn. 1. c. f. 449. 

Der Kanzler hat zu dem florentinischen Gesandten ge- 
sagt: Don ügo de Moncada und der Ticekönig drängen in 
den Kaiser^, Italien anzugreifen und es für sich selbst zu 
erobern. Ma Cesare non vol guerra^ ma pace in Italia. Eben- 
so hat ihm Moncado gesagt: Voi Italiani avete un hon pro- 
cwratore^ und dabei nannte er den Kaiser. (62) 

„ 12. und 13. Toledo. Dieselben an den Senat. 1 c. f. 
450—451. 

Der Kaiser hat den Bischof von Cuen^a und den Admiral 
Columbus, ältesten Sohn des Chr. Columbus, zur Einholung 
der neuen venetianischen Gesandten deputirt. Am 13. 
empfing er diese sehr freundlich. — Contarini hat die Er- 
laubniss erhalten, den Salvus conductus zur Rückkehr über 
Frankreich nachzusuchen. (63) 

„ 18. Toledo. Dieselben an den Senat. 1 c. f. 453. 

Der Bischof von Osma, Beichtvater des Kaisers, hat ihnen 
mitgetheilt. der König von Frankreich suche Zwietracht zu 
säen zwischen dem Kaiser und Venedig. Er habe Briefe^ 
aus denen er ihm beweisen könnte^ wo seine Freunde und 
wo seine Feinde seien. Ausserdem^ erzählte der Bischof, 
seien Briefe aus Italien gekommen, welche die Republik bei 
Hof in sehr schlechten Ruf gebracht hätten (la i^epiihlica in 
questa corte in grande infamia). Die Oratoren haben geant- 
wortet: Che sempre li honi et maosime a chi e portata invidia 
hanno hahuto delli calumniatoi^i, et che il Re di F^'anza per 
?^s^s'^r di prigicne daria ogni cosa et oß'erira etiam ogni cosa. 
Ma Oen sapemo, che le orecchie di Cesare non erano cusi aperte 
a tuti li mal dicentL — Der Kaiser hat grosses A^erlangen, 
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nach Italien zu gehen, und möchte am liebsten sofort ab- 
reisen. Er will sich in Barcelona einschitl'en und in Genua 
landen. (64) 

Juni 22. Toledo- Dieselben an den Senat. 1. c. f. 454—455. 

Briefe aus Barcelona haben die plötzliche Ankunft des 
französischen Königs in Begleitung des Vicekönigs in Spanien 
gemeldet. Diese Nachricht hat die Spanier erfreut^ die 
Italieiier bestürzt gemacht, auch den Kanzler. Der Vice- 
könig ist ein Feind Gattinara's und dürfte Einfluss gewinnen 
zum Schaden Italiens, besonders auch Venedigs, welchem der 
König von Prankreich feind sei und überall zu schaden 
suche. — Che iL Re di Franza dice di monstrare scriptwcy 
2)er le quäl Cesare comp7'endera, che cum ogni ragione pol nocer 
et esser inimico a quella inclyta repuhlica. Der Kaiser hat 
sich bezüglich der Ankunft des Vicekönigs also geäussert: 
Wenn er ihm anrathen wolle,, seine Schwester dem König 
von Prankreich und nicht dem Bourbon zu geben^ gegen 
den Herzog von Perrara, Venedig und die andern italieni- 
schen Mächte einen Krieg zu beginnen, so werde er etwas 
Vergebliches thun; denn er werde das dem Bourbon gegebene 
Wort nicht brechen^ auch den Herzog von Perrara nicht 
bekriegen, obschon derselbe Prankreich im Kriege unter- 
stützt habe; denn er wolle verfahren da principe hono et. 
magnanimo. In Bezug auf Venedig sagte er: lo li ho per 
amici; se non mi hano adiuvato, non mi hano facto 
male, (65) 

Juni 26. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. f. 456. 

Auch der Papst beklagt sich über den Vicekönig wegen 
seines Verhaltens gegen Italien und ihn selbst^ sowie über 
dessen Verhandlungen mit dem Herzog von Perrara. Der Vice- 
könig ist auch unzufrieden ' über die Ernennung Gattinara's 
zum Cardinal. Der Papst hat sich durch seinen Nuntius 
beim Kaiser über den Vicekönig beschwert, dass dieser ein 
Feind Italiens sei und ihm gewiss eine Porsetzung des 
Krieges in Italien proponiren werde. Carl V hat geant- 
wortet: Derselbe werde sich sehr irren und enttäuscht 
hnden; es falle ihm nicht ein /ar guerra in casa siia. Male 
forze cheH ha, lei e i^er spenderle contra Infideli, communi 
inimici di tutti christiani (66) 

Juli 6. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c= f 459. 

Gattinara hat seine Entlassung gefordert. Man fürchtet, 
er werde sie auch erhalten. (67) 

„ 9. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 459 — 461. 

Am 8. hat Gattinara die Geschäfte wieder aufgenommen, 
eine herrliche Nachricht für alle italienischen Mächte. (68) 
„ 10. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 461—462. 

Der französische Gesandte Montmorenci hat dem Kaiser 
gesagt, cJte il He christianmimo era schiavo et j^'^'igione della 
S. Maesta, ma che stava in lui di farlo suo fratello, facendo 
parentata cum lui, come poteva far. Der Kaiser hat geant- 
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worict: ('lut era^ avo fraiello in ianfo <(uanto che tino re sl 
potea chiamar fratello dt altro. iVJa non era fuai dato suo 
amico ne era, et che non havea sorella alcuna. (69) 

Juli 15. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 464 — 470. 

Die venetianischen Oratoren haben eine längere Conferenz 
mit Gattin ara über die Geldforderung seitens des Kaisers 
an A^enedig gehabt; am andern Morgen mit dem Vicekönig 
und dem Kaiser. Dieser besteht auf der Zahlung von 
80^000 Ducaten. lo sono poveiv, sagte er unter anderm^ ma 
hisogna far motte spese: voi siete richi, ne vi bisogna far tante 
Hpese; hisogna che voi mi adiuvate. Lächelnd erwiderte Contarini: 
Come tuti li oratori^ quando sipartino daß. Maestä, liano qualche 
ricordo, et essendo noi Gasparo et Lorenzo per ritornare a casa, 
supplicheraiino S. Altezza ne facesse questa gratia di non far 
difficultä in questa summa, ma ne facesse questo honor, che ri- 
tornassimo a casa cum questa gloria. ^ Darauf der Kaiser: 
„Hättet ihr die Macht, ihr würdet ebenso handeln." Als- 
dann baten sie ihn, er möge doch die Ordre an seinen Ge- 
sandten in Venedig nach ihrem Wunsche in etwa moditi- 
ciren. Er aber lächelte, brach ab und entliess sie gnädig. 
Vgl. Brown III, 460. 461. (70) 

Aug. 5. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 475 — 477, 

In 5 —6 Tagen wird der französische König in Madrid an- 
kommen. Die französischen Unterhändler wollen nichts von 
Frankreich abzweigen lassen. Madame Alenyon wird mit 
grössern Vollmachten eintreffen. (71) 

„ 10. Toledo. Dieselben an den Senat. Brown (nach Cicogna, 
Abschriften der Depeschen Navagero's) III, 468. 

Am 11. gedenken Contarini und Priuli nach Venedig ab- 
zureisen. (72) 

Nov. 16. Relazione di Gasparo Contarini ritornato ambasciatore da 

Carlo V, letta in senato a di 16. Novembre 1525. Eug. 

Alberi^ Kelazioni degli ambasciatori Veneti al Senato. Ser. I, 

vol. II, p. 1-73. (73) 

[1526.] 

Juli 13. Venedig, Contarini an Gio. Batt. Torre. Cod. Marc. 
143 cl. ital. X. f. 38 

Fracastoro und Torre haben Contarini dessen Buch (com- 
pendio) zurückgeschickt. Dieselben stimmen nicht in allen 
Funkten mit ihm überein. Dem Pesaro zu Liebe will Con- 
tarini seine Heise nach Padua noch um einige Tage hin- 
ausschieben. S. Inedita No. 4. (74) 

Oct. 5. Venedig. Contarini an Gio. Batt. Torre. l. c. 

Contarini betrauert den Tod seines Freundes Agostino 
Pesaro. Von der Betrachtung der Vergänglichkeit aller 
irdischen Dinge erhebt sich sein Geist zur Liebe Gottes, des 
einzigen unveränderlichen Gutes. Er fordert seine Freunde 
Fracastpro und Torre auf, das Andenken des Verstorbenen in 
Versen zu verherrlichen. Contarini ist inzwischen auf der 
Villa (des Priuli V)^ dann in Padua und Rovelone gewesen, 
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Ulli öich zu zcrbtrenen Hoclion ist er zurückgckelirl und 

denkt daran, sein Capitaneat Brcscia anzutreten. Ö. In- 

cdita No. 5.' (75) 

Nov. 8. Venedig. Contarini an Gio. Batt. Torre. 1. c. f. 41. 

Reflexionen über die Vergänglichkeit der Zeit, Agostino 

Pesaro ist gestorben, und Fracastoro und Torre haben sein 

Andenken in Versen gefeiert. Inedita No. 6. (76) 

15'27. 

Aug.30. Venedig. Contarini an Paolo Giustiniani. Opp. 93. 

Er übersendet ilim sein „Oompendium primae philoso- 
phiae"^ welches er während seiner Legation in Spanien ver- 
lasst hatte. (77) 

Sept. 30. und 25. Oct. Cont. wird von der Giuntg de Pregadi zum 
Orator bei dem Herzog von Ferrara gewählt, um diesen zum 
Beitritt zu der Liga gegen den Kaiser zu vermögen; am 
15. November berichtete er im CoUegium;, dass er Namens 
der Signorie den Vertrag mit dem Herzog unterzeichnet 
habe. Vgl. Ben. Varchi, storia Fiorentina. Colonia 1721 
f. 116: Es habe den Vertrag von Ferrara unterzeichnet per gli 
Signori Viniziani Messer Gaspero Contarini, illustrissimo Filosofo 
e di santissimi costumi, (78) 

1538. Die XVI lanuarii electus fuit orator ad sumraum Pontificem 
loco suprascripti excusati (des am 7. Januar gewählten 
Marc. Handalus) per partem captam SS^- Gaspar Contarenus 
q. S?i' Aloisii. Archivio dei Frari. Deliberazioni del Senato 
1483-1538 f. 130. Ebendaselbst die Instruction, welche 
mit 40 gegen 4 Stimmen genehmigt wurde. (79) 

„ 17. Venedig. Der Doge und das Collegium an Marco 
Venier. Brown IV, 138. 

Contarini wird am 18. zum Papste abreisen. (80) 

Mai 21. beginnen die Berichte über diese Mission in Cod. Marc. 
1043 cl. VII ital. (cart. saec. XVI. in fol. 344 „carte non 
numerate"). Auszüge bei R. Brown, Calendar of State 
papers and manuscripts. Vol. IV. London 1871. (81) 

„ 21. — 4. Jun. Hostaria delle Farnese. Viterbo. Con- 
tarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 f. 1—2. Das Orignal 
des Briefes vom 21. Mai im Archivio dei Frari. Busta 22. 

Cont. berichtet über seine Reise von Venedig über Ravenna^ 

Pesaro (27. Mai), Fossombrone (Besuch bei der Herzogin 

von Urbino), nach Viterbo; hier traf er am 4. luni ein. (82) 

„ 23. Venedig. Commission seitens des Dogen und Senats an 

Contarini. Brown IV, 139. 

Da der Papst der Liga nicht beitreten will, bis er Ra- 
venna und Cervia zurückerhalten, haben die Gesandten 
von Frankreich und England die Republik ersucht, diese 
Städte als Depositum ihren Königen zu tibergeben. Die 
Signorie hat geantwortet^ der Beitritt zur Liga liege ebenso 
Kehr im Interesse des Papstes als Italiens, sein Zögern müsse 
als eine stillschweigende Beitrittserklärung angesehen werden; 
wegen der beiden Städte habe sie einen Gesandten an den 
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Pai>^t gcvclrckt, düinit or die Rechtsjiiispriichc A^cucdigs 
darlege. (8^^) 

Juni 5. Viterbo. Contariiii an den Senat. Cod. Marc. 1043.1*. 2. 
Bericlit über eine Privataudienz bei dem Papste am 5. Juni. 
Cont. überreichte seine Beglaubigung, bedauerte das Missge- 
scliick des Papstes und ermahnte ihn^ coadiuvar la impreBci di 
liherare Italia dalla imminente servitii^ guando li pensieri delli 
inimici sui havessero effetto In der Antwort sagte der Papst 
unter andcrm: Che ü pericolo della sermtu d.Jtalia et della 
iactura della repuhlica christiana cosi nolo^ che non hisognava 
ea'^plwarli piü a parole et che lei faria quel che poteva^ ma 
che le forze sue hora erano cosi tenue, die poco poteva pormei- 
lere. Er empfange jeden Vertreter eines Staates gern, beson- 
ders aber Cont. Ihn lobte er in einer Weise^ dass der- 
selbe sich zu der Bemerkung veranlasst sah: Non scio chi 
hahia cosi ingannato S. Sant. in darli questa informatigne^ la 
quäle io so a me istesso, che excede grandemente il vero. Dio 
per hontä stta mi dagi gratia, che cum il heneficio della illustris- 
sima S. V. io possi saiisfare in qualche parte a questa expec- 
tatione di S. Sant. — Campeggio und Chieregati befinden 
sich in Viterbo. (84) 

Juni 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 2. 

Cardinal Farnese ist zum Papste gerufen worden, um an 
Stelle Campeggio's^ der zum Legaten nach England bestimmt 
ist^ zum Gouverneur von Rom ernannt zu werden. (85) 
„ 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 3 - 7. 

Bericht über die (zweite) Audienz bei Clemens VII. Cont. 
suchte die Ansprüche Venedigs auf Ravenna und Cervia zu 
begründen und erinnerte dabei auch an die Verdienste der 
Republik gegen den h. Stuhl. Darauf der Papst: Er wisse 
das gute Einvernehmen mit Venedig zu schätzen^ habe auch 
stets dessen Wohl im Auge gehabt und auf die Signorie 
seine Hoffnung gesetzt^ per il che si haveva 7'uinata, imperoche 
essa era in bona amicitia cum Cesare ne haveva causa di in- 
trare in guerra cum esso, ma che le exhoHatione di V, Ser. et 
il rispetto suo la haveva fatto intrare in questa guerra, nella 
quäle si era ruinato del scuiOy della rohha et del onore. Ne al 
idtimo fu ceduto a quel extremo, se non p>^'^' i^ sper^anza, che li 
fu data della venuta del exercito. Et poi chiuso in castello, 
questa siessa speranza la tene fino alla fine^ che piu non era 
p)Ossihile a tenirse, le quäl tute sperancie venuteli a meno '/ ha- 
vevan conduto a quella extremitä. Poi hcyra vscito li pregione, 
quando sperava qualche hene, che li fusse State tolte le tetYe sue, 
et hora mandatoli fare questa ambasciata inexpedatissima li 
pareva molto da novo. Et die dopo che la foHuna sua. haveva 
voluto fin a questo persequitarlo, ringratiava Dio, che quello 
haveva patito, li era occorso per far bene, del che si poteva 
iustificare apresso tutto il mo>do, et cosi hora, per fion manchar 
del debiio et honor suo, era per ruiuare tuto il resto, quavtunque 
sperasse in Dio, che h adiuterebbe, dopo che li amici sui, neli 
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qvali haveva ogni speranza, li havevano tolto il sno, et hora li 
mandavano questa ambasciata. Et in queöte parte uliime molto 
si scaldo, alzando la voce et dimonstrando grande perturhatione 
dl animo. — Contarini rechtfertigte das Verhalten der 
Signorie in den letzt verflossenen Jahren und suchte noch- 
mals die Ansprüche Venedigs auf die genannten Städte 
darzulegen. Dabei berief er sich auf ein Testament eines 
di Polenta, der einst Herr von Ravenna war und diese 
Stadt an Venedig für den Fall, dass er erbelos stürbe, ab- 
trat. Daraufhin habe die Republik ßavenna in Besitz ge- 
nommen und es behalten cum bona gr'atia di tanti Pontefici 
ß,n al tempo di lulio, quando per fo7'za fu relaxata et fatta la 
cessione. Papst Hadrian habe die gute Absicht ausgesprochen^ 
die Städte zurückzustellen^ was er sicher gethan hätte^ 
wäre er nicht zu frühe gestorben. Jetzt habe Venedig die- 
selben nur vor einem sichern Fall in die Hände der Feinde 
der Kirche bewahrt^ inaera es sie occupirte. Darauf der 
Papst lächelnd: Sig. Afnbasciatore, voi andate a riconzando 
et indolcendo la cosa, ma pur la conclusione e qvesta, che me 
havete tolte le terre mie et le volete tenire. Sapete quel che hano 
fatto vostri progenitori per la chiesia, et cosi dovete far conservar 
quelle terre per la chiesia et poi dechiarire le opere vostre et di 
mandare, et non spogliare la chiesia, come havete fatto. Cont. 
bemerkte, die Signorie bitte den Papst, die bei der Ver- 
theidigung der Kirche in ihre Hand gefallenen Städte „cum 
bona gratia" behalten zu dürfen. Er könne das um so 
leichter zugeben, als diese Städte factisch nicht mehr in 
seinem Besitze seien. lo pariere liberqmente a V. Sant., cum 
ragione la potrioß havere rispetio di alienare quel che la posse- 
desse dalla chiesia, benche Ädriano non havesse tal rispetto. Ma 
hora quäl piu bella occasione si potria ritrovare di gratißcare 
quella Signoria, la quäle li restera obligatissima. Per li tempi 
passati siamo stati antemurali della chiesia per mare contra 
Turchi, hora siamo per mare contra Tuo'chi et per terra contra 
Germani Lutherani 7nagiori inimici di quesla. santa sede, che 
non sono li Turchd. Siehe prego V. Sant. vogli cum la sapientia 
sua ritrovare qualche foi^ma et qualche modo di asseto, vedendo 
la necessitä delle cose de Italia. — Cont. lenkte dann die Rede 
auf die Landsknechte in der Lombardei, denen man Wider- 
stand leisten müsse. Der Papst: Alli Lancenech penso iOy benche 
voi dicate, che io li ho cond/uti. So habe man in Venedig ge- 
sprochen. Darauf bemerkte Cont , man könne ja doch dem 
Volke den Mund nicht verschliessen; die Signorie sei nie 
dieser Ansicht gevvesen, weil sie den Papst für zu weise 
gehalten^ als dass er sich selbst Unheil bereiten sollte. 
Darauf der Papst: Si come la persona vostra mi e molto 
grata, cosi V ambasciata mi e molto ingrata. Io vi ho detto quel 
che sono per fare, Als dann Cont. den Papst ersuchte^ er 
möize doch die Antwort an die Signorie in eine etwas mildere 
Form kleiden, antwortete dieser. Sefi prudente, potefi scrivere 
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quel che voleti, ma io vi dico, che non posso manchar ctlla chiesia 
p,t honor mio; son per ponere quel che o'csta, facia ü Dio qiiel li 
jyiace, io non voglio mancare al clebito ßnendo il parlare suo 
cum uno verso cli Terentio : Hac non successit, alia aggrediamiir 
via, cioe dopo che per qvesla. via Ja cosa oion mi e successa, 
la tenieremo per una altra via. Und so sehr Cont. auch sicli 
bemühte, er konnte doch nicht erlangen dilatatione a cosi riso- 
luia risposta. Altri mi hano dato informatione^ che S. Sant, non 
si risolve cosi presto, ma a me ha risposto resolutissimamente. 
Io pero non cessero di usare ogni opera in adolcire S. Sant. 
Dio, in le mani del qvcde e il core delli Principi, se degni de 
immutarlo a heneßcio di quella republica. — Schoraberg ist 
gekommen, vorgeblich um die hier nahen Bäder zu besuchen. 
Man spricht bei Hofe, der Kaiser wolle dem Papst Ostia 
und Civitavecchia restituiren. (86) 

Juni 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 7 — 9. 

In einer weitern Audienz legte der Papst in Gegenwart 
der Gesandten von Frankreich, England und Mailand den 
Sachverhalt bezüglich der Städte da r_, protestirte gegen die 
Occupation derselben durch Venedig und theilte mit, wie 
Contarini, den er wieder mit Lob überhäufte, die Ansprüche 
der Republik begründet, und welche Propositionen er ge- 
macht habe . Vedendo Noi questa proposta cosi nova rima- 
nessemo attoniii, come credemo a pari anche voi. Pero Vhavemo 
volvto farCj che la intendiate, adcio la signißcate a vostri Prin- 
cipi et li diciate, che in questa cosa oie hahino per eaicusati, si 
ricercheremo adiuto da Dio et dal mmido. Li vostri Principi 
ne lianno taute volte promesso di fcvrne restituire queste citä. 
Una cosa e de due: over che altramente hano detto a noi et a 
loro — il che non possamo er eiere — ;, overo che Vaiictoritä 
loro apresso quella Signoria non e tania, quanta si conviene 
alV amicitia et unione che e fra voi. Noi pregamo tutti li 
Princip)i vostri, che procurino, che siaino satisfatti per scivare 
qrandi inconvenie^iti^ che j^:?oi??*?Vmo occorrere. Im Uebrigen 
s. Brown IV, 151. (87) 

„ 10. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 10 — 11. 
Archivio dei Frari. Busta 22. 

Jacopo Salviati hat Cont. mitgetheilt, die Kaiserlichen 
bemühten sich sehr, den Papst auf ihre Seite zu ziehen, 
und man wisse nicht, was er thun werde. Cont. be- 
merkte, das wäre der Ruin Italiens. Darauf Salviati: 
Quando il Ponte fice gubernava il stato di Firenza, si riputava 
etiam lui memh^o di Itcdia; hora ha deposto tuto quesio rispetto, 
non attende ad. altro, se non cd bene della, chdesia et della sede 
apostolica. (88) 

,. 14. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 
1043 f. 11-12. 

In einer Audienz hat Cont. die Hoflhung ausgesprochen^ 
es werde sich wohl irgend ein Ausweg finden, um Venedig 
dem Papste zu verpflichten, das gewiss jene Städte zu seinem 
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und der Kirche Nutzen besitzen \^crde. Darauf der Papst: 
lo non so trovar onezo, et io eiiaiu vi posso dire, ehe potrefi 
usare il sfaio mio ad ogiii commodo et vfi/e vostiv. proferendo 
tal parole cum riso. Io ridendo anchora ddssi: Io non dico dl 
parole, ma di effeiti. Cont. hörte von allen Seiten, dass der 
Papst in questa mcderia Vi> tanto ß.w et obstutafo, che piff dire 
non si poiria, und sucht ihn darum stets zu besänftigen^ 
damit er nicht EntSchliessungen fasse zum Schaden Vene- 
digs und Italiens. Io mi sforzo quanto posso di adolcire et 
mitigare Vanimo di S Sant., con Ja qiicde hisogna usare diverse 
insinuationi^ ne hisogna passare certi termini a elvi cerchi di 
non irritarlo, ma mitigarlo. (89) 

Juni 15. 15. 23. Viterbo. Contarini an den Senat. Archivio 
dei Frari. Busta 22. (ganz chiffrirt). (90) 

„ 16. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 
f 12—15. 

Der Papst hat sich über die Auflagen beklagt, welche 
die Republik dem Klerus gemacht habe. Cont. entschuldigt 
das mit der Nothlage der Zeit; es handle sich auch weniger 
um eine Auflage als um imprestedo cum utilitä; zudem sei 
der Papst im Castell und somit unzugänglich gewesen. 
Eine andere Klage des Papstes bezog sich auf Eingriffe in 
die kirchliche Jurisdiction. Er habe dem Cardinal Pisano 
das Bisthum Treviso übertrügen^, aber die Republik habe 
ihn nicht in den Besitz desselben zugelassen. Er verleihe 
Beneficien, und die Signorie verhindere die Besitznahme, 
quasi monstrando apetiamentej, che lo faciate, perche ognuno in- 
tendiy che facete poco conto di me. . . . Voi usate cum me una 
gran confidentia; me togliete le terrCj date li beneficii, ponefe im- 
positioni. . . . Io non cesso per diversi mezzi mitigare V animo 
di S. Sant. Et pero cerco di ritrovarmi cum lei qualche fiata, 
vedendo non li essere ingrato, et a qiiesto mo sempre si getta 
qualche parola, si usa qucdche modo humano et dewtro, che non 
nvoce ponttOy perche in questo manegio a mio iiidicio hisogna 
procedere a pocho a pocho et usare og?ii deaieritä. (91) 

„ 17. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 15. 

Gardiner geht nach Venedig, um die Signorie zur Iler- 
ausgabe von Ravenna und Cervia zu vermögen. — Schom- 
berg räth Neutralität an, il che, sagt Cont., a me par tm- 
simile, perche questa e Ja via cV insinuarsi nella. pristina gratia 
et pocho a pocho farsi tirar le cose alla via, che el desidera. (92) 

„ 27. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 17 — 19. 
Weitere Unterredung zwischen Clemens VII und Conta 
rini über Ravenna und Cervia. Der Orator wünscht eine 
Vereinbaruno: senza i7iterpositio7ie di cdtri. Darauf der Papst; 
Io non so, che mezo ne che forma. Io voglio le mie terre, 
voi non me le voleti dare. Forde io non ho di recuperarle 
della mano vostra, hisogna pur, che io toglia mezi de altri. 
Und nach einer Einrede Contarini's: Sapiate, che anchor io 
mi coHjido in Dio et che son per poner tvto quel che io ho 
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et hl viia propria per recuperarle; non posso patire, che sotto 
pretexto di amicitia a questo modo me le habiate tolte da le 
memo. Tutti cum chi io parlo, vedeno et mi dicono il medesimo. 
Darauf Cont: Kein Wunder, dass alle ihm Recht gäben, 
porhe alli principi rari, immo piu presto niuno contradice Der 
Papst bleibt unbeweglich, sodass Cont. bemerkt; Solo Dio 
puol midar la voluntä de li homini. — Doria hat dem Papste 
schon vor zwei Monaten und neuerdings wieder seine Dienste 
angeboten, da der König von Frankreich ihn schlecht behan- 
dele. Der Papst hat dieses Franz I wissen lassen. (93) 
Juni 27. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 19. 

Cont. hat grosse Besorgniss, dass Clemens VII für den 
Kaiser Partei ergreife et ruini tuta Italia. (94) 

Juli 3. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 20 — 21 
Archivio dei Frari. Busta 22 (zum Theil chiffrirtr) 

Der Papst hat in einem Consistorium die Frage vorge- 
legt, ob es nicht wegen der grossen Theuerung in Viterbo 
opportun sei, nach Rom zurückzukehren. Alle Cardinäle 
bejahten die Frage; jedoch wurde eine bestimmte Resolution 
noch nicht gefasst_, da der Papst erst Civitavecchia und 
Ostia, von wo aus man die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Rom verhindern könne, zurück hüben müsse; auch fürchtet 
er sich vor den LandsiuiechteU;, die ihn gar leicht zum 
jiochmaligen Verlassen Roms zwingen könnten. — Saiiga 
versichert Contarini, der Papst bestehe fest auf der Resti- 
tution der Städte^ et che mai in cdcuna altra cosa lo ha ritro- 
vato cosi fixQ .... che le iniurie, le quäle ha jMtito da Cesare^ 
lui le eoiistima niente a comparatione di questa. Er empfiehlt 
daher die Rückgabe, zumal Venedig sie nur in deposito ge- 
nommen habe. Dagegen Contarini: Non in deposito, ma in- 
vitati da li populi loro, li quali essendo nutriti sotto quel ombra 
di quella inclyta republica et vedendosi andar in preda di His- 
pani ricorseno al nido vechio et alla sua antiqua madre ben 
pe7'0 cum consentimento de li oraiori della Liga. (95) 

5. Viterbo. Contarini an den Rath der Zehn. 1 c. 
f. 24. Archivio dei Frari. Busta 22. 

Der Papst hat Briefe vom König von Frankreich und 

und der Madame erhalten. Nachdem er sie gelesen, sagte 

er: Hör vederemo quel che hora dirano Venetiani. (96) 

10. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 f. 

25—26. 

Cont. hat mit dem Maestro di Casa verhandelt; dieser 
hat dem Papste ein ricompenso over pensione et recognitione, 
was Venedig zu leisten hätte^ proponirt. Vergeblich. Certo, 
erklärt der Maestro dem Cont.^ io vedo et trovo uno animo 
tanto fixo et obstinato, che non posso se non desperare. AI 
tuto ne solum si lamenfa di im, ma anchora di Francesi, as- 
peita questa risposia di Francia, et non succedendo questa re- 
stiiiitioney mi dubita grandemeniey che non si precipiti et ro- 
. vina se et altri. (97) 
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Juli 18. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 29 — 31. 

Wieder hat Cont. mit dem Papste über die Restitution 
der Städte verhandelt; dieser wiederholte seine früheren 
Aeusserungen. (98) 

., 27. A^iterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 36 — 38. 

Der Papst hat sicli beklagt^ dass die Republik den Car- 
dinal Pisani nicht in den Besitz von Treviso gelangen lasse. 
Er habe docli das Bisthum nicht einem Spanier oder 
Deutschen, sondern einem Venetianer verliehen, dessen 
^ Vater im Dienste der Republik gestorben sei und der sicli 
nun selbst in Gelangenschaft belinde. Darauf (Jont.: Er 
möge sich darüber nicht wundern, perche le cose ddle re- 
puhliche sogliono essere longe di sua natura;, et poi cum li cita- 
dini sui si sol usar anchora magüw haldezza. Im weitern 
Verlaufe der Unterredung sagte der Papst: Primo io mi la- 
meiitava de voi sali, kora mi lamento di Franced et Enc)le.n 
insieme cum voi; 7na a. Dio piacendo, nel quäl spero, le rcha- 
vero. Dem französischen Gesandten^ welcher ihn oft und 
oft mahnte, der Liga beizutreten, entgegnete er Li Vene- 
tiani non vogliono, li quali mi tenenoil mio, et poili suhgionse: 
Pensaie certo, che una de due cose sera: overo io mi rtunero 
del tiito, over che ruinero loro. A'^gl. Brown. IV. 161. (99) 
„ 28, (?) Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f 38-41. 
Der Papst hat zu Cont. gesagt: Vedete^ che inconvemcnle 
e statu questo. II re \ha, restituito Savona (an Genua;^ et ha 
perso messe?' Doria. Cosi fano li paci. Et poi gnardandoini 
suhgionse: Voi forse non sapete la. differentia, che e fra. li m,ati 
et li savli. Li mati et li savii fano il medesimo, iie in questo 
e diferentia fra loro. Ma. li savii Io fano a tempo, et li m.ati 
fuor di tempo, et in questo sono differenti. (100) 

Aug. 11. Viterbo. Contarini an den Senat 1. c.^) 

Joachim Passano hat den Papst aufgefordert, der Liga bei- 
zutreten. Darauf dieser: Ch>e le forde sue erano cosi tenue, 
che non hastavano di fare tralmcare la, hilaucia ne cul inm nc 
ad altra, parte; poi non sa,peim, cd quäl modo potesse declararse 
per la liga^ nella quäle erano Fiorentini^ li quali cosi graii- 
demente Io havevano offeso, il duca di Ferrara, suo inimico, il 
quäl li teniva Modena et llezo, oltre le altre differentie, "die hano 
insie7ne, etiam V. Ser., la quäl sotto specie di amicitia, li havea 
occupata Jiavenna et Cervia.. — Uno di questi adherenti del 
Ponteßce, che sa il tuto, non m.e V ha. negato, imnio mi /' ha 
affirmaio, siehe si le cose della Liga non si conservano in 
favore, immo non si augmentano, io vedo grandissimo periculo, 
che non si adgionga a Cesare, questo altro adgiuto per la destru- 
ctione de Italia. . . . Benche tema la grandezza di Cesare e pocho 
se ne fidi, pur Io sdegno qrandissinio supera ogni altro rispetto. 

(101) 



^) V'^on liier sib sind die' Blätlpr der Handschrift niclit niohr nnmerirt, 
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iS(^])i. 4. Vitorbo. Conlariiii an den Senat. 1. c. 

Der Patriarch von Aiitiociucii, rapo de CJirütiani Mdroniti, 
hat den Papst ersucht, er möge sicli bei Venedig \\m Schutz 
der vor den Türken nacli Cypern Geliohenen verwenden, 
die dort von den Griechen wegen ihres Gehorsams gegen den 
apostolischen Stuhl als Häretiker beliandelt würden. (102) 
,, 5. Yiterbo. Gontarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat gesagt: .Clie Dio volesfie^ che quente cose dl Na- 
'poli nori fuHscfio svccesfie. come sono snccesse, pur spereria, che Vene- 
f'iani non fusseno cosi ohstinati, che ad ogni modo volo.Hseno ü mio 
et q-uel d.ello. chiesia. — (^ont. hat dem Papste empfohlen, coad- 
iuimr iL hene co'mmune de Ifalia et ehe a ponto nelle cose adrerse 
si cocpiosceva ü ralor de Ja mo,gnanimkä de li liomini. Sua 
Sani, mi rispose: Voi mi date d.i quesfo mal e.xemplo, per che 
in fenirme le mie terre havete hahido i'ispetto a.l hen poriicidai^e 
'cedro, et cosi io non sum per haver i'ispeüo se "non cd hen de 
Ja chiesia, di resfo vada. Ja cosa. come a Dio p)iace. Gontarini 
dagegen: Die Republik wolle Genugthuung leisten, und ein 
Modus werde sich schon finden lassen. Darauf der Papst 
lächelnd und nicht ohne Zorn: Adesso non si trova modo, che 
nie le restif,ua.te, mancho dehho sperare, che asseiate le cose de 
Jfalia ; m,ele dobbiate restituir ; io attendero al hen de la chiesia. 
Qui risp)osi: Pater sancte, qiiesto non e iempo de dimorar molto 
in cpiesta difßcnltä de Ravenna et Cervia. Et se lei non mi vol 
aMclir come orator della ilhistr. Sign, di Vinetia, la mi oda come 
uri Italiano, che li p)oHa solo per il hen commune de Italia et 
per il hen di questa santia Sede, la qiial certamente sera ruinata 
del futo, qimm li dissegni svccedano alli inimici, et faci dal 
canto suo quel che ricercha il bisogno et la magninimitä di 
quella, perche la. illustr. Sign, fara, il medesimo et prima si 
lascera. la. vita che la libertä et honore, com£ son cerfo che la 
fara. Et cosi non la teniro piu a tedio, andero a scriver sig- 
nifi.cand.o alla mia illvstr. Sign., che V. Sant. non c per manchar. 
Mi rispose: Non scrivete gia questo, perche io non voglio pensa,r 
se non il hen de la chiesia; troppo ho fatto per Italia et a hon 
ßne, siehe mi ho ruinato. Ne altra conclusion pussi haver da 
S. Sant. — Es folgen einige Mittheilungen über die Unge- 
heuern Verluste der Franzosen vor Neapel. — Queste son 
le nove, che Dio ce ha mandato de questa henedetta impresa de 
Napoli. Er schreibt sehr erregt; denn er befürchtet ridna 
de Italia. (103) 

„ 8. Viterbo. Gontarini an den Senat. 1. c. 

Nach dem Unglück bei Neapel S. Sant. si accommoda alli 
tempi. Die Franzosen beklagen sich über Venedig; alles 
Unglück komme daher, dass dasselbe die beiden Städte 
dem Papste nicht restituiren wolle. Sonst würde sich 
Glemens längst für die Liga erklärt haben. Joachim Pas- 
sano hat gesagt: Maledetta sia Ravenna et Cervia, da le quäl 
e processa tnia questa rvina, se p'ur la Signoria si contentava 
di ponerle in man del Re chrisf., come li fn richiesto. (104) 
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ScpL. 8. Vitci'bü. Coiifcariiii an den Senat. 1. c. 

Der Prinz von' Oi'anien hat erklärt: /o cognuaco qucda 
victoria de S. Beatitudine. — II quo! Princijje e molto amalato 
et cum periculo dl morte. . . . lo penso, immo posso dir di esmr 
cevto, che qui non si aspeiii altro che risposta di ßpagna, per die 
hora non par al Pouteßce esser fermo ne da una ne dal altra 
parte, la quäl renendo, sc le condiiion non i^erano iniqicissime 
et cJie qiialcJie altro accidente non intervengi^ io credo quasi certo, 
che S. Sant. prendera partito cum Cesare et aÜiora. mi dubito, 
che parle^ri altramente cum li Principi de la liga et maxime 
cum V. Ser.y perclte oltre le cdtre ragione, le quäl chadauno pol 
discorrer, heri il Maestro di Casa di S. Sant. mi disse, che 
circa Ravenna et Cervia era piu fixo che mai, et che credeva 
■pochi saper quel che S. Sant. havea nel animo suo, immo pen- 
sava haver quäl cosa a questo proposito^ che niuno lo sapesse 
exc&pto essa. (105) 

„ .19. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

In G — 8 Tagen will der Papst nach Rom abreisen, um 
die Römer durch seine Abwesenheit nicht zur Verzweiflung 
zu treiben. (106) 

„ 22. Viterbo. Contarini an den Senat. I. c. 

Da keine Nachrichten aus Spanien eingelaufen sind, ist 
der Papst 7nolto perplexo. Cont. meint, die Gesandten der 
Liga könnten, ihm jetzt nur Neutralität anrathen. Er that 
dieses auch seinerseits non come orator, ma come suo servi- 
tore. . . . Per hen suo et ben de la christianitä era buono, die 
quella stesse neutrale, perdie a questo 'modo j^otria esser bon 
mezo alla pace universal; p>oi monstreria cum effetto la sin- 
ceritä del animo suo et che non era in liii quella ambition di 
stato, come qucdchuno crede, non cognoscendo ben V animo suo, 
come cognosceva lo. Darauf der Papst: Che diceva il vero et 
che de stado lei non desiderava altro se non la recuperation di 
quel della chiesia. (107) 

„ 25. "Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Hinderten ihn nicht die Bewegungen der Colonnesen, der 
i*apst ginge am liebsten nach Rom. Cont. stellte ihm das 
Gefährliche dieses Vorhabens vor, zumal noch keine Nach- 
richten aus Spanien seien und er auch Civitavecchia und Ostia 
noch nicht besetzt habe. Der Papst antwortete: Er wolle 
die Römer nicht zur VerzweiÜung bringen — non pjongo 
Romani in desperatione, ma andro scorrendo et poi facendo la 
rolta di Ci'oita Castellana posso semper firmarmi li XV giorm. 
Er hat Briefe vom Prinzen von Oranien empfangen cum 
Offerte amplissime et cum assecurarlo sopra ogni fede sua, per- 
suadendolo, che andasse a Roma, ne facesse questo cargo allo 
Imperatore, il quäl li era et volia esser bon figliolo, mostrando 
tal difßdentia di S. Maestä, che non volesse andar a Roma, (108) 
„ 28. Viterbo. Contarini an den Senat, l. c. 

Joachim Passano hat zu Cont. gesagt, alles Missgcscliick 
komme von dej\Dilferenz wegen Ravenna's und Cervia's, ferner: 



a- 
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che ü Papa machina. la, ruina rosira et cerUt accordar qiiesti 
Principi fra loro a vostra desfnfcfione. (109) 

Oct. 4. Vitcrbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 2. ist Cont. beim Fapstc zu Tisch gewesen. Man 
sprach über den Chorakter des Kaisers. Bei dieser Ge- 
legenheit relerirte Cootarini die Aeusserung des Beichtvaters, 
che cum, d.iffi.cvlfä si smentichava le inglurie, cosa la gital doppo 
•si ha veclufo et e confermaia. Der Papst ebenso vertraulich : 
Et 70 a/ichora covfidentcmenfe diro con voi. Lo arciepiscopo di 
(Japtfa, qmmi io lo maridai in Spagna dop'poi la creatione mia, 
ritomaio mi referi^ che era stafo motte volte loiigamente cum 
Cesare, el, quäl per esser de una medesima natio7ie non si guar- 
dava da lui; onde m.i dis^e preditio arciepiscojjo haver notato in 
(Jesare una mala 'natura, ma che la educalione et nuf.ricione era 
da bona, onde lui havea notato le ojjeration che jyrocedevano da 
la. nutricioii et quelle che venivano da la natura, fra le quäl 
'manifest amenfe si vedcDa la diferentia, che dimonstrava, quanto 
la natura fusse diversa et contraria alla education, Non so mo 
höret, quäl sera superiore, la natura over la educatione. Io li 
, risposi: V. Beat, sa ben, quante son le forze de la natura. 

,, 4. A' itcrbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser hat den Papst eingeladen düa pace universal. 
Mit den übrigen Fürsten Frieden zu machen, würde keine 
Schwierigkeiten haben, nur mit dem König von Frankreich, 
d(d quäl 1iace recepido infinite o(fesi; er könne mit ihm sich nur 
einigen aufgrund der capituliprimi fatti a Madrid.. Der Papst 
zu Cont,: A quel hora (Jesare pensaca, che '/ Hegno de Napoli 
fusse perso, et tarnen stava suquella graiulezza; pensate mo quel 
che Vera hora, d.appgi che V liaveva vntesa la victoria de Napoli 
et In, persa de Genoa. (Hl) 

„, 8. llom. Contarini an den Senat. L c. 

Am 5. ist der Papst von Viterbo abgereist, mit ihm der 
ganze Flof non essendo la strada secura per questi movimenti 
de Colon?iesi et de lo ahhate di Fa.rfa. Der Papst führte mit 
sich eine Bedeckung von 800 — 1000 Fusssoldaten und eine 
Menge leichter Reiter. Unter strömendem Regen und Donner 
Js.am man am 6. Abends in Rom an, siehe molti V hau preso 
per prodigio; heri tuti havessemo gran faticha di rifetarse da li 
incommodi, che le persone et robbe nostre haveano patito dal 
gran mal tempo. (H^) 

., ol. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Doria hat dem Papste die Einnahme von Savona ange- 
zeigt, sowie dass ein kaiserlicher Abgesandter unterwegs 
sei, um Civitavecchia und Ostia zu restituiren und die 
Geissein freizugeben — eine freudige Nachricht nach so 
langem Warten. Wenn nun, meint Cont., der Cardinal frei 
geworden cosi risoluio, come io credo, et cosi ragionevole, nni 
d'uhito gra.ndemente, il Ponteßce sii per parlar et proceder cum 
V. Cels. in una ultra forma d.ifferente da quella, cum la quäle 
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proceduia ßn la. Deshalb sei die Ankuiilt der Cardinäle 
Corner und Grimani notliwendig^ perche in preseniia loro 
molti di gtcesti Reverendissimi haverian maior rispeito di quel 
die lianno liora. (113) 

Nov. 10. Rom. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Der König von Frankreich hat einen Gesandten an den 
Papst geschickt, ura ihn zur Neutralität zu mahnen. Dieser 
liat erklärt, er könne nicht neutral bleiben wegen Ravenna's 
und Cervia's. ... De la quäl materia D. Joan. Jachino quasi 
ogni giorno me ne dice qualche cosa et maledice quelle due 
terre come causa della ruina prcferita. Cont. führt die guten 
Rechtsansprüche der Republik an et le poche ragion de la 
chiesia, doppoi che la le folse a temjjo, nel quäl non havean 
aicun ligame cum il Poniefice; ausserdem erinnert er daran, 
wie inopportun es sei, unter den dermaligen Verhältnissen 
diese Frage aufzuwerfen. (114) 

„ 12. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Dem französischen Gesandten hat der Papst erklärt: 
Qiiando usci del castello et si conferi ad Orviäo, era di questa 
intentione de intrar in la liga et csser inimicissimo de Spagnoli; 
aber nachdem er gehört, wie es die Florentiner, der Herzog 
von Perrara und die Venetianer gemacht, und wie die letztern 
auch noch jetzt sich weigerten, ihm gerecht zu werden, so 
wisse er nicht, wie er in die Liga sollte eintreten können. 
Bezüglich der Neutralität sagte er: In veritä fi,no hora lei e 
siata et e anchma neutral et henche da Cesarei sia sfa ricerchata 
ad, acGordarse cumCesare, sem,pre essa li havea ribatuti^ dicendo 
che monstrassero mandato da (Jesare di pofer trattar cum leiy et 
quäl sapea che essi non haveano et pero tra cosi scorsa. Et se 
a, Napoli era sparsa voce di conclusione de accordo et dimon- 
stratione cum fochi de alegrezza^ i:he non havean altro funda- 
mento se non venuta sua in Roma, al che li era sta fatta molta 
instantia da essi Cesarei, li quäl dicevano, che mentre S. Sant. 
fusse ahsente da Roma, la dimonstrava esser non neutral, ma 
ini7nica de Cesare. Der Papst versprach den Oratoren, nichts 
zu thun, was direct gegen den König von Frankreich wäre, 
und diese.n Mittheilung zu machen von dem, wozu er sich 
entschliessen würde. Sollte ihm daraus indirect ein Nach- 
theil erwachsen, so würde er das sehr bedauern, da er sich 
gegen ihn verpflichtet füüle; aber per satisfar al dehito et 
lionor suo, non poteva far altramente. Bezüglich der Städte 
bemerkte er, er könne sich eine solche Behandlung nicht 
gefallen lassen cum tanto incargo et ignominia. Er werde 
der Signorie beweisen, che 7 non et cosi privo de forze et cosi 
debile, "come quello lo stima, havendo fatto et facendo cosi pocho 
conto de lui. Und dabei ereiferte er sich sehr und sprach: 
Che 7 cognosca da questo suo accordo cum Cesare dover proceder 
la ruina sua, ma che e plu presto per patir ogni incommodo 
et ruinar che suportar un tanto oltragio, (1^*^) 

„ 14. Rom. Contaripii an den Senat. 1. c. 
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Siilviati hat Cuiit. versiclicrt, Veiicdi.1!: it'Msrc die Sclmld, 
diiss Clemens Ml sich und ganz Italien ins Unglück stürze. 
Darauf Cont : Der Papst werde doch nicht das allgemeine 
Wohl einem Privatinteresse nachsetzen, zumal ja Venedig 
noch nicht eine endsfiltige Weigerung ausgesprochen hfibe. 
Salviati beinerkte, der Papst habe ihm gesagt: Se hora 
Verietiani, U quäl lian hisogno cU WjC, fano cosi poclio conto del 
fatto mio, che posso io creder che siano per fare, quando non 
harano ü hisogno? (^lö) 

Nov. 18. Rom. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal del Monte hat Cont. erklärt: Qicesta cosa 
di Ravenna et Cervia era sta causa de gra,n male et seria dl 
magior^ perche la Sant. del Pontefice ha questa cosa a core, 
quanto dir si pole. Darum habe er den Wunsch des Königs 
Franz, er möge in die Liga eintreten^ abgewiesen. Cont. 
erwiderte wie gewöhnlich und fügte hinzu, jetzt würde die 
Rückgabe der Städte der Liga nur Schaden bringen; er 
empfiehlt dem Papste Neutralität. (^17) 

Dcc. 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am Hofe in Spanien erörtert man die Reise des Kaisers 
nach Italien. Der Kanzler und viele andere errauthigen ihn 
dazu, auch Doria. Clemens VII erzählte Cont , Carl V habe 
auf d'e Kunde von dem Siege bei Neapel gesagt: Hora io 
voglio monstrar a Venetiani V aninio mio, et ehe desidero di 
esser suo amico . . . Siche^ fügte der Papst bci^ si vorete^ 
haverete la 'pace, ma la coda sera ddfficile. Er dachte dabei 
an Ravenna urd Cervia. Cont. meint, der Kaiser habe 
nur so gesprochen^ um den Papst zu einem Ausgleiche 
mit Venedig zu drängen; die Republik könne übrigens nur 
auf Frankreich ihr A^ertrauen setzen (nel quäl solo si pol 
haver vera confideydia). Dem Papste bemerkte er: Die 
Signoric werde nie einem allgemeinen Frieden entgegen 
sein, aber zu einem Particularfrieden mit dem Kaiser cum 
niima condition, per larga che la fusse, mai la non era per 
inclinarsi, et che ognun heu poteva esser chiaro del ßn, al quäl 
tendevan li pensieri de Cesare . . . che Cesare non tende ad 
(diro se non ad dissolver questa liga per rmnar tuti cimi 
facilitä ad uno ad uno. Er sprach dann von dem traurigen 
Zustande der Christenheit und drückte die Hoflnang aus, 
dass die Güte Gottes und die Weisheit Sr. Pleiligkeit wohl 
alles in bessere Bahnen lenken würden. Der Secretär 
Giberti's ist angekommen; man meint^ der Bischof wolle 
wegen Ravenna's und Cervia's vermitteln. (118) 

,, 11. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Bischof von Utrecht hat seine weltliche Jurisdiction 
in die Hände des Kaisers resignirt, und dessen Bevoll- 
mächtigte haben die Resignation acceptirt.''') Die Curie legt 

"•^) Vgl. das Süiniuario einer Depesche Moroiie'ö uus Hag'enau vom 
3. Juli 1.040 (Bei fSclmltze iu „Zeitscliiift für Kircheiigescliichte". Gotha. 
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dieser Ano^elegenheit grosses Gewicht bei. Schon ist des- 
halb ein Consistoriiiin und eine Cardinals-Congregation ge- 
halten worden. Auch sind ßerathungen gepflogen worden 
über eine Antwort an den Mainzer Erzbischof, welcher nach 
Rom berichtet hatte: che non alf.ro yimedio ad, proveder alle 
cose de Luterio se non over far un concilio general, over qiiando 
(juesto non se possi jjer la gualita di iempiy far altneno nn 
concilio^ nel quäl intervengino deputati di ogni provincia. de 
chrisfianitä cum mandato ampUssimo di poter far ogni cosa, 
comc potrian üdi li prelati de le provincie, se in persona si 
ritroi'asseno. In predeUo Concilio questa chiesia Romana si 
trova in graoi iravaglio; non so, a quäl fine il nostro Signor 
Dio la, condura. (1^1^) 

Dec. 13. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Im Auftrage der Signorie hat sich Cont. zu dem Papste 
begeben und ihn ersucht, dahin zu wirken, dass für den 
Fäll des Zustandekommens eines allgemeinen Friedens, 
wofür er thätig sein möge^ keiner ausgeschlossen werde. 
Sei einmal ein solcher Friede geschlossen, so würden die 
Differenzen zwischen den einzelnen Staaten sich leicht aus- 
gleichen lassen. Darauf der Papst: In veritä io tengo questo 
desiderio, ma. le forze sono dehile, ne ßn qui sono sfa sufficiente 
ad condtir questa pace] pur io non onanclierOj per quanio potro. 

(120) 
„ 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

* Clemens VII hat dem englischen Gesandten auf dessen 
Bemerkung, er werde sich durch die Verbindung mit den 
Kaiserlichen selbst ruiniren, erklärt: Se ruifiero io, non sero 
solo. Cont. wiederholte dem Gregorio Casale^ was er schon 
tausendmal den Agenten der Liga an dem päpstlichen Hofe 
gesagt: Wenn auch der Papst Ravenna und Cervia zurück- 
erhalte, esso non se moveria dal cawino, perche Ravenna et 
Cervia. sono il preteaito del desideriö infi.nitOy che ha, de Fiorenza 
et alle cose de Ferrara, le quäl li tochano al commodo priimto 
et al disegno die ha fatto de la eccaltation de casa sua. (121) 
„ 29. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

üeber die Eheangelegenheit Heinrich's VIII äusserte sich 
Clemens VII zu Contarini: Che era. de una mala sorte, perche 
quel re si havea firmato et ohstinato in quella opinione, talmente 
che^l Cardinale Eborace?ise, et quäl, cotne e noto, e de summa 
auctoritäy non li osava contradir, immo la notte si imaginava, 
quel che el die dir la m,atina, per compiacere el Re in questa 
materia del divortio, henche preditto Cardmale Eb&racense 
cognosceva, che V era per esser la ruina sua, imperoche pren- 
dendo il Re quella altra moglie, suo padre et li altri sui ascen- 



III, 4 8. 654—65.5): Der Kurfürst von Trier ist der Ansicht, dass, 
wenn man von den Lutheranern die Restitution der Kirchengüter ver- 
langen sollte, sie sich dazu bereit erklären werden, purche l'Imperatore 
facciail medesimo del vescovado Trajettense et di certe altre abbatie. 
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derano in repufxdioney (uichora (f) tanio meno ne havera pre- 
ditto JiJboraceme. In ultimo poi mi disse S. Sant: lo vedo 
qiiel Re de Anglia tanto ß.xo, che facilmeiite per quella via 
Cemre potria far grande male^ et io domandandolo dextrmnente^ 
che Sorte di 'male, mi rispose S. Sa/it : Male grandissimo, perclie 
iiiferponendo V auctoritä sua, cum lameda regina de Ingelterra, 
'poiria far^ die l.a si contentasse di questo divortio, et cosi per 
questa via. potria, tirar il Re preditto alle voglie sue, perehe io 
lo redo prompto ad far ogm cosa, 'pur che^l potesne mandar ad 
ecvecution qaesta volunia sua del divortlo. Io qui risposi, che 
oltra molte altre ragione io 7ion eredeaa^ che Cesare poiesse 
operar questo cum latieda. sua Regina^ peroche lo interesse cra 
de la persona de lyreditta Regina et grandissimo tractandosl 
da. Regina dwentar una. hassa dona. (^^^j 

1529. 
Jan. 2. Bom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser ist bereit, dem Papste alles za gewähren, 
was er nur wünsche Ol^c 'S- Maestä e per far tanto quanto 
vora il Pontefice in tati li articuli, de li quali fra loco e sta 
ragioiiato). Im Gespräche mit dem spanischen Cardinal hat 
Carl V gesagt: Io swn un homo di questa foza, che vado sim- 
'pliceniente, et ognuno Qni pol inganar per una volta, ma per 
piu de una colta non sero inganato da alcuno. 11 Re di Franza 
mi ha inganato una volta, vi prometto, che piu non nie inganera. 
. . . Adunque Cesare non, e disposto alla pace nm'/cersal de la 
chris(ianit(\ eonxe V. Sig?ioria. dicevaf fragte der Maestro di 
Casa den Cardinal. Dieser antwortete: Io dico, che Cesare 
'non e per moimrse per il Re christianissimo tie de lui fidarsi, 
'ma hen e per ogni cosa, per la Sant. de nostro Signore. — 
Salviati hat Cont. erklärt: Che la Ces. Maestä henche sia odio 
et diffidentia in Italiani, nientedimeno questo odio et difßdevtia 
e minimo ad, comparation di quel che '/ ha al Re christimrissimo 
et a Francesi. — Cont. meint, die italienischen Fürsten würden 
sich nie zu einem Tarticularfrieden verstehen^ und Frank- 
reich werde sich auch nie von der Inga lossagen und mit 
dem Kaiser einen Separatfrieden schliessen; das wäre sein 
liuin. Der Papst aber müsse neatral bleiben; er sei der 
allgemeine Vater der Cln-istenheit und habe mehr als jeder 
andere für das bonura commune zu sorgen. Zur Zeit gebe 
es kein anderes Mittel zur Erreichung des allgemeinen 
Friedens^ als die Vermittelung des Papstes, und um das 
dazu nöthige Vertrauen zu erlangen, müsse dieser neutral 
])leiben; in der Neutralität liege seine Grösse (che in questo 
consisfeva la grandezza di S. Sant) Salviati bemerkte ihm, 
Eavenna und. Cervia seien die Ursache alles Hebels^ et che 
il Papa non ha successione lui, 'ne mal li sera tolto lo esser 
Papa. (123) 

., 2. llom. C^ontarini an den Senat. 1. c. 

Nach einer Mittheilung des Maestro di Casa denkt der 
Papst daran, gegen Venedig einen Schlag zu thun, wahr- 
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schemlich 'das Interdict auszusprechen. Cont. bemerkte; 
Das wäre unklug; da der Papst jetzt nicht mehr die Unter- 
stützung der ultramontanen Völker habe, müsse er anders- 
wo eine Stütze suchen; es sei wohl neben seiner Indignation 
gegen die Republik der Kaiser, der ihn dränge. (124) 

'). Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal von Mantua hat Cont. versichert^ Venedig 
Averde mit Interdict belegt werden. Dieser erwiderte: Che 
queiita e la via de ruinar in tuto la ai(Cioritä de la sede apo- 
stoliea. Er sprach sich gegenüber dem Maestro di Casa und 
<lem Cardinal hierüber so energisch (froppo gagliardamentc) 
aus, dass er fast fürchtete, der Papst werde sich beleidigt 
fühlen^ wenn er davon höre. Er tröstet sich jedoch^ in- 
dem er an seine Vertrautheit mit den Genannten wie an 
den Charukter Clemens' VII (assai bene cognosco la natura 
ma) denkt. — Der Kaiser dringt in den Papst, er möge nach 
Spanien kommen. Der Cardinal von Mantua hat ihn nicht 
abgeneigt gefunden. Auch der König von Frankreich würde 
es gern sehen, da er mit ihm in Marseille zusammentreffen 
möchte. — England und Frankreich wünschen, dass der 
Papst einen aligemeinen Frieden schlies&e; wegen Ravenna's 
und Cervia's machen sie keinerlei Schwierigkeiten. (125) 

4. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Da der Papst, was Cont. immer befürchtet hat, wirklich 
mit Excommunication und Interdict gegen Venedig vorzu- 
gehen gedenkt, so fasst dieser den Entschluss, selbst zu ihm 
sich zu begeben Der Maestro di Ca>«a bestärkte ihn darin 
mit der Versicherung_, che S. Saiif. come privato gentilhomo 
mi amava molto et mi udiva tanto volentieri qiianto ogni altro. 
Er redete mit dem Papste solus cum solo also: Er sei 
nicht gekommen als Orator^ weil er keinen Auftrag habe, 
sondern als Italiener^ als Privatmann und Christ {liomo 
privato e cliristiano) ^ zumal er wisse, dass Se. Heiligkeit ihn 
lieb habe (che V. Sant. mi ama et accetta il hon voler mio). 
Was er sagen wolle, das werde, glaube er^ nicht ohne 
Nutzen sein. Darauf sprach er also: /o, pater sancte, cog- 
nosco dve cose manifest amente: la prima, che la repuhlica, 
christiana e constituta in un manifesto pericido di ruinare pro- 
cedendo le guerre fra li Principi christiani, come sono, et cog- 
nosco etiam, per parlar Uheramente seco^ die V. Saht, ha par- 
ticidari vnteressi cum, li Principi de la liga et hora e in pro- 
cincto di prender nna de dve strade, cioe over preponer li sid 
interessi particularl al bene commune, cioe haver quelU per 
principal Jim et la. pace universal per secundario, over al in 
contro haver il ben commune de la christianitä et la pace uni- 
versal per fine principale et li hiteressi sui particidari per 
secundario. Son certissimo anchora, che questi Cesarei, la 
intentione deli quali, come altre volte V. Beat, mi ha diito, non e 
altra se non di adgionger in se li Principi de la liga ad nno 
ad nno et cum instrumenta de uno ruinar V aliro, per farsi 
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poi cssi pairom del futo. Hora die e ritornaio di Spagna qiiesio 
Cardhiale solliciiano V* Beat, ad prender il Camino de procvrar 
ü hen suo particvlare et ponerlo in hallo, per iisarla per in- 
st rumento ad far mal alli altri, et cosi cum qi/esto mezo per- 
seguir la. inteniion loro. Pero mi ha parso venire a esso come 
seroitor suo et aricordarli humilmente quel die mi occorre in 
questa maferia, come so hano fatto etiam li altri sui senniori, 
quando a lei non sia in dispiacere. Qui S. Sant. henignamente 
udendome mi exhorto, che io dicesse, perche mi vdiva molto 
volentieri. Io alhora ressumendo il parlare dissi: Pater sancte, 
io non vedo alla pace universale tanto necessaria a tuta la 
chrisHanita. altro mezo (excepticando Io ad.iuto divino) se non 
la Sa.nt. Vostra, perche tuti li altri Principi hano insie7ne tante 
querelle et tante differentie, che oltra V auctoritä, la ([uale e 
necessario se habhi da questo mezo, tuti hano hisogno di mezo 
de altri: hör essendo venuto tanto hen de la christianitä sclamente 
ne la persona di V. Beat.y io resto certo, come credo che veda 
ognuno, che si quella si fa partiale, come hisognera che la se 
faci attendendo alli sui interessi particulari^ la per de e qvesta 
pre^rogativa di esser hon mediatore fra questi Principi, perche 
im,mediate la si fa dfiffidmte alli Principi de la l.iga; imo io 
li diro piu oltra, la si fa diffidente a Cesare nello intrinseco, 
henche in le ptarole li dimonsira altramente, perche quando la 
Ces. Maestä vedeva, che V. Sant. da davero postponera li in- 
teressi sui particulari ne attendera ad altro che al hen commune 
scor dandose de ogni altra cosa, alhora havera vera fede ne Io 
intrinseco et non ne Io intrinseco solamente in V. Sant. Oltra 
di questo non creda V. Beat-, che in infinite differentie fra 
Cesare et 'il Re christianissimo ciascun de Icr dui li pari haver 
gran ragione dal canto suo. Ma ad accordarli insieme hisogna 
persuadere a ciascun^ cV essi, che cedino da qualche ragione che 
li p>are haver et postpona il privato al hen puhlico. Hör si 
V. Sant , che e solo mezo, procedera esso per questa istessa via 
et hora dira di non voler attender a cose sue particulare, ma 
solamente al hen universale, cum gran fiducia potria persuadere 
Io istesso a questi Principi. Ma quando la prcceda per altro 
Camino et prepona li svi interessi particulari, li prefafi Prin- 
cipi li risponderano sefnpre, che seguendo Io exemplo di V. Beat. 
et essi non vogliono cieder alle ragione loro.; siehe procedendo 
per questa via, alla quäl so, che li Cesarei la invita?io, la 
destruisse quel solo mezo, che e fra li homini de la pace uni- 
■ versale. Quanto etiam al suo partictdare la si pone in infiniti 
travagli. Li principii de le guerre parono picholi, ma riescono 
poi in termini et travagli, li quali niuno haria pensato. Ma 
quando V. Sant. prendi V altro Camino et non hahhi per hoi^a 
altra intentione che il he7i commune et la pace universale, Dio 
prima adgiutera questa sua hona intentione ad conseguire Io 
intento suo. Tuti li Principi da una, et V altra parte haverano 
in essa grandissima conßdentia, acquistera appresso tuta la 
christianitä inßnite henedietione et appresso li posteri infinita 
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f/loria et pol li sui ■particulari iidere^^i astseterano piu facä- 
mente et cum suo grancUssimo honore. 

Darauf der Papst: lo vi ho sempre udiio molto volenfderi 
of/ni ßafa, che mi habete pmiato et come orator Veneto, henche 
non 7m havete portaio cosa che mi piacia, et come privato, et 
liora vi veclo etimn volentie7'i. Certamente ü discorso che nii 
havete fatto e hono et prudente, ma a me par, che '/ stagi a 
voi il far quel che cNcete, restituendomi Rcwenna et Cervia, et 
sia posta questa materia nelle mani vostre, perche io non pro- 
curo il hen mio particularey immo procuro iL ben della chiesia, 
Vedefe^ ' delle cose di Fiorenzia che sono mie particidare, io non 
ne fo pcrola, ne vederete per me farsi mutatione alcuna in quella 
republica, benche casa mia sia sta scazafa de la patria sua; 
ma cum quäl lionor mio posso manchare a restaurare le cose, 
le quäle la chiesia ha perdute per mia cagionef Benche io non 
mi movesse se non per il ben commune de Italia, onde ne son 
staio in tuto ruinato, et pur procurai il ben conimune, come 
volete, che io procuri hora, siehe se ben consideraie, io non mi 
movo per lo interesse mio, ma per il ben de la chiesia, ma a 
voi aparticfie fare quel che clicete a me. 

Darauf Cont.: Pater sancte, io li ho ditto nel pi^incipio clel 
parlar mio, come non son venuto a esso come orator Veneto, ma 
come suo servitor et pero in questa parte io non voglio diffender 
le ixigion de la illusir. Signoria, immo io voglio tenir cum lei 
et voglio presuponere, che la illustr. Signoria et li altri Principi 
manchino del debito loro; vole per questo V. Sant. seguire la 
strada trista et manchar essa del suof Io cum la baldeza, die 
quella mi da per bontä sua, li cliro uno pontto piu avanti. 
In chiescKaduna republica e vero, che ognuno die preponere il 
ben publico al privato, ma pur specialmente el ben publico e 
commesso al Principe over alli Magistrati di quella republica. 
In la christianitä et ne la Q'epublica christiana li altri Principi 
sono come persone private: V. Sant. e posta da Christo come 
Principe et ha il magistrato di esser suo vicario, pero il ben 
publico de la christianitä principalmente e commesso ad essa 
et non ad' altri Principi, onde essa principalmente et sopra li altri 
ne die haver la cura et non imitar li vestigii deli altri, quando 
siano mali. Quanto poi alle cose de la chiesia, io li parlero 
etiam liberamente. Non pensi V. Beat., che il ben de la chiesia 
de Christo sia questo pocho siado temporal che V ha acquistado, 
immo a.vanti questo stach la era chiesia et optima chiesia. La 
chiesia e la universita. de tuti li christiani. Questo stado e 
come il stado de un Principe de Italia adgiunto alla chiesia, 
pero V. Sant. die p^vcurar principalmente il bene de la vera 
chiesia, fhe consiste ne la pace et tranquillitä de christiani et 
postponer per hora il rispetto di questo stado temporal. Diga 
me un pocho V. Beat. Lo Imperator ha etiam lui questa dig- 
nit.a. de Imperator et, in la election sua ha iurato di conservarla, 
recuperare le coBe perdute etc. Quando V. Sant. procuri a 
questo modo li beni de chiesia, 7ion dira lo etiam lui a V. Beat., 
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guanclo la vora procurar la pace, over ad qualche altro pro- 
2)Osito et tempo, che cum lo ed-eniplo cli V. Sant. anchora lui 
non pole ahhandonare le iurisdictione del Imperiof Et a questo 
modo si fa Ja via non a la pace, ma ad infiniti travagli et 
a ruina della repvblica chrMana. Sua Sant. doppo mi hebhe 
tcdifo, mi rispose. lo cognosco cetio, che voi dicete ü vero et che 
ad farlo da homo da bene et a far ü debito, seria procRder, come 
mi aricordate; ma bisognerebbe trovar la corrispondentia. Non 
vedetey che il mondo e reducto a wi termine, che colvi, il gual 
e piic astvto et cum piit trama fa il fatto suo, e piu laudato 
et eaiimato piu valente homo et piu celebrato, et chi _/a il con- 
trario den delto di esso, cpiel tale e una bona pe^^sona^ 'ma non 
val ?iietite, et se ne sta cum quel titulo solo di bona persona. 
lo alhora ripresi il parlavle et dissi: Pater sancte. si V. Sani, 
considerera tuta la scrittura sacra, la quäl twn pol mentir, la 
vedera, die non e cosa pia forte et piu gagliarda de la veritä^ 
de la 'virth, de la bontä et de la intentione recta. lo ho p/'o- 
vato et veduto la cxperientia in molte cose ptarticulare: facia 
V. S. un bon animo et procedi cum intentione recta, par Dio 
lo adgiutera scnza dubio alcuno et lafara gloriosissimo. Et cosi 
etiam troverä la. via piana senza travaglio et intrigo alcuno^ 
adgiongendoli in questo proposito molte auctoritä de la sorittura 
Sacra. Sua Sant. mi risposel Dicete il vero, ma per parlar 
cum voi diwiesticamente, nel cpiale, se non fosti orator Veneto 
et gentil homo di quella citä, poneria tute le differentie die io 
ho, tanto mi confido in voi./ Diceteme un pocho, prima voi 
ditte, che io sunt mezo ad far questa pace etc. Io ho lettere da 
Francia, die il Re de Ingelterra manch ad far intender al Re 
christianiss., come la opinione sua era, che si ponesse pensiero 
alla pace universale, la quäl si trattasse qui per mezo mio. 
Er solle darum alle Oratoren der Liga versammeln und sie 
mit den Intentionen der beiden Könige bekannt machen. 
Und so habe es der König von Frankreich gethan. Der 
venetianische Orator habe seine Zustimmung zu diesen 
Friedensverhandlungen ausgesprochen; die Republik werde, 
so glaube cr^ derselben Ansicht sein, nur dürfte sie nicht 
lilr eijic A^ermittelung des Papstes, sondern für Verhand- 
lungen durch Gesandte bei dem kaiserlichen Hofe sein. 

Die Kaiserlichen wollen ihr Heer aus Neapel zurückziehen, 
weil es ganz ruinirfc sei. Jetzt, fuhr er fort, erkenneten sie an, 
dass sie der Kirche grossen Schaden zugefügt hätten,, dass 
durch ihre Schuld Ravenria und Cervia und Modena ver- 
loren gegangen und seine Familie Florenz habe verlassen 
müssen. Sie sähen sich verpflichtet, der Kirche das Ihrige 
wieder zu verschali'en. Deshalb Avollten sie Neapel verlassen 
und ihm, wenn er wollte^ alles Seinige wiedergeben. Das 
Königreich Neapel sei eine Präbende der Kirche; es gehöre 
dem Papste^ der darum verpflichtet sei, es zu vertheidigen. 
Bisher habe man ihn nicht in Anspruch nehmen wollen; 
jetzt sei es anders. Essi mi fano cjuesta proposta, che debbo 
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io risponchrli'ß Darauf Cont: Dadurch würde sich das Uebcl 
nur mehren, und grössere Hindernisse für den 'allgemeinen 
Frieden entstehen, dem doch der Papst alles andere nach- 
setzen müsste. Dagegen der Papst drohend: Die Kaiser- 
lichen drohten, sie würden sonst mir, dem Heere nach der 
Lombardei ziehen und dort ihre Sache thun, dann nach 
Toscana und sich mit Florenz einigen, mit dem Herzog von 
Ferrara, mit den Venetianern Frieden machen cum eonservarvi 
quel voi havefe, et io we rcmaniro che fori da unahona persona 
'pelaia, sencia recujjerare cosa. alcuna (hl mio. Darauf Cont. : 
Die Republik werde nie einen Separatfrieden mit d3m Kaiser 
ohne die andern Fürsten der Liga schliessen; davon möge 
Se. Heiligkeit überzeugt sein; auch der Herzog von Ferrara 
\\ erde feststehen, und darum auch die Florentiner. Und 
woher sollten die Kaiserlichen Kraft haben^ solche Wunder 
zu thun? - In der Lombardei und in Apulien ständen ja 
die Heere der Liga, und in ihren eigenen Ländern gebe 
es viele ßebellen. Venedig werde es auch an sich nicht 
fehlen lassen. Darauf der Papst: In Venedig hänge alles 
von einer Kugel ab. Cont.: Alle Senatoren seien derselben 
Meinung. Der Papst: Ich wünschte, ihr wäret stärker und 
hättet mehr Leute Cont. suchte dann die Macht der Liga 
als nicht unbedeutend darzustellen und ermahnte nochmals 
den Papst, che si ponesse al Camino regio et clel ben commune. 
S. Sant. rispose'- Veclo, che quello seria il vero et veclo la rtdna 
de Italia, perche prima cognosco^ che Cesare va a quel Camino 
die voi ditte^ perche creda voi, che in quellet lettera^ che mi scrive, 
dica quelle parole de la pace de Itcdia , se non per disgropar 
questa liga da Francia et far il fatto suo. Cognosco etiam, che 
voi, perche li homini si vogliono diffender, al fine vi prevcderete 
de Turchi, et cosi ogni cosa andera in ruina, ma vi dicOf che 
non si irova corrispondenza a chi va honamente vien trata da 
hestia. Io alhora caldamenie ripresi il parlare pregando S. Sant., 
che vedendo la ruina de la christianitä et che da im picol prin- 
cipio hora si potria venir in grandissima ruina, devesse poner 
le spalle ad sustenir questa repiMica christiana, la quäl era. 
pur staia acquisiata cum il sanguine de Christo, del quäl 
S. Sant. era vicario. Certamente, celsiss. Principe, io non 
credo inganarm£, vedeva, che le parole m/ie li facevano impres- 
sione. Cont. verliess den Papst mit der Bitte^ che la ponesse 
cum la bontä et sapieniia sua qualche pensiero al quäl die io 
li havea, detto, et m,i perdonasse, se io havea presa cum essa 
Ijresumptione Mi rispose benignamente ringratiandomi et dicen- 
domi, die io li parlasse pur ogni volta, che mi piacesse, perche 
sempre mi udiva molto volentieri. . . . Sereniss, Principe, io 
mi affatidiO et imngilo d.i et notte far a beneßdo di V. Celsi- 
tudine quel che so et p)osso; er bittet um Listruction, falls er 
sollte geirrt haben. Seit einem Monat habe er keine Nach- 
richt von seinen Brüdern, auch kein (xeld, per il die patisco 
del modo di haver denari per mezo loro, come havevano li mei 
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'prece^mri, oade mi conmen ierli a camhio cum iniere^m'^ et non 
scluiu quelli die sono per h 'mie spese, ma quelli cum li quali 
spatio H cavalari di V. Celsitudine. Credo, che per iustitia et 
honiä sua la non vora, che hahbia questo dano, perche in veritd 
oltra le spese excessive falte nella legatione de ßpagna per la 
inßnita carestia e di qui io dago tanto cargo a casa mia, che 
me ne vergogna, maxi7ne non havendo io posio faticha alcuna in 
acquistarle, ne in conservare quella mediocre faculta che havemo. 
IL dano fin qui non e molto, ma pur si potra romper le strade 
et impedir il securo venir deli cavallari et farsi magiore, Pero 
supplico V. Ser.y che usi meco quella iustitia et benig nita, die 
la. usa verso li altri sui oratori, (1^6) 

Jan. 8. Rom. Contarini an den Senat 1. c. 

Cont. hat den Maestro di Casa, den Cardinal von Mantua 
und Farnese ersucht, bei dem Papste für den allgemeinen 
Frieden zu sprechen. Clement VII hat sich am Epiphanie- 
tage in der Kapelle stark erkältet, jedoch am 8. schon 
wieder ein Consistorium gehalten. (1^7) 

„ 12. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist sehr krank. Er hat deshalb die Cardinäle 
zu sich berufen und aul ihr Ersuchen seinen Neffen Hip- 
polyt, ausserdem den Neffen des Andrea Doria zu Cardi- 
nälen ernannt. {Li fu fatta instantia da preditti Cardinah 
conscii del voler suo, che facesse Cardinale queso nejMe suo.) 
In der Stadt herrscht grosser Schrecken, und viele glauben, 
er sei gestorben. (128) 

„ 15. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist noch immer sehr krank. (129) 

,, 18. Rom. Contarini an den Senat 1. c. Vgl. Brown IV, 189. 

Auf die Nachricht vom Tode des Papstes allgemeine 

Verwirrung in der Stadt. — Zwei englische Gesandte sind 

angekommen, um für den Generalfrieden zu wirken. (130) 

,, 22. Rom. Contarini an den Senat. 1 c. Vgl. Brown IV, 191. 

Besprechungen unter den Gesandten bezüglich der A^er- 

handlungen über den Generalfrieden. — England hat die 

Signorie dringend zur Restitution von Ravenna und Cervia 

ermahnt. (131) 

„ 25. Rom. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. Vgl. 

Brown IV, 192. 

Cont. hat inzwischen den Brief Heinrlch's YUi an die 
Signorie, worin dieser die Restitution der Städte fordert, 
gelesen; er nennt das Schreiben una bruschissima lettera; der 
König droht mit Waffengewalt. — Der Cardinal Farnese 
hat Cont. versichert, der Papst habe die beste Absicht 
di attender et procurar la pace fra christidni. Io credoy che 
questa egritudine sera st ata una visitatione^ che Dio li ha m,an- 
dato per svegliarlo, quando mo la intentione de S. Sant. sia 
al particidar suo, come si divulga. Io eredo, che Dio li ha 
mandato questa egritudine pter punitione. — Cont. tadelt das 
Verhalten des französischen Gesandten, lobt dagegen die 
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beiden Oasale (englische Staatsmänner) als honi ijentühomin% 
come etiam la fama apresso tuiti di queda corte. (^'^2) 

Jan. 26. Rom. Contarini an Lodovico Fallier in London. 
Brown IV, 194. 

Ein Bericht an den venetianischen Gesandten in London 

über die Unterredung zwischen Contarini und dem Papste 

am 4. Januar. (133) 

„ 27. Rom. Contarini an den Senat. Cod, Marc. 1043. Vgl. 

Brown IV, 193. 

Cont. hat den venefanischen Gesandten in Frankreich und 

England mitgetheilt, dass der Papst jetzt zum Generalfrieden 

mehr als früher geneigt sei. (134) 

„ 27. Rom. Contarini an den Rath der Zehn. l. c. Vgl. 

Brown IV, 193. 

Der Maestro di Casa hat Cont. erklärt^, dass die Krank- 
heit' /ia^^oZto in tutto la mente clel Pontefice al 'procurar la pace 
univeo'saly lasciando per lioraogni suo rispetio particular. Forst 
che H nosiro Sig. DiOj il quäl me inspirOy che alli 4 clel mese 
io ne parlassi a S^ Sant. longa mente di queda 7na1eria . . . subito 
doppo li ha mandato questa egritvcline per insfruirla et admo- 
nirla cmn diverse vie, che se drezl alla bona strada et al ben 
de la christianiiä constäula in cosi gran pericolo, come hora e. 

(135) 
Febr. 2. Rom. Contarini an den Senat, l. c. 

Noch immer ist der Papst gewillt, nach Spanien zu gehen. 
In Narbonne will er den König von Frankreich treffen, den 
Kaiser in Perpignan. Zweck der Reise ist die Herbei- 
führung des Friedens zwischen diesen beiden Fürsten und 
in der ganzen Christenheit. Nachdem Salviati mit Cont. 
über diese Reige gesprochen, sagte er: Vedetc, Sig. Amba- 
sator, in che termine si trovamo. Büogna, che procediamo cum 
Cesare cum ogni dextreza, perclie in libertä sva e come vedde 
farne morir da fame et haverne etiam in le mano inti. (lo6) 
„ 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Salviati hat zu Contarini gesagt, che non e inclinato 
(der Papst) ad altro, che alla pace universal, und der 
Maestro di Casa hat es ihm bestätigt^ freilich zugleich die 
Besorgniss ausdrückend, es könnte irgendjemand ihn wieder 
von diesem guten Wege ablenken. // nostro Sig. Dio se 
degni de conßrmar in questo bon proposito S. Sant. per bene- 
ficio universal di questa republica christiana! (L37) 

„ 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Auf die Mittheilung des Cardinais von Mantua, die Signorie 
habe nach Eingang der Nachricht vom Tode des Papstes 
sofort Vorbereitungen znr Occupation von Faenza u. a. 
Orten getroffen, was man in Rom sehr übel aufgenommen 
habe, da es die Ansicht bestätige, Venedig gehe nur darauf 
aus, ad farsi grande et ruinar la sede apostolica^ hat Con- 
tarini erwidert: Vielleicht habe die Signorie in der Besorgniss, 
es könnte im Falle des Todes des Papstes der Kaiser den 
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Kirchenstaat occupireii, inii die Wahl eines Papstes nacli 
seinem Sinne zn erzwingen, Vorsorge getroffen^ um den 
Kaiserlichen zu widerstehen und somit die Freiheit der 
Papstwahl zu sicliern. Thatsächlich sei er angewiesen 
worden^ im Vacanzfalle sich mit ihm (dem Card, von Mantua) 
und andern der Liga geneigten Cardinälen sowie mit dem 
französischen Gesandten zu benelimen und Massregeln zu 
treffen^ dass die Kaiserlichen nicht eine Gewaltthat bei 
der Papstwahl begehen könnten. (1^^8) 

Pebr. 13.Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Nachricht von der Absicht des Kaisers, nach Italien 
zu kommen^ bezeichnet er als importantissima 7iova. (139) 
„ 15. IG. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Für die Reise Carl's V. nach Italien werden in Spanien 
viele Vorbereitungen getroffen. (140) 

., 15. Rom. Contarini an den Senat. Archivio dei Frari. 
Busta 22. 

Der Papst wünscht regulaiione della monefa und bittet 

Cont., deshalb an die Signorie zu schreiben (141) 

., 17. Venedig. Ein Ducale an Contarini. Cod. 222.'5 des 

Museo Correr zu A^enedig (Ducali ventisettc di Andrea 

Gritti a Gasparo Contarini, ambasciatore a Roma). 

Der Doge wünscht Nachrichten über die Reise des 
Kaisers^ ob dieselbe gewiss sei oder nicht, über kriege- 
rische Vorbereitungen zur See und in Spanien. . Giberti 
sei unterwegs nach Rom^ gerufen vom Papste, wie er in 
Venedig angezeigt habe. Cont. wird angcAvicsen, ihn, sobald 
er in Rom angekommen, zu besuchen und des Wohlwollens 
der Republik zu vei'sichern. . . che certo <> dignissimo prelaiOy 
grandimente cMimato da Noi per le virtu sue. ' (142) 

^ 17. Rom. Contarini an den Senat. Archivio dei Frari. 
Busta 22. 

Der König von Ungarn ist in einem Consistorium ex- 
coinmunicirt worden. Die Excommunication bezieht sich 
auch auf alle diejenigen, welche die Ausführung dieser 
Sentenz hindern würden, ebenso auf alle, welche mit Rath oder 
wie immer den Türken Hilfe geleistet und sie zum Einfall 
nach Ungarn ermuntert haben. Contarini ist besorgt, dass 
diese Sentenz auch die Venetianer treffen könnte, da Ein- 
zelne in ihrer Furcht vor dem Erscheinen des Kaisers den 
Wunsch ausgesprochen hätten, es möchten die Türken in 
Ungarn einfallen und so jenen Plan vereiteln. Clemens Vll 
giebt ihm jedoch die Versicherung, es seien die Venetianer 
nicht gemeint, und auf sein P]rsuchen, die Bulle möge 
wegen der Türken in den Städten der Republik und in 
Venedig selbst nicht publicirt werden^, die beruhigende Erklä- 
rung, es sei das aucli gar nicht beabsichtigt gewesen. (143) 
„ 18. Rom. Contarini an den Senat. 1 c. Vgl. Brown IV, 199. 

Ein englischer Gesandter (Gardiner) ist wegen der Ehe- 
angelegenheit nach Rom gekommen. (144) 
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Febr.20. Rom. Contarini nn den Senat. 1. c. 

Er berichtet über Erörterungen, die er mit Salviati be- 
züglich der Reise ües Kaisers nach Italien gehabt. (145) 
„ 2^j. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Bischof von Verona ist in Rom eingctroileii. (146) 
„ 25. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Giberti hat den Papst für den GeAeral frieden zu stimmen 
gesucht^ perclie cd resfo -9z troveria facümenie forma et modo. 
Als Contarini ihm bomerktCj dass ja Clemens Vll nach den 
A^ersicherungen Salviati's und des Maestro di Casa dazu 
jetzt sehr geneigt sei^, erwiderte dieser, er glaube es auch, 
aber zweierlei sei nothwendig: erstlich dürfe ihn keiner nm- 
stimmen, und dann dürfe ihm niemand neue Ursache zu 
Klagen geben. (147) 

März 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal von Mantua und der kaiserliche Orator 
glauben nicht an die Reise des Kaisers nach Italien, weil 
dieselbe mit zu grossen Schwierigkeiten verbunden sei. 
Contarini weiss nichts ob sie also reden auf Grund beson- 
derer Instructionen, oder weil sie die Italiener einschläfern 
wollten, per liaver minor difficultä et resisfemia. (148) 

„ 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Die Kaiserlichen behandeln die Bevölkeruno; im Neapo- 
litanischen so, che ivfi quelli popidi si contentcrino iiitjar in 
mavo del Tiircho, Vgl. den Brief vom 4. bei Brown iV, 201. 

(149) 
., 11. Rom. Contarini an den Senat. 1. e, 

Der Kaiser will alsbald nacli Toledo und von da nach 
Barcelona gehen. Giberti hat Cont gefragt^ ob er es wohl 
für opportun halte,, dass er, wie ihm viele Freunde ge- 
rathen, einige Tage an der Curie bleibe. Dieser sucht ihn 
zu überreden, ehe re.sti per adgitwar il hen u7iiversole de la 
christianitäf maxime hahendo S. Samt, intention de atf.ender .so- 
lamente aila pace universal et altre mmd rose pertinente al 
commodo de la chiesia universal. S. Signoria e sta molio 
renitente et tarnen si risolse di far dimandar licentia al Pon- 
tefice per mezo del suo confessor, el quäl la dimanda. ma. Ja 
Sant. del Ponteßce non volse concedergela. et risjpose al coiifes^or 
suo, che essa li volea. parlar. Et affirmatoli voler attender cum 
ogni spirito suo a questa pace universal, et pero hama hisogno deJl' 
opera sua, siehe (piando fusse stato a Verona, lo havria chiamato 
a se. Et pero non voleva, ehe essendo qui se partisse da lei. 
Per tanto S. ßignoria, resteria c/ui per quaJche giorno. A m.e 
e sta de grandissimo piacer, perche son certo^ S. Signoria 
adiuvera qrandemente il hen tiniverscde de la. christianitd 

(150) 

., 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 203. 

Bericht über eine private Unterredung Contarini's mit 

dem Papste über die vom Kaiser beabsichtigte Reise nach 

Italien. (151) 

4 
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Märzl9. Yenodig:. Cod. 2223 dos Mnsoo Corror. 

I^]it) Dncnlo belobt Contariiii wegen seines (hmestico coUo- 
qu'U) mit dem Papste. — Audi Gibcrti hat Keine Instru- 
ctionen von der ."Republik em{>farigen (^'"^^) 
„ 31. Rom. Contarini an den Senat 1. c. 

Der Kaiser wird sicher nach Italien kommen und bereitet 
auch einen Einfall nach Navarra vor. (153) 

Apr. 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. ist mit dem Cardinal von Mantua sehr vertraut. 
Questo Rmo Card, di Mantua tanfo mi e.xif<fi)nay che exciede 
senza di-ihio li miei meriti et la credenza de altrui. Ne ha 
ioltera alcuna, che subito no7i mi la monstri, ne sa cosa alcuna, 
che subito non 1. le la, dichi, talmente che molte fiate a 2 et 3 höre di 
notte mi scrive poliza de sua m.ano significandomi quel che a 
quel hora hara inteso da qualch^ uno. — Der Maestro di Casa 
soll als Nuntius nach Spanien gehen; er hat sich nur des- 
halb dazu bereit erklärt^ weil er die Geneigtheit des Papstes 
für den Generalfrieden gesehen, — Giberti hat Doria durch 
den Abbate Negro sagen lassen, che consideri bene, quanto 
impia impresa. sii questa alla quäl si ha. applicato, che e de 
sollicitar et persuader a Cesare, che venghi in Italia, discorren- 
doli da questa venuta di Cesare non poter eseguir se non uno 
de do effetiiy cioe over la ruina de Italia over di esso Cesare, 
et che ad esso messer Andrea non apariiene procurccr ne una 
ne allra, essendo Italiano et servitor de S Maedä Ces et tandem 
christiano. Siehe offi.cio suo e servir il suo patron, ma non po- 
nerlo sopra nove speranze et nove imprese, da le quäl non pos- 
sono seguir se non ruine. (154) 

,^ 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV^ 206. 
Der Maestro di Casa hat Cont erklärt, die ihm gewor- 
dene Commissi (^n esser molto conforme al desiderio suo, che e 
la pace tiniverscd, et pero che va cum honissimo animo et de 
bona voglia a questa impresa. — Der Gesandte Per- 
dinand's hat dem Papste mitgetheilt, dass sich die Luthe- 
raner in Deutschland sehr vermehrt hätten; in einer der 
Hauptstädte habe die einzige Messe, welche noch für die 
Katholiken celebrirt wurde, abgeschafft werden müssen; in 
einer andern sei ein Crucifix schmachvoll beschimpft worden 
— ad, uno crocifixo er an sta fatti oltragi et vifuperii, siehe 
si potM'^a reputar quasi tuta la Alemagna esser lutherana. 

(155) 
,, 8. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Cont. hat den Papst gebeten, che stagi ferma nella inten- 
tion sua di procurar la pace universal.^ alla cpial il Rev. Ma- 
estro di Casa mi pareva dispositissimo et otiimo ins'.rumento. 
An dieser Stimmung des Papstes hat Giberti wesentlichen 
Antheil. Dieser will, um nicht die Residenzpflicht zu ver- 
letzen, nach seiner Diöcese A^erona zurückgehen. Cont. 
sucht ihn zurückzuhalten al beneficio de la republica christiano 
Der Papst fa un grau conto de Ini. Auch er billigt das 
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Drängen Giberti's nach der Heimreise nicht und sucht ihn 
in Rom festzuhalten. (156) 

April 9. Rom. Contarini an den Senat, l. c. 

Frankreich ist saumselig in den Kriegsriistangen und 
denkt nur auf Frieden mit dem Kaiser. Als Mittelsperson 
bedient man sich der Madame Margarita. Griberti meint: 
lo mi duhiiOj che questi Francesi non faciano la pare soli ei 
'hitertengono poi cum parole U confederati. Darauf C/ont. : 
che cjueäa cosa a we non poteva cacler nella mente^ si perchc 
sapcva il Re christianissimo non era liomo da manchar da la 
fede sua, doppoi perche credeva certo, che Francesi cognos- 
casscrOy che questa fteria la sua total ruina, imperoche la inten- 
t.io'ne del Impterator e principalmcnie di riiinar over bassar la 
Corona di I'ranza et che^ quando havesse ddsvincto cum questa 
via il Re christianissimo da U confederati, da altra via poi 
haveria accordai'se cum li confederati del Re christianissimo, 
li quali ahandonati da S. Maestä quasi per forza^ penseria 
Cesare che pr endesse (f) partito cum lui^ et doppoi rompera lo 
accm'do et la pace fatta cum il Re credendo de poterlo far 
licitamente, parendoli et dicendo puhlicamente, che il Re chri- 
stianissimo ha rotto la fede a lid, et a questo modo ne seguira 
la ruina over grandissima iactw-a del regno di Franza. A S. 
&ignoria parse il discorso mio assai ragionevole.' (^'^7) 

y, 13. Rom. Contarini an den Senat 1. c. 

Die englischen Gesandten fordern von dem Papste den 
Widerruf des Dispensbreve's Julius' II zu Gunsten der 
Verheirathung Heinrich's VIIL Der Papst befindet sich 
in arger Verlegenheit; er hat geantwortet: Non poterlo 
revocar senza citcvr V altra parte de la Regina. Et certo, per 
quanto ho inteso dal Rmo Card, di Mantoa, cum il quäl 
S. Sant. parlo heri in questa materia, la si trova molto confusa, 
ne sa. a che modo la se possi expedir di essa cum s'atisfactione 
de la iustitia et di questo serenissimo Re. — Der Kaiser hat 
dem Papste geschrieben: Er sei auf Herbeiführung eines 
allgemeinen Friedens bedacht, et che non ci fusse modo di 
condurla^ se non si trotmsse persoQialmente cum S. Beat.; pero 
hafvea deliherato venir a vederla in Italia et che dovea parfir 
da Toledo alli 8 del predicto mese preterito et pensava. ritro- 
varsi a mezo il presente mese a Barcelona. In einem andern 
Briefe : Er habe gran compassione de le miserie de Italia, et che 
li pareva conveniente, sicome li travacjli sono principiati prima 
in Italia. che in altri loci de la christianitä, cosi dovesseno 
prima quietarsi in Italia, al che pregava S. SaM., che ponessc 
V Opera sua. Die Spanier, Geistliche wie Weltliche, wider- 
rathen dem Kaiser die Reise, — Giberti hat um Urlaub 
gebeten, der Papst aber geantwortet, sie würden ein anderes 
Mal darüber sprechen. Cont. stellte dem Papste vor, wie 
wichtig die Anwesenheit Giberti's in Rom sei, und Cle- 
mens VII pflichtete ihm bei. Ma S. Signoria . . . e molto 
ferma et volersi partir, per non manchar al suo episcopato. 
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Jo cerfo mi duhito, che al fwe 7ion In pofremo fonir fit che si 
pariird. (158) 

Apr. 14 Rom. Contarini a,ri den Senat. 1. c. 

Wieder liat Giber ti nrn Erlaubniss zur Riickkebr gebeten, 
der Papst aber erwidert: Er wolle sie ihm gern geben, 
nur möchte er die Abreise noch einige wenige Tage auf- 
schieben, bis er bezüglich seiner Reise nach Spanien einen 
Entachluss gefasst haben würde,, perche forsi andando in 
Bimgna manderia S Signoria in Franza. Cont. missfällt es 
durchaus, dass Giberti so fest auf seinem Entschluss besteht, 
da doch seine Anwesenheit in Rom für die ganze Christen- 
heit und auch für Venedig so sehr von Nutzen sei, hat 
aber wenig Hoffnung. M mraviente a me pare^ che in ei 
desiderio cosi fixo, che ha de ritoi^nar^ eoiciedi el modo de la 
religion. — Der Bischof von Pistoia, welcher eben von 
Spanien und Frankreich zurückgekehrt ist, hat am kaiser- 
lichen-' Hofe gefunden una mala disposiiion alla pace ragione- 
vole, circa la. qvale mai havea po8Su*o eavar una parola da 
qvella (vom Kaiser)^ ma hen era sta tentato ad interponeri^e, 
per far infellige?ifia particidar cum il Papa, et poner un novo 
focho, et gitesto avanti che havesse habuto la nova de la victoria 
sotfo Napoli, la cjual doppo che fu intesa da S. Maestä me dice, 
che lo tento sopra la pace de Italia et in particular cum V. Ser. 
d.icendoli queste parde formal: lo credo, che hora li Venetiani 
accorderano cum me, perche questi accordi loro cum Franza 
sono stati molfo iiifortunati. (159) 

„ 19. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducale belobt Contarini und beauftragt ihn, Giberti 
für die ihm gemachten Mittheilungen den Dank der Re- 
publik auszusprechen. (IßO) 
„ 20. 23. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist unwohl und giebt keine Audienzen. 
,, 26. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. giebt sich alle Mühe, Giberti festzuhalten. Vergebens. 
Non f-'O^i restato di continuar cum il Rev. FJpiscopo di Verona 
V officio gia molti giorni principiato et al quäl V. Signoria mi 
exhorta stiader S. Signoria ad restar in questa corte atmen per 
qualche tempo, forzandomi de dimonstrarli, di quanto hene 
potria esser la presentia di quella; nientedimeno non Jio mai 
possuto persuaderli, quanto io li diceva, perche a me pare, che 
sia posta (S. Sign) sopra una via in tuto lontana et diversa 
di volerse piu ingerir in action mondäne. Quanto poi alle eccle- 
siastice S. Sig?ioria mi affirma per diverse experientie saper 
certo di non poter operar cosa alcuna bona. Imperoche quando 
havesse habuto ogni pichol speranza di poter operar qualche 
bene et che per suo mezo si fusse fatto qualche bon frutto, tion 
li seria. sta molesto, non che la opera et la faticha, ma etiam 
poner la propria vita. Et cosi firma nel proposito suo questa 
maiina si ha partito cum gran dixplicentia de tuta la corte et 
de molti de. questi Rmi Cardinali, non meno credo de la Sant. 
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(]el Ponteßce. A me certo a despiacesto simimamente la part/ita. 
de S. Signoriüj non sohtm perclie, mi ama gr'andemeniCy ma 
nioUo pki 2)ercJie 8apeva certamentey che era per giovar molfo 
alle cose de V. Signoria. — Salviati hat gesagt: Queste tcd 
operaiioniy che si fano da la handa de la liga (und die durch 
den Abt von .Farfa in der Nähe Roms verübteu Gewalt- 
thätigkeiten) esser di sorte, che forzerano ü Papa ad farsi 
Imperial. (162) 

Apr. 27. Rom. Cont. an den Senat. 1. c. 

Gesandte des Kaisers und seines Bruders Ferdinand haben 
beim Papste gegen die Auflösung der Ehe Heinrich's A^lll 
Protest eingelegt, ü qiial (protesto) era stato udito et acceptato 
da S. Beat , la quäl credo se ritrova molto confiisa in questa 
materia. (163) 

„ 30. Rom. Contarini an den Senat. L c. Vgl. Brown 
IV, 208. 

Nähere Mittheilungen über den Protest und die For- 
derungen des Kaisers und Ferdinand's. (164) 
Mai 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Reise des Kaisers nach Italien stosst auf Schwierig- 
keiten; denn so lebhaft auch sein Wunsch ist^ er besitzt 
nicht die erforderlichen Geldmittel. Er hat deshalb Doria 
mit seiner Flotte nach Barcelona beschieden. — Der Papst 
ist eifrig für den Frieden, ebenso Ferdinand. — Contarini 
belindet sich in Geldverlegenheit. Ben e vero, che io non 
posso piu di lo7igo supjylir alla spesa de corrieri et altro^ se 
che li si prociede come mi scriveno per sue lettere mei fratelli, 
li quali mi signißchanOy che sono creditoi'i per conto mio da F. 
Geh. duc. 800. In verita. V. Ser., henche tuto quel che havemo 
et la vita propria sia sempre al commodo de quella illustriss. 
veprMica, nientedimeno niuno pol far piu di quel che po'Hano 
le forze sue. Io son stato qui cum infinita spesa, che eajciede 
la Provision, che mi da V. Ser., come ognuno che e stato a 
Roma il sa cum la eccpterientia^ non possendo mo ne 
etia/tn haver quel che spendo in li corrieri et il salario, che mi 
e assignato. Impossibile cosa e, che io continui. ,(165) 

„ 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Vorbereitungen für die Kaiserreise sollen eingestellt 
worden sein. Trivulzio hat Contarini erzählt: Sollte der 
Kaiser nach Italien kommen, so wolle auch König Franz 
dort mit grosser Kriegsmacht erscheinen, falls die italieni- 
schen Mächte ihm eine erhebliche Zahl von Truppen stellen 
würden. Der König von England billige diesen Plan. (166) 
« 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es verlautet von Friedensverhandlungen zwischen Carl V 
und Franz 1. Mittelsperson soll der Herzog von Savoyen sein. 

(167) 
,, 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist durch die vielen Audienzen, namentlich in 
der englischen Eheaugelegenheit, sehr angestrengt. — ^ Der 
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Reichstag zu Speier hat beschlossen, dass die Messe u. a. 
gottesdienstliche Gebräuche, welche Luther abgeschafft hat, 
in alter Weise bis zum nächsten Concil bestehen bleiben 
sollten. IL che quanto sia vero, io non so, beuche la determi- 
natione seria optima. Der Papst denkt jetzt an nichts anderes, 
als an das allgemeine Wohl der Christenheit, ohne auf 
seinen Privatvonheil Rücksicht zu nehmen. (168) 

Mai 21. 24. Rom. Contarini an den Senat. I. c. Vgl. 
Brown IV, 211. 

Allerlei Einzelheiten über die Vorgänge in Speier. (169) 
„ 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Carl V und Ferdinand haben Veräusserung der Kirchen- 
güter in Deutschland und Ungarn beantragt. Hierüber 
sowie über Massregeln gegen die Türken in Ungarn haben die 
Cardinäle Berathungen gehalten und beschlossen, einen 
Bischof als Nuntius dorthin zu entsenden. (l'^O) 

„ 31. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 213. 

Salviati hat Cent, mitgetheilt, es seien die Annaten von 
Ungarn und Deutschland mit Ausschluss derer von Nieder- 
deutschland zum Kriege gegen die Türken bewillgt worden. 
Cont. glaubt aus guter Quelle zu wissen, dass es sich um 
die Veräusserung der Kirchengüter überhaupt handele, und 
befürchtet eine Verwendung derselben gegen Italien. Sal- 
viati versieh er f, che^ l Papa va cum optima intentione al hene 
comune de la christianitä et alla face, non offectando ad alcun 
modo le cose de Fiorenza, che e contra la opinione, la quäl 
ognun haverebbe, et questo dissemi cum tal modo, come etiam 
altre volte ha fatto, che chiarissimammte d.imonstra, questo esser 
il desiderio suo, ei dimonstra etiam, de creder certo, che '/ Papa 
■non se pensi de disturbar quella republica. — Die englischen 
Gesandten sind wenig befriedigt über ihre Erfolge in der 
Eheangelegenheit von Rom abgereist. (l'^l) 

Juni 4. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 25. Mai ist der Maestro di Casa von Genua nach 
Spanien abgegangen. Die Friedensverhandlungen zwischen 
dem Kaiser und Frankreich nehmen einen guten Fortgang. 
Die beiden Damen verhandeln in der Picardie. Franz 1 hat 
den Oratoren der Liga darüber Mittheilung gemacht. (172) 
„ 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst fürchtet die Ankunft des Kaisers (dubita che 
cencjhi), da er soviele Vorbereitungen wohl nicht umsonst 
getroffen haben dürfte. Er hat bemerkt, dass oltragi, li 
quäl li havea fatto et faccia lo abbat e di Farfa et Sig. Mala- 
testa Baglioniy li quäl tuti procedevan da Francesi et principal- 
^ mente da Fiorentini cum indignitä et vitvperio suo grandissimo, 

lo havean astretto ad pensar a casi sui et non star piu in aere, 
et che cognosceva bene, che andava alla via de la sua ruina, 
ma che mancho mal li pareva esser ruinafo fidandose de un 
Principe grande, che esser ruinato, delizato et vituperato da 
diversi picholi al modo che era. Dagegen Cont. : Diese kleinen 
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Unbilden Cpiccole cose) sollten ihn doch nicht zu einem für 
ihn gelbst und ganz Italien so verderblichen Schritt treiben. 
Darauf Clemens VIT: Alle seine Verbündeten gäben ihm 
nur Worte; so die Franzosen; die Florentiner thäten alles 
Mögliche ihm zum Verdruss. Dio el sa et la moclonciy che 
e in cielo. II che dme alzando le mani cd cielo. Et che gla 
molto et "inolto fempo io sum da comhatiito da questi Cesorei 
cum gran pa^iiti et 'per heneficio comifi tone lassando ogni mio 
particular interesse mi sum tenuto neutrale sprezando li partitl 
loro. Hora sum reducto a termine che non posso piu, Dio sa 
la Intention che ho hahuto et ho. Dagegen Cent : Se. Heilig- 
keit wisse, che non qui incepit, sed qui perseveraverit icsque 
in finem.^ salvus erit. Darauf der Papst: Che volete che faciaf 
To sum stato in aere et non ho statisfacto ad alcuno, et mi sou 
veduto in gran vilipendio de tuti. Coltd ha scritto in Franza 
(cignandomi lo orator del Re christianiss ) gia 2 mesi, che io 
mi sum dechiarato Imperial ^ et li Imperiali suspicano, per che 
non ho acceptado li sui partidi, che io hahbia intelligentia cum 
Franza, et cosi da una handa. et da V altra io sum reputato 
per inimico loro. Der Papst fürchtet, man werde den Frieden 
in Cambrai schliessen cum il mal de Italia. Er meint und 
glaubt Grund zu der Annahme zu haben, man werde Mai- 
land untereinander theilen. Dann fuhr er fort: Et ad dirvi 
il verOj oltra la prima causa delle inimicitie et oltragi che 
mi sono fatti, questa e la secunda che mi ha mosso, perche 7ni 
duhito in la conclusion de questa pace, che io sero lassato da 
ambe due parte come pocco confidente loro, et cosi me ne rima- 
nero in aere. Contarini : Non penso mai che, essendo questa 
conclusione di pace universale, non se habbi gran rispetto a V. 
Sant. Darauf der Papst: Ben sapete, in parole farano un 
capitido, che io sia protector et conservator de la pace, et cum 
quel rimanero. Io vi dico, ambasciator, che sum necessitato ; 
che volete voi che faciaf Io non ho possuto far altro. Er ver- 
sichert^ ja schwört dem Cont. bei seiner Seele: Che anchora 
non ho concluso niente (mit dem Kaiser) et cosi tenete certo! — 
Der Cardinal von Ravenna hat von Andrea del Borgo, 
welcher ein guter Italiener zu sein versichert, gehört, es 
liege nicht in der Absicht des Kaisers, Italien zu ruiniren, 
wie man aussprenge. Aber Borgo fürchte, dass der Friede 
in Cambrai zum Ruin Italiens und somit' la secunda liga de 
Cambrai werden könnte. Darum wünsche er, die Verhand- 
lungen möchten dort eingestellt und an der Curie weiter 
geführt werden^ und er habe den Papst überredet, den Erz- 
bischof von Capua dorthin zu senden, auch den König 
Ferdinand um Intercession und die Madame Margarita um 
Einstellung der Verhandlungen bis zur Ankunft Schomberg's 
zu ersuchen. Contarini hat darauf bemerkt: Schon seit drei 
Monaten hätten die A^ertreter der Liga die Vollmacht zu 
Friedensverhandlungen an der Curie in den Händen; aber 
der Kaiser habe nie eine A^ollmacht nach Rom geschickt; 
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es sei darum seine Schuld, dass die Verhandlungeu von 
Rom anderswoliin verlegt w rdcii seien. Der^halb sei das 
Reden del Borgo's Udo vanifä et wia excusaiion di pocco fun- 
damenfo, perche si vede expres^amerdc lo effeito contrario del 
dcsiderio, clie 7 diceoa di haver, che la pace fussc iractata a 
mano dd N. Sig. qui in corte. (173) 

Juni 8. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Salviati hat Oont. versichert, er habe stets das Seinige 
gethan. den. Papst zu halten ml neiitlr dretto a beneficio de 
la cJiristianitä, de Italia et de la patria sua. Cont. ersuchte 
ihn, in questo idtimo non dovease manchar ne permetter, che 
S. Sant. precipiti cum periculo grandis-simo huo et de la sua 
patria. Salviati: Er habe es an sich nicht fehlen lassen, 
werde es auch iernerhin nicht; aber der Papst sei in Ver- 
zweiflung wegen der vielen Unbilden^ die 6r von Frank- 
reich, Florenz^ Malatesta, dem Abbate von Farfa und Venedig 
erlitten. Bezüglich der Verliandlungen bemerkte er: ßig. 
amibasciatore, io mi dvhito grandmnenie de questa conclusion de 
pace in Camhrai. AI che mi havete deito^ N. Sig. heri non vi 
d/itto il tuto; io vi potria. monstrar lettere, che vi farian arizar 
i cajpelli. La discordia tra noi Italiani sera causa de la nmtra 
ruina, che form se si intendesseno hen irmeme, amhe due le 
parte farian piii conto de noi. Contarini will noch zum 
Papste gehen, um ihn von übereilten Schritten zurückzu- 
halten, verspricht sich jedoch nicht viel- (l'^4) 
., 10, Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

In einer ly^ stündigen Unterredung suchte Cont. den 
Papst zu überzeugen, dass sich leicht eine Einigung mit 
dessen Feinden erzielen liesse^ und bot die Vermittelang 
A'^enedig's an. — Wiederum drückte er den Wunsch aus, 
es möchten die Friedensverhandlungen an der Curie geführt 
werden; molto U e a corte la practica de la, pace . . . che spe- 
rava pur acquistar (der Papst) honor et repiitatione per questo 
mezo et recuperar la fama perd.uta. Darauf der Papst: Io 
desidero, che la -si concludi, perche par che la christianitä hahhi 
hene, sia per mano de chi si voglia. (1*^5) 

„ lo. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es sind Nachrichten aus Frankreich^, dass der Friede 
nahe bevorstehe. Trivulzio hat zu Cont. gesagt: Io voria 
che voi lo (den König von Frankreich) havesti animato altra- 
mente al venir in Italia di quel che havete fatto. Intendo, che 
la risposta fattali per la Signoria non ha niente satisfatto S. 
Maestä. ' (176) 

,, 18. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. .; 

Die Gelehrsamkeit des Cardinais von Ravenna ist an der 
Curie sehr geschätzt, und der Pa])st achtet keinen Cardinal 
so hoch als ihn. (177) 

.. 22. Rom. Coiitarini an den Senat. 1. c. 

Um seine Ansicht über die Utrechter Angelegenheit ge- 
fragt^ hat Cont. geantwortet: Che a. me parea fasse materia 
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de fjrandissima importantia per la sede apostolica: miperoche 
que-'*to era un principio, che f<tvoriva (p'el che vofjliono Li/fhe- 
riani^ cioe spogliar la chiesia de la iurisdiction iemporal. Dop- 
po'. che d'uhitava questa cosa partKreria in Alemagna gran scan- 
dalOy imperoche molti Episcopi Principi temporali, Li quäl i'a- 
voriscano la paite de Catholici contra Lutheriani per conserrar 
il stato lorOy se vederiano hora, che la sede apostolica hahia cou- 
cesso a Cesare la. iurisdiction temporal de lo episcopato de Tra- 
ieto, ii parera dover anchor essi andar ad quel medesimo caimno, 
il die non pol esser per alcuna. via a proposito de le cose de 
la sede apostolica. Questo e, quanto mi parse dir a colui dl 
questi Rmi, che mi dimando il parer mio, azio parendomi dirU, 
la veritä secondo il iudicio mio. A^gl. S. 38 Anm. 2, (178) 
Juni 25. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist wieder krank; Cont. befurchtet Schlimmes 

für ihn. (179) 

Juli (3. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 220. 

Der Kaiser hat der Madame Margai'ita Vollmachten zu 
Friedensverhandlungen geschickt, per dimonstrar a tuto il 
mondo, che da lei non manca di acceptar la pace cum condition 
conveniente Vero e, bemerkt Cont , che essendo sta inganaio 
una volta, voler talmente far hora la pace, che non fiisse in- 
ganato la seconda. Darauf der Papst: lo retrago, che piu 
presto sii difficultä ira loro del modo de assicurarsi, che delli 
cajntuli et condition. — De Papst will, bestimmt durch die 
Kaiserlichen^ die Eheangelegenheit den Legaten Wolsey 
und Campeggio entziehen und vor sein Forum ziehen, wo- 
rüber die Engländer sehr erbittert sind. i^^^) 
,. 10. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 221. 

Die Friedensverhandlungen stossen auf Ilindernisse. Schuld 
ist der König von England. - Ein Bischof^ Gesandter des 
Herzogs von Savoyen^ hat dem Papst und den Cardinälen 
berichtet;, dass in einigen Städten des Herzogthums das 
Lutherthum grosse Fortschritte mache» Genf sei ganz 
lutherisch ; einige Pfarrer hätten sich wiederholt gegen ihre 
Bischöfe aufgelehnt; die ganze Gegend sei in Gefahr des 
Abfalles. (181) 

„ 12. Rom. Contarini an den Senat. I.e. A^gl. Brown IV, 223. 

Der Papst erzählte Contarini den Verlauf der Verhand- 
lungen über die Ehesache in England und schloss mit den 
Worten: Domani io ho ordinato sig natura, per proMber, che 
non se 2^rocede a questo modo. (182) 

., 16. Rom. Contarini an den venetianischen Gesandten 
in Florenz. 1. c. 

Der Abbate Negro ist von Spanien mit der Nachricht 
zurückgekehrt^ dass am St. Peterstage die Conföderation 
zwischen dem Kaiser und Frankreich publicirt worden sei. 
Cont. theilt dieses dem venetianischen Gesandten in Florenz 
mit, damit dieses sich watt'ne und A^orbereitungen zur Er- 
haltuijjg seiner Freiheit treffe, contra la quäle si machina, 
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(■■0111(1 (.^e(]etio. (i per hi quäl ogni animo gentilc die pocco 
■spe;^::a?r Ici mfa tnm che lo i/iferesse de la rohha et de Ja 
facohä. Ei la nuichinntione di codoro e de sottomelterli et poi 
iyraimizorli al modo loro piu presto per via di accordo che di 
arnu\ pcrche discorreiido hene a nie non pare ehe pOrmmo 
fernere, t;e non manehino a, se medesimi. Er erörtert weiter 
die Art der zu trefienden A\)rbercituiigen imd der eventuellen 
kriegeriscbeii Unternehmungen und schliesst: Pero harano 
modo non .soJamente de re-sistere al nemico et mardenir^e. ma 
(inchora de rinnarlo, cpiando non mancMno a se medesimi et 
si armino gagliardwnente Et cosi cum inimortnl gloria si 
conserceraiw loro ei lialia et costoro ritroverian incianati del 
peiisier loro, pt^elie.. eonie ho iocco di sopra, essi pensano di 
shigotirli cum epieste voce et cwn la spada in vagina sottometterli, 
il che essi Cesarei chianiano accordarsi et per V accordo ca'i'arli 
de mano una bona, summa de da/iari, cum li ijuali, perche de 
Vi sni rie hanno carestia, possino hen annarsi et ponersi a 
Camino. Sie werden Besatzungen in die Stadt legen und 
sie bis anfs Blut aussas^eu nnd ruiniren. wie sie in Mai- 
land und Neapel getlian, cit() tanio propitie et favorende al 
nome Cesareo, che da esse si pol dir esser procedut,a tuta la. 
exaltation di Cesare in lialia. Et in veritd la, experientia puole 
chiaramenie dimonstrare al ognuno, che Cesarei molto piu 
hanno nociiito ei sono per nocer alli amici lo'ro che alli ini- 
ndci. (l''^3) 

Juli 16. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 224. 
Wegen der englischen Angelegenheit ist eine Signatura 
i!;ehalten worden: die Referendare haben sich dafür ent- 

CD / 

schieden, die Sache an die Curie zu ziehen. Eine dem- 
nächst zu haltende Oardinals Congregation w*rd sich wahr- 
sciieinlich in demselben Sinue aussprechen. (18'^) 

- 20. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Cont versichert dem Papste, die Nachricht von dem Ab- 
scliluss der Conföderation sei ilun ganz unerwartet ge- 
kommen: er halte dieselbe auch für sefähriich. Darauf 
der Papst: Sie sei nur geschlossen ad. defensionem,. Und da 
er nun besser mit dem Kaiser stehe, werde er um so leichter 
für das alliremeine Wo]il etwas thun können. Eine Klausel 
besage, dass auch Venedig unter den Bedingungen, die es 
schon früher eingegangen wäre, der Conföderation beitreten 
könne. — Die Hauptschwierigkeit sei nur, ob Venedig sich 
auf den Kaiser verlassen könne oder nicht (se vi possete 
ildar de Cesare o non). Dieser werde früher nach Italien 
kommen, als man glaube. Der Papst will zu seiner Be- 
grüssung seinen Neffen, Herzog Alexander, und drei Car- 
dinäle schicken: Farncse, Medici und Santa Croce. (1^5) 

. 20. Rom. Contarini an den Senat. 1 c. 

Am 16. Juli hat die Cardinals-Con(rreo;atiün wesren der 
englischen Angelegenheit stattgefunden und nach dem 
Wunsche des Papstes entschieden. (186j 
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Juli 23. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducale lieanftragt C'ont. doii l'a}>st dringend ziini 
Eintritt in die Liga zn mahnen, // capo della quale il rc 
chrüiiamm/mo, eh' /' primogoiilo di cp/elfa sanfa mde et indi- 
naiissinio per nohiral iiiHfinto di favon're S. BeatiUidinc Aiiclt 
die Signorie sei bereit, für den Papst alles zu opfern, // 
-s'fa/'o et Ic persone proprio (Zum Theil chiffrirl). (187) 

.. 24. Rom. Co n tarin i an den Senat. 1. c. 

Mous. de Prato ist angekommen, ^vie man sagt, um eine 
Verständigung mit den italienischen Fürsten, namentlich mit 
A'enedig, herbeizofülireu, wonach er grosses Verlangen habe. 
— Der Papst hat die Florentiner tentirt (ientatn), U quali 
.sta?io ■'^(xld.i di voler difender la loro liherta. — Am 24. hat 
OY in einer Cardina Is-Congregation die Vereinbarung mit 
dem Kaiser vorgelegt, um deren Votum vor der Unterschrift 
zu hören. Einige Cardinäle haben erklärt, sie seien über- 
zeugt da.ss die capiivli per hen de la chiesia et de la christia- 
nita stipulirt seien. (188) 

.. 2%. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am Tage S. Jacobi ist nach einem feierlichen Amte die 
Conförderation publicirt worden. Die Kaiserlichen verkün- 
den überall, che Ce^are. quamdo sera, in Ifalia, dimonstrera a 
iuti li Princiui Raliani et a tut.o il mondo, eJui esso ncrii. vude 
esser Monarca ne dominare la Italia.. ma rol esser amico de iuti 
ei in pace cmn tuti ivxia il poier -sua. et de gin 'ooUar le me 
furze contra TiircM et Lufherani. Et in oqni loco. dove ki fro- 
rario. p}er quoMo iniendo. dieono et ma.nme dsl dedderio che 
Cesare ha cJi esser amico di qyeUa indyta repMica. Unter den 
mit dem Papste vereinbarten Kapiteln belinde sich aucli, sagt 
mnn. eines, wonach der Kaiser Mailand einem Herzog nach 
dem Wunsche der Italiener geben trolle, und sollten sie den 
£['egenwärtia:en w^ünschen. so würde er willfahren, obschon 
derselbe sich schwer gegen ihn vergangen habe. (189) 

^ 31, Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat wieder Cont. versichert, er habe die Con- 
föderation mit dem Kaiser nur geschlossen, um nicht isolirt 
zu bleiben, da alle ihn im Stiche gelassen hätten. — Die 
Spanier cljarakterisirt Cont also: &empre rano cosi cauti ne 
le coirceniion che fano et in li nltri progressi sui. et sempre 
iengono un capo in mano^ per potersi sdtermir ei assassinar il 
compagno. ~ Er ersucht den Papst, seine Autorität beim 
Kaiser fiir Erwirkung einer Idemnität für seine Vaterstadt 
einzusetzen. Dadurch würde er sich ein Verdienst bei Gott 
und unsterblichen Ruhm bei den Menschen erwerben und 
plötzlich der Welt bew^eisen, che in lei non e qiiel appetito 
de dominarla, come molfi credmio. Der Papst antvi ortete: 
lo ho fafto il futto, ma essi sono divisi tra loro et alcuni contra. 
nolunta de tnolti nobili procedmio secondo le voglie loro. Con- 
tarini cum la solita liherta: Se. Heiligkeit dürfe es den 
Florentinern nicht verdenken, dass sie Verdacht gegen ihn 



60 1529. 

hegten; sie seien eben eifersüchtig aiil" ihre Freiheit. Darauf 
der Papst: Er habe ihnen alle Freiheit zugesichert und 
werde auch künftighin alles für Florenz thnn lo ho U 
molte (Jone mie parente. Pensate voi, che io vogli. che Ig vadino 
(per u8ar le sue parole formal) cd hordello eum SpagnoH et 
Älemanif ' (190) 

Juli ol. Rom. Cuütarini an den Senat. 1. c. 

Dei- Papst hat die Conföderation unterzeichnet. V. Sere- 
/Uta sappia, che la natura del Pontefice e supra modum timida 
ei eile, onde essendo le gente del Cesare per tuto qui in torno 
et ewpectandose Cesare in Italia, quando fusse in strictisdma 
confederation cum il Re christianissimo et V. Signoria, non 
omria aprir la hocca ne for cosa alcima contra Cesare^ siehe 
ogni tentativo, che Itora si facesse, seria vano et demonstreria 
timiditä dal canto de V, 1:5er. Salviati ist mit der Conföde- 
ration gar nicht zufrieden. — Cont. hat wieder dem Papste 
dargelegt li modi fraudulenti et captiosi, cum li quali procedono 
Spagnoli; er bemerkt übrigens, dass Clemens ha mal animo 
contra Cesarei und alles, was er ihm wider sie sagte, ad- 
metteva, et piu lyresto ainplificava che diminuiva: deshalb werde 
er sicli auch bald wieder A^om Kaiser lossagen. Cont. 
suchte ihn in dieser Stimmung noch zu bestärken. — In 
(.■ambrai geht alles darauf hinaus, wo möglich nur zwischen 
dem Kaiser und Frankreich Frieden zu schliessen und auf 
Italien keinerlei Rücksicht zu nehmen. — Cont giebt eine 
üebersicht über die 17 Kapitel der zwischen dem Papst 
und Kaiser geschlossenen Conföderation. (191) 

Aug. 4. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 1. Aug. hat aus Anlass der Conföderation ein feier- 
liches Amt stattgefunden. — Der Papst hat an Giberti ge- 
schrieben, er möge sich nach Genua begebefi^ um dem Car- 
dinal Medici beim Empfange des Kaisers zur Seite zu sein, 
et che lo'giddi in ogni sua Operation. (192) 

„ G. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Der Friede ist in Cambrai dem Abschluss nahe. Cont. 
hat den Papst zu bewegen gesucht,, dass er a giiesti Cesarei 
nicht Geld geben möge. Essa si monstro firmissima in questo 
proposito; non so mo quel che la fara cum efetto. Wieder 
redete Cont. zu Gunsten von Florenz. Darauf der Papst: 
Der Prinz von Oranien habe ihm gesagt^, er werde gegen 
Florenz ziehen, die Stadt mit Leichtigkeit einnehmen et 
metterla a. sacco, et credeva farmi un hei piamre. Am nächsten 
Tage hat er, so erzählt Cont., den kaiserlichen Oratoren 
erklärt: Credete voi, che io vogliay che la patria 7ma vadi in 
ruina? Et che oltra sceleratezza et la offesa, che //) farel a 
Bio, die io vogli lassar questa vnemoria de me, che io sia sta 
causa prima di far metter a sacco Roma et hora liiorenza, che 
e la 2^cit7'ia miaf Die Oratoren suchten den Prinzen zu ent- 
schuldigen: er sei noch ein Jüngling und überlege nicht 
alles^ was er sage. (1^^) 
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Aug. 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Er hat den Papst empört gefunden über die Florentiner, 
weil sie Briefe von Oanibrai an itin weggenommen, andere 
zum Entziffern nach Venedig geschickt hätten. Cont. be- 
merkt entschuldigend, das sei gewiss das Werk eines Ein- 
zelnen, das man nicht der ganzen Stadt zur Last legen 
dürfe. Darauf der Papst: Non credeU, che io ^^oglia vendi- 
carmi cum le arme; ma io faro, che etiam loro non harcmo 
modo de haver ne lettera ne messo. — Zufolge Nachrichten 
vom 29. V. M. sei der Friede in Cambrai bereits geschlossen 
und werde bald publicirt werden. — Salviati hat gegen 
Cont. die Befürchtnng ausgesprochen, dass Frankreich seine 
Verbündeten im Stiche lassen werde. (194) 

„ 10. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 227 
In dem Frieden von Cambrai hat Frankreich sich ver- 
pflichtet, für die Restitution von Ravenna und Cervia an 
den Papst Sorge zu tragen. — Cont. hat wieder Clemens Vll 
gebeten, die Kaiserlichen doch nicht mit Geld zu unter- 
stützen, hat aber nur die unbestimmte Antwort erhalten: 
Io faro quel che poi.ro. Das wiederholte der Papst zweimal 
non nega.ndo, 'immo piu presto cignando, che li daria danari, 
— An dem Frieden findet der Papst zweierlei Gutes: König 
Franz werde seine Söhne zurückerhalten und in Folge 
dessen dem Kaiser freier gegenüberstehen (che ne sia piu 
ligato cum Cesare de quesfo ligame) ; dann werde Carl wegen 
der Türken und Lutheraner nscli Deutschland gehen. Man 
müsse es einstweilen mit ihm halten, selbst wenn man 
wisse, dass er eine böse Gesinnung gegen Italien habe, 
// tempo porta seco diverse occasion. (195) 

„ 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es ist die Nachricht eingegangen, dass der König von 
Frankreich bei dem Friedensschluss auf seine Verbündeten 
wenig Rücksicht genommen habe. Darüber, sehr bestürzt, ist 
Cont. sofort zum Papste geeilt, hat aber auch diesen nicht in- 
formirt gefunden. Inqu^Mo proposito (Ankunft des Kaisers nach 
Italien) io dissi a S. Sant., che doppo che Cesare e in Italia^ 
mi pareva non esser for di proposito, che li fvsse data la Corona, 
avanti che atjdasse in Alemagna, accio gionto li non havesse 
causa de ritornar in Italia ne dimandar soccorso allo Imperio 
per la incoronatimie sua. In einer längern üntcri'odung mit 
dem Papste sprach sich Cont. dahin aus, dass es im Inter- 
esse Italiens liege, Mailand einem Italiener zu geben. Jener 
meinte: Mindestens einem, dessen Kinder lialiener sein 
würden. Den Kaiserlichen hat Clemens VII den Rath ge- 
geben, in Italien sich so zu verhalten, dass sie die PTerzen der 
Italiener für sich gewännen; im andern Falle käme der Kaiser 
in Gefahr, alle seine Reputation zu verlieren. Er meint 
übrigens, es sei die Aufgabe der Italiener, den Kaiser bald 
möglichst nach Deutsehlnnd zu schicken, dove spendera li 
denari, che hora ha. (196) 
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Aug. 17. Ivora. Contariui an den Senat. 1. c. 

Am 12. !.<[, der Kaiser in Genua aii^'ekoinmeii. A^on dem 
(jJelde, dai^ die Kaiseriiclien aufgebracht, im Ganzen 60,000 
J)uc., hat; wie (JonL glaubt^ der Fapst allein 40,000 herge- 
geben. Salviati hat diesen mit seiner Nothlage ent- 
schuldigt. — Das PTeer von Neapel wird wohl direct gegen 
Florenz ziehen. — Salviati hat erzählt, die Kaiserlichen 
hörten nicht auf, dem Papste die guten Absichten des 
Kaisers mit Italien, namentlich mit ihm selbst, zu ver- 
bürgen. -Besser wäre es wohl, meint Salviati, wenn unter 
den Italienern ein gutes Einvernehmen herrschte und einer 
den andern unterstützen wollte. Darum sagt von ihm Cont.: 
Che sia hono Italiano et die 2m^}idi gran dolore in veder le cose 
de Italia in travaglio et periculo, ne alieno da lo stesso mi par 
esser il Ponte fice salvi pero li interessi sui pcirticulari. (197) 
„ 18. Rom. Oontarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 228. 

Der Papst hat von England Nachricht, dass die beiden 
Legaten in der Eheangelegenheit Heinrich's VllI den Termin 
bis Ende October, bis dass die Königin werde geantwortet 
haben, hinausgeschoben hätten. Das Breve, welches die 
ganze Sache nach Rom zieht^, ist in England noch nicht be- 
kannt — Per Corte si murmura, che la Sant. del Pontefice e per 
andar a Bologna, per abhoccarse li cum la Ces. Maestä. (198) 
,, 21. Rom. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Es hat wegen der Resignation des Bischofs von Utrecht 
ein Consistorium stattgefunden. Fünf von neun Cardinälen 
haben ihre Zustimmung gegeben; der Papst hat sich noch 
nicht entschieden. Er wird sich, bemerkt Cont.^ wohl fügen 
müssen_, obschon er wie die Minorität denkt; denn er ist 
abhängig vom Kaiser. (199) 

„ 23. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Friede in Cambrai ist geschlossen w^orden ohne 
Rücksichtnahme auf die Fürsten Italiens, li quali eran sia. 
rimessi alla disposition de Cesare. Das hat Cont. vom Papste 
selbst erfahren. — Der Herzog Alessandro de Medici ist 
in Genua sehr freundlich begrüsst worden. Lo episcopo dl 
Verona era et esso gionto et al principio non eosi hen vednto, 
ma poi era sta accarezzato, tarnen io per bona via ho inteso, 
che le carezze fatte cd predetto episcopo sono State assai temie, 
talmente che S. Signoria e poco satisfacta et presto de li se 
partira. — Der Papst versicherte Cont ;, es sei die feste 
Absicht des Kaisers, mit Italien sich zu einigen, um etwas 
gegen die Ungläubigen und Lutheraner unternehmen zu 
können; er rieth der Signorie, sich ebenfalls mit Carl V zu ver- 
stäfidigen. — Er rief Gott znm Zeugen an, che per ignora^itia 
ha.vesse errctto, ma sempre la sua volvnta era stafa et era piu 
che mai al heneficio de Italia. (200) 

„ 2ij. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Bezüglich des Friedenstractats zwischen dem Kaiser und 
dem König \'on Frankreich bemerkt Cont ; In veritä io 
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svm restaio atfonito udendoli, perche mi pare oltra die la pare 
sia stn conclum a fempo, che rkrovandosi Ccmre in Italia scnza 
efisa, a mio iuäicio scria in f/randissimo traraglio et pcrictdOy 
sian sta faiii capituli de sorte che ea'cepto la cession de Bor- 
gognciy se a lo Imperator il Re christianissimo havesse mitndoto 
carta hiancha, non hnvria sapvto ne potuto nofar rapitidi piu 
cd proposito suo. (201) 

Aug. 26. Rom. Contarini an den Senat, l. c. 

Giberti hat an seinen Agenten in Rom von Genua aus 

geschrieben^ esser sta med veduto da Cesare et pero ha chiesto 

licentia dal Pontefice de pofersi partir, cl quäl qli V ha con- 

cessa. ' ' (202) 

„ 29. Rom. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser will sich nach JMacenza begeben, um mitten 
unter den Seinen zu sein. Die Kaiserlichen drohen mit 
Krieg gegen Venedig, wenn dieses nicht unter honesten Be- 
dingungen Frieden schlie.v-sen wolle. Non so mo, a che modo 
esd mensurano q-jesta sua honesta. Die florentinischen Ge- 
sandten haben noch keine Audienz beim Kaiser erlangen 
können; der von Ferrara allerdings; ma la risposta intendo 
esser sta molfo aspra, et in conclusione hano rimesso il negociar 
de le cose del Daca de Fero^ara. al Po.nieß.ce. Del cJi.e S Sa,nt. 
e molto satisfatta et cornenza prender gran securta^ che la Cos. 
Maestä dehhi procieder hen cum lei. (203) 

,, 30. Rom. Oontarini an den Senat 1 c 

Die päpstlichen Gesandten sind in Genua sein- geehrt 
worden; die Florentiner werden wohl eine ähnliche Antwort 
erhalten wie die von Ferrara. — (Jont. bringt dem l'apste ab- 
sichtlich so oft als möglich Nachrichten über die Türken. (2u4) 
Sept 3. Rom. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Oont. hat dem französischen Gesandten, dem Bischof von 
Tarbes, das Unvortheilhafte des Friedens mit dem Kaiser 
vorgehallen. Letzterer würde in Italien in gran iravaglio 
et periculo gewesen sein, qiiando per questa pace non li fusse 
cresciuta reputatione et data cosi grande summa de denari. Der 
Orator erwiderte, wenn der König nur erst seine Söhne zu- 
rück erhalten habe, werde er sich um die übrigen Kapitel 
wenig kümmern. {'lOh) 

„ 10. Rom. Oontarini an den Senat 1. c. 

Oont hat dem Papste vorgestellt, wie wichtig doch das 
Zustandekommen eines allgemeinen Friedens wäre, da man 
alsdann so leicht die Türken zurückdrängen könnte. (200) 
„ 12. Rom. Oontarini an den Senat 1. c 

Die kaiserlichen Oratoien haben dem Pa])ste Mailand 

für seinen Neffen (Alessandro) angeboten; allein dieser hat 

geantwortet, die essa non e per intrar in cosi grande impresa. 

ne e per metter in continuo travaglio li sui. (207) 

„ 13. Rom. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Alle sagen, d'e kaiserlichen Heere bewegten sich gegen 
Florenz. — Der englia che Gesandte hat seinen König wegen 
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der ernsten Sprache beziiglich der Kestitntion von Ravenna 
und Cervin zu i'ecbtfortigen i2^esnclit (208) 

Sept-, 17. Rom. Confcavini an den JSenat. 1. c. 

Vor seinem Eintritt in Piacenza liaben die päpstlichen 
Legaten den Kaiser ersucht, einen Eid zu leisten, dass er 
diese Stadt und die übrigen Plätze der Kirche un- 
versehrt lassen werde. Carl hat den Eid geschworen salvis 
Huis iurihvs in quelle eine terre de Parma et Piacenza. Die- 
selben Legaten haben aiich dem Papste geschrieben, der 
Kaiser wünsche mit ihm in Bologna zusammen zu kommen. 
(Clemens ist nicht abgeneigt, henche non hahhi fatto a^ichora 
risohdione. Per diversi rispetti il Ponteßce mal volentieri si 
parte de qui; tarnen se cosi sera la voluntä de Cesare, fengo 
certo, che essendo sano S. Beat, vi andera et mamme, se 
le, cose de Fiorenza succedono secundo il desiderio sno. (209) 

,, 19. Rom. Contarini an den Senat 1. c. 

Der französische Gesandte hat Cont. gesagt, che deside- 
rando grandemente il Po7iteß.ce, che Cesare presto se parti de 
Ttalia, non seria grande cosa, che lassasse Ravenna. et Cervia 
a V. Celsitadine. Auf Wunsch Cont. 's redete er in dem- 
selben Sinne auch zum Papste, erhielt aber eine ablehnende 
Antwort, worauf er proponirte^ die Städte den Königen von 
Frankreich und England in deposito zu übergeben. — Am 
Morgen des 19. war aus Anlass des Friedensschlusses von 
Cambrai eine feierliche Messe in S. Peter, der auch der 
Papst assistirtc; am Abende vorher Freudenfeuer und grosse 
Festlichkeiten. Auch Cont. hielt es, nachdem er vorher 
mit dem Cardinal Corner Rücksprache genommen, für ge- 
rathen, der Messe beizuwohnen. — Der Papst hat sich 
entschlossen, nach Bologna zu gehen, und wird am 8. oder 
10. Oct abreisen — deliberation. die e molto despiaciuta a, tuta. 
la Corte et a tvti li Romani, perche cum. questa carestia et 
penuria de ogni cosa. se fara. una spesa inß.nita et sera, vn 
traraglio grandissimo. A me sera necessario, oltra le altre 
spese et interessi patir etiam questo novo et inexpectato, pero 
essendo gia forniti 16 mesi, che sum. in questa legatione per 
ogjii conto travagliosissima., svpplico V. Ser., se degni far 
cJection del mio . successor, accio possi venir cum piu commoditä 
sua, scurtando il viaggio ad ritrovarmi a Bologna. (^1^) 

^ 20. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst will zu Anfang des October nach Bologna 
abreisen. Um Allerheiligen erwartet er dort den Kaiser; 
vor Mitte der Fastenzeit will er nicht nach Rom zurück- 
kehren. Gregorio Casale ist von Florenz mit der Nachricht 
gekommen, dass die Florentiner entschlossen seien, sich selbst 
zu vertheidigen. Dio fcLci, che lo effetto corrispondi a, V animo 
Inro et liheri quella citä dal periculo ei, da la servitu. (211) 

„ 25. Rom. Contarini an den Senat, l c. 

Franvesco Nasi, seit lange ein Freund Contarini's, ist als 
Gesandter von Florenz gekommem mit der Commission di 
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offerir a S. ßig. ogni cosa e.xcepto la liherlä di qtiella citä. Vom 
Papste hat er aber nur Worte erhalten. Auf anderm Wege 
hat Coßt. erfahren, Clemens VII entschuldige sich und 
wälze alle Schuld auf den Kaiser, welcher non si fida di 
poter disponer di quella citä et Jiaverla per amica non li ponendo 
altro governo di quel che 7 ha. Das kaiserliche Heer ist 
Florenz schon, sehr nahe. (212) 

Sept. 26. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducale giebt Contarini auf, fort und fort die fried- 
liche Gesinnung der Republik hervorzuheben — far larga 
attestatione dal desiderio nostro di pace et che le cose de Italia 
fe redvgino in tranquillitä et quiete; ne mai per noi stara, che 
non abhracciamo ogni honesta et conveniente conditione di pace cum 
Ces. Maestu, alla quäl naturalmente siamo inclinatissimi. (213) 
„ 28. Rom. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. 

Der Papst hat Cont. mitgetheilt, das kaiserliche Heer 
stehe bereits 15 Miglien von der Stadt entfernt, und er 
habe den Erzbischof von Capua gesandt^ um es zum Still- 
stande zu bringen (per farlo ßrmar). Er versichert^ che 
stacca molto di mala voglia et quasi cum la fehre per il periculoy 
nel quäl vede quella citä. Cont. bestärkte ihn, come conviene 
ad ogni ch^istiano et mawime Italiano. — Am 5. Oct. will 
Clemens VH Rom verlassen, um durch die Romagna, oder 
wenn es zu einer Einigung mit Florenz kommen sollte, 
durch Toscana nach Bologna zu gehen. (214) 

., 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 231. 

Der Papst sendet als Nuntius nach Frankreich den Bischof 
von Como, nach England Gregorio Casale's Bruder Paul, 
um die Könige mit dem Gang der Dinge bekannt zu machen. 
Er selbst will nach Bologna gehen, um mit dem Kaiser für den 
Generalfrieden und die Wohlfahrt der Christenheit thätig 
zu sein. (215) 

Oct. 2, Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Kaiseiiichen rühmen sich^ die Türken bei Buda, 
deren Flotte in der Donau, und auch den Papst geschlagen 
zu haben (et rotto il Pontefice). — Clemens will vor seiner 
Abreise noch ein Consistorium halten^ um Bestimmungen 
über den Ort der Papstwahl zu treffen, falls er etwa in 
Bologna sterben sollte. Da so viele Cardinäle sich in der 
Nähe des Kaisers befänden^ könnte es ja leicht geschehen, 
che la election fusse violentata. Er gedenkt Rom als ersten 
Ort zu bestimmen, als zweiten Civitä Castellana, in dritter 
Reihe Orvieto, weil diese Städte feste Plätze seien und so- 
mit Gewähr leisten könnten für die Wahlfreiheit. Als 
Grund aller dieser Vorsichtsraassregeln bezeichnet Cont. das 
Gerücht, der Grosskanzler des Kaisers strebe nach dem 
Papat. (216) 

„ 10. Spoleto. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 7. ist der Papst von Rom abgereist mit der Mehr- 
zahl der Cardinäle, von denen sich vier in seiner nächsten 
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Umgebung befinden; an demselben Tage auch Cont. mit 
dem venetianischen Cardinal Grimani. Die Reise ist mit 
vielen Unbequemlichkeiten und Kosten verbunden gewesen. 
In Spoleto erwartet er den Papst_, welcher langsamer gereist 
ist. Derselbe ist am 10. eingetroffen. (^17) 

Oct. 11. Spoleto. Contarini an den Senat. 1. c 

Die Signorie hat den Papst um Vermittelung eines an- 
ständigen Friedens mit dem Kaiser gebeten. Der Papst 
hat gute Zu»}) gen gegeben, da er ja stets um den Frieden 
sich bemüht hätte^ de la quäle per beneßcio commune de la 
christianitä piu che per altro V era studiosissima. In vero la 
letfera di V. Geh. et a me parso molto conlenfo vederla et satis- 
facta di quanto V Ser. per mio mezo li havea facto intender, 
et ceiio non mi dubitOf per quanto ho possufo comprendere gia 
molti mesiy che salvo lo interesse suo particular S. Sant. non 
sii per far ogni hon officio. Immo desidera congiungersi et far 
infelligentia particular cum quelle illustriss. stato non si con- 
fidando molto ne la Ces Maestä. — Der Papst hat einen 
seiner Kammerherren nach Florenz gesandt, um dort etwas 
zu erreichen; allein die Florentiner haben sich hartnäckig 
gezeigt. (218) 

^ 15. Cagli. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 14. Abends ist Cont. in Cagli angekommen. Als er 
von dort weiter reisen wollte, erreichte ihn ein päpstlicher 
Courier mit einem Schreiben Salviati's des Inhalts, er möge 
bleiben und des Papstes Ankunft erwarten. Dieeer eröffnete 
ihm sodann, der Erzbischof von Bari habe ihm Namens des 
Kaisers mitgetheilt wie Ferdinand ihm geschrieben (Linz 
27. Sept.), dass die Türken sich Wien näherten. Die Be- 
satzung werde sich aus Mangel an Lebensmitteln nicht lange 
genug halten können^ höchstens drei Monate. Da er nun 
Wien zu Hilfe eilen wolle, so werde er in Person mit seinem 
Heere nach Deutschland ziehen, wünsche aber vorher noch die 
italienischen Angelegenheiten zu ordnen^ um der ganzen Welt 
zu zeigen^ dass er es an ' sich nicht habe fehlen lassen. 
Parma wolle er, obschon er es besetzt halte, doch einfach 
in die Hände des Papstes legen; mit Mailand werde er 
thun, was dieser ihm rathe. Auch mit Venedig wünsche 
er Frieden zu schliessen. Der Papst räth der Signore, 
diese gute Gelegenheit nicht vorübergehen zu lassen Für's 
Erste würde damit der ganzen Christenheit genützt, sodann 
Italien von den kaiserlithen Heeren befreit, endlich auch 
die Mailand* T Angelegenheit, deret wegen der ganze Krieg 
geführt worden, geordnet werden. Als man, so hat der 
Erzbischof von Bari erzählt, im kaiserlichen Rathe davon 
sprach, was im Falle man Wien zu Hilfe eilen wollte, mit 
Mjiiland gCf^ch« hen sollte, sagte Carl » : //? qyesto caso, per 
dar socc(>rso a Viena contra Turchi^ come e il debito mio, io 
reputo, che il perder mi sia guadagno et honor. — Den Papst 
hat der Kaiser ersuchen lassen, öcine Reise möglichst zu 
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beshleunigei), damit sie beide Zeit gewännen, über das 
Wohl der Christenheit miteinander zu berathen. In Italien 
lägen alle Schwierigkeiten. Er (der Papst) möge doch seine 
Differenzen mit Florenz, Mailand, Ferrara und Venedig aus- 
gleichen. Suhgionge poiy che da lei non mancheria de di- 
monstrar a tuto il mondOy che s' el non si provede alli hisogni 
de la republica chrisfiana, da lei non mancha. Darum habe 
er nach Frankreich;, England, Spanien, Deutschland und in 
alle seine Länder Boten gesandt, damit man von allen 
Seiten VorsorjJ:e treffe zur Abwendung der der Christenheit 
drohenden Gefahren. — Bezüglich Florenz' hat Carl V, wie 
Cont. meint, um sich den Kücken zu decken, gesagt, er 
habe dem Prinzen von Oranien aufgetragen, che faci tanto 
quanto vol S Sani. — Von Cagli wdl der l'apst nach Fos- 
sombronO;, von da nach i^esaro gehen. (^I9) 

Oct. 19. Rimano Contarini an den Senat 1. c. 

Wieder hat Carl den Papst bitten lassen, er mösre seine 
Reise beschleunigen und sich mit den Florentinern e-nigcn 
— alles dieses^ weil er seinem Bruder Ferdinand gern 
Hilfe bringen möchte Am 18. will der Kaiser von Pia- 
cenza abreisen, um über Mantua nach Bologna zu gehen. 
Cont selbst gedankt am 20. nach Cesena;, von da über 
Forli und Imola nach Bologna zu reisen. Noi facemo un 
viaggio m,olto stranio per li mali tempi che usano; alla natura 
mia assai debile non bisogneria, che fusse piu longo. (220) 

„ 22. Venedig. Cod. 2:;23 des Museo Currer. 

Ein Ducale weist Cont. an_, dem Papste die Geneigtheit 

der Republik, in Bologna über den Frieden zu verhandeln, 

kundzuthun. (^'«^1) 

„ 22. Begleitschreiben zu dem Credentiale und der Instruction. 1. c. 

Cont. soll zum Kaiser gehen und ihm unter passender 
Ansprache erklären, dass er von der Signorie das Mandat 
zu Friedensverhandlungen empfangen habe. Es soll der 
Herzog von ürbino durchaus in den Frieden eingeschlossen 
werden dessen Person und Sache e una istessa cosa con 
lo stato nostro. (222) 

„ 24. Bologna. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. 

Am 23. hat sich der Papst draussen im Kloster der cro- 
cechieri einlogirt, am 24. Nachm. seinen Einzug in Bologna 
gehalten, bis zum Thore zu Pferd in Pluviale und Mitra, 
von da ab auf einem Sessel getragen. Die Cardinäle und 
viele Edelleute haben ihn bis zu seiner Wohnung begleitet. 
Questi Bolognesi hano cercato di honorar assai S. Sant. — 
Der Kaiser ist am 24. von Piacenza abgereist, aber nicht 
über Mantua, sondern über Reggio und Modena. Viele ver- 
bannte Florentiner sind angekommen. — Cont. hat erfahren, 
der Papst non haver mai voluto farsi patron di questa terra 
(Florenz)^ ma constituir cum la auctorüä sna una republica^ 
et pensavay che Fiorentini dovesseno fidarsi de Im, come era il 
dover, et vedendo la obstinatio?i et ddffidentia loro si contenta, 
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che si continuisca una repuhlica, ne la quäl li gentühommi et 
questi che ,son fora ne [hahino la parte conveniente a Imv» — 
Cont. ist in Verlegenheit, wie er sich beim Einzüge des 
Kaisers verhalten solle, um nicht anzustossen; er will darum 
vorerst durch die päpstlichen Nuntien anfragen lassen, ob 
es dem Kaiser genehm sei^ dass er komme und ihm Reve- 
renz bezeuge. (223) 
Oct. 26. Bologna. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Am 25. hat Cont. erhalten la lettera de credenza alla Ces. 
Maustet vom 22. nebst seiner Instruction und ein mandaio 
in optima forma per tradation de la pace. Am 26. hat er 
Audienz beim Papste gehabt und ihm folgenden Weg zum 
Frieden proponirt: Venedig solle cum bona gratia des 
Papstes die Länder, welche es früher so lange besessen, 
auch fernerhin behalten, dem hl. Stuhle aber jährlich eine 
Summe zahlen, che sia conveniente, et cosi mi par, che he- 
nissimo si satisfaci alla indemnitä de la chiesia et etiam al 
honesto desiderio de la Signoria. Der Papst antwortete: 
Domine orator^ questo e un mal principio de voler la pace. 
lo mi pensava in questa paHe non dovermi esser dificultä 
alcuna. Vi ho ditto altre volte^ che io non posso cum honor 
mio ne voglio assentir a simil propositione. Le havete tolti in 
deposito essendo amici mei et mei confederati, mi facesti alhora 
intender, et li oratm'i vostri in Franza il medesimo disseno al 
Re et al Card. Ehoracense, che le servasti^ azo non andasseno 
in mano de Spagnoli, et che subito che io fussi uscito di castello 
me le restitueresti, et hora andate cum proposition et effetti in 
tuto contrarii; non ne voglio far mala. — Darauf Contarini: 
Der Papst habe von den beiden Städten bisher wenig 
Einnahme gehabt; jetzt würde er eine feste Einnahme 
erlangen und sogar eine gewisse Superiorität über die 
Republik. Als die Venetianer die Städte occupirten^ hätten 
dieselben keinen Herrn gehabt. Er möge sich doch nicht 
wundern,, dass sie die Städte so gern zu behalten wünschten. 
Es sei so allgemein und natürlich, dass man das von den 
Vorfahren Ueberkommene auch zu erhalten suche» Er finde 
es begreiflich, dass der Papst in der Florentiner Angelegen- 
heit so fest stehe^ da er hier die Regierung seinem Hause 
zu sichern wünsche, 'was ihm ein höchst berechtigter Wunsch 
zu sein scheine (non li dovea parer se non honestissimo desi- 
derio). Nochmals hob Cont. den Rechtspunkt hervor; be- 
züglich der Versicherung der Oratoren (zum König von 
Frankreich und Cardinal Wolsey), dass Venedig die Städte 
dem Papste nach seiner Befreiung aus dem Castell sofort 
restituiren wolle, bemerkte er, dieselben hätten darin ihre 
Commission überschritten. Darauf der Papst: Quanto tempo 
e^ che le havete possessef Io li dissi: Forse cento anni. Rispose 
S. Beat.: Non sono tanti; io ho meeo tute le scripture. AI che 
io dissi: Se non sono cento ^ pocco li mancJia ad adgiungervi. 
Ben, disse S. Sant.y prima non er an de la chiesia f Io risposi, 
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che prima piu de 200 anni erano state deli Sir/nori di Polenta. 
Disse S. Beat.: Ben, quelli ßignori non le conoscevano da kt 
cMesiaf AI che rispod io: Pater sancte^ chi vol redur le cose 
deli stati alla prima radice non troveria alcun iuridico et 
che non patisca oppositione. Darauf der Papst; Io vi dico, 
che questo no?i e el modo, dovcresti restituir mele et poi ragionar 
de assettamento. Darauf Cont. : Jetzt sei eine günstige Ge- 
legenheit, diese Städte abzutreten, da der Papst nicht im 
f actischen Besitze derselben wäre und die Zustände der 
Christen dringend den Frieden forderten. — Der Papst 
bleibt fest; er will die Sache^ weil sie die ganze Kirche 
angehe, den Cardinälen vorlegen, wogegen sich Cont. nicht 
sträubt, sperando che in congregatione deli Gardinali ritrovan- 
dose tre prestantissimi gentilhomini di quel inclyto stato, se li 
dovesse haver rispetto da li altriy et che ßignorie Rme fussero 
per far quel officio, che han fatto et di contimio fanno a hene- 
ficio de quella republica et patria loro. Cont. hat in Folge 
dessen die drei venetianischen Cardinäle vorbereitet und 
gute Zusagen erlangt. Allein in der Congregation hat dann 
Clemens VII kein Wort davon gesprochen und dem Cardinal 
Grrimani nur gelegentlich mitgetheilt, was Cont. mit ihm 
verhandelt. Grimani hat dem Papst erklärt: A questi tempi 
cosi periculosi dovea preponer il hen commune al particular et 
reservar tal difficultä ad altri tempi. (224) 

Oct. 27. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat Cont. rufen lassen und ihm seinen Wunsch 
ausgedrückt, mit den Verhandlungen zu beginnen^ was auch 
die kaiserlichen Oratoren wünschten. Cont. erklärte,, er 
habe noch keine Instruction und bis jetzt nur den Auftrag, 
dem Kaiser Reverenz zu bezeugen^, werde sich aber sofort 
deshalb nach Venedig wenden. Vom Papst erfuhr er, 
Carl V wolle in Bologna sich die Kaiserkrone geben lassen 
und dann, um nicht Verdacht zu erregen^ möglichst bald 
Italien verlassen. Clemens VII fügte bei: Cesare vol prender 
la Corona per un altro rispetto, perche quando sera in Ale- 
magna, pretevidera di far eleger suo figliol Re de Romani, et 
non potria far, quando non fusse incoronato. In Betreff der 
beiden Städte ist der Papst unbeweglich; dabei erkennt er 
im, che la salute de Italia depende principalmente da la con- 
conservation di quel stato. Er will darum Venedig alles Gute 
erweisen^ auf die Städte aber nie und nimmer verzichten^ 
zu deren Wiedererlangung ihm der Kaiser zu helfen ver- 
pllichtet sei. Nach einer Mittheilung des Cardinais von 
Mantua hat der Kaiser dem Papste proponirt: er möge zu- 
frieden sein, wenn er ihm die Angelegenheit bezüglich 
Florenz' und Ferrara's ordne, dagegen möge er mit Venedig 
und Mailand selbst sich einigen. Darauf Clemens VII: In 
der ilorentinischen Angelegenheit möge der Kaiser thun 
quel che li parease, ma delle cose de la chiesia non li parea 
honeöto, che altri se impazasm die ß. Beatitudine. (225) 
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Oct. 29. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Türken haben sich von Wien zurückgezogen, — Die 
Florentiner lehnen jede Einmischung des Papstes ab. — 
Am 28. ist Giberti von Genua angekommen^ ist beim Papste 
gewesen und hat ihn bezüglich der Städte so entschlossen ge- 
troffen^ dass er keine Hoffnung hat. Cont. bemerkt: Ne 
vedo modo, che si possi ritrovm^ maxime liora cum questa nova 
de Turchi, la quäl Imiche sia bona per la cliristianitä, e mal 
a proposito alli presenti negocii. (226) 

„ 31. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die florentinischcn Gesandten haben Cont. erklärt, die 
Signorie sei fest entschlossen, sich zu vertheidigen; Venedig 
möge nicht Frieden machen ohne sie. Cont. verspricht, das 
Seine zu thun, und bemerkt: II resto de Italia si pol repiäar 
tm corp)o composto de diversi memhrij ne possihüe, che uno de 
loro pacisca senza danno deli altri. — Cont. hat den kaiser- 
lichen Grosskanzler besucht, der ihn in der Erinnerung an 
das fünfjährige Zusammensein in Spanien sehr freundlich 
empfing. — Dqy Papst hat aus Anlass des Abzuges der 
Türken einem feierlichen Te Deum beigewohnt. Zu Gre- 
gorio Casale hat er in einer Unterredung gesagt: Che si 
Cesai'e non li serva la fede, essa e per ritornar subito a Roma 
et vol far stampar la capitiäatione fatta cum la Ces. Maestäy 
azo che tuti intendano, che sera sta ingannata da Cesare. Am 
31. ist der Kaiser von Parma abgereist. (227) 

Nov. 1. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. hat eine längere Unterredung mit Mons. de Prato 
über die Nothwendigkeit des Friedens in Italien gehabt und 
ihm auch die Rechtsansprüche Venedigs auf ßavenna und 
Cervia dargelegt. Darauf je*ner: Die Städte müssten servatis 
iuribus zurückgegeben werden^ da sie doch einmal weggenom- 
men seien. Cont.: Die Bürger seien gekommen, um sie anzu- 
bieten; also seien sie nicht occupirt, sondern acceptirt (nonprese, 
ma acceptate); aber man müsse einen Ausgleich finden. (228) 
„ 3. Bologna. Contarini an den Senat. 1. r. 

Doria ist eingetroffen. Derselbe hat Cont. seine Verdienste 
um Venedig dargelegt und die Restitution von Ravenna und 
Cervia sowie das Aufgeben des Protectorats über Ferrara 
als Bedingung eines Friedens mit dem Kaiser bezeichnet. 
Letzterer hat in Parma zu Doria gesagt^ er freue sich aus 
zwei Gründen über den Abzug der Türken von Wien: ein- 
mal wegen seines Bruders Ferdinand und dann^ weil er 
glaube,, che Venetiani non starano cosi fermi in non far pace 
(meco), essendose manchato quelloj in che loro foi^si si funda- 
vano. Cont. hofi^ übrigens das Beste, perche sempre havea 
vediifo ^jer longo tempo che smn stato in coHe de S. Maestä, 
quanfo piu victorie ' et gratie riceveva da Dio, tanto etiam piu 
humUiarse et usar gentilezza et humanitä verso il prowimo suo, 
parendoli, come e il vero, haver maggior obligatione a Dio, et 
pero dover etiam esser piu humano verso il proximo. Siehe 
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concludendo io spey^ava ceHo, sicome nel animo de la Ces. Maestä 
non era fatta muiatione alcuna per questa nova, cosi etiam 
non esse?' sta fatta mutatione nel animo de. V. Geis. (229) 

Nov. 5. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Beschreibung des kaiserlichen Einzuges in Bologna. Carl \^ 
empfing Cont. amorevolissimamenfe cum dimonstratione di 
gesto et di voUo et mi i'ispose, che da lei non mancher a di esser 
hon animo di V. Gels. Poi adgiunse alcune amorevol parole 
di me cum dimonstraiione tanto grata, che fit notata da tuti li 
circumManti. Alli oratori de Milano et de Fiorenza, che li 
feceno 7'ivere?itia doppo me, per quanto mi e sta refferito, perche 
io scorsi avanti, ne puti veder, S. Maestä fece malissima ciera. . . . 
// che mi parse non fusse udito molto volentieri da S. Sant. — 
Cont. hat wieder mit dem Papste über Ravenna und Cervia 
verhandelt, aber ihn wie immer unerschütterlich gefunden. 
Darauf redete er zu ihm nicht als Orator, sondern als 
Diener des Papstes : Pater sancte, non credo che sia un altro 
gentilhomo in Italia che desidera piu di mder la pace fra 
christiani di me, vedendo il periculo manifesto de la christianitä 
et la ruina de tuti poveri gentilhomini, come vediamo. Et in 
veritä si stesse a me, quaiitunque cognoscessi haver ogni gran 
ragione, n^n due ma tre citä daria a V. Sant. et in questo ho 
fatto cum la ßereniss. Signoria ogni hon officio, quanto pol far un 
oratore Venetiano, ma vedo, che quella repuhlica persevera in 
questo desiderio, il quäl gli par honestissimo. Der Kaiser 
wünsche jetzt den Frieden^ und demzufolge werde er seines 
Erachteus die Gapituli de la pace nicht so strenge einhalten, 
oder es werde zum grossen Schaden der Christenheit ein 
Friede überhaupt nicht zu Stande kommen. Darauf Cle- 
mens VII: P]r werde nie seine Zustimmung zur Abtretung 
jener Städte geben. Cont. non li dovesse piu parlar di 
puntto alcuno, se non de la restitutione de predette terre, ad- 
giungendomi queste parole: In veritä quel stato da un gran 
tempo in qua non fece una cosa piu iniqua et piu vergognosa. 
llavete puhlicato per tuto il mxyndo et ditto alli oratori de tutti 
li Principi christiani, che quelle terre mi renderesti, subito che 
fussi uscito di castello, et hora andati per questi versi. Non 
posso creder in quella repuhlica li homini prudenti non cog- 
noscino, quanto error sia questo et che non li pari de haver 
un suerteno su Ja facia, le quäl parole disse alzando molto la 
voce et in gran colera. Darum brach Cont. mit einem Aus- 
druck des Vertrauens auf die Güte und Weisheit des 
Papstes hievon ab. — Der Grosskanzler wünscht, Carl 
möge sich in Rom krönen lassen; aber der Papst ver- 
sichert, es werde in Bologna geschehen. Die Römer haben 
gesagt: Incoronandosi Gesare a Bologna et non a Roma, non 
Io chiamaremo Imperator B,omanorum, ma Imperator Bono- 
niensium, was der Kaiser sehr übel auigenommen hat. Das 
alles hat der Papst Cont. mitgetheilt. Der Cardinal Cybö 
aber liat mit ihm nicht minder energisch wegen der beiden 
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Städte geredet (mi dette tma oltra hataglia, uaandomi gran- 
dissime jjarole). Darum konnut Coiit. zu dem Schlüsse: Et 
per' me, come molte fiate lio mjnißcato a V. Geis., non vedo 
'modo alcuno. Non manche ro pero da ogni ])osdbü dudio 'niio 
et domani a Dio piacendo wi attro'mro cmti la Ges. Maestä 
et cum lei faro V officio che V. Ser. mi commanda. Dio aia 
qiiello^ che indrezi il core de questi Principi secondo il benCy 
aiche si satisfaci al desiderio d,i V. Gels., ma io ?ie ho pochismna 
speranza. Der Papst hat den Kaiser also angeredet: Sia 
hen venuta la Maestä Vostra, spero in Dio, che V havera con- 
dutto qui per heneficio de la christianita universale, Cent, 
stand nahe nnd konnte darum diese Worte gut vernehmen; 
die Erwiderung des Kaisers aber, perche parla per V ordi- 
nario molto hasso, verstand er nicht. (230) 

Nov. 5. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Ein gewisser Gralimberto hat Cent, erzählt^ Antonio de 
Leva und Belzogioso hätten ihn an den Papst, als derselbe 
in Rimano war^ mit der Nachricht gesandt, der Adel von 
Mailand^ sowohl der französisch als der kaiserlich gesinnte, 
wünsche nicht Francesco, sondern des Papstes Neffen 
Alessandro zum Herzog und wäre deshalb schon beim 
Kaiser vorstellig geworden. Clemens VII wolle sich nicht 
darauf einlassen (ingerirse), zumal Venedig wegen Ravenna's 
und Cervia's damit unzufrieden sein würde. Dann hat der 
Conte Belzogioso den Papst nochmals angegangen, auch 
Trivulzio ist in ihn gedrungen; aber noch immer sträubt 
er sich (anchora sta renitente). Endlich hat er sich bereit er- 
klärt, das Herzogthum einstweilen in deposito zu nehmen 
et doppoi procedendo il tempo jn'endi quel partito, che piu li 
parera. (2^1) 

1529 — 1530. Auszüge aus den Berichten Contarini's vom 5. No- 
vember bis zu seiner Rückkehr nach Venedig und seiner 
Berichterstattung im Senat (am 7. oder 9. März 1530) giebt 
das Maneggio della pace di Bologna tra Glemente VII, Ga7io V, 
la 'repubblica di Venezia e Francesco Sforza, aufgesetzt von 
dem Dogen Niccolö da Ponte. Alberi l. c. Ser. II, vol. III 
p. 147—253. (232) 

„ 22. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Cont. wird angewiesen, sich des Herzogs von Mailand 
recht anzunehmen. (283) 

Dec. 28. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Cont. wird aufgegeben, sich des Herzogs von Ferrara an- 
zunehmen^, damit er zu einem guten Abschlüsse komme. (234) 
„ 28. Venedig. Ein Ducale an Contarini. Cod. 2223 des 
Museo Correr. 

Die Nachricht über den Abschluss des Friedens in Bo- 
logna ist in Venedig nicht nur vom Senat, sondern von der 
ganzen Stadt mit grösster Freude aufgenommen worden. 
Man hat einen Dankgottesdienst abgehalten. Contarini 
wird beauftragt, Namens der Signorie den Kaiser noch ganz 
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besonders zu dieser grossen That für Italien zu beglück- 
wünschen. "~ Auch Guidobnldo soll in die Oapitulation mit 
eingesclilosscn werden, der Verbüadeie von Venedig {coad- 
herente et colligato nostro). Da der Friede bereits geschlossen 
und unterschrieben sei, so möge Contarini den Kaiser, wenn 
nicht zu einer Alteration, so doch zur Ausstellung eines 
puhlico doGumento zu Gunsten Guidobaldo's vermögen. — 
Nel 'niedesimo giorno {23. Dec.) dopo kmgo, ma segreto fin 
aUora trattamento, s' accordarono ancora i Viniziani medtante 
V induatria e diligenza deW amhasciatore low appresso il Ponte- 
ß,cCy il quäle era Ser Gasparo Contarini .... uomo e quanto 
aUa dottrine e quanto alla vita piuttosto divino che umano. 
(Ben. Varchi, Storia Fiorentina (Colonia 1721) p. 320\ (235) 

1530. 
Jan. 7. Bologna. Contarini an den Senat. Cicogna 1. c. p. 
230 not 2 (nach Marin Sanuto 1. c. LH.) 

Ä 7 di gennaio 1529 (cioe 1530) scriveva il Contarini^ che 
in quel di S. Maestä aveva giurata e ratificata la face e lega 
con grandissima dimostrazione di allegrezza. . . . Nel 9 dello 
stesso mese fu scriito al Contarini, che in nome del Domino 
debha giurare e ratificare ancli egli la face e lega. E una 
lettera di Giamhattista Malatesta scritta da Bologna nel cU 
7 gennaio suddetto assicura, che „ms. Gasparo Contareoio per 
essere tanto virtuoso e da hene, co'me e, lassara in questa corte 
U710 grandissimo desiderio di se, che certo nofi si potria dire, 
guanto laudabilmente et con satisfatione unwersale se sia in 
questa legatione deportato.'^ (236) 

1530. Venedig. Trifone Gabriele an Contarini. Lettere 
di nobili Veneziani illustri del sec. XVI ora per la prima 
volta insieme raccolte. Venezia 1829. p. 66. 

Ha finalmente la legazione di V. Magnißcenza, clarissimo 
aratore, partorito la salute dello stato nostro, quello che giä dieci 
e piü anni non lianno potuto fare tante armafe genti e tanto 
oro iiscito della nostra cittä. — Zur Belohnung der guten 
Dienste schickte der Kaiser Cont. eine Börse mit 150 portu- 
giesischen Goldmünzen im Werthe von etwa 1500 Ducaten. 
Am 8. März proponirten die Consiglieri im Senate es möchte 
diese Summe Cont. als Geschenk überwiesen werden, damit 
die Signorie sich gegen ihren Gesandten nicht weniger 
dankbar erwiese, als der Kaiser^ in vista anche della lunga 
e dispendiosa sua legazione con tanta carestia del vitto, e in 
vista a7iche delle spese incontrate nella precedente amhasceria di 
cid non dimandö alcun compenso. Die Proposition, obschon 
zweimal ballottirt, erlangte nicht die Majorität; es wurde 
vieiraehr beschlossen, dass diese 150 Goldstücke wie auch 
diejenigen^ welche Carl V den Begleitern Cont.'s übersandt' 
hatte, im Ganzen 550, in der Münze zu venetianisclien 
Ducaten umgeprägt werden sollten. Vgl. Cicogna 1 c. 
p. 230 not. 2 nach Sanuto. vol. LllI p. 3. 7. 9. 12. (237) 
März 7, od. 9. Contarini's Relation an den Senat über die 
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römische Gesandtschaft. Alberi 1. c. Ser. IL vol. III, 
p. 259-274. (238) 

Juni 5. Venedig. Contarini an den Cardinal von Ravenna. 
Archivio nazion ale zu Florenz, Armadio 11^ stanzall, filza XXVII. 
Oont. drückt seinen Schmerz aus über den Abgang des 
Messer Lactantio, ebenso die Oardinäle von Mantua und 
Ravenna. ... Di questa conditione sono le cose di questo mondo^ 
ad ogni hene si e conkmcta la privatione di altro bene e cusi 
tuti sono inf^perfecti. (239) 

Oct. ? Contarini wird Savio del Consiglio, dann Capo del 
Consiglio de Dieci und Revisore delle cassc. Ci- 
cogna 1. c p. 230. (240) 

Dec. 15. Cont. wird Riformatore dello studio di Padova zu- 
sammen mit Marino Zorzi. Cicogna 1. c. (241) 
„ 24. Venedig. Contarini an Trifone Gabriele. Delle letterc 
volgari di diversi nobilissimi liuomini et eccellentissimi in- 
gegni scritte in diverse materie. In Vinegia 1560. p. 110—114. 
Qual differeriza fosse fra mente et intelleüo. (242) 
1530 — 1535. Als Senator verfasste Contarini seine Schrift: De 
potestate Pontißcis, quod dwiniius sit mstituta, ad Nicolaum 
Teupulum, Opp. 581-587. (243) 
[1530] Venedig. Contarini anOddus de Oddis. Opp.233-237. 
Er schreibt ihm und sucht darzuthun, 'tion dari quartam 
ß,guram syllogismorum secundum opinionem Galerii. (244) 
[1530] Venedig. Contarini an Fracastoro. Opp. 238 — 245. 
De homocentricis. (245) 
1531. 
Jan. 10. Venedig. Contarini an Trifone Gabriele. Quattro 
lettere di Monsig. Gasparo Contarino Cardinale. In Fio- 
renza 1558. p. 9—20. 

Antwort auf die Frage: Onde awiene, ch' essendo Dio vero 
et huo7io, si pervegna ad esso piu iosto con la volontä, che con 
V intelletto. (246) 

Juli 1. Capliys. Fracastoro an Contarini. Opp. 244 — 252. 
— Matteo Bottini, la concordia de Letterati in celebrare le 
glorie di Gnsparo Contarini. Padova 1685. 

Fracastoro sendet seine neue Schrift über die Sterne dem 
Contarini, weil dieser Philosoph und Astronom zugleich sei„ 
zur Beurtheilung und Correctur zu. (247) 



Oct. 13. Commissio . . . Gasparis Contareni Patroni Arse- 
natus. Archivio dei Frari in Venedig. Comissioni 1513 — 
1559 f. 128 b. 

Er erhält den Auftrag, eine Brücke über die Piave und 
eine andere über den Taiamento zu bauen per ü transito 
della Ges. Maestä et gente sarano cum quella. (248) 

Dec. 13. Venedig. Contarini an Trifone Gabriele. Quattro 
lettere di Monsig. Gasparo Contarino Cardinale. In Fio- 
rcnza 1558. p. 21 -40. 

Abhandlung über die Frage: Quali sono piu nobili et per- 
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fette scientie, speculative over le mrtk morali^ et in caso che non 
81 j^otessero havere insieme, quäle da pik eleggihile da noi, o la 
scientia o V innocentia, (249) 

1534. 

Sept. 17. Padua. Reg. Pole au Sadolet. M. A. Quirini, Epist. 
Reg. Poli. I, 408. 

Discedo Venetias cum ob alias causas, quae me urgent^ tum 
vero maxime, ut duorum clarissimorum hominum consuetudine 
fruar, quorum alterum, qui est Episcopus Theati7ms, vir sanc- 
tissimus et doctissimus, tibi notu7ii esse non dubito; ex eius 
enim honorißco saepe de te sermone amicum tuum esse cog- 
nosco: alter vero est Gaspar Contarenus, Patricius Venetus; qu,em 
vir um si tu nondum nosti, magna certe voluptate cares. Qui 
enim eorum amicitia delectaris, in quibus vel uwhram virtutis 
perspexeris, quanto maiorem delectationem caperes ex eius viri 
amicitia, qui ad 2>i"ciestantissimarum artium omnium^ quaecun- 
que vel liumano ingenio inventae vel divino beneficio nobis datae 
smity perfectam cognitionem, omne virtutis decus adiunctum 
habet; quem quidem iampridem amatorem habesy tcf vero ami- 
cum etiam habeas, in tua potestate est positum, (250) 

Nov. 23. Carpentras. Sadolet an Reg. Pole. 1. c. I, 418 — 422. 
... lo. Petri Carafae Theatis episcopi doctrinam, sanciitatem, 
virtutem notam habeo iam diu eamque in ocidis fero. Gaspa- 
rum Contarermm amo coloque nee de facie mihi cognitum, sed 
de animi virtute et de eximiae eruditionis fama. Tu mihi 
gratissimum feceris, si utrique salutem meis verhis plurimam 
dixeris. Contareno hoc amplius, dictum mihi fuisse hoc anno, 
cum essem Massiliae, librum confectum ab eo, in quo de optimo 
civitatis statu graviter et docte disseratur, cum librum cupere 
vehementer me videre. Quod Superantius, homo praestans ingenio 
et nobilitate^ cum discederem Massilia, pollicitus fuit mihi se 
curaturum, ut exemplum ad me primo quoque tempore mitter e- 
tttr, eum ego oblitum arbitror. Tu, qui auctoritate et gratia 
plurimum polles, si effeceris hoc mihi, ut, quod sine opere ali- 
quo tuo et sine incommodo fiat, cupiditati in hac re mos geratur 
meae, magna me iucunditate medius fidius affeceris; quod tit 
contendas et enitare, magnopere a te etiam atque etiam peto» (251) 
1535. 

März20. Rom. Antonio Siirriano an den Senat von Venedig. 
Cod. 2467 des Museo Correr (Memorie Venete). 

Der Orator berichtet über die Intention des Papstes, 
Gasparo Contarini zum Cardinal zu erheben. Inedita Nr. 7. 

(252) 
„ 21. Rom. Antonio Surriano an den Senat. 1. c. 

Meldung der Wahl Contarini's zum Cardinal. Inedita 
Nr. 8. (253) 

MVii 21. Cont. erhält seine Ernennung zum Cardinal. Cicogna 1. c. 

(254) 
„ 25. Padua. Lazaro ßonamico an Contarini. EpistolaQ 
clarorum virorum sclectae. Coloniac 1569. f. 7. 
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Er gratulii't Coiit. zu dessen Erhebung zum Cardinalat 
und sieht darin ein Anzeichen, dass die Zustände der Kirche 
sich bessern werden. Quid enim factum est post homdmcm 
mcmoriam vel ad commendationem Pontificum ülustrücs vel ad 
religionem ex tot incommodis recreandam aptius ac sapientiusy 
quam ex viriute homines deligere, qui inf/enio, doctrina, usu 
verum, vitae imprimis exemplo negotium christianum gerere et 
possint et velintf (255) 

Mai 27. Viterbo. Joh. Petrus Crassus (Bischof v. Viterbo) an 
Contarini. 1. c. £ 101b. 

Es kommen viele zu ihm^ um ihn wegen der Beförderung 
Cont.'s zum Cardinalat zu beglückwünschen. Er bittet diesen 
nun unter Anführung vieler Gründe^ die ihm angebotene 
Würde nicht abzulehnen. . . . Vocat te sancta Christi ecclesia, 
quae in durissimo tempore prudentissimorum fortissimorumque 
defensorum vio'tutem sapientiamque reqidrit, i^Jse denique Deus 
vocat, qui pereuntis gregis misericordia commotus inveteratis 
morhis iam non aliter curahilihus divina lectissimorum hominum 
virtute ac sajnentia mederi velle videtur. Vocationem ergo di- 
vinam strenuus atque alacer sequere, ut nos per te conservatos 
te nohis comervandis summum apud Deos et homines gloriam 
consecutum laetari valeamus. (256) 

Juni 3. Venedig. Bonfio an V erger i. Cod. Marc. 64 und 65 
cl. V. f. 15. 

.... Nostro Phylletto e lui anhora intrato nella schola pret- 
tina et fatto sacerdotCy lassato de tutto il p)cd(^^^o et le concioni 
et vestito di prete, et per quanto si dice, vuol dire messa havuta 
la dispensay quia higamus. S. Sig7ioria va a servir lo Rmo 
Contarino. Er weiss nicht, was er zu alledem sagen soll. 
Multi multa loquuntur. (257) 

„ 4. Rom. Alessandro Earnese an Contarini. Bibl. naz. 
(früher Borbonica) zu Neapel. F. 10. 

Er beglückwünscht Cent« wegen dessen Beförderung zum 
Cardinalat . . . Video enim, te foi^e universae religioni fir- 
missimum columen, etiam adolescentiae meae pi^aestantissimam 
disciplinam. A teneris enim unguiscidis sie semper audivi non 
modo ah omnihus (quod maximum erat), sed etiam ab avo meo 
p)raedicari singularem doctrinam, prudentiam, integritatem tuam. 
Soli tuae solidae virtuti trihuit sapientissimus Pontifex idque 
sentiunt et intelligunt omnes, qui te norunt, atque uno ore prae- 
dicant, nihil poiuisse fieri pulchrius, (258) 

„ 5. Venedig. Contarini an Carl V. Hook, Lifes of the 
Archbishops of Canterbury. London 1869. Vol. 111 p. 71.') 



J) Wü das iSclireibeu gedruckt atulii, gicbi lluok üicüt au. Nacli einer l'reuud- 
licheu Mittlieilimg- des Herrn A. v. Eeumont findet es sicli wahrscheinlich bei D. 
Hardy, Report of the public records . . . upon the documents in the 
Archives and Public Libraries of Venice. London 18(36. Leider habe 
ich das Buch bis jetzt noch nicht einsehen können. Das Original des Briefes 
befindet sich in Simancas. 



1585. 77 

Cent, sagt; dass^ nachdem er Pole Jahre lang von Ruf 
gekannt^ er kürzlich dessen persönliche Bekanntschaft ge- 
macht habe. Er sieht in ihm das Muster eines frommen 
Christen, dessen sehnlicher Wunsch es sei, ein Kämpfer für 
den wahren Glauben zu sein, unbekümmert um Gefahr^ und 
Willens, gleich den ersten Christen, wenn's Noth thue^ für 
den Heiland zu leiden. Seine Absicht sei^ nach England 
zurückzukehren^ um den König zu vermögen^ durch Um- 
kehr auf den rechten Weg die ihm drohenden Gefahren ab- 
zuwenden. Er bittet den Kaiser, dessen hohes Amt es sei, 
für alle Völker der Erde zu sorgen, Pole seinen Schutz an- 
gedeihen zu lassen. (259) 

(Juni od. Juli?) Vergeri an [Phylletto]. Cod. Marc. 64 und 65. f. 13. 

Vergeri schreibt an einen nicht näher Genannten, der 
sein angenehmes Leben verlassen habe, um Priester zu 
werden und in den Dienst des Cardinais Contarini zu treten 
(ha lasciata quella hella et ricca vita, che ella haveva gia 
securamente amato et funäato snlla industria forerme con tanta 
celebritä del suo nome pe7' tuita V Italia et ha comminciata wi 
altra del tutto diversa et ha preso un hahito di chiesa et postasi 
a servii'ne il Rmo Cardinale Contarini). Er habe den Palast 
verlassen, nicht um mehr Bequemlichkeit, sondern um mehr 
Arbeit zu finden. . . . Tutti coloro che scriverano le cose della 
etä nostra e di Paolo III et di quel gran Cardinal Contarini, 
sarano costretti a farne memoria del nome et della grandezza 
del animo vostro. Er preist Gott, dass er solchen Geist 
Männern einflösse in einer Zeit, in welcher die Kirche ihrer 
sosehr bedürfe (a tempo che la chiesia sua ne ha maggior 
hisogno). (260) 

Juni 22. Venedig. Contarini an Vergeri. Cod. Marc. 63 cl. 
V. f. 20. 

Antwort auf ein Gratulationsschreiben aus Anlass der 
Erhebung zum Cardinalat. Inedita Nr. 9. (261) 

Aug. 15. Pradalbino. Cosmo Ghorio anBeccadelli. Mon. di Bol. 
1. 1, 200. 

Der Cardinal von Mantua, Ercole Gonzaga, wünscht, dass 
C. Gherio nach Rom gehe, und will ihn dem Cardinal 
Contarini empfehlen. Gherio hofft jedoch, auf Vermittelung 
Cont.'s in Padua zur Fortsetzung seiner Stadien bleiben zu 
können. lo penso, che eo d/iice non si possa far sc non hene. 

(262) 
„ 19. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 425. 

. . . Heri ab episcopo Theatino sum accersituSy nurtiio Cantono 
illo heremitarum amicorum nostrorum amico summo. Ad quem 
t/t venij coepit statim me rogare, quidnani literis Ulis respon- 
derim, quas Lombardus oioster suo et Lipomani atcjue tuo nomine 
ad me scripseraty in quibus imntabatur episcopus, ^ t iina nobis- 
ciim rus concederet ad, e.rplorandos eorum locorum situs, qui 
vestro iudicio heremitis ad- habitandum commodi videba7itur. 
Cni cimi re.'ipondissem, nihil me scripsisse, rem adhvc integram 
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esse, e,T reliquo eius sermone iniellexi, eum cwpere rem illam 
de heremitis Irnnsigi ficque 2^^'owpfwm esse, nt ad vos vem'af. 

{'2m) 

Aug. 22. Pradalbino. Cosrno Gherio an Beccadelli. Mon. di ßol. 
I. 1, 202. 

Er freut sich_, dass Cont.;, wie Beccadelli geschrieben;, 
ihn so lieb hat^ und hofft von ihm in seinen Studien geför- 
dert zu werden. — Der Cardinal gedenkt erst zu Anfang 
September nach Rom abzureisen. (264) 

Oct. 31. Rom. Lorenzo Bragadino an den Senat von Vene- 
dig. Archivio gen. di Venezia, lettere al Senato. Cf De 
Leva, la concordia religiosa di Ratisbona e il Cardinale 
Gasparo Contarini iu „Archivio Veneto" IV. p. I^ .33. 

S. Rev. Signm'ia |il Contarini] si chiama molto satisfatta 
da S Sant., perche li sono sta assignati d.ucati 200 al mese 
per suo inlerienimenio, cosa che lui apprezza piü, che se havesse 
havufo henefitii per duc. 4000. (265) 

Nov. 10. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sadoleti 
(Verouae 1737 sq.) I, 212. 

. . . Gratulor equidem tibi, qiiod, hahiturus sis locum tui et 
ingenii et animi in christianae reipublicae utilitate et commodis 
uherius eocplicandi. Et eo magis gratidor, quod raro adhuc 
exemplo ad oheundiim summum et gerendv/m honorem^ nihil 
huivsmodi cogitans, alieno tantummodo iudic o fueris vocatus. 
In quo sane testimonium amplum est tuis praestantissimis vlr- 

ttitibus redclitum Ego cum tuam rempublicam a Su- 

perantio occepi, cognovi tum primum, quanti tu me faceres .... 
De tva 7'epublica quid, sentiamy scrii^seram iam ad Patdum, 
ex quo iudicium meum potes cognovisse . . . Interea hoc affirmo^ 
nihil me videre, quod. in ea vera prudentiae laude, quae cum 
studiis doctrinae coniuncta sit, inque eis actionibus, quae sunt 
ab integro animo liberalique pivfectae, quid ingenio tuo ml in 
virtute vel in institutis vifae rectius aut splemdidius requiri ac 
desiderari possit. (266) 

„ 26. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. 1, 213. 
Qui te primum in nostrum ordinem adscitum esse dicis 
eamque rem auxisse benevolentiam in me tuam asseveras. Quasi 
vero iclem sit eiusdem ordinis esse et multo superiore in loco 
aique honore esse positum: nisi tu cum omni mihi dignitate 
plurimum antecellaSy humanitaie parem te efficere vis. Immo 
ego istud gratulor et triumpho, quod tibi tuisque clarissimis 
viriutibus meritus honor datus sit. — Contarini hat einige 
Ausstellungen gegen den Commentar Sadolet's zu den Briefen 
des hl. Paulus gemacht, z. B. gegen die Nichtbeachtung der 
älteren Commentatoren sowie die zu geringe Betonung der 
gratia praeveniens. Qiwd autem parcior fui in praevenie7ite 
Dei gratia explicanda, quam par esset, agnosco eum errcyrem, 
cum tibi ita videatur. .... Et tamen illud tibi assentior, 
potuisse me opportune aliquibus in locis de hoc ipso morbo 
naturae nosti'ae [sc. imheciUitate\ et de reparätione nostri arbitrii 
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a, spiritu sancto facta dispufare De initiis honarum 

voluntatum et de eiusmodi genere toto secutus equidem sum 

Graecos auctores lihentius Neque item nunc putOy tantis 

et tarn magnis auctorihus munitus, dum illud modo ne sentiam^ 
a quo animus abhorref; aliquid nos operihus no8tris_ promer eri, 
quod a divina graiia profectum, non sit. Et hactenus quidem 
catholica ecclesia nobis praescripsit, quantum ego scire possum^ 
ne m.eritum ullum ex nobis tanquam ex nobis consiitiiamus. 
De cetero Pelagianum esse non puto, si in initiis aliquid reti- 
neamusy quod sit nostrum. Sed tarnen quoniam in his non 
humanam laudem quaerimus^ sed nostram et alio7'um salutem^ 
cedendum semper est moiovum auctoritati idque ratum haben- 
duniy quod doctissimus vir diccerity hoc est Gaspar Contarenus, 

(267) 
Dec. 30. ^) Rom. Contarini an Sadolet. Cod. Arcli. Vat. 2912 
(Literae et opuscula Cardmalis Contareni) f. 27 — 28a. 

Sadolet hat die ßemerkungen des Magister S. Palatii zu 
seinem Commentar dem Contarini iiberschickt und um dessen 
ürtheil gebeten. — Badia hat die Erklärungen Sadolet's 
für befriedigend angenommen und sich gefreut, dass der- 
selbe in der Lyoner ^) Ausgabe manches, was Missverständ- 
nlss erzeugen könnte, verbessern wolle. Contarini findet 
an den Commentaren Sadolet's zu tadeln, dass er den Gebrauch 
der termini neuerer Theologen bezüglich der gratia prae- 
veniens und der sanctitas nobis restituta vermieden, ob- 
schon er dem Sinne nach dasselbe sage. Inedita Nr. 10. 

(268) 
1536. 
Jan. 1. Rom. Contarini an den Card. v. Ravenna. Archivio 
naz. zu Florenz. Armadio II, stanza llj, filza XXVII. 

Er giebt ihm Nachricht von seiner Lebensweise in Rom, 
ermahnt ihn zu ernstem Studium^ zumal der hl. Schrift, und 
ersucht ihn, gewisse Missstände im Leben des Klerus und 
Volkes und bei der Feier des Gottesdienstes, die er (Cont.) 
bei seiner Durchreise nach Rom bemerkt hatte, abzustellen. 
Inedita Nr. 11. (269) 

,, 1. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 428. 

Accepi literas . ... in quibus ea de Poniißcis et aliorum 
eoß amplissimo ordine studio (et) voluntate in christianam rem- 
publicam scripsisti .... Dens faciat se nasci in eorum animis, 
qui reipublicae praesvnt; liinc enim defluere oportet, quam in 
reliquo corpore desideramus sanitatem. Meas literas tarn gratas 
fuisse Pontißci, quam scribis, valde gaudeo. . . De tuo sacro 
otio quod scribis^ valde tibi gratidor; sacrum vero appellOy quod 
sacris studiis dedicatum habes . . . Quanqtiam ut verum fateory 
magis tibi gratularer, si obrutum negotii^ audirem, modo eius 



1) Vgl die Autwort Sadolet's vom 28. Febr. 15.S6. 

2) Der Comraeutar erschien zum zweiten Miile iu Lyon 1536 bei Gryphius, 
in demselben Jahre zu Venedig bei Sabio. 
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generis esserti, quae te digna sunt. Sed mihi crede, parf,urii 
iam pridem ecdesia, qvae fe e,x isto ofio eorcutient., et quidem, 
p?'aet£r caeteros te, qui non casu mit ho7ninis gratia in cum 
locum üMcend.isti, sed^ eo vocante, qui ecelesiam pro sponsa habet, 
qui, quorum illa miniderio egeret, optime sciebat, et quod ti(> 
sustinere iwsses, ignorare nofi potuit^ td qui omnia, quibus 
magnus es, tibi contulit, eadem a te cum foenore in negotiis 
ecdesiae, quae non parvi sane momenti eam circumstant, 
repetet, cum tempus erit idoneum. Tunc certe erit idoneum, 
quandocunque ille occasionem ministrabit, quod quo saepius 
videro, (nee enim accasiones unquam deesse possunt), eo magis 
sane gaudebo. Interim veo'o te in sacris studiis otium consu- 
mere^ vehementissime tibi gratulm^ et mihi, ut spero, aliquando 
ea de re gaudebo, quando tempus illud, quod spero et expecto, 
adveneritj quo, te duce, iisdem etiam in mecliis negotiis frui 
licebit, a quo etsi locorum spatio sum adhuc disitmctus, animo 
tarnen semper tecum sum praesens. Aus England hat Pole 
unter andern auch das Buch des Episcopus Vintonenis 
„de obedientia" erh^alten, worin dasselbe Argument behandelt 
wird, wie in dem Buche des Sampson, dass nämlich der 
König das Oberhaupt der Kirche Englands sei, und dass 
der Papst keine hervorragende Autorität besitze. Vides, 
per quos nunc haec authoritas oppugnatur; qui iurati eam 
def ender ß deberent, pertinacissime oppugnant, et iidem nunc 
libros de obedientia inscribunt. Quid misero populo fiet, qui 
tales habet pastoreSy qui nescio an primi sint ea Episcopis, qui 
hoc misero saecido, quo tot haereses nascuntnr, ab unitate ecde- 
siae et Pontificis authoritate desciveruntf Sed hoc malum ut- 
cunque sustineri potest, nisi (quod nunquam ante) regem patro- 
num et defensorem haberet; hinc xaxwv IXidg, ex quibus quanta 
pernicies impendet ecdesiae, nisi bi^evi subveniatur, quid attinet 
scribere, cum tarn brevi tempore, quantam vastitatem fecerit, 
non sine magno nostro et bonorum^ omnium moerore eocperti 
sumus. Sed ut revertar ad libros, ii ad. me transmissi, ut 
me erudirent in ea sententia, quam rex me sequi cupit, et 
utcuncjue sentiam, me tacere 7ion permittit. Ego vero hcmc 
mihi necessitatem scribendi ab Ulis imponi libenter fero, cpii 
etiamsi tacere iuberent, ut nunc ciuidem res sunt, nescio an ob- 
temperarem. Quod. vero nihil sit in eoi^um libons, quod vel 
mediocriter intelligentem a respondendo detetreat, ea; Stephani Epis- 
copi libro, quem ad te mittam, ut si quando libeat, cum legas, 
facile perspicies. Mit Joh. Campensis wird Pole fleissig ver- 
handeln und hofft ihn für Cont. zu gewinnen, da er vcr- 
v^proehen;, nach Rom gehen zu wollen, falls dieser es 
wünsche. (270) 

Jan. 31. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 1, 430. 

xius einem Briefe an Dandalo hat Pole erfahren, dass 
der Cardinal seine Schriften erwarte^ was ihm überaus an- 
genehm ist. Modo hoc a te impetrare possim, ut tantisper, dum 
legas, amici personam deponas, inimici indiias. Sic enim fa- 
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ciliits crraia cleprehendrs, de quibiis solis cupio acJmonen, illa 
enim ad me pertinent; quae vero rede se hahenty ad me quidem 
nihil. Qualia vero sint quae scripsi, ne ipse quidem scio. donec 
tiiam censnram evaserint. Nee vero adhuc absolvi, sed eam 
partem quae maocima, est, in qua de authoritaie summi Pontificis 
agitur, iam ahsolvi.^ quam, ad te propediem per magis expeditos 
fabeUarios miitam, Mirabor vero, si non prius habuerisy quam 
hae tibi literae reddaniur. Interim, in reliquis, quae restant, non 
cessabo laborare, ut Jinis tandem loii operi imjjonatur, quod 
Dens tandem in suam gloriam, vertat^ qui Tuam AmplitMd.inem 
incohtmem seri:et. T^'^l) 

Fobr. R. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I;, 431. 

Ueber das Buch des Stephan Gardiner hat Cont. geiirtheilt, 
CS sei zwar nicht ohne Geschick geschrieben, enthalte aber 
aucli viele nicht stichhaltige Argumente (non sine summo 
artifi.cio scriptum ^ sed argumentis levissimis contextum). Pole 
meint;, es sei eben darum um so gefährlicher. Er bittet 
Cont.^ ihm sein Urtheil über die von ihm verfasste Wider- 
legung mitzntheilen, sich aber in der Beurtheilung nicht 
durch die Liebe zu ihm blenden zu lassen. — Joh. Cam- 
pensis ist auf dem Wege von Verona nach Rom. um dauernd 
bei Cent, zu bleiben, Priuli von Padua, um einige Zeit die 
Gastfreundschaft des Cardinais in Anspruch zu nehmen. 
Ersterer hat in dem Studium des alten Testamentes wunder- 
bare Fortschritte gemacht, zusammen mit Glberti, der ihn 
nur ungern entlassen hat. (272) 

„ 15. Padua. Cosmo Gherio an Bcccadelli. Mon. di 
BoL I. 1, 242. 

Voi M. Lodovico verrete o non verretef lo per me priego 
Dioy che V imperatore dia una buona entrata a Monsignor 
RmOy che V havrb caro non solo per gli aliri rispetti, ma 
anchora per qtiesto, che vi si tolga lo scrupulo di che mi 
scriveste (sc. di non voler abbandonar 11 Cardinale, ßnche non 
fosse da Cesare o dal Papa in qualche maniera proweduto). 
Intanto non vi lasciate partire quel buono et santo pensiero di 
voler tornare a questa vita et vivere, perche certo cotesta (cioc 
la vita di Corte) mi pare impossibile, che la non debba haver 
mescolato seco ambitione et se la non ha ambitione, perche 
segimiaf et che frutti se ne ponno aspeitaref Vgl. Idem ad 
eundem. 27. Jan. 1. c. p. 236. (273) 

^ 16. Verona. Cortese an Contarini. Opp. Cort. (Patavii 
1774) I, 99. 

Er bedauert, dass er bei seinem nahe bevorstehenden 
Aufenthalt in Venedig das ihm sonst so angenehme Zu- 
sammensein mit Cont. vermissen werde, Sono stato in con- 
tinuo desiderio cVintendere, quonam reciderint praeclari Uli 
tui cogitatus, come V. S. stii sana e si accomodi a queW aere, 
a quello nuovo modo di vivere e novi cosiumi; an sint aliqui 
consortes eiusdem propositi, an sit aliqua spes resfituendae rei- 
publicae, ed in somma tutti quelli discorsiy che soleamo fare 
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alla jpresenzia. Video y quam inepte agam^ qui eamdem mmc 
a te facilitatem requiram, quam solebam; veruniamen perspedi 
tui mores et mirus amor cogunt me dignitatis tuae oblivisd. 
Huc accedity che parlando col nostro Mes. Marco Antonio 
Flaminio mi ha deito, V. S, Rma averli data licenzia di 
scriverCy quidquid in hnccam venerit, quod statim, perinde 
quasi mihi dictum esset, arripui, non verenSy ut illud mild 
Augusti dicas: 7iescieham me tibi adeo familiärem esse. Er 
empfiehlt Oont. den Reg. Pole als geeignet pro restitiiendis 
rehus Britannis iam funditus eversis (e sarebbe questa la seconda 
azione mramente Romana del Papa), che pervenga a quel 
grado che merita . . . sono j^erö stato avvisato, che cum literis 
di V. S. Rma ed anche di alcuni altri e stato invitato a Ro'nia 
et quod iam accingit se itineri. Ebenso der Erzbischof 
Fregoso von Salerno. Non scio, se N. S. abbia cognizione 
della persona, stando lui volentieri ascoso et nihil minus cogitans, 
che li onori e dignitä del mondo; sed tales non eligendi modo, 
sed cogendi etiam essent per bene universale. (274) 

März 4. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 434. 

Er bittet Cont., an dem ihm übersandten Buche strenge 
Kritik zu üben. Aus einem Briefe vom 28. Febr. hat 
Pole ersehen, wie Cont. mit dem Papste über seine (Pole's) 
Berufung nach Rom verhandelt, ^) aber^ von Priuli näher in- 
Ibrmirt, alles hinausgeschoben habe. — Scriptorum vero 
meorum eam partem perlectam a te esse, in qua de primatu 
summi Pontificis, ego valde gaudeo, praesertim cum eam tibi 
non displicuisse, sed vehementer probari non solum ex tuis ad 
me literis, quam ecc tuis ad, Matthaeum Dandalum intellea)erim, 
atque in ea parte m^accime fuissem incertiis, ne ecclesiae cau- 
sam defendendo aliquid me subterfugeret, quod cum ecclesiae 
sententia non usquequaque conveniret. Qua cura me liberatum 
iam esse, cum a te sie probetur, mihi prorsus polliceor. In 
reliquis quae scribis, nimis acerbe et acriter cum rege me agere, 
rectissime quidem admones, et plane veritus ea scripsi, sed cum 
blanditiae totius huius mali causa fuere, quid nisi remedia 
contraria valere posse iudicaremf Quanquam cum opus per- 
legeo'^s, si quae in principio et in fine ad haec lenienda non 
satisfaciant, ut supra scripsi, falcem in manu habes; nihil enim 
magis cupio, quam ut meoruon scriptorum xavoiv esse non de- 
digneris; quibus volo eos terminos praeso'iptos esse, quos accura- 
iissimum tuum iudicium praescribat. — Pole schickt wieder 
ein Stück des Buches mit und hofft es in wenigen Tagen 
zu vollenden. Darum bittet er den Cont.^ er möge den 
Priuli so lange bei sich zurückhalten^ bis er das ganze 
Werk gelesen, ut in omnibus abs te instructus iudicium et 
sententiam tuam ad me referat, quam in omnibus Deo duce 



1} Cod. Vallicell. I, 56 (Regesta Bullarum et Brevium Summorum Pon- 
tificum ab a Domini 1227 cum aliis monumentis) 1'. 480: Reginaldo Polo. 
Veniat Romam. 16. Oct. 1535. 
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sequar. — Grregorio Cortese, Abt von S. Greorgio, ist vor 
weaigen Tagen nach Venedig zurückgekehrt. (275) 

März ? Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c= I, 437. 

Priuli hat Cont. die Gründe auseinander gesetzt, warum 
Pole nicht nach Rom kommen möchte; dieser freut sich, 
dass der Cardinal ihm zugestimmt habe. Quanquam si de 
Caesaris animo in 7'ebus B^'itannicis constaret, non incommoda 
ratio inveniri posset, qua et ipse sine magna susjncione eo venire 
possem et fotiasse aliquid adiumenti rebus Britannicis afferre, 
cuius si qua occasio se ostendat, ut eam Cardinalis amplectatur^ 
valde cupio. — Pole freut sich, dass Cont. den Theil seiner 
Schrift;, worin von dem päpstlichen Primat die Rede, ge- 
billigt hat^ und sucht die Bitterkeit seiner Schreibweise in 
dem andern Theile dadurch zu rechtfertigen, dass nach 
seiner Meinung König Heinrich nur durch strenge Mass- 
j-egeln, z. B. durch Ausschluss aus der Kirche (nisi ex ec- 
clesia expellatur, nunquam eum in ecclesia permansurum. Quodsi 
initio, cum haec res Romae agi coepta est, exclusus fuisset ah 
ecclesia, iam in eandem rediissetjj zum kirchlichen Gehorsam 
zurückgeführt werden könne. Er hofft, dass der Cardinal, 
wenn er die ganze Schrift werde gelesen haben, milder 
urtheilen werde; er ist übrigens bereit, die Bitterkeit der 
Schreibweise in etwa zu mildern, jedoch so, ut nihil inde 
fructus nee regi nee populo deperiret. (276) 

März 8. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 440. 

Die Gerüchte über eine bevorstehende Aussöhnung mit 
England mehren sich. Pole wünscht, es möge ihm vor Ab- 
schluss der Verhandlungen Zeit und Gelegenheit gegeben 
werden, seine Meinung darüber zu sagen. Er habe nur die 
Ehre des Papstes und den Nutzen der Kirche im Auge 
und sei bei seiner Bekanntschaft mit den englischen An- 
gelegenheiten wohl mehr als mancher andere zur Er- 
theilung von Rathschlägen berufen. — Hodie apud me 
erant heremitae, quos nosti, Bassanae, maocime ille Augu- 
stinuSy cuius sermo tibi maocime placere solet. . . . Cupio ipse 
maxime, ut mihi imaginem Cardinalis , quia audio istic egregium 
quendam esse pictorem eumque vestratem, eocprimendam curaris, 
sed cupio parva forma exprimi, quales multas vidi in charta 
pergamena egregie depingi, haud maiori forma vola manus, 
rotunda figura, quae postea posset auro includi. Non facile 
credeSj quam hoc mihi gratum esset; quodsi inepte videor petere, 
tamen cupio in hoc mihi gratificeris. Seine Schriften hat er 
durch einen besonderen Boten nach Rom gesandt, weil er 
fürchtet, der Cardinal werde nach der Ankunft des Kaisers 
nicht Zeit haben, ein so umfangreiches Buch zu lesen. 

(277) 

März 8. Venedig. Cor tose an Contarini. Opp. Cort. 1, 103. 

Venedig ist ihm, da er Contarini dort nicht fand, wie 
eine Einöde vorgekommen. M ha parso dt intrare in una 
desertissinia solitudine, e quasi ingannando me medesimo andando 

6* 
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alU luoffhi (fiä di com.pagnia froquenfofiy ml intermnia qiiel che 
tiuoie alle irundlni, delle quali /' stato deserto ü nido, che pen- 
sando ritrovarnclo, poiche si vedono ingannate, dolendosi vanno 
imgando. Nur Pole hat er dort gefunden^ mit dem er mutuis 
coUoquns sich tröstet. — M. Ant. Flaminio ist angekommen, 
M. Galeazzo dagegen bei Cont. in Rom geblieben. Pole 
arbeitet an seinem Buche gegen den König von England; 
Cortesc widerräth ebenfalls die Veröffentlichung und ist 
auch mit dem gereizten Tone nicht einverstanden. Mi 
parea ancora, che V ingresso e principio delV opera dovesse essere 
pil( assodatOy e fare nel prologo quello, che dopo fa^ di mitigare 
V animo del re e conciliarselo, acciochh forsi incontinenie, Jetto 
11 principio, non ahiiceret totum, e tanto pik, quanfo im qiio- 
dammodo deplora la morte del Moro e Bßffenm, del che niuna 
cosa p>uoi.e essere pih aspra al re. — Pole habe gut daran ge- 
than, dass er sich entschlossen, in Venedig zu bleiben und 
nicht nach Rom zu gehen. (278) 

März 13. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. 1, 216. 
Vgl. ep. ad Paulum Sadoletum. 1. c. II, 195 — 201. 

Antwort auf einen Brief vom 29. Dec. 1535. Cum 
scripsissem ad Paulum^ nie qiiadam in re leviier a te dissidere, 
idqiie mihi diajcrit cupere te scire, uhi et qua de re sit dissen- 
sio: primum tibi praedico^ me in illa de libero arhitrio sen- 
fcniia iion onmino assentiri Augubiino, qui libertatem nostrae 
volwntaiiH perspicue aufertj dumque Dei gloriam maxime com- 
ph'cfi villi, videtur mihi Uli derogare aliquid potiiis, quam quod 
deheatur tribuere. Augustinus habe im Eifer der Disputation 
mit den Häretikern manches gesagt^ was er bei ruhiger 
Erwägung nicht geschrieben hätte . . . Quod vero tu afers, 
mo've7'i te verbis Ulis, quae apud Paulum sunt, qua ille alt, 
Deum ut notas faceret divitias gloriae suae in vasa miseri- 
coi'diae, quae praeparaverat in gloriam, et quae sequuntur, haec 
eqo verha quemadmodum interprefer atque ewplanem., . , , . ad 
meam eojpositionem horum ipsorum verhorum in commentariis 
meis te reiicio 

Sadolet beklagt den Tod des Bruders Oontarini's. Hoc 
nomim, quod tu de honore meo atque ornamentis cogitans id. 
agis ac moliris, quo ml meis rationibus inveniri potest inimi- 

citius ''At interest reipublicae (cognovi enim ex eodem 

Paulo rationes omneis et clisputationes tuas plenissimas nempe 
et pietatis et doctrinae). doctissime e^> op}time Contarene, 
uiinam te ista spes nwiquam deceptura sit! Ju eximia adhuc 
quadam bonitate veraque p)rudentia et integritaie ad, hoc spe- 
randum adduceris; cum quod optimum factu esse intelligid, 
et Ulis ipsis salufare, quorum caussa es sollicitus, id iam factum 
iri conß.dis et existhnas. Quod- secus longe est, atque utinam 
ne esset. An- tu arbiträre, si. esset spes aliquid praeclare salu- 
tariiorq^ie agendi, quin ego memstipsum essem exp>ositurus atque 
i>l>la1urus, non dico ad honores (improbi enim illud hominis 
est et non Deo, sed sibi faventis et inser dentis), sed in mortem 
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afque, cruccm, ui caput apodolorimi dimi: cwni qidcquid meo 
incommodo et danino reipublicae paretur^ ego mawimuni nieum 
lucrum existimaturus essemf Sed (crede mihi) temporum Jiorum 
vitia et C07'rupta studia isiam prohitatem sapientiamque non 
recipiunt. Caput (ut spero) egregie probum hahemuSj hoc est 
Fontißcem ipsum cogitantem et cupientem ea, quae se digna 
sunt. Sed non plus ille potest, quam temporum perversitas. 
Aegrotat enim corpus reipublicae et eo morbi gener e aegrotat, 
quod praesentem medicinam respuit^ magisque esset longo circuito 
ad partem aliquam sanitatis revocandum^ sicut ipsum paidätim 
curriculo tempoi'um in hanc tabem delapsum est. Midtis (in- 
quam) vigiliis, plurimis remedüs, dissinmlatisque saepenumero 
consiliis, salus esset et dignitas christianae reipublicae restitimida . 
Ac quoquo m.odo res quidem successura sit, si conventus is 
agetur, de quo eojspectatio est: adero una vobiscum^ nee deserani 
partes meas, quantidae illae cunque stmt, meumque officium 
pium et debitum tiun Deo atque reipublicae tum isti sanctae 
sedi apostolicae pi^aestaboy teque et videbo et complectar ita 
libeiiter, nt nullam maiorem laetitiam animo meo sim percep- 
turus. (279) 

März24. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I^, 442. 

Priuli hatte Pole geschrieben^ dass dessen Schriften 
Cont. nicht nur nicht missfallen, sondern gar sehr gefallen. 
Quod scribis Rmum cupere, si per me liceat, ut Pontifici osten- 
daty quae scripsi; per me quidem semper licebit, quidquid Uli 
Visum fuet'it imperare; quin nihil magis cupio, quam ut aliqua 
Pontifeo) legat. (280) 

April 3. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. l, 449. 

Pole vermag sich nur von einem Congress der Principes 
religionis in Rom Heil für England zu versprechen; im 
andern Falle werde sich das üebel über die ganze Kirche 
verbreiten. Darum soll Priuli seinen Binfluss bei Contarini 
nach dieser Richtung geltend machen. Besorgniss macht 
es Pole, dass der Kaiser sich gegen England geneigt zeigt; 
er will deswegen an deaselben einen Brief richten. . . , 
Aliter facere non possum, quin opportune et importune eius 
(sc. Contareni) opem ac operam implorem, quem persuasum 
habeo succurrendis ecclesiae afflictis rebus fuisse a Christo ipso 
. in suorum numerum cooptatum et inter ecclesiae pi'incipes electum. 

(281) 
„ 8. Romac die sabbati 8. Aprilis 1536 fuit congregatio 
Cardinalium; in qua S. D. N. retulit de concilio fa- 
ciendo^ quo omnibus approbati fuere deputati ad id 
ordinandum Rmus Episcopus Ostiensis., 4 Pres- 
byteri, 12 Diaconi. Cod. Vallicell. J. 60 (Acta consisto- 
rialia suramorum Pontilicum ab Alexandre VI ad Innocen- 
tinm XI) f 123b. (282) 

„ 12. Venedig. Pole an Priuli. Quir l. c. I, 451. 

Carl V ist schon in Rom angekommen; des Priuli Brief 
hat Pole die Holfaung, dass bei dieser Gelegenheit etwas, 
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tur die bedrängte Kirche Englands geschehen werde, fast 
benommen; denn es soll alles bis nach Beendigung des 
Krieges hinausgeschoben werden. Pole bedauert das schmerz- 
lich^ da doch die Religion das Erste sei, nicht der Krieg. 
Er N^ergleicht Carl mit Theodosius und meint;, er würde 
seinen Irrtlium ebenso leicht als dieser erkennen, wäre nur 
ein Ambrosius da, der ihn mahnte. Sed desunt Ambrosii et 
possiintne deesse vivo Contareno, ■;.on minus ipso €w insperata 
Del voluntate in ecclesiae cardine posito, quam Amhrosio ad 
ecdesiae curam vocato, paribus Dei d mis praedito et non minus 
huic novo Theodosio nostro charo, quam antiquo fuit ipse Am- 
brosius f A7V ergo ille partes Amlrosii p>eragere duhitavit, ut 
Caesai'em de suo honore vel j^otiu^j Dei honore, ecclesiae utili- 
tate et suo officio moneatf At hio minime prudentis hominis 
partes essent in tanto belli furo'te cum uno potentissimo Itoste 
nimium prematur, id consilium (J-ire^ per quod alter etiam ipse 
valde potens contra cum irritetur. Sed quid Contareno hac in 
causa cum prudentiae partibusf Non deerunt alii, qui has 
partes agent. liaec vero non svnt tali tempoi'e partes eius; 
Dominus est pars eiuSy agant ili'i prudentiae partes: agat ille 
suam et cum Caesar utrasque a^dierit, tum faciat^ quod sibi in 
mentem Deus immiserit. Ilaec quidem, si minm'e veneratione 
Contarenum Cardinalem Jiaberem quam Ambrosium ejnscopum, 
si vloiim cognovissem, nunquam scripsissem. Sed quia aeque 
veneror, propterea scribo. Zu oiner solchen Sprache veran- 
lassen und ermuthigen ihn dr(. i Briefe des h. Bernhard, ep. 
303;, 239, 235. Wenn auch ] 'riuli keine Hoffnung auf den 
Congress hat, so hofft Pole do.'h viel, da er all seine Hoff- 
nung auf Christus gesetzt hat. t' • erwartet die baldige Heim- 
kehr des Priuli. De libro spero ?■ in omnibus iudicium Car- 
dinalis allaturum, cid me in omnibus accommodabo. Expecto 
etiam imaginem eiusy quam promisisti; dum istic fueris^ quan- 
tum potes, de spiritu illiits liaurias, ut rediens aliqua ex parte 
eo frui videamur, quocum versarij si quid in*er homines mihi 
iucundum videtur, hoc certe iucundissimuni. (283) 

[April] Rom. Contarini an Sadolet. Cod. Arch. Yat. 2912. f. 82. 

Cont hat Sadolet die Erlaubnis erwirkt, in Oapentras 
bleiben zu dürfen, jedoch sich dafür verbürgt, dass er auf 
dem Concil erscheinen werde. Er wünscht noch genauer 
zu wissen, worin Sad.'s Ansicht von der des hl. Augustinus 
de iicstificatione nostra et de praedestinatione abweiche; er 
(Cont.) sei nur in einem Punkte anderer Meinung. Ine- 
dita Nr. 12. (284) 

Mai 14. Rom. Contarini an den Cardinal v. Ravenna. Ar- 
chivio naz. zu Florenz. Armadio 11, stanza II, lilza XXVII. 

Cont. ermuntert den Cardinal in seinen Studien und Re- 
tbrmarbeiten fortzufahren und sucht ihn in seinem Unglück 
mit Gründen der Philosophie und des Christenthums zu 
trösten. Es sei wenig Hoffnung auf Friede, weshalb man 
auch die Reise nach Bologna aufgegeben habe: die Bulle 
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des Concils werde alsbald publicirt werden. Iiiedita 
Nr. 13. (285) 

Juni 4. erschien die Bulle der Berufung des Concils nach Mantua 
fiir den 23. Mai 1537. Le Plat II, 126. 

An der Peststellung i^es Textes derselben hatte mit 
Aleander, Carapeggio und Vergcri auch Cont. gearbeitet, 
der die Bulle auch mit unte:'schrieben hat. (286) 

„ 8. Venedig. Pole an Contaiini. Quir. I. c. 1^ 455. 

Er zeigt Cont. an, doss er durch Briefe Heinrich's VIII 
und Cromvell's dringend eingeladen werde, nach England 
zu kommen; er ist entschlossen, dorthin nicht zu gehen. 
Es betrübt ihn, dass^ wie ei* gehört, Cont. sich nicht wohl 
befinde. (287) 

„ 22. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 106. 

Es fehlen ihm in Venedig die angenehmen Unterhal- 
tungen von früher. — Pensandoy che e inditto il loco dd 
concilio a Mantova, spero pu r accorrere a far riverenzia a 
F. /S., e forsi mi sarä faita grazia di restarvi tanto quanto 
durerä esso concilio; se per caso non fasse impedito tanto huona 
opera da qvalche estraneo accidente, come si vede prepararsene 
infiniti. . . . Per Monsignor Lauredano ed alcuni altri vemiU 
da quelle 2)arti, quin eiiam publica id testante fama, ho inieso 
V, 8. Rma esser eletta fra gli prefeiti di esso concilio', la quäl 
cosa, beruhe da me stesso mi imagindssi dover esser cos}, mi 
sono perö rallegrato, che il santo spirito indiiizzi le cose cd 
camminOy che debbono andare. Per questo ejfcito il nostro Gio. 
Battista Ramnusio ricercato da Monsignor Lauredano ha escussa. 
tutta la biblioteca di San Marco e ritrovati alcuni belli libri 
de' concilii, quali aspello, che mi mandi, accib che, avanti che 
venga a Roma^ V. S. Rma sia avvisata, che cosa sarä. Ho 
intesOy che ella abbia avuti da alcuni letierati, ■ che sono statt 
in Alemagna, alcuni di quei aHicoli, quali si pensa deggiano 
essere li principali, che accaderä discutere nel condlio; il che 
quanclo sia, mi sarebbe gratissimo, se senza disconcio di V. S. 
Rma ne potessi aver copia, per aver un poco da essercitarmi 
per quel tanto di tempo, che mi permeiteranno li medici il 
studio. Er bittet Cont.^ zum Theil aus Furcht vor dem 
strengen Caraffa, ihm vom Papste die licentia legendi libros 
prohibitosj die ihm Clemens V.1I einst mündlich ertheilt, zu 
erwirken. (288) 

„ 24. Villa Trevillana. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 1^ 457. 
Pole möchte gern nach Rom kommen, wenn ihn nur die 
Sonnenhitze nicht hinderte, da er aus des Cardinais und 
Priuli's Briefen ersehen, dass Cont. ihn gern dort sähe, 
um ihn wegen der neulichen Ereignisse in England^ welche 
wieder Besseres hoffen liessen, um Rath zu fragen. Der 
König hat gewisse Capitel unterzeichnet, worüber Pole grosse 
Freude empfindet; er wünscht nur, Heinrich hätte sich auch 
über die Einheit der Kirche et de uno in terris Christi 
vicario ausgesprochen, wovon in den Capiteln nichts stehe. 
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— Quid est quod audio, le animo minus alacri et saepe maesto 
esse^'i Utinain quldeni tecuni esse li.eeret. (2>^^^) 

Juli 6. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 1, 108. 
. . . lo mi ricordo altre volle aver scritio a V. S. Rma, che dopo 
la partita di quella nihil ohlectamenti mildresiduum est in hac ciiii- 
tate, sed omnia sot'descere, omnia squallere videhantii7\ E cos), ogni 
(fiovno pik mi si rappresenta macjgior solitudine e maggior squallore. 
. . . Essendo inditto questo tanto espeltato e necessario concilio 
a Manioixi, . . . sono come certo dt siarmi con V. S. Rma, 
forsi quanto esso concilio durerä, se perb qualche nuovo infor- 
ttmio tempestate non i/mpedisse tanto huona opera, come assai 
si dubita per li grandissimi flutti, che conquassa.no qiiesta 
aavicula, il che mi sarebbe di grandissimo dispiacere. E perche 
non vorrei^ che le cose di esso concilio in tutto mi fossero nuoi^e, 
e mi e stato detto, che appresso V. S. Rma e un summario di 
tutte quelle cose, che verisimilmente in quello si debbono trattare, 
(quando sia lecito) desidererei V averne una copia. accib che 
quel poco di studio, che mi sarä permesso, lo possi collocare 
in teil materia. Er wiederholt seine Bitte an Contarini^ 
ihm die licentia legendi lihros prohibitos vom Papste zu er- 
wirken, und erwähnt dabei eine Aeusserung Clemens' VII; 
che a niuno prelato della chiesa di Dio era proibita tal lezione, 
ma solo ci subditi ed a' pjrivaii. . . . Imaginandomi non di 
scrivere, ma di essere con V. S. Rma a spasso nelV orto di 
San Giorgio o forsi nel giardino di Santo Apostolo, il quäle, 
quando io fossi a Roma, tanto piU sarebbe da me frequentato, 
quanto e piii propinquo a Ahnte Cavallo, che il giardino di 
palazzo. — Er widerräth, dass Reg. Pole der Einladung 
Heinrich's nach England zu kommen Folge gebe. (290) 
„ 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c, I, 463, 

Er freut sich^ dass Pole in all seiner Bedrängniss noch 
heiter mit den Freunden (cum amicis nostris, singularibus 
viris) verkehre. Quantum ad te et res tuas pertinety hodie 
cum Pontifice mtdta idtro idtroque dicta sunt, et quoniam di,xe- 
ram Sanctitati Suae, ms e,T, literis Abbatis nostri Gregorii 
intellewisse, o^egem Angliae te in Angliam revoca7'e, confestim, 
me etiam annuente, bonus Pontifew inqidt: Eo ibit ne Rainaldus 
etiam literis o^egis accersitusf Tum ego: Minime, inquam, si 
sap)iet et meis consiliis pariturus est. Itaque, ne multis tecum 
agam, mi Pole, per Deum immo7talem te attestor, ne te obiicias 
manifestissimo, immo compertissimo perictdo ß'ustra; frustra, 
inquam, cum eoa tui pernicie nidla utilitas ecclesiae proventura 
sit, immo fortasse poHvabis ecclesiam Christi midtis commodis: 
deinde, meo iudicio, tentares Deum, si, cum nihil prodesse 
valeas, tarn magno periculo te obiiceres. Nonne haec animi 
tui constantia a Deo est, ac per te nihil potes? Non ambigis 
in hoc, certo scio. Qui eoyo scis, an indignatus Deus, quod 
adeo arroganter tarn Tnagno peoncido te obieceris, te no7i destituat 
tibique derelictus cadas, qui nunc adco ßrmtis rideris staref 
De hac re nihil amplius. Scio te pro tua prudentia nihil huius- 
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modi in animum inducturum. — Pontifew decremt huc Romam 
accersere complures doctos viros, Italos, Iltspanosy Gallos, td 
hac hyeme simul consiUum capiant de rebits concilii futuri. 
Itaqite decrevit, te etiam, vel invitum, huc Romam vocare, ut"'^ 
■nmvl cum viris Ms doctts et probis consüium ineas de rebus 
concilii. Qiiamobrem, Deo wlenie, fruar te hac liyeme nee 
dubito, quin etiam proxima aestate te sim fruiturus. De eo 
quod sentis nobis faciendum esse cum regCj legi Pontifici quae 
admoneas. Igiioro, quodnam consilium capiet Sanctitas Sua. 
Ego etiam mecum nihil adhuc decrevi^ sed ambigo, Attamen 
fortasse Dens menii nostrae instillabit. (291) 

Juli 18. Rom. Oontarini an Pole. Quir. 1. c. I, 464. 

Cont. hat von Pole erfahren, dass er die Einladung nach 
England abgelehnt habe. Sa^ie per quam doleo, regis eins 
animum, adeo obfirmatum esse, ut velit perseverare in hoc 
schismate ac dividere ecclesiam Christi^ quam unicam esse 
quotidie in symbolo ipse profiteatur; praesertim cum opere ille 
tiio tarn eleganti, tam erudito ac egregii cuiusdam, quin potius 
singularis erga eum stuclii pleno aclmonitus fuerit. Verebar 
ego, ne fortasse tantum ocii a rebus et negotiis suis habere 
possety ut librum tuum perleger et; nunc vero legit, nee tarnen 
resipis3it. ludicia Domi7ii vere abyssus multa, quam humanae 
7nentis acies minime penetrare queat. Rex illius indolis! Rex, 
cuius auctoritate et opibus ecclesia Romana in unica Christi 
ecclesia frequenter est sustentata, cuius etiam scripta extant 
admrsus Lutheranos haereticos, non sine summa omnium 
commotione eo devenit, ut velit scindere ecclesiam! Admonitus 
pulcherrimo opere ab homine consanguineo, eins salutis stu" 
diosissimo, non tantum perseverat, sed, ut facile coniici potest, 
malo quodam affectu pro'^quitur carissimiim medicum. Nihil 
est in humanis tutum. Bene inquit apostolus Paulus et rede 
nos aclmonet: Cum timÖre et tremore salutem vestram operamini. 
Nullus sibi fidat. 

Cont. hat Pole's Brief dem Papste vorgelesen. Capttis 
est maximo desidei^io te videndi, ac iam vidi literas cotiscriptas 
ad te, quibus te, etiam invitum, ad nos vocat hoc autumno; et 
. quoniam prude?itis mihi hominis esse officium videtur, ut sibi 
caveat ac timeat ea, quae accidere non sine ratione arbitratur, 
nonnulla ea de re verba feci cum Pontifice, qui habitationem 
tibi parabit in domo Pontificia, sicque erimus sub eodem tecto, 
nee non ultro pollicitus mihi est, se minime defuturum his 
Omnibus, quae pertinent ad tui securitatem. Nolui tibi hanc 
partem reticere, quia ita ego statuo tibi vivendum esse, ut tuto 
vivaSy qvod meo iudicio facllius et commodius Romae fades 
quam Venetiis, Ad hunc conventum doctorum hominum, quem 
Pontifex instruit, putavi maxime debere accersiri abbatem nostrum 
Gregorium, singularem ho7ninem, ut nosti, et nulli secundiim. 
Itaque cum Pontifex excellentis illius virtutis ignarus esset, ego 
7ie officio christiani ac praecipue Ca7'dinalis deessem, ea de illo 
homine 7'etuli, quae potui dicere; nam foHasse non omnia potui. 
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Quare decrevit Pontifex eum etiam Romam accersere iamgiie 
imperamt literas ad eum fieri. Ttaque spero nos simtd iucun- 
dam hye7nem actvros. Vos in plurimis satufacietis officio, 
quod scio me debere praestare, ignoro autem, an probe pofero. (292) 
Juli 19. Korn. Paul III an Pole' Qiiir. 1. c. I, 466. 

Der Papst beruft Pole,^) über dessen Gelehrsamkeit und 
Frömmigkeit er von glaubwürdigen Zeugen vieles vernommen 
hat, nach Rom^ damit er als Vertreter der englischen Nation 
an den Vorberathungei: liir das Concil Theil nehme. (293) 

„ ? Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. I^, 465. 

Nunc tibi mitio hisce allic/atas Uteras Poniificis, qui ie Romam 
vocat hoc avtumnOj, ut simul cum nonnullis aliis vi^'is probis 
et doclis tu quoque intersis ad concilium et ad rempiddicam 
christianam in melius constituendam. Ego cum summo animi 
desiderio te expecto. Veniet etiam, Deo favente, noster abbas 
Gregorius, quem etiam Pontifex literis suis Romam wcat, cui 
mitto Jiodie literas Pontificis. Ego divina ope adiutus satis 
valeo, neque res alia me molestia ajfficit praeter angustiam quan- 
dam pectoris j quam etiamsi iam dm patiar, nunc mihi videtur 
molestiam maiorem aferre; nisi fartasse f actus sum magis sollicitus 
et meae imbecillitatis subtilior indagator, quam prius fuerim. (294) 

„ 22. u. 23. Treville. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 461. 

Cent j früher kränklich an anima tristitia, befindet sich 
wieder wohl. Priuli katte aus Anlass der Kränklichkeit 
des Cardinais den Pole gebeten, eine Schrift de animi tri- 
stitia zu verfassen; die Sommerhitze aber verhinderte diesen 
au der Erfüllung jenes Wunsches. (295) 

,, 22. Praglia. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 112. 

Cont. ist, wie es scheint, in Folge anstrengender geistiger 
Arbeiten krank geworden. Cortese ermahnt ihn auszuführen, 
was er selbst auch bereits sich vorgenommen, d' intermetter 
li studiiy viver allegro, e se pur si ritrovano Stoici in quelle 
parti, scacciarli in malam crucem. Er freut sich über die 
empfangene Erlaubniss zum Lesen lutherischer Bücher und 
will davon Gebrauch machen^ um zu sehen^ wie die Luthe- 
raner ihre Ansichten begründen. (296) 
Aug. 4. Rovelone. Pole an Contarini. Quir. 1. c. !_, 470. 

Pole spricht seine Freude darüber aus, dass Contarini 
seine Gesundheit wiedererlangt hat^ und giebt die Gründe 
an, warum er nicht nach England gegangen. — Abt Grego- 
rio Cortese und der Mönch Marcus befinden sich bei Pole 
Ersterer wird zu Anfang September nach Rom abreisen. Dan- 
dalo und Contarini's Bruder Thoraas haben Pole besucht. (297) 

„ 10. Rovelone. Pole an Giberti. Quir. 1. c. 1, 477. 

Er drückt seine Freude darüber aus, dass auch Giberii 
nach Rom berufen worden, und bittet diesen^ ihm die Zeit 



1) Vgl. Cod. Vallicell. I, 56 f. 3;. 3 (Brevia a. 1536), Ebendaselbst der 
Beschluss, Sadolet (f. 344), Caraffa (f. 345), Fregoso (f 346) und Giberti (f. 343: 
Veulat pro praeparaudis rebus cunctis ad concilium) nach Eoni zu berufen. 
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l seiner Abreise zu notificiren^, weil er möglicher Weise mit 
ihm zusammen reisen könnte. Gregorio Cortese wolle sehou 
Ende August die Reise antreten, da er einige Tage bei 
dem Erzbischof von Salerno zubringen möchte. Pole selbst 
will nicht vor Ende September sein „Paradies" verlassen. 
Er nennt seinen Aufenthalt also cum propter amoenitates re~ 
gionis montesque iucundissimosj tum multo magis propter sociosy 
quorum hie consuetudine utor. Est enim mecum et fuit viginti 
totos dies Marcus monachus, qui me etiam huc secum adduxit, 
quem cum ego lihentissime de divinis rebus loquentem audio, 
tum vero nihil est, de quo ipse libentius loquatur. (298) 

Aug. 27. Venedig. Cortese an Contarini. Opp, Gort. I, 113—115. 
Dem päpstlichen Breve Folge gebend^ will Cortese am 
2. Sept. von Venedig abreisen, zwei bis drei Tage sich in 
Mantua und Modena aufhalten und sich dann zu Fregoso 
nach Eugubio begeben, um mit diesem gemeinsam die Reise 
nach Rom zu machen. Auch Pole trifft bereits Vorberei- 
tungen und wird mit Giberti, Caraffa, Flaminio und Adam 
(Pumano) durch Toscana gehen, um Anfangs October in 
Rom einzutreffen. Monsig. Egnazio arbeitet eifrig an dem 
ihm von Contarini vorgeschlagenen Werke, aber er wünscht^ 
che li fosse provisto per lui, per li anagnosti et amanuensi. 
, . . A^ giorni passati ricercato da Monsignor hegato di far 
diligenzia in escutere tutte le hihlioteche di Venezia, se si ritro- 
vassero cose pertinenti a concilii, fui nella biblioteca di S. Marco 
et exGussis omnibus foris vi ritrovai assai cose, ma malte du- 
plicaie, et in somma vi sono quegli otto principali e piu celebrati 
concilii universali et alcuni altri provinciali, perö ancor loro 
celeh'ati, come sono Äncirano, Neocesariense, li Affricani et altri 
simili, tutti con la sua exposizione a ciascuno canone. Vi sono 
poi li atti dein concilii di Basilea e di Constanza scritti con 
tanta diligenzia e longhezza, che fanno fastidio solamente a ve- 
derli, perche sono due volumazzi di altezza di un cubito; vi 
sono ancora tutti gli atti del concilio Fiorentino scritti in Greco, 
Cercai poi nella libreria di Sant^ Antonio, nella quäl sono molte 
cose, ma niuna oltra di quelle delle libre7'ie di San Marco. II 
pik bei libro di tutti in tal materia ho ritrovato nella biblioteca 
dello Egnazio, quäl solo contiene tutti li concilii antiqui, ma 
molto ordAnati e con una diligente esposizione del Zonara. Tutte 
queste cose pe^'ö e forsi anche delle altre penso, che si ritvovino 
nella biblioteca Vaticana. Ma pensando bene e ripensando 
non so intcndere, che tanta utilitä si possa cavaire da queUi 
libri. (299) 

„ 31. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 1, 479. 

Gratas meas literas Pontifici Maa)imo fuisse, quas ad te su- 
perioribus diebus dedi, ex tuis ad me scriptis literis intelligere 
multo fuit iucandissimtvm; simul et summam illius in me be- 
nignifatem intellexl et tuwni in me non ignotum quidem, sed 
semper iucundwn amorem in meis tradendis ac recitandis libenter 
recognovi. Ex quo et multis aliis facile video, quod nuUum 
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tu locum, nullum tempus praetet^mittas mei et admvandi et 
ornandi. 

Vor seiner Abreise nach Rom will Pole noch Nachrichten 
aus England abwarten. Er wird mit Giberti und Caraffa 
zusammen reisen, nicht mit Cortese, der den Erzbischof von 
Salerno, welcher ihn inümbrien erwarte, vorerst noch besuchen 
wolle. Aus Nachrichten vom englischen Gesandten in Frank- 
reich hat Pole ersehen, dass Heinrich und Cromwell des 
Mordens müde seien. Die „sex capitula religionis a rege 
excogitata" finden seinen Beifall; sie seien katholisch, und 
England leide jetzt nur noch „capitis dolore"^ was zwar 
böse, aber nicht eben gefährlich sei. (300) 

Oct. 8. Eugubio. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 115. 

Er ist am 6. in Eugubio eingetroffen und gedenkt daselbst 
bis zum 16. bei dem Erzbischof zu verbleiben, um dann 
mit ihm nach Rom zu gehen. Caraffa werde am 20. Sept. 
von Venedig abgereist sein, zunächst nach Verona, von da 
mit Giberti und Pole über Florenz,, nach einem Besuch von 
Vallombrösa und Camaldoli, nach Rom. . . Parmi siano 
coniundi Saturno e Marte, per che uno soUecüa e V altro tarda, 
e iL Signor Ranaldo come Merciirio si accomoda alV uno e 
V altro. (301) 

„ 10. Siena. Pole an Contarini. Quir. I. 1. c. 483. 

In Verona hat Pole Briefe von Cromvell, Tunstall, von 
seiner Mutter und seinem Bruder erhalten, die ihm alle die 
Reise nach Rom widerrathen. Cromwell hat gedroht, Tunstall 
eine Menge Gründe gegen die Autorität des Papstes ange- 
führt. Die Briefe von der Mutter und dem Bruder hatten 
' ihn schon zu dem Entschluss gebracht, den Papst um Zurück- 
nahme der Einladung zu bitten; aber Giberti und Caraffa 
haben ihn umgestimmt. So hat er den Boten aus England 
mit abschlägigem Bescheid entlassen. Cont. soll das alles 
dem Papste mittheilen, damit er ihn gegen Nachstellungen 
schütze. (302) 

„ [23] Gaspar Contarenus Cardinalis a Papa Paulo III 
ad ecclesiam Nostram Bellunensem invitus tractus 
die [23] Octobris 1536. Quod faustum felixque sit! 
Randbemerkung Pierio Valeriano's, eines Zeitgenossen Oon- 
tarini's, in einem Buche des Mattia ügonio von Brescia 
„de patriarchali praestantia." Brescia 1512. (303) 
Nov. 13. Rom. Contarini an die Marchesa di Pescara.*) 
Quattro' lottere di Monsig. Gasparo Contarino Cardinale. In 
Fioreuza 1558. p. 57 — 76. — Lateinisch in Opp. 597 — 604. 

Eine Abhandlung „de libero arbitrio.'' (304) 



1) (TGgoH Krhle dos J. 15B7 begab sich die Marchesa; vou Pescara uacli 
llom uud stand liier in regem Verkehr mit den berühmtesten Literaten und 
(.•ardinälen; denn sie galt als die „piu dotta e meglio costumata donna dell' etä 
«ua.*' — „Tra i molti il Cardinal Polo et il Cardinal Contarini, amendue non 
«leno pii che dotti, la ebbero in grandissiraa stima, cosi per la sua iusigue pietä 
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? ? Rom. Gregorio Cortcse an Pole. Quir. 1. c. I^ 485. 

Egit mecum heri diligentissime Contare/nus, ut eodem argu- 
mento Uteras scriherem, quo ie quoque et Sadoletum scripturmn 
esse putahat. Multum fortasse a modestia abesse videor, si de 
tanti viri iudicio ausus fuero iudicare^ praesertim cum caeteris 
in 7'ebus semper eins consilium prohare consueverim plemmi 
summae prudentiae pari pietate cooiümda. Er möchte das an 
ihn gestellte Ansuchen gern ablehnen, da er fürchtet;, es 
könnte auf diese Weise leicht Meinungsdifferenz und Streit 
in der sonst so einträchtigen Commission entstehen. Darum 
bittet er Pole, Cont. zur Zurücknahme seines Wunsches zu 
vermögen. (305) 

Dec. 30. Padua. Lazarus Bonamicns an Pole. Quir. 1. c. II, 
10. — Epistolae clarorum virorum selectae. Coloniae 1569. 
f. Hb. 

Er beglückwünscht Pole wegen dessen Erhebung zum 
Cardinalat; diese^ hofft er_, werde zum Segen der Religion 
sein, quia ex una dignitate homines video eligi coeptum esse, 
non ex cojyiiSj, ut anfea mderi fortasse poterat^ atque divitiis. 
Nam etsi in Contareno, singidari viro, idem prius factum erat, 
eo tarnen minus Pontificis animus apparebat, quo plures varie 
interpretabantur Pontificis propositum* (306) 

„ ? Cosmo Gherio an Contarini. Epistolae clarorum virorum 
selectae. Coloniae 1569. f. 56. 

Er dankt ihm für drei Documente, die ihm nach ßecca- 
delli' 8 Bericht auf Cont.'sVermittelung ausgefertigt worden. . . . 
ßed ad alia tria nomina mihi veniendum est multo graviora 
multoque clariora, quae Ludovici epistola legenda mild dedit, 
quibus non modo me, sed imiversam ecclesiam maiorem in modum 
tibi devinxisti eique iustissimam laetitiae causam attulisti. Quis 
enim rede sentiens ex Theatini^ Sadoletiy Poli summa dignitate 
summe non laeteturf Ego vero non dubitabam, neque duhitari 
intelligebam, quin tuo maxime auxilio ac studio fiorentissimi ac 
sanctissimi aetatis nostrae homines in amplissimum collegium 
cooptati essent. Quamoh'em gratulor tibi, pinmum quod ex car- 
dinatatas tui quasi semente eam Cardinalium tui similium frugem 
Deus colligere velle videatur, quae sit in veterem suam digni- 
totem christianam rempublicam vindicatura. Er bezeugt Cont., 
dass er für seine Dienstleistungen Dank von den Menschen 
nicht erwarte, sondern alles aus Charitas thue. Er hofft, 
dass Gott ihn lange erhalten werde, um ihn zum Ausbau 
seiner Kirche zu verwenden (quo ianquam architecto pidcher- 
rimam et firmissimam ecclesiae fabricam aedificatum tri spe- 
ramus). Cont. hat das Protectorat für dos Cosmo Gherio 
Episcopat übernommen. (307) 



che per l' universale sua letteratura, dalla quäl simigliauza di costuini e dl geuio 
nacque una si pertetta e saata amicizia, che da altro caso che da rnorte non fu 
separata." Rune di Vittoria Oolonua Marchesaua di Pescaia. Bergamo 1760^ 
(In der vorausgeschickten Vita derselben von Rota.) 
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1536 — 1537 (Winter) verfasste Contarini seine „Conciliorum raagis 
illustrium summa". Vgl. oben Nr. 299. (308) 

1537. 

Jan. 9. Rom Sadolet an deu Bischof von Maiorca. Archivio 
naz. zu Florenz. Armadio 11^, sanza 11^ filza XXVll. 

Der Brief handelt von der Reformcommission. ^) . . . . 
Nam collegas guidem nactus sum in hoc munere summos viros 
omnique virtute et sapientia pt'aestantes, in quibus maooimiim 
hierum fecit respuhlica, qui optimam wluntatem, quam in chri- 
stiana religione semper habuerunt ad res pt^aeclaras obeundas 
atque tractandas, hoc nunc honore paratiorem fecere. . . . 
Habebo duces ei auctores consiliorum meorum eiusm.odi viros, 
quorum integritatis ac prudentiae neminem poenitere possit, 
quod optimo Pontißci summae gloriae est adscribendum. Ille 
enim omnia circumspiciens accurateque considerans, quo pacto 
in veterem statum redintegrari possit christiana respublica, viros 
eos elegity quos huic oneri ferendo iudicavit aptissimos, praeclaro 
cuncta in reliquisy in me nonnihil iudicio lapsus. . . . (309) 
„ 14. Rom. Sadolet an Bonamicus. Opp. Sad. I^, 239. 

. . . Eramus in senatu, et prope me amplissimi viri Conta- 
renus et Polus. Bonamicus hat die Hoffnung ausgesprochen, 
Sadolet werde vieles zum Wohle der Kirche wirken. . . . 
Quod, de Paulo tertio optimo maocimoque Pontifice et sentis prae- 
clare et praedicas, certe, mi Lasare, novum hoc exemplum a 
praestantissimo Pontifice in rempublicam introductum est vel re- 
vocatum potius ex ipso more maiorum et longo intervallo repe- 
titum, 'ut in mandandis honoribus non gratiae, sed virtutis ratio 
habeatur. Quod in meis collegis maxime patet. Quis enim 
est eorum non singularibus atque eoßimiis virtutibus ornatus 
et praeditusf Qicorum ego numero utinam adscribi dignus esseni^ 
constaretque in me summi Pontificis iudicium, sicut in aliis con- 
stitity qui item ab eo sunt in hunc amplissimum ordinem adlecii. 

(310) 
„ 27. Rom. Lorenzo Bragadino an den Senat von Venedig. 
Archivio gen. di Venezia (dei Frari), lettera a senato. Bei 
de Leva III, 385. 

leri fece (il Papa) concistOi'Oy nel quäl fu data la chiesa di 
Terranuova al Rmo di Mantova; non passö senza grandissima 
contradizione di alcuni reverendi Cardinali, li quali voriano far 
dar qualche principio a mutar quel che si osserva hoi^a in questa 
Corte circa li vescovati de Gardinali. (^H) 

? ? Consilium delectorum Cardinalium et aliorum S. R. 
E. Praelatorum de emendanda ecclesia. Le Plat 11, 
596-605. (312) 



^) Vgl. Jacobi Öadoleti oiatio ad sumiiiuiü Poatit'icem electum 
in Cod. Ottob. 489 f. 50 sq. — Jacobi Sadoleti oratio de emeiidaiidis vitiis 
cudae Romauae. Oracoviae 1561. 



1537. 95 

Febr. 15. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 19. 

Cent, spricht die Ueberzeugung aus^ Gott werde Pole 
erhalten zum Wohle der ganzen Christenheit und besonders 
der englischen Nation. (313) 

„ 22. Rom. Sadolet an Nausea. Opp. Sad. I^ 245. 

.... Dg conciUo quod quae^'is, Pontifex stat in sententia. 
Et quamquam 2)ermiüta sunt, qua., nos hie retineant inprimis- 
que discordiae nostrorum jyrincipum c tque eins lyericidi suspicio, 
quod a Turcis griwiier impe^ideij quodque omnia itinera oinnilns 
2)ene in locis iufesta sunt, ut qui conveniant ad conciUi diem 
ftdtirlno7i sint, praeter udmodiim p)au os, sicut et volns Germanis 
patere ae perspicuum esse non dubiia^nus; tarnen et de profedione 
Pontifex loquitur, et iam ad, iter aliqua parare incipit, nosque 
sumus moniti, ut expediti ad tempus esse dehmmus. Itaque puto 
foie^ ut eocacio tempore ieiunii liinc proficiscamur. Utina7n, mi 
Nausea, auspiciis bonis, Jioc est, favente bonis cogitationibus Deo: 
quamquam ille quidem semper iis favet. Sed tamen midta mihi 
veniwit in mentem, quae tibi item venire certo scio, quamobrem 
de toto easitu rerum timendum magis mihi, quam sperandum 
esse videatur. Etenim partim mores lominum, paHim etiam 
maiorum opiniones ita corruptae sunt, ut medicinam mdlam 
salutarem inveniam, praesertim exasperatis animis et adversus 
verum contumacibus. (314) 

„ 26. Rom. Contarini an die Canoniker von Cividale di 
Belluno. Cod 2471 des MuseoCorrer (MemorieVenete). p. 57. 

Antwort auf ein Schreiben, worin die Canonici ihm dafür 
gedankt haben, dass er die Aufhebung der über sie ver- 
hängten Suspension sowie eine Verlängerung der Frist für 
Gewinnung eines vollkommenen Ablasses erwirkt hätte. 
Inedita Nr. 14. (315) 

„ 28. Bologna. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 20. 

Pole dankt Contarini für die väterliche Ermahnung, dass 
er bei seiner Reise auf die Gesundheit Bedacht nehmen 
solle. Agnovi patris vocem et quidem vehementiot^ern, quo magis 
filii saluti indulges. Grüsse an Caraifa, Sadolet, Thomas 
Badia, Lactantius. (316) 

März ? Piacenza. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 23. 

An nutus tuus mihi imperare non potestf Et quis unquam 
mm^talium fuit, cui tantum observantiae et venerationis praesti- 
terimf Gerte cum ab ipso summo Pontifice discessi, cui divina 
primum lex et summa eius in me benignitas me in omnibus 
rebus subiicit, nemo est in terris, qui tantum in me iuris habeat 
et cui promptius in omni re paream quam, tibi; neque hoc te 
ignorare puto. . (^17) 

„ 24. Lyon. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11, 28. 

Er bittet Cont._, ihm beim Papste einen Zuschuss zu er- 
wirken, . da er mit 500 Goldstücken monatlich nicht aus- 
kommen könne. Quae res valde me moveret, nisi scirem, ad 
quem scriberem, id est ad amicissimum et studiosissimum 
rerum mearum ac diligeniissimum in negotiis omnium amicorum 
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suwum, et qivocum hac de 7'e sit agendum, id est cum patröno 
omnium (fenerosissimo et henignissimo. Quare satis fuerit haec 
significare vel eins ßanditati vel tibi. (3^^) 

März28. Rom. Cont. an den Dogen von Venedig. Cod. Arcli. 
Vat. 2912 f. 52. 

Bei der Abreise Giberti's (mit Pole nach Frankreich) hat 
der Papst Contarini die Obsorge für die Diöcese Verona 
übertragen. Da diesem nun durch den Agenten des Bischofs 
geschrieben worden, dass bei dem Versuche, die bischöf- 
lichen Strafanträge gegen einige Nonnen von S. Magdalena 
zu Verona zu vollstrecken^ deren Verwandte Tumult er- 
regt und mit Waffen in der Hand Widerstand geleistet 
hätten, und er befürchten musste, dass die Nonnen ohne 
Scheu zu ihrem frühern ungeordneten Leben zurückkehren 
würden: so ruft er nun die weltliche Gewalt zur Durch- 
führung jener Strafmandate an. Man müsse, so motivirt 
er unter anderm seine Bitte, die über die Sünden der Welt 
erzürnte Majestät Gottes durch Eifer für seine Ehre zu ver- 
söhnen suchen. Inedita Nr. 15. (319) 
? ? Rom. Contarini an die Governatori und den Podestä 
von Verona. 1. c. f. 86; 

Cont. beklagt sich, dass die Stadtbehörde die Visitation einiger 
Kirchen gehindert habe; er bestreitet derselben das Recht, sich 
in derartige Angelegenheiten einzumischen. IneditaNr. 16. (320) 

April 5. Eugubio. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 116. 
. . . Fra li altri ragionamenti nostri, avendo la apologia del 
Rev. F. Francesco Georgia, quella (Bregoso) ne ha dato un 
longo parlare, e finalmente avendo esso Monsignore appresso di 
se un Ehreo grandissimo Cabalista, lianno riconosciuti tutti li 
luoglii^ ne' quali il prefato padre si fonda, a tal che ogni JEbreo 
Cabalista si puö appellar piü cristiano, che alcuno ottimo 
cristianOy essendo tutte quelle fabule appo loro receptissimey e 
tanto li vedo esser pertinaci, ut nulla spes supersit di poterli 
per suader aliramente. Ho inteso di nuovo anco da S. Signoria 
per lettere di Roma de' XXIX di Marzo la deliherazione del 
concilio al tempo statuto al tutto esser andata in fumo, e sotto 
nome di dilazione esser si quodammodo extincta; la quäl cosa mi 
e stata sopra modo molesta, parendomi molto diversa dalla de- 
liberazione fatta in Roma avanti, che io mi partissi, et anco da 
quello grande animo, che sempre ho visto in N. Signore. E 
benche non sapendo la causa di tal dilazione sia temerario giudi- 
carne, si puote perö guidicare senza temeritäy che tutti quelli, 
che con desiderio espettavano tanto santa impresa, ne rester anno 
disconsolati, e tutti faranno giudicio^ che il nome di dilazione 
81 possi esponere per oblivione, sed, ut dixiy nihil audeo temer e 
iudicare* Spero alla giornata meglio intendere la veritäy eforsi 
pih remanere satis fatto. (321) 

„ 7. Krakau. Stanislaus Hosius an Reg. Pole. ^Quir. 1. c. 
II, 16. Ausführlicher in Stanislai Hosii . . . Epistolae. 
Cracoviae 1879. I, 43—45. 
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. . . Quid fjotissimum tibi gratulor nescio: an guod cum Sa- 
doldis ei Cofitarenis cooptatus esy Roffenses quoque et £h'asmo6 
collegas hahilumsy nisi crudelis mors hunc Ulis honorem in- 
vidissetf . . . Nunc cum honorem hunc cum Contarenis et Sado- 
letis tibi communem esse voluerit (sc. Paidus Illjy cum in 
societatem illius cos viros vocaverit, qui doctrina^ integritate 
afque omni laudum g euere maxime insignes in toio terrarum 
orbe cdque illustres hahentur: quid aliud; quam planum fecisse 
videtur omnibusy non esse aliud de cuiusquam viriutibus iudiciitm 
facere necesse, quam quod ipse fructum ipsis tribuendo tulitf (322) 

Apr. 22. Rom. Contarini an den Cardinal von Ravenna, 
Archivio nazionale zu Florenz. Armadio IIj stanza 11, 
filza XXVII. 

Der Cardinal hat Cont. um Vermittelung gebeten, um 
vom Papste die Erlaubniss zu einer Reise nach seiner Vater- 
stadt Venedig zu erlahgen. Paul III hat die Bitte gewährt. 
Contarini ersucht ihn, in dem Hause seiner Brüder abzu- 
steigen, die ihn zwar nicht pomphaft, aber liebevoll empfangen 
würden (mi farä cosa gratissima, se V alogera a casa nostra 
immo sua, perche la sera se non pomjjosametite., ma amorevol- 
menie veduta da mei fratelli). (^323) 

,, 25. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Gort. I, 117. 
Qua da Mantua si e intesa la resoluzione fatia di differier 
il concilioy la quäl cosa faccia il Signor Dio, che sia a bene- 
fizio universale della republica cristiana. — Cortese möchte am 
liebsten, um dem Cardinal nahe zu sein, nach Monte Casino 
übersiedeln; allein es schreckt ihn zurück die Rebellion 
der Stadt S. Germano gegen das Kloster. Er appellirt au 
Contarini's Interesse für die congregatio Casinensis (beiiignitä 
in tutte le cose della Cotigregazione) und bittet ihn, das Seinige 
zu tliun, um den totalen Ruin des ersten und vornehmsten 
Klosters der Christenheit zu verhüten. (324) 

Mai 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 30. 

Smnmopere cupio certior fisri, quo loco constituta sit res An- 
glicana, quae sit spes sanita'is. Scis, quantopere doleam ratione 
communis et publicae ecclesiae utilitatis, nunc cum inspiciam^ 
praeter Lutheranorum schisma regnum illud Angliae, membrum 
praecipuum huius corporis y divulsum esse, ingemisco et doleo 
quantum scis, immo fortasse quantum nescis, doleo insupe^\, 
quantum tibi non persuaseris, regis illius y qui oriebaiur ut 
Lucifery vicem et casum. Qui fieri potestj per Deum immor- 
talemy ut animus ille tarn mitis, tarn mansuetus, ut ad bene- 
merendum de liominum genere a natura f actus esse mderetur^ 
sit adeo immutatusf Deum Optimum quotidie fere rogo, ut ew 
eius animo aboleat omne illud, quod ipse non suasit, sed ini- 
micus eius acerrimus inussit, tibique, qui 7'egem semper plus 
quam vitam tuam amasti et coluisti, adsit in hoc negotio, itt per 
le universa ecclesia Christi, rex tuus ac universa Anglia patria 
tna Deo gratias agat, Dei laudes decantet, cumvidebimus invm- 
iam esse margaritam, quam amiseramus, et rediictam ad ovile 
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07mn pulcherrmiam, qitae deerraverat. Expectamus ergo avide 
lifems fMCfs . . Ponfife.r, aggn'Mus cM reformatioms negotivw: 
c.oepit a se ipso decjitque qiiatuor Cardinales, Simonetam, Gin- 
nucittm, Theatinum et me, quihus iniunocit, ut diligenter videamus 
et corrigamus ea, quae expediri consueverunt i^er Datarium. 
Nos non deeritwus officio christianorum. praesidum. Omnes fere 
Reverendissimi Cardinales favent reformationi ; incipit immutari 
fades eonsistoriif ea quae pivponimfm', non ifa, facile e.vpediri 
incipiunt, canones proferunfiir^ perpenditur. qwixl fieri dehet ei 
quid non fieri. adeo ut mag?iam spem, non dicam conceperim 
(quia nnnquam d esper am) ^ sed foveam, res nosiras quotidie 
meliits processuras. Summopere cupio te ac Reverendissinmni 
Carpensem nobis adesse, ut p)l'^^'>^ibus operam dantihits respnhlicn 
ehristiana faciiivs instauretur. ConciUum dllatum est ad Kai. 
Novemhris oh id, quod dvx Mantuae petierat a Pontifice mille 
et quingentos pedites centumque equites alendos Pontifi,cis pecunia 
ob civitatis Mantuanae praesidium. Quae res visa est allatura 
fuisse calumniam nobis, utpote qui nollemus concüium liberum, 
si armati hoc p}raesidio eo venissemus. Locus nondum est 
constituttis, Pontifex consulit Principes christianos ac de eorum 
sententia locum constituet^) De Turcis timor est aliquantum 
imminutus, nam classis longe minoi' futura est, quam ferebatur, 
quamms ego nunquam putaverim excessuram XL triremes, ut 
fortasse meministi. Verum a nobis non video etiam magnas 
vires comparari. Respuhlica Veneta habebit classem octoginta 
et, si opus fuerit, etiam plurium triremium, bene armatam et 
insti'uctam. (325) 

Mai 22. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 58. 

Er beklagtj dass Heinrich VIII sich immer weiter von 
der Kirche entferne. Pole giebt er zu erwägen, ob es 
nicht für ihn besser sei heimzukehren, da er dadurch dem 
h. Stuhle keineswegs schaden, sich selbst aber ausser Gefahr 
bringen würde. — A Turcis paratur ingens classis; Principes 
chrisiiani mutuo se conficiunt, ut vides; cjuid nobis vel speran- 
dum vel timend7im potius sit, intelligis per te probe. Rogandus 
Dens Optimus ac meiite, quantum possumus, recedendum est hinc, 
si volumus frui pace. (326) 

„ 22. Rom. Contarini an Priuli. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 54. 
Er bedauert, dass so wenig Aussicht vorhanden, den König 
von England auf den rechten Weg zu führen^ wie es Pole 
so sehr wünsche. Man müsse sich dem Willen Gottes fügen 
und denken, besser sei, was ihm, als was uns gefalle. Eine 
allzuschnelle Rückkehr scheine ihm der Würde eines Legaten 
zuwider zu sein, freilich auch ein nutzloser Aufenthalt „in 
qualche angulo." Nach Briefen aus Constantinopel vom 



1) Interessante Einzelheiten über das Oonjsistorium, in welchem die Pro- 
rogation beschlossen wurde, finden sich in einem Briefe Sadolet's an Salviatl 
(Opp. Sad. T, 248). 
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15, V. M. habe man in Venedig Kunde von der Ausrüstung 
einer grossen Flotte; aucli die Signorie rüste. Die Fürsten 
ruinirten sich alle mit einander. Inedita Nr. 17. (327) 

Mai 23. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, llö. 
De concilio quid futurum sit, non scio. E venuto in quesia 
ierra in stampa una cosa de'' Luteraniy nella quale^ expositis 
diversis rationibus, non solamente negano voler venir al concilio^ 
sed et totam concilii rationem improhant. E mi persuado, che 
la medesima ancora sia capitata in Roma. Ma poco e da cu- 
rarsi e di loro e di concilio ^ se seguitasse qiiel huono effetto, che 
V. S. Rma per V idtime sue mi scrive, cK io posso sperare; 
e ceiiamente considerata la mente santa e buona di N. Signore 
e la qualitä di quelli quattro istrumenii deputati a taV opera, 
non posso se no7i sperar ottimo efetto; ne si manca di continuo 
pregar iL Signor Dio per iL desiderato successo di tat impresa^ 
della quäl cosa aspetio intendere da V. S. Rma quello, che ne 
sarä seguito, perche ad altri non crederei. E per che penso V. S. 
Rma averä grato intendere nuove del nostro Padre Don Isidoro, 
lä sapräy come essendo esso giä da molti anni offezionato alli 
genii ed ingegni Modenesiy ora si e ridutto ad abitare con loiv, 
fatto Priore di quel monastero^ dove per la bella e grata con- 
versaiione non dubito sarä consolatissimo, (328) 

Juni 1. Cod. 2131 des Museo Correr. 

Wegen seiner Ergebenheit gegen den apostolischen Stuhl 

erhält Contarini das Privilegium die Corpcyris in maiori altari 

hasilicae principis apostolorum missam et alia divina officia ce- 

lebrare, selbst in Gegenwart des Papstes. (329) 

,, 2. Rom. Contarini an das Capitel von Cividal di Bei- 

luno. Cod. 2471 des Museo Correr (Memorie Venete). p. 60. 

Cent, kündigt dem Capitel an^ dass er von seinem Epi- 

scopat Besitz ergreifen werde, und sendet zugleich seine 

Brüder dorthin, damit sie sich über die Zustände der Diöcese 

informiren und ihm berichten könnten. Inedita Nr. 18. (330) 

„ ? Rom. Contarini an das Capitel und den Klerus von 

Belluno. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 67. 

Nur auf den besondern Wunsch des Papstes und unter 
der Bedingung^ dass vorerst die ihm entgegenstehenden 
Hindernisse beseitigt würden, hat Cont. sich zur üebernahme 
der Diöcese verstanden. Er bittet das Capitel und den 
KleruSj, ihm seine Amtsführung zu erleichtern und den üebel- 
stand seiner Abwesenheit durch Gehorsam zu paralysiren. 
Er hofft innerhalb weniger Monate zu einer Visitation in 
Belluno eintreffen zu können. Einstweilen sendet er seine 
Brüder zur Besitzergreifung. Inedita. Nr. 19. (331) 

„ 10. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11^ 64. 

. . . Quod vero in altera literarum tuarum parte scripsistij 
Pmitificem ardenter perseverare in ipso suo instituto et optimo 
suo animo de reformatione, valde quidem animum meum exhi- 
larastiy et non minus in Ulis Philippi Melanchtho.is capitulis, 
quibus tuam sententiam adiunxisti, quae libentissime docta et 

7* 
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pia tua censura examinata legi et in maximam spem veni, 
Poniißce persemrante in censura morwm, in caeieris no)t ita 
magnam futuram controversiam^ nt non facile ad professioneni 
unius fidei in charitate omnes provinciae consentiaoit. Quod pro 
Hua. misericcyrdia Christus hoc misero saecido concedere dignetur, 
(jui te sibi et ecclesiae diufissime servet incohimem. (332j 

Juni 12. Rom. Ooiitarini an Cod. Arcb. Vat. ^912. 

f. 55. 

unter Anerkennung der übrigen rcforniatorischen Mass- 
regeln des Adressaten warnt er diesen vor dem Erlass eines 
Edictes gegen Marcus v. Cremona;, Mönch von S. Jnstina 
in Padua, der dort seit einiger Zeit mit grossem Erfolg die 
Briefe des hl. Paulus interpretirte, dabei aber in den Ver- 
dacht des Lutheranisirens gekommen war. Inedita Nr. 20. 

(333) 
,, 20. Mantua. Oortese an Coutarini. Opp. Cort. I, 120. 

P. Don Marcus predigt mit grossem Erfolg in Mantua, 
in allem gefördert durch den Abt von Sancta Justina. JS" 
ben vero, che alquanto e in/astidito per li tumidti e controversß 
nnovamentc eceitate dalli oppugnatori della divina grazia^ la cjnal 
cosa non solo da molestia a Sua Paternität ma in questi paesi 
interturbat omnia, a tal che, se gnelli, a cui spetta, non vi fanno 
matiira provisionCy dvbito assai di qualche inconveniente grande, 
Ji lyih fervido et impetuoso in qiiesto movionento si e lo episcopo 
,sufragu.neo di Vicensa et re et nomine Graeculus, quäl imbuto 
della opinione di tutti quelli suoi scrittori, concivit maximas 
turbas. Onde prego V. S. Erna, che voglia interponere tutta 
quella grande autoritär che ha in questo presidio della divina 
grazitty talmente che discussa ogni cosa con maturitä li poveri 
Idiotiy che per gtieste controversie non hanno se non inceiiitudine 
di se medesimi, sappino quello^ che debbono credere e sperare. 
Venendo a Mantova sono passato per Verona et vista quella clttä 
mirahilmente fnittificare per le buone semenze, che il ßigncrre 
l)io vi getta per la lingua ed, esewpio del Signor Camillo; ma. 
il medesiwo tumulto molio pur ivi molesta. Vi si hggono publi- 
camente gli eimngelii pe/r Messet' lullio^ le epistole di San Paulo 
per un f'rate Reginaldo delV &rdme de' P/edicatori. E' ancoiri 
passato questo fertwe fino in Mantcnmj dove il nostrofrate Pietro 
da, Modena con grandissima e gratissima audienza legge ancor 
esso le epistole di San Paulo e gli evangeliiy sicchi', molto si hci 
da pensare, come si debbano 07^dinar tali cose senza interrompere 
il cor so del verbo divino. II prefato Signor Camillo mi ha. 
deito averne'' scriito a V. S. Rma et al Rmo Teatino ed anco a 
N. Signore molte, sieche per ogni modo vi si aspetta buona pro- 
visionCy e vi sono alcfini, che ta-nto la estimano^ che pensano^ 
ehe a questo effetto V. S. Rma debbia venire in queste pmii, 
il che Dio voglia lo desidero assai , che seguiti lo effetto del 
emicilio, che F. Äi. mi scrive dover seguitar a questo autunno, e 
so certo, che essa, pensa dover esser cos); ma non so come ijt 
quci^te parti da nimw si creda, ni' penso si credera, fino chg 
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risokifamente non se ne veda V effetlo, ü quäle piü apero 'per 
o'pera äi V. S ^ che jyer aicun allro conto. To fui aJ giorni 
passafi in longhi rogionomenti col /^«(f/'e frate Francesco 
Georgio, ed in conclusione vista ancora la risposta li ha fatfa 
V. S, resta con esciisarsi, quod nihil dixit asserendo, ned pro- 
hlematice inquirendo. Et in vero a sentir di hocca 8ua quelle 
medesime cose, ma dette in altro modo, non hanno tanto cli ah- 
surdo: a tal ehe non sapendole, o o?on volendole scriver meglio 
di quelloj che ha scriäOy cd giudizio mio sarebbe stato manco 
male a tacerle. Credo ne scriverä diffusamente a V. S. Rma. (334) 

[1537] Reverendissimi Cardinalis Contareni ad apologiam 
fratris Francisci Georgii contra ea, quae adno- 
teverat Magister S. Palatii in eins problematis. 
Cod. Ottob. 1910 f. 100-107. Cod. Ambros. R. 104. In- 
edita Nr. 21. (335) 

Juni 29. Liittich. Pole an Contarini. Quir. 1. c II, 68. 

Fr dankt Cont. iiir seine Bemühungen „de re nummaria" ; 
i'iir ihn sei das gewiss eine Last, da er;, wie er wisse, sich 
mit solchen Dingen nicht gern zu thun mache. (336) 

,, 30. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 70. 

Heri j)08t prandium egi cum Pontifice de rebus tuis, qui 
sum7nopere laadamt epistolam tuam. — Der Papst hofft nichts 
für die kirchlichen Angelegenheiten, cum Turcarum priticeps 
Omnibus viribus collectis in nos ducit et amplissimum simulque 
potentissimum eaiercitum ac ingentem classem. Cont. ist besorgt 
um Pole, den er einen pretiosus thesaurus nennt, welchen er 
gern für bessere Zeiten erhalten möchte. — Aget (sc. Pon' 
tifex) de hac re (über das zum 1. Nov. zu berufende Concil) 
diligenter et cum iserenissimo BAmianorum ei cum Chrisiianissimo 
Gcdlorum regibus. Contarini erachtet es für erspriesslich^, 
da SS Pole zurückhehre. Nam himiana coniectura nuUum 
adit'um coniicere possum patere fiobis ad sanandum aut cdiqua 
ratione curandum cum morbum, cuius curationem summopere 
* Gupimus. (337) 

Juli 6. San Benedetto. Cortese au Contarini. Opp. Cort, 1, 121. 
Unwichtig. (338) 

,, 21. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. 1, c. 11^ 73. 

Pole theilt mit, er werde, da der Papst ihn von seiner 
Mission zurückgerufen^ Folge leisten, obwohl es nach seiner 
Meinung besser wäre, auf dem Posten auszuharren. (339) 

,, 21. Rom. Cantarini an Pole. Quir. 1. c. II, 79. 

Cont. hat den Papst bestimmt^ Briefe zu erlassen an den 
römischen König, den König von Frankreich und den Erz- 
bischof von Cöln, damit sie dem Pole sichere Heimkehr ge- 
währen. Er ist mit dem Papste der Ansicht./ dass Pole 
besser thäte^, über Frankreich als übei- Deutschland den 
Weg zu nehmen. — Eine türkische Flotte nebst Landheer 
ist im Anzüge; täglich erwartet man die Nachricht von 
einer Landung derselben in Italien. Der Papst sammelt 
Pussvolk. (340) 
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Juli 22, Rom. Contarini au die Ooiioiiici von Belluno. 
Clarissimorum virornm • . . epistolae Bellum. 1840. p. 5. 
Thomas Contarini ist in Cividale gewesen und dort 
Ireundlicli empfangen worden. Der Cardinal druckt seine 
Freude darüber aus^ dass es in dem Capitel mehrere ge- 
lehrte und brave Männer gebe,und hofft, diese werden auch 
auf die Schwachen günstig einwirken. Er verspricht, eifrig 
an der Besserung der Missstände arbeiten zu wollen. (341) 
,, 23. Rom. Contarini an P. Isidor. Cod. Arch. Yat. 2912. 
f. 33 — 34a. 

Er dankt ihm für sein Gebet und die Mahnungen an 
die Pflichten, die er als Cardinal zu erfüllen habe. Es fehle 
nicht an Cardinälen und Bischöfen, welche für die Kirchen- 
reform thätig seien; Contarini und seine Genossen würden mit 
der Arbeit über die Reformation der Kirche wohl bald 
fertig sein. Inedita Nr. 22. (342) 

„ 28. Lüttich. Priuli an Beccadelli. Quir. 1. c. 11., CV. 

Bericht über die Lebensweise in Lüttich. E spesso^ spesso^ 
anzi cottidianamente desideriamo e cMmniamo il Rmo vostro e 
la Sita compagnia a questo nostro honesto e bei tempo, ringra- 
ziando il ßignor Dio di tanto bene, che 7 si degna di concedere. 
quanie volte mi replica il ßigiior Legato: Gerte Deus nobis 
liaec otia fecit! quanto gli siamo obbligati etiam hoc nomine! 
Edaggiunge sempre: perche non e Monsig. Contarini con noif 

(343) 
[1537. Juli] Rom. Contarini an den Böhmen Pietro Bechi- 
nio.^ Cod. Arch. Vat. 2912. fol. 31. 

Er bedauert, dass die Angelegenheit der Böhmen auf 
dem letzten Convent nicht verhandelt, sondei'n auf das 
künftige Concil verschoben worden. Dem Papste sind die 
anerkennenden Worte ^ die Bechinius über den Nuntius 
Morone geschrieben^, sehr angenehm gewesen. Nach Nach- 
richten aus Venedig haben die Türken gegen Ferdinand 
eine grosse Niederlage erlitten. Inedita Nr. 23. (344) 

[1537. Juli]^) Consilium quatuor delectorum a Paulo III 
super reformatione S. Romanae Ec'clesiae. Cod. 
Ottob. 2416. I, 5—13. Cod. Corsin. 244. f. 126 — 144. 
Inedita Nr. 24. (245) 

,. „ Rom. Contarini an . . . Cod. Arch. Vat. 2912. f. 35 — 36. 
Contarini bedauert den Streit, den der Adressat vor dem 
Dogen und dem Collegium mit dem Legaten und Bischof 
von Paphus gehabt. Es sei zu beklagen, dass die Laien 
immerfort von Streit unter dem Klerus Ixiren müssten. 
Cent, tadelt ihn, dass er seine Diöcese verlassen habe. Er 



^) Er wird erwähnt in einem Briete Pole's au Coutariui (Veiietiis. pridie 
Xal. Febr. 1536) bei Quirini I, 430. Auf seiner Reise uacli Rom erbat er sich 
in Venedig eine Empfehlung an Contarini. Derselbe ist naeli dem citirten Briefe 
(lern Cardinal bereits bekannt. 

.^) Zur Aonahnio dieses Datuiri.s bcstiniDil mich die Noli/- in Nr. 312. 
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miösbilligt das Vorgehen des (Suffragan-) Bischofs von Vi- 
cenza gegen diejenigen, welche von der Gnade und Freiheit 
und Reprobation im Sinne Luther' S; wie er gemeint, ge- 
predigt hätten. Inedita Nr. 25. * (346) 
Aug. 10. Liittich. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 80. 

Er lobt den Bischof von Lüttich und bittet Contarini, 
dessen Gesuch bei dem Papste zu befürworten. Pole er- 
wartet nur die Rückkehr des Bischofs von dem Hofe der 
Königin, um dann sofort heimzureisen. («^47) 

Aug. 12. Rom. Contarini an Polo. Quir. 1. c. II, 82. 

Der Papst wird Pole die Gründe seiner Abberufung"'mit- 

theilen lassen. — Nachrichten über die Verheerungen der 

Türken in Unteritalien, über Doria und die päpstlichen 

Schiffe. (348) 

„ 21. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 88. 

Pole wird, wenn auch ungern, aus Gehorsam gegen den 
Papst am 22. abreisen. (349) 

,, 25. Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Cla- 
rissimorum rirorum ..... epistolae. Belluni 1840. p. 7. 
Cont. wundert sich_, dass man ihm über den Erfolg seiner 
Mahnungen gegen einige (eos, quos acceperamus vivere parum 
honeste) nicht berichtet habe; er erinnert an seine Verant- 
wortung gegenüber seiner Heerde und bittet das Capitel 
um Unterstützung. (350) 

Sept. 30. Rovelone..^) Pole an Contarini. Quir. 1. c. II_, 89. 

In Trient ist Pole die Weisung zugegangen, er möge 
nach seinem Belieben entweder in Lüttich den Winter über 
verbleiben, oder heimkehren. Er will seinen Weg über 
Ferrara und Ravenna nehmen. Giberti wird ihn in Ferrara 
verlassen, Priuli bei ihm bleiben. In Padua haben ihn des 
Cardinais Bruder Thomas und Schwager Matth. Dandalus 
begrüsst. (351) 

Nov. 3. Rom. Pole an Brard v. d. Mark. Quir. 1. c. 11^ 92. 
Das Verhalten Erard's gegen Pole und seine Anhäng- 
lichkeit an den apostolischen Stuhl haben ihm die Hoch- 
achtung und Liebe Contarini's erworben. Pole lobt den 
Eifer des Cardinais im Reformiren des Klerus und ver- 
sichert, dass auch der Papst darüber sehr befriedigt sei., 
Eundem animum erga reformationem universalis ecdesiae 
ostendit. (352) 

^ 7. Brescia. Cardinal Cornelio an Contarini. Quir. 
1. c. ni, CCLXXV. 

Der Beschluss des Senats von Venedig, Vicenza für das 
Concil herzugeben, hat seine bereits vorbereitete Reise nach 
Rom verhindert, sapendo il gran desiderio, che ha S. Sant. di 
fojrio, conie per le cose passate se rH ha potuto veder la expe- 
'rientio,. Der Hauptgrund der Romreise wäre gewesen die 



1) Uuweit Mantua am Po. 
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Liga mit dem Papst und Kaiöer gegen die Türken, wo- 
rüber er wegen seiner Vertrautheit mit den orientalischen 
Angelegenheiten im Oonsistorium und in Privatgesprächen 
manchen guten Rath geben könnte. . . . Qid si e detto, che 
N, S desidera poner in questo concüio persone qualificate de 
dottrina, iudicio et bona vita et fa diligente inquisitione di tali, 
che meritano la gratia di S. Sant. Essendo queto veroy ho 
vohdo ridur a 7nemona di V. S. Rma il nostro Messei^ Augu- 
ütino, il quäle et per dottrina et honi costumi penso li siano 
pochi, che possino esser preferiti. (353) 

Nov. 12. Padua. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I^ 123. 

In S. ürbanO; nahe bei Praglia^, erfreut sich Cortese der 
conversazione di molti spiriti elevati, quali in veritä cercano il 
Signor Dio .... Ved.o perö. che il Signor Dio henedixit haue 
civitaiem largiori henedictione, per il che non mi maraviglio, se 
e stato inspirato, che si faccia il concilio qua propinqiio al 
ienipo suo, nel quäle essendo io visitato da tanti, quanto V. S. 
Rma presiime, mi sforzarb di temperare la ospitalitä con tanta 
frugalitä, che ve ne sarä per ognuno. . . . Espetto fra pochis- 
simi giorni qua e a Praglia Messer Marcantonio Flaminio^ quäl 
xnene per far stampao^e una parafrase siia sopra trenta doi 
psalmiy cosa dignissima di qucllo ingegno e di quel spirito. 
Non e concisa, come fu quella del Campense, ma diffusa e larga 
e penso debhia esser molto utile. Mi duol bene, che per IJ infir- 
mitä sua non possa proseguir piu avanti, che giä questo poco 
in t'uito (jli avea levato il sonno. (354) 

., 25. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. 1, 96. 

Der Klerus der Lütticher Diöcese ist corrumpirt und 
widersteht den reformatorischen Bestrebungen des Cardinais. 
Dessen Eifer findet den Beifall des Cardinais Farnese sowie 
des Papstes, welcher ihm dabei vollkommen freie Hand 
lassen will. (355) 

Dec. 27. Brescia. Cardinal Cornelio an Contarini. Quir. 1. c. 
III, CCLXXVIL 

Der Papst hat auf Empfehlung Cont.'s sein Anerbieten^ 
in der türkischen Angelegenheit gute Rathschläge zu er- 
theilen, angenommen. . . . Con molta mia satisfatione ho inteso 
il ben esser di V. S. Rma et quanto la si habbi assuefatia al 
aivere clericale. (356) 

(Ende.) Rom. Contarini an Antonius Eparchus. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 23. 

Auf Contarini's Vermittelung hat der Papst den Adressaten 
dem päpstlichen Nuntius in Venedig empfohlen. Cont. 
betheuert seine Zuneigung gegen die griechische Nation. 

(357) 
„ ., Contarini an den Nuntius in A^enedig. 1. c. 

Der gelehrte Grieche Antonius Eparchus aus Corphu hat 
in questa ruina de Corphu alles Seinige verloren und sich 
nun an den Papst und in einem griechisch geschriebenen 
l>rieie au Contariivi gewandt. Auf des Letztern Empfehlung 
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möchte der Papst ihm irgend eine Anstellung geben. Der 
Nuntius erhält den Auftrag, sich über die Eigenschaften 
des Mannes näher zu informiren. (358) 

1537 (8. Oct.)~1538 ('20. März). Instruttione di celebrare il 
concilio fatta per li legati mandati a Vicenza. Cod. 
Ambros. K,. 104. 

Antworten auf die „Consideratio Cardihalis Contareni de 
celebrando concilio'*;, welche sich^ mit Ausschluss der letzten 
Frage (Nr. 27), bei Le Plat IlT, 113 zum Jahre 1541 findet. 
Dann folgen dieselben Fragen, jedoch anders numerirt, mit 
den entsprechenden Antworten. Wir geben die Antworten 
in den Inedita Nr. 26 (359) 

1538. 

? ? Belluno. Paulus A^asius an Coutarini. Bibl. commu- 
nale di Treviso. Cod. 48;, 2. 

Er widmet Contarini, dem PMlosophorum Princepsy eine 
Oratio de laiidihus dicdedices. Anhang Nr. 3. (360) 

Jan. 7. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. 11^ 101. 
Der Klerus von Lüttich hat die Visitatoren nicht ange- 
nommen; darum hat sich der Cardinal nach Rom gewandt, 
um in einem neuen ßreve ausgedehntere Vollmachten zu er- 
halten. Der Papst freut sich über das Vorgehen Erard's. (361) 
,^ 14. Rom. Pole an Camillo Orsini. Quir. 1. c. II, 123 (130). 
Orsini hatte in einem längern Briefe an Pole sich auch 
freimüthig über die Zustände der Kirche, die Ursachen der 
herrschenden Krankeit und die anzuwendenden Heilmittel 
ausgesprochen und ihn gebeten^ auch Contarini und Caraffa 
davon Mittheilung zu machen. (362) 

,, 25. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. l. c. 11, 102. 
RpJiquum est, ut a Deo supjyliciter petam, iit, qvi tarn pwm 
desiderium reformandi gregis sui in animum inseruit,, ideni pro- 
ventum et profectumfaciat ad salutem primum animae suae, deinde 
gregis suhiecti, Optimum autem eoaemplum provinciarum mci- 
narum, quae maxime opns hahent hono aliquo exemjylo, ad quod 
se componant. (363) 

Febr. 28. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. II, 103. 
Betrifft die erbetenen Facultäten bezüglich der Reform 
des Klerus.^) Erard ist krank.^) (364) 

Juli 22. Vicenza. Aleander an [Farnese]. Cod. Areh. Vat. 52 
(Germ.): Literae Italicae in legatione mea tertia G-ermanica. 
f. 43. 

Er hält ein Bekanntwerden der Intention des Papstes, 
einen Legaten zur Ordnung der Luther'schen Angelegenheiten 
nach Deutschland zu seudeU; nicht für opportun Darum 
hat er an Morone geschrieben, er möge niemanden als dem 



1) Vgl Cod. Vaiiicell. I, 56 (Brevia a. 153«) f U: CardiTjali Leodiensi 
(l(.> refonnando clero. ol. Jau. 1538. 
'-J) Er starb am 18. März 1538. 
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Köuig Ferdiuajid von seiner (Aleanders) Mission etwas mit- 
tiieiien, wenn aus keinem andern Grunde, so wenigstens ;;(^>' 
conto del re cV Jnghilterrcij il quäl iion pensa mal ad altro^ che 
itiferromi)er questa santa opera. Nc credo manchino ancJior 
dein altri, cid per simili et cid per cdiri ohietti. (365) 

Aug. -.i. Treville. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11, 139. 

Contarini befindet sich auf der Reise nach seiner Diöcese 
mit seinem Bruder Thomas und Dandalo und erfreut sich 
guter Gesundheit. Gern möchte Pole seiner Einladung, 
einige Tage bei ihm zuzubringen, Folge leisten, schon um 
einmal die Heerde des Cardinais zu sehen. Er wird Cont. 
die Werke des Basilius und Augustinus zuschicken. Er 
freut sich^ dass (in Nizza) der Friede zu Stande ge- 
kommen. (366) 

Aug. 10. Vicenza. Aleander an Contarini. Cod. Arch. Vat. 
52. (Germ.) f. 50 b -51a. 

Contarini ist wider Erwarten schnell von Vicenza nach 
seiner Diöcese abgereist. Anhang Nr. 4. (267) 

Sept. 20. Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Cla- 
rissimorum virorum .... epistolae. Belluno 1840 p. 9. 

Er belobt die Canonici wegen ihres fortgesetzten Eifers 
um Hebung des Klerus, Unterweisung der jüngeren Kleriker 
und des Volkes; er bedroht diejenigen Canonici, welche bei 
seiner Anwesenheit in der Diöcese Besserung versprochen 
hätten^, aber schon wieder rückfällig geworden wären, mit 
ernsten Strafen. (368) 

Oct. 20. Ferrara. Der Card, von Ravenna an Contarini. 
Quir. 1. c. III, CCLVI. 

.... Ho a piacere, che a Ravenna V. &. Rma et Monsig. 
mio Rmo cV Inghilterra sieno statt int&Henuti con qualche com- 
moditä. Er dankt für die grosse, ihm freilich in seiner 
Abwesenheit widerfahrene Ehre des Besuches und knüpft 
daran gute Hoffnungen, weil Cont. ihm versprochen, sein 
Patron beim Papste zu sein; er werde ja auch nur in Pro- 
tection nehmen la mera veritä, auf die er allein vertraue; 
ev w^olle jetzt sich wieder jenen Studien hingeben, ne^ qucdi 
la ml co7ifo7'ta tanto al perseverare; et spero cot tempo fargliene 
veder qualche fruüo. Es sei in seiner Diöcese vieles zu 
bessern, und er habe seinen Suffragan und Vicar auch oft 
und oft mit Vornahme von Reformen beauftragt. Ursache 
von allem Uebel sei das Parteiwesen in der Stadt, in welches 
selbst die Kleriker sich verwickelt hätten, was eine Besse- 
rung der Uebelstände sehr erschwere. Er spricht von einer 
imivctsal corrotione de la chiesa- di Dio^ aspettando pur^ che di 
Ro7na havesse ((juando che sia) a nascer qualch'i prlncipio di 
reformatione, la quäle esequendo neue nostre cldese particolari 
non paresse, che i particolari volessero cominciare a medivare 
im piccol membro d! un corpo cosl universalmente infeimio. Non- 
dimeno non resterb farci quella pi^ovisionCy che giudicherb ne- 
cessaria per seroitio di Dio. Seinen General- Vicar könne er 
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aus Rücksicht auf sein Alter und die seinem Oheim ^) ge- 
leisteten Dienste nicht wohl entfernen. Er wolle aber gleich- 
wohl Remedur schaffen, wenn nicht anders dadurch, dass 
er ihm eine Provision auswerfe, die er in Ruhe verzehren 
könne, um sich dann einen Vicar zu nehmen snfficiente et 
timorato di Dio, che suppltsca cd resto. (369) 

Vd. März — 15. Oct.^) Rom. Contarini an Pole. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 81. 

Cont. hat Briefe des Pighius an Sadolet und den Papst 
empfangen und gelesen. Daraus hat er ersehen, das Pighius 
an Pole (während dessen Abwesenheit in Nizza) zwei Schriften 
gesandt hat: eine Vertheidigung der Validität der Ehe 
zwischen Heinrich und Catharina und eine Widerlegung der 
Schrift des Königs gegen den Papst. Pighius hat über das 
Schicksal der genannten Schriften nichts erfahren; er bittet 
nun Cont. um eine Abschrift der erstem^, da er sie dem 
Drucke übergeben möchte, das einzige Exemplar aber, das 
er noch besessen, ihm von einem Hausgenossen entwendet 
und dem König von England überantwortet worden sei. 
Inedita Nr. 27. (370) 

1538??] Gasparis Contareni Cardinalis ad Paulum III Pont. 
Max. de potestate Pontificis in usu clavium. Le 
Plat 11, 605-608. (371) 

1538??] Gasparis Contareni Cardinalis ad Paulum III Pont. 
Max. de potestate Pontificis in compositionibus 
epistola. Le Plat II, 608—615. (372) 

S^jv. 11. Ostia. Contarini an Pole. Quir. L c. 11^ 141. 

Auf einem Spaziergange nach der Villa Luculli hat Paul III 
das Gespräch auch auf die schon lange geplante Reform 
der Datarie gelenkt. In via compeUavit me seorsim optimus hie 
senex noster solusque cum solo sermonem instituit de reformatione 
compositionum et dixit, se detidisse secum atque legisse antelu- 
caniü lioris tractahdu7n quendam, quem conscripsi (de ea re 
niliil tibi hactenus dixi, quia fere desperaveram putahamque 
t'ore celandum potius quam prodendum, quidquid actum fuerat), 
plurimaque Christiane mecum disserwit, quo effectum est, ut iterum 
co7iceperim magnam spem, aliquid Deum boni acturum, neque 
portas inferi praevalituras esse contra Domini spiritum. Haec 



1) Es ist der Cardinal Petras Accolti gemeiüt, an welchen auch der Brief 
Joutarini's vom 5. Juni 1530 (vgl. oben S. 74) gerichtet ist. Nachfolger auf 
lern Stuhle von Eaveuna wurde sein Neffe Benedict Accolti (seit 153'2), gleichfalls 
kardinal, mit dem Contarini in regem Briefwechsel stand. Vgl. oben S. 79. 8G. 

^) Eine Schrift Heinrieh's YIII gegen die Berufung des Concils nach 
Vlautua hatte Pole durch Pighius schon im Oct. 1537 zugeschickt erhalten (Vgl. 
m Pighius, 20. Nov. 1537 bei Quir. 1. c. II, 110); die Widerlegung dieses 
Buches war an Pole während seiner AbAvesenheit in Nizza nach Rom gelangt, 
vie unser Brief beweist. Aus einem Schreiben Pole's an Pighius vom 28. Oct. 
1038 (Quir, 1. c. II. 116) erfahren wir weiter, dass dieser seine Schrift auch 
lern Cardinal S. Croce, damit er sie dem Papst einhändige, eingesandt hatte — 
vjilu'scheinlich deshalb, weil er von Pole keinerlei Nachrichten erhalten hatte, 
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ui quam celerrime scires, rupio, ac Demn ores^ rd coepfa a se 
dirigat ac perficiai. Si tibi t'idehiiuv, opto, iit Reverendis-sinu/-^ 
Theaiinus ac Magister Sacri Palafii per te cerfi(>rp>^ fiant rcmque. 
omnerti apnd se teneant ac mdli prodant (373) 

„ 30. Carpeiitras. Sadolet an Oocliläiis. Opp. Sad. I^, 262. 
. . . Non eni'in soluni mihi docte, verum etia/ni moderaie et 
leniter scrihere videris (gegen Sturmius), quavn ego scrihendi 
rationell et viam inprimis prohare solco. . . . Decet enim nos 
istormn insolentiam 7ion exasperare convitiis, quo in genere 
m^aivirne eccultaid, ipsi, sed mansuetudine retundere^ quod pro- 
prium officium christiani hominis est. De concüio spem non 
amisi, hene enim sentio de Pontifice Mawimo. llaec ceiie po- 
strema eius prorogatio^ rogantibus et contendentibus ambobus prin- 
cipibus, facta est. . . . Quod vero in quihusdam tibi videatur 
nimis ille (Pighius) exaggerare summi Pontificis auctoritatem 
idqiie, tametsi vere fiat, tamen in hoc tempore nonnihil pericu- 
losum esse, noli aegre ferre ^) Utinam tarn mores nostri pro- 
bati essent hominibus, quam est Po'ntificis potestas sine idia 
dubitatione maa^ima! Neque hoc nocere pidMcae causae (ut ego 
arbitro7') potest. ... (374) 

Dec. 21. Rom. Contarini an ... . Cod. Arcli. Vat. 2912. f. 57. 
Im Einvernehmen mit dem Papste räth Contarini dem 
Adressaten.^) angesichts der Zeitverhältnisse wegen der 
kirchlichen Jurisdictionsreehte einen Conflict mit der Republik 
Venedig nicht herbeizuführen und lieber auf die Reform 
der Sitten bedacht zu sein. Inedita Nr. 28. (375) 

[1538 ? ?J Rom. Contarini Namens des Papstes an den 
Nuntius in Venedig. Cod. Arch. Vat. 3912 f. 91. 

Aus der Antwort, welche Heinrich VIII der Signorie 
botreifs seiner Betheiligung an der Liga ^) gegen die Türken 
gegeben, hat der Papst die Hoffnung geschöpft, dass mög- 
licher Weise durch die Vermittelung Venodig's eine Aus- 
söhnung des Königs mit der Kirche herbeigeführt werden 
könne. Der Nuntius soll deshalb der Republik nahe legen, 
dem Könige für seine guten Gesinnungen gegen den Papst 
und die Liga zu danken und in versöhnlichem Sinne auf 
ihn einzuwirken. Inedita Nr. 29. (376) 

[1538. Dec. ?] Rom. Contarini an Cochlaeus. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 19-20. 

Lob des Cochlaeus wegen seiner Milde in Bekämpfung 
der Häretiker, namentlich in Abweisung der Angriffe des 



^) Sadolet hatte damals das Buch des Pig'hius auch nicht geleseu; erst 
uuterm 27. Febr. 1539 theilte er diesem seia XJrtheil darüber mit (Opp. Sad. 
II, 117). 

") Eine Aufschritl vou späterer tlaud ueuiit als solchen den Bischof 
Giberti von Verona; nach dem Inhalte des Briefes dürfte es eher der Patriarch 
vou Venedig, damals Hieronymiis Quirini, sein. 

'^) Geschlossen zu Rom am 8. Februar 1538 zwischen dem Kaiser, dnn 
Papste, König Ferdinand und Venedig. 
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Sturmius gegen das Cousilium de emeiidanda ecclesia.^ Inedita 

Nr. 30. ^ (377) 

[1538. I)ec. ?] Carpeatras. Sadolet an Pflug und Cochläus 
Opp. Sad. 1, 263. 

. . . Concüium futurum sit nee ne, non possum afßrmare 
certo. S/pe tarnen teneor, Pontifici Maximo hanc rem fore curae, 
optime enim ipse et loquitur et sentit. Quo autem tempore mit 
quo christiani populi commodo sit futurum, non haheo quid 
dicam. Primum non pendet e Pontißce solum, sed chnstianis 
etiam ex j^^'if^cijnbuSj qui maiorihus curis districti mihi videntur, 
praesertim tanto conflato adversus Turcas hello. Alterum^ quidnam 
eijenturum ex concilio sit, nee satis scio, nee si sciam ausim 
dicere. Maxima mihi videtur ratio fore eonstituendae christianae 
reipid)licae, si Po7iiifex unus ad eorrigendos mores ecclesiae in- 
culmerit. Quod ipse tarnen praedieat et promittit se facturum.. . . . 

(378) 
[1538. Dec. ?] Carpentras. Sadolet an Gottus, Erzbischof 
von üpsala. Opp. Sad. J^ 277. 

. . . Quod scribis perniciosum fore fidei catholicae concilium 
hahitum non esse^ nostrosque adversarios ea de causa tarn inso- 
lentim^es esse factos: nihil sane mihi significas novi. Ego enim 
et hoc providi ita futurum^ et poteaquam contigit, ut concilii 
habendi spes omnis extingueretur, auetos animos eorimiy qui 
contra Romanam invehuntur ecclesiam, mtdtoi^um nuntiis litens- 
que cog^iovi. Quin quotidie aliqua ad, aures meas perveniunt 
de opinionibus illormn hominum admrsus Deum impia^ oh 
multitudinem cum Ulis consentientium pericidosa; neque adhuc 
Video, quid nohis iam reliquum ad spem rerum meliorum esse 
possit Etsi Pontifex Maximus (quod ego scire tum potui) ad 
omittendum concilium non sua sponte, sed duorum summo7'tim 
principum consilio fidt adductus, qui negahant tempus idoneum 
esse tantae agendae rei, quae et traiiquilliorem christianae rei- 
puhlicae statum et otium a Turcis ac ßdei hostihus requirehat. 
Ttaque ego lodem consilio usus^ cpio tu, paricpue dolore qfectus 
de chnstianae reipuhlicae incommodis: Optimum factu mihi con- 
sfitui manere in hoc portu, et in hoc meo exiguo guhernando 
qrege Deo ac fidei meae satisfacere. Cum praesertim, in opti- 
marum et sanctissimarum literarum studiis assiduus sim 
Christjque fi,dem, quam auctoritate et opibus non possum, meis 
quoad licitum est scriptis, meisque vigiliis in mterem dignitatem 
restituere coner. . . Ego cjuoniam Romae non sum tihique in 
ea. urhe operam navare non queo, scHho ad Contarenum^ talem 
viruniy qualem tu nosti, scientia, religione, ifitegritate omnihus 
praestantem: ut is caussam tu am, et s%io et meo nomine apud 
Pontificem agat. (379) 

1538 — 1539. Der Kaiser hat Contarini beauftragt, mit der Signorie 
zu sprechen intorno al rinforzare gli apparechi della guerra 
contra il Turco. Cicogna 1. c. 231. (380) 



i Vgl. Sadolet an Ooehlaeus in Opp Sad. I, 2«d8. 
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Jnii. 6. Bologna. Pole an (^.)nlarini. Qair. 1. e. il^ 142. 

Pole ist in Bologna bei BeccadelH abgestiegen; von hier 
will er nach Piacenza reisen. (381) 

«, 10. Piacenza. Pole an Contarini. 1. c. Qnir. II, 153. 

In Piacenza hat Pole den Bischof Griberti getroffen, der 
ihm durch seine Thrilnahrae {ipilov o^ma) grossen Trost 
gebracht wegen des Verlustes der Seinigen. (382) 

.. 18. Rom. Contarini an Pole. Qair. 1. c, II, 145. 

Er tröstet seinen Freund Pole nnd spricht die Hoffnung 
aus^ dass einst noch freudigere Tage für ihn kommen würden. 
— Doria ist in Rom gewesen. — Ego libenter vellem, ui 
comtitutis rebus cum Ttirca inneam nostram repurgaremuf^. 
Dens Optimus dirigat actiones nosiras. Cont. bittet,, ihn dem 
Kaiser, Granvella und Covos und sonstigen alten Freunden, 
die er etwa treffen würde, zu empfehlen. (383) 

Feb. 1. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 43. 

Er beklagt das Unglück Pole's, der auf seiner Reise 
nach Spanien ihn besucht hat, und spendet Cont. grosses 
Lob. Cont. hat auf Bitten Sadolet's es übernommen, die 
Angelegenheiten der baierischen Herzoge bei dem Papste zu 
führen. Sadolet hat auch den Ambrosius Gupemberg an 
Cont. gewiesen, damit er diesem seine Vorschläge, wie am 
besten der Häresie zu begegnen sei, vortrage. Die baierischen 
Herzoge belobt er wegen ihrer Festigkeit in dem katho- 
lischen Glauben. (384) 
,. 20. Meissen. Cochläus an Contarini. Cod. Arch. A^at. 37 
(Trident) p. 145. Zum Theil bei Od. Raynald, Annal. 
Eccles. ed. Joh. Dom. Mansi. Lucae 1755. Tom. Xlll. p. 497. 

Cont. hat des Cochläus Schrift gegen Sturmius gebilligt. 
Jetzt schickt ihm Cochlaeus den Brief Sadolet's an Sturmius, 
ausserdem zwei seiner eigenen Schriften. Er warnt vor 
Melanchthon, der Friedensliebe nur erheuchele,, sowie auch 
vor dem verschlagenen, aalglatten (semper vagus, versipellis 
et malignus) Bucer. Er wünscht den baldigen Zusammen- 
tritt eines allgemeinen Concils. Anhang Nr. 5. (385) 
„ 25. Verona. Giberti an Contarini. Cod. Barb. LXI. 3. 

Betrifft die Reform der Klöster in Verona. Aidiang 
Nr. 6. (386) 

[Febr.] Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arch. Vat. 
2912. f. 87. 

Er belobt seinen Vicarius wegen seines Eifers in Ab- 
stellung von Missbräuchen unter dem Klerus^ wünscht Nach- 
richt über die Beachtung der Excommunicationssentenz gegen 
die Besucher des Frauenklosters^ freut sich über das fort- 
dauernde Wohlverhalten eines gewissen Hieronymus, ebenso 
darüber^ dass die Kleriker fleissig die Leetüre des hl. Am- 
brosius fortsetzen; er giebt ihm den Auftrag, denselben 
sammt ihrem Lehrer deshalb seine Zufriedenheit auszu- 
drücken. Inedita Nr. 31. (387) 
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[Pcbr.] Rom. Contarini an seinen Vicar in Bellnno. Cod. 
ArclK A^at. 2912. f 70. 

Cont. dankt seinem Vicar für die gewisseniiaite Ver- 
waltung seiner Diöcese, worüber ihm seine Brüder berichtet 
hätten. Er ermahnt ihn, doch das Aergerniss, welches ein 
mit einer Frau zusammenlebender Caplan gebe, sowie die 
Misstände in dem fraglichen Nonnenkloster abzustellen, und 
übersendet ihm Abschrift der Briefe, die er in dieser Sache 
an den Podesta von Bclluno und an den Eath der 
Zehn von Venedig geschrieben. Auch wünscht er, dass die 
Prediger in der nächsten Fastenzeit auf das Aergerniss 
des Verkehrs mit Nonnen und die Folgen einer Verachtung 
kirchlicher Censüren und der Anordnungen des Bischofs 
aufmerksam machen möchten. Inedita Nr. 32. (388) 

., Rom. Contarini an den Podesta von Belluno. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f, 69. 

Bei seiner Anwesenheit in Belluno i. J. 1538 hat Cont. 
ein strenges Edict gegen die Bürger erlassen, welche ein 
Nonnenkloster ausserhalb der Stadt häufig besuchten. Da 
er nun in Erfahrung gebracht^ dass man die Excomrauni- 
cationssentenz verachtete und jenen ärgerlichen Verkehr fort- 
setzte, so ersucht er den Podesta, mit weltlichen Strafmitteln 
jenem Edict Nachdruck zu geben. Inedita Nr 33. (389) 
., .. Rom. Contarini an die Bürgerschaft von Belluno. 
Cod. Arch. Vat. 2912. f. 7.1— 72a. 

Cont. legt den Bürgern von Belluno dringend ans Herz, 
dem Verkehr Einzelner in dem Nonnenkloster ein Ende zu 
machen ; er theilt mit_, wie er in dieser Angelegenheit auch 
an den Rector der Stadt ges -hrieben, und mahnt zum Ge- 
horsam gegen seinen Vicarius. Inedita Nr. 34. (390) 
^ ,. Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 41. 
Er lobt seinen Vicarius wegen treuer Verwaltung seiner 
Diöcese Cividale und ermahnt ihn dringend, die ganze 
Strenge der Canones gegen den Geiz und die Unenthalt- 
samkeit einiger Priester anzuwenden. Er w^ünscht zu er- 
fahren, welche Wirkung die PJxcommunication gegen die 
Besucher eines ausserhalb der Stadt gelegenen Nonnen- 
klosters gehabt habe. Inedita Nr. 35. (^391) 

1539?? Rom. Contarini an das Capitel von Belluno. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 92. 

Er dankt dem Capitel für die Benachrichtigung bezüglish 
eines Decrets des Consiglio und mahnt zu einem erbaulichen 
Wandel und zu deceuter Abhaltung des Gottesdienstes. 
Inedita Nr. 36. • (392) 

1539?? Rom. In derselben Angelegenheit (des Decrets) schreibt 
Cont. an seinen Vicar^ den er wegen der Vornahme der 
Wahl einer neuen Abtisssin belobt. Inedita Nr. 37. (393) 

1539?? Rom. An die Commune von Belluno. 1. c. f. 92. 

Er warnt sie vor Widersetzlichkeit gegen ein von ihm 
erlassenes Decret. Anstatt sofort das Einschreiten der 
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Signorie von Venedig zu veranlassen^ habe er als guter 
Vater sich vorerst noch einmal brieflich an sie wenden 
wollen; er erwarte ncinmehr Gehorsam, da sie in ihn das 
Vertrauen setzen miisstea, dass er keinem Unrecht thun 
werde. Inedita Nr. 38. (394) 

März2o. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11;, 146. 

Auf seiner Rilckrcise aus Spanien befindet sich Pole im 
Hause Sadolet's zu Carpentras Dieser hat eine Schrift 
,,dc substructione ecclesiae" geschrieben und an Contarini 
und andere nach Kom zur Begutachtung überschickt. 
Letzterer hatte nun über das Buch zwar in gewVnnter Weise 
milde geurtheilt, aber doch auch mancherlei getadelt. Durch 
Indiscretion ist aus der Schrift Einiges veröffentlicht worden,, 
was Sodolet in Verdacht gebracht hat, dass er von dem 
Glauben der Kirche abw^eichende dogmatische Anschauungen 
vertrete. In einem besondern Briefe an Cont. hatte sich 
Sadolet bereits über jene Stellen geäussert; Pole bittet nun 
den Cardinal, diesen bei allen Freunden in Rom, namentlich 
aber bei dem Papste, in Schutz zu nehmen. (395) 

Apr. 8. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11, 150, 
Er hat den Abbate di San Salute (AI. Priuli), der ihn 
nach Spanien begleitet hatte und dann an den Hof von 
Prankreich gegangen w^ar, nach Rom geschickt, um dort 
über den Stand der Angelegenheiten Bericht zu erstatten. 
Pole hat den Kaiser nicht so gut disponirt gefunden,; als 
er gehoift und der Nuntius geschrieben. Er hält für noth- 
w^endig, dass der Papst mit Carl V und Franz I in Verhand- 
lung trete, um sie zu gemeinsamem Vorgehen gegen Eng- 
land zu vermögen^ und bittet Contarini, seinen Einfluss in 
dieser Richtung geltend zu machen. Der Abbate;, welcher 
mit den Verhältnissen der beiden Höfe sehr wohl vertraut 
sei, werde ihm dabei gute Dienste leisten können. (396) 
„ 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 156. 

. . . Pontifex mirifice non tantum prohat, verum eüam fere 
admiratur pmdentiam tuam ac animi p^aesentiam in ioio hoc 
negotio. Sadolet hat er (Cont.) vor dem Papst und einigen 
Cardinälen eifrig vertheidigt und gedenkt es auch fernerhin 
zu thun^ qiianquam etiam antequam eius literae mihi fuissenf., 
redditae, diwissem sentire me, procul dvhio rectum fuisse eius 
aensiim in illa cmthoritafe doctorum et proborum, gui tum non 
essent episcopi. (397) 

Apr. 20. Meissen. Cochläus an Contarini. Ein Bruchstück bei 
Od. Baynald 1. c. p. 505. 

Unter dem Volke von Dresden herrscht grosse Aufregung, 
weil es Verdacht hat, dass der Herzog wie auch dessen 
Sohn durch den Arzt vergiftet worden seien. (398) 

,, 21. Rom. Vivae vocis oraculum super indulgentiis con- 
cessis societati caritatis erectae in civitate Vero- 
nensi. Jo. Matthaei Giberti episcopi Veronensis opera. 
Hostiliae 1740. p. 72. 
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Contarini erwirkte diese Ablässe auf Bitten Giberti's bei 
Paul III und fertigte das darauf bezügliche Instrument aus. 

(399) 
Apr. 22. Wien. Aleander an Farnese (?). Cod. Arch. Vat. 52 
(Germ), f. 249. 

Er berichtet, wie die Promotion Bembo's zum Cardinalat 
bei Hofe wie in ganz Deutschland nur den allergünstigsten 
Eindruck gemacht habe. — Accio la contentezza cU V, S. Rma 
et della corte per la promotione del Rmo Bemho sii tanto piu 
piena et piu confirmatay tenghi per certo et in verho veritatis io 
le giurOy che tat promotione sara cli molta edificatione in tutte 
le nationi ultramontane et presertim questa di Germania^ nella 
quäle S. S. Rma ha un grande nome, et tutti ne mostrano 
molta satisfattione cosi heretici come catholici, et maxime in 
questi tempi et queste parti, che fanno tanta stima delle lettere 
polite, quanto con ogni forza et ingegno cercano huttar per teri'a 
la dottrina scholastica, nel parlar manco ornata, cosa perho con 
questa tanta extremita mal fatta, dovendosi haver respetto et aV 
una et aV altra^ quia omne tulit punctum^ qui miscuit utile dulci; 
hasta, che la promotion del Rmo Bemho e stata grata a tutti 
questi paesi et per conto della soa dottrina et perche S. S. Rma 
sempre ha trattato humanissimamente^ come porta la soa gentil 
natura, tutti li dotti tdtramoniani, li quali hanno pratticato in 
Italia, et N. S. ne ripo?'ta di simili promotioni grandissima 
laude et dico etiamdio appresso gli heretici^ li quali sono const/ etti 
a sentir et parlarne hene et e verissimo, sicome ogni di ne sen- 
tiamo da piu bände parlar in queste parti. (400) 

^ 24. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 153. 

Empfehlung eines Dominicaners. (401) 

„ 25. Rom. Contarini an Joannes Genesius Sepulveda. 
Opp. 253. 

De ratione anni. (402) 

Mai 12. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 153. 

Pole will nicht aufhören_, Gott zu danken und ihn zu 
bitten, di conserva^io (Cont.) della chiesa et dei afflitti della 
chiesa et per la causa clella chiesa. Er dankt Cont., dass 
dieser seinen Plan, im nächsten Sommer Rom zu verlassen^ 
gerade seiner Angelegenheiten wegen aufgegeben habe; 
Gott habe ihm gewiss diesen Gedanken eingegeben, di non 
lasciar mancare la causa sua di un tal patrone a un tempo 
cosl necessario, come pare adesso, e di non darmi tristitiam super 
tristitiam, weil er ja alsdann nicht mehr haben würde il suo 
solito patrono. Beccadelli befindet sich bei ihm als Pfand 
der Liebe Cont.'s zu ihm; wie Priuli bereite er ihm täglich 
viel Trost. Sie lesen zusammen die Psalmen. Pole's Mission 
stosst auf Schwierigkeiten; aber ihm will es scheinen, che 
tutte quasi le grandi imprese in natura vanno per grandi diffi- 
cultadi et le cose pervengono alV honore vero di Dio per la 
maggior parte per impossibilitä, secondo quel che pare a noi. — 
Sadolet hat einen Brief von Cont. erhalten, worin dieser 

8 
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über des Erstem Epistola ad Gebennenses^) ein Urtheil abge- 
geben hat. Pole scheint eS;, Cont. //« faito officio diun dotto e 
caro amico e zelanie deW onore del suo amico. — lieber die Be- 
merkungen zu Sadolefc's Brief an Sturm werde er mit diesem 
zu sprechen Gelegenheit nehmen. (40»:5) 

Mai 20. Carpentras, Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 45. 
In epistola mea ad Genovates ea quae notas legi perdiligenter 
iotamque rein cum eruditissimo Polo communicavi .... De 
iusti/icaiione et iustiiia flacet mihi vehementer tuarum rationum 
contextus et distinctio ex Aristotele sumpta. Sequitur enim certe 
Caritas cvrsum illum a7itecedentem, quo ad iustitiam pervenitur: 
non tarnen sequitur eadem Caritas (meo quidem animo opinione- 
que) iustitiam, sed eam ipsa constituit: vel potius Caritas ipsa 
est iiistitia. Habet enim formae vim Caritas: form,a autem est 
id quod ipsa res. Cum ergo acceditur praeeimte illa praepa- 
ratione ad, iustitiam, acceditur tma et ad caritatem: ad quam 
cum est perventum, tum iustitia per ipsam caritatem constitidtur. 
Iustitiam voco , non vidgari neque Aristotelico nomine, sed 
christiano more et modo, eam quae omneis virtutes complexa 
continet; neque id humanitus, sed instinctu influxuque divino. 
Quam ipsam iustitiam, quod talis ea et huiusmodi sit, hoc est 
Christian a atque divina, Caritas sola efficit. Haec orationem 
fortasse longiorem requirerent, nee mihi fuit in aliis scriptis 
occasio ista explicandi. Sed quod ad rem nunc pertinet, scito 
me sentire tecum: ita tamen ut Caritas non iamjmrtam iustitiam 
suhsequatur, sed formet ipsa et constituat iustitiam. Qua tamen 
ioi sententia tu quoque videris esse. (404) 

Juni 8. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 157. 
lieber die englische Angelegenheit ist Pole ohne Nach- 
richten. Er ist bereit, nach Deutschland zu gehen, wie 
Contarini beim Papst in Anregung gebracht hat. Er hat 
erfahren, dass am 1, Octpber ein Convent in Nürnberg statt- 
•ßnden solle pro rebus ecclesiae componejidis, ubi sunt con- 
venturi Oratores Caesaris et Regis Cho'istianissimi, sex autem 
pro parte Lutheranorum et totidem pro partibus Catholicorum 
de rebus fidei disputaturi, et hoc fieo'i ex decreto superiorum 
mensium conventus Francofordiensis, in quo nulla mentio fit nee 
d..e Pontifice nee de aliquo, qui pro sede apostolica interveniret. 
Vides, credo, quo isti tendunt. ütinam ego decipiar. Sed hoc 
prorsus iudico, etsi praesentibus conatibus Regis Angliae maxime 
sit obstandum, tamen non hunc esse, qui maxime sedi apostolicae 
possit nocere. Ego illum timeo, quem Cato ille in Republica 
Romana maxime timebat, qui sobrius accedit ad illam evertendam, 
vel illos potius timeo (nee enim unus est hoc tempore) et nisi 
istis privatis conventibus cito obviam eatur, ut non brevi maior 
scissura in ecclesia cum maiori detrimento authoritatis sedis 



1) Dieselbe ist datirt vom 18. März (XV Kai. Apriles). Opp Sad. 11, 
T.7l~lbO. 
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äpostoUcae oriatur^ quam multis saecuUs fuerit visa, non possum 
non maxime timere. Er habe davon zuerst gehört durch 
den Nuntius in Spanien, dann von dem durchreisenden 
Cardinal Farnese, cui sententiam meam de Mo fericulo exposui. 
Ego certe totem nunc video ecdesiae sfatum, ut si unquam dixi 
ulla in causa cum Isaia', Mitte me^ nunc potius si rogarer, 
dicerem cum Moyse: Rogo, Domine, mitte quem missurus es. 
In hac vero Germaniae causa nunquam amor meus erga te^ 
quem scio suum otium lihenter amplecti, tantum apud me 'poterit, 
ut non multo magis pro mea erga ecclesiam pietate optem, ut 
tu ad illud negotium te dig7ium et idoneum maxime extrudaris. 
. . . Deus ecdesiae suae unitatem conservet a.c sie Vicarii sui 
dignitatem tueatur, ut Uli ad, imperandumy caeteris ad parendum 
quae liuc maximo conferunt, animus et facultas suppetant. (405) 
^uni 15. Eom. Contarini an Sadolet. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 96. 

Contarini hat einige Ausstellungen gegen die Heran- 
ziehung gewisser Worte der Apostel in dem Briefe Sadolet's 
an die Genfer gemacht, weil die Gegner davon leicht An- 
lass zu Schmähungen nehmen könnten. Ob die Gerechtig- 
keit mit der Liebe zusammenfalle, sei nicht eine Frage des 
Glaubens, sondern eine scholastische Subtilität; die An- 
sichten der Theologen darüber seien abweichend. Vgl. 
oben Nr. 404. Inedita Nr. 39. (406) 

„ 13. Carpentras. l'ole an Contarini. Quir. 1. c. II, 175. 

Cont. ist der Ansicht, dass Pole, weil es der Kaiser so 
wünsche^ sich zum Könige von Frankreich begebe, zu- 
mal an dessen gutem Willen nicht zu zweifeln sei. Der 
Papst hat alles dem Ermessen Pole's anheimgegeben. Dieser 
aber wünscht, der Kaiser solle seinen Wunsch in einem 
besondern Document aussprechen, mit dem er dann zum 
Könige reisen wolle. — Sadolet ist erfreut, dass Cont. 
seine Aufträge an den Papst und Caraffa so gut ausge- 
richtet hat. (407) 
^ 17. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 61. 

Er ;■ bittet Cont., dem Papste das ihm (Sad.) in Nizza 
gegebene Versprechen, ihm seinen Neffen Paulus als Coad- 
jutor zu geben, in Erinnerung zu bringen. (408) 

„ 22. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 159. 

Er will nicht aufhören, für den glücklichen Ausgang der 
Angelegenheit Pole's und die bedrängte Kirche zu beten. In 
Rom hat man etwas später von dem beabsichtigten Nürn- 
berger Convent Kunde erhalten. Contarini urtheilt über den- 
selben ebenso wie Pole. Quantum ad me pertinet, adscriho 
humanitati et amori tuo singulari ea quae mihi attribuis, sicuti 
arrogantis et temerarii esse existimoy praeter caetera pericula et 
incommoda huiusmodi quidpiam appetere^ ita impium existi- 
marem^y si ohlatum recusarem nulla etiam habita vitae ratione, 
Nam quid optabilius quam mori pro causa eius, qui nobis 
veram vitam sua morte comparavitf (409) 

8* 
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Jnli 1. Meissen. Cochläus an Coiitarini. Cod. Arch. Vat. 37 
(Trid.) f. 151. Ein Bruchstück bei Od. Eaynald 1. c. p. 505. 

Er berichtet^ dass die Luther'sche Häresie nach dem Tode 
der Herzoge immer mehr um sich greife^ und beklagt des- 
halb die Hinausschiebung des allgemeinen Concils von 
einem Jahre zum andern. Anhang Nr. 7. (410) 

„ 1. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 160. 

Er freut sich^ dass Cont. nicht mehr an der Ansicht fest- 
hält, dass er zum Könige von Frankreich sich begeben 
solle^ wie der Kaiser es wünsche. (411) 

„ 4. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 62. 

Er kann das dem Card. Farnese gegebene Versprechen^ 
im September in Rom zu sein und dort seinen festen Wohn- 
sitz zu nehmen, wegen Mangels an Mitteln nicht halten. 
Cont. möge gelegentlich den Papst hierüber informiren. 
Eines betrübt ihn^ dass er als Abwesender nicht für die 
Reform der Mönche von San Onofrio werde thätig sein 
können. Er hat darum Caraffa gebeten, an seiner Statt 
diese Angelegenheit zu ordnen; da dieser wegen UeberfüUe 
von Geschäften abgelehnt, so wandte er &ich an den Car- 
dinal von Ravenna; jetzt sucht er auch Contarini für jene 
Congregation und den für den September anberaumten Con- 
vent in Ferrara zu interessiren. (412) 

., 6. Wien. Aleander an Contarini. Cod. Arch. Vat. 52. 
(Germ.) f. 321b. 

Er nennt Cont. eine der hauptsächlichsten Säulen der 
Kirche, bedauert, dass er seit seiner Promotion den Um- 
gang mit ihm habe entbehren müssen, und bittet um Trost. 
Anhang Nr. 8. (413) 

„ 7. Carpentras. Sadolet an Cochläus. Opp. Sad. I, 264. 

. . . Qiiod absens efficere non possumy scribam ad ampUs- 
sirtmm virum Gasparem Contarenum, tit is et suam et meam 
vicem in te commendando suscipiat addatque ad amorem eum, 
quo te ipse diligit, aliquid praeterea mei honoris et meae erga 
te vohmtatis causa. Quod facturum illum non duhito, tanta est 
virtus hominis et in omneis bonos beneficentia. (414) 

„ IG. u. 17. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 162. 

Der Nuntius in Frankreich hat zwar Pole geschrieben^ dass 
sein Erscheinen bei Hofe dem König angenehm sein würde^ 
allein er selbst fürchtet doch, dadurch den König von Eng- 
land nur zu reizen und so mehr Schlimmes als Gutes zu 
schaffen. — V. S. Rma farä benissimo a mandar il suo libro 
al Pighio. (415) 

„ 18. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 165. 

Die Juden drücken das arme Volk um Avignon sehr. 

Contarini möge Schritte beim Papste thun, um Abhilfe zu 

schaffen. (416) 

., 29. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 

I. 2, m. 
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Er empfiehlt Cont. von neuem die Reform- Angelegenheit 
der Congregation von San Onofrio (afflicti et perturbati or- 
cUnisX ebenso den Jo. Cochläus, der an ihn geschrieben, be- 
klagend den Tod seines Fürsten und den üebergang des 
Landes in die Hände der Protestanten. (417) 

Lug. 7. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 179. 
Pole bittet wieder um Rath und Unterstützung,, zumal er 
ganz niedergeschlagen sei und sich nach Ruhe sehne^ da er 
doch mit alt seiner Thätigkeit nichts erreiche. Sadolet 
könnte bei seiner Tüchtigkeit und Bekanntheit in der Welt 
der Sache Gottes, sei es in Deutschland sei es in Italien, 
grosse Dienste leisten. Contarini möge doch beim Papste 
für ihn sprechen. (418) 

lug. 15 u. 16. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 181. 
Pole trauert über das Unglück seines Vaterlandes^ tröstet 
sich aber mit dem Gedanken, dass er seinerseits jede 
Gelegenheit ergriffen habe, das Unheil abzuwenden. Er 
sucht Trost in der Einsamkeit. Cont. möge beim Papste 
durchsetzen^ dass er nicht bei dem Feste in Rom zu er- 
scheinen brauche^ wo er niemand etwas nützen, sich selbst 
und der Sache aber sehr viel schaden würde, weil seine 
Anwesenheit in Rom die Erfolglosigkeit seiner Mission offen 
documentiren würde. Er habe alle Seinigen in einem Mo- 
mente verloren und sehe den Untergang seines Vaterlandes 
voraus. Er schreibe dieses an Cont., weil er wisse^ dass 
er mit ihm fühle (cid scio meam salutem non minus curae 
esse, quam mihi, nee minus ah eo casum meum deplorari, 
quam a me ipso). — Er beklagt den Tod des Compeggio 
und beglückwünscht zugleich Cont., dass er nun an Stelle 
des Verstorbenen zum Protector der Benedictiner der Con- 
gregation von S. Justina (congregatio Casinensis) erwählt 
sei. Der Papst hat Pole den vacanten .Stuhl von Salisbury 
conferirt; dieser aber hat abgelehnt^ weil er dadurch den 
gutgesinnten Engländern doch nichts nützen, den böswilligen 
aber Anlass zum Lachen geben würde. Ihm stehe jetzt 
die Ruhe höher, als jedes Episcopat; er denke nur an 
Heilung seiner Wunden;, wie der Soldat nach dem Kriege. 

(419) 

„ 16. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11^ 188. 
Pole ist durch Farnese avisirt worden, er solle nach Rom 
zurückkehren, um bessere Zeiten abzuwarten. Er hat aber 
den Abbate di San Salute an den Papst geschickt und ge- 
beten, bleiben zu dürfen, per potere quietamente suspirare'et 
lugere casum patriae et parentum. Wo nicht> so möchte er 
wenigstens an einem einsamen Ort in der Lombardei ver- 
weilen wollen. (420) 

ug. 29. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 190. 
Er bittet Contarini, den Papst umzustimmen, damit er 
von seiner Zurückberufung nach Rom Abstand nehme. 
Vielleicht werde er doch aus der Ferne etwas für England 
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thun können, da es ihm unmöglich scheine, dass solche 
Tyrannei, die sich mit jedem Tage steigere, lange Dauer 
haben könne. Der Nuntius am französischen Hofe hat Pole 
mitgetheilt, es sei nicht des Königs Wunsch, dass er zu ihm 
komme, weil das in England nur Verdacht erregen würde. 
Wenn er eine Mission habe, so möge er sich derselben 
schriftlich entledigen. (421) 

Sept.22. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. 1. c. 11, 191. 

Pole's Bitte ist abgeschlagen; gehorsam bereitet er sich 
zur Reise vor, obwohl er weiss, dass ein Emissär in Eom 
und Umgegend ihm nach dem Leben trachtet. Der Papst 
scheine ihn für eine Legation in Deutschland bestimmt zu 
haben; denn Contarini habe ihm geschrieben, velle me Romae 
adesse, ut ah eius latere discederem. Er möchte gern einige 
Monate bei Giberti in Verona bleiben, um dann unvermerkt 
um Weihnachten in Rom zu erscheinen. Er wünscht sich 
in der Einsamkeit zurückziehen zu dürfen, zumal er gehört, 
dass seine Mutter zum Tode verurtheilt sei, des Königs 
nächste Verwandte nach seiner Tochter Maria, von der er 
so oft gesagt, das ganze Reich besitze kein tugendhafteres 
Weib. Ebenso der Sohn seines Bruders, die letzte Hoffnung 
des Stammes. — Pole betrauert ausserdem den Tod des 
Cardinais von Trient (Bernhard Clesius) und erinnert sich, 
wie die Kirche ausser dieser magna ecdesiae columna noch 
andere feste Stützen verloren habe: den Cardinal von Lüttich 
und den Herzog Georg. Ingemisco prorsus, quoties recordor, 
quos amiswius, vim adver sariorum, et quam parum operae in 
aliis resarciendis facimus. Sed Christi ecclesia est, ipse fundavit. 

(422) 
„ 28. Rom. Lactanzio Tolomei an Contarini. Archivio 
naz. in Florenz. Carte Cerviniane, filza III, f. 1. 

Er berichtet über die Arbeiten an der Redaction der 

Approbationsbulle der Gesellschaft Jesu, namentlich über die 

von Ghinucci gemachten Ausstellungen. Anhang Nr. 9. (423) 

Oct. 6. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 46. 

Pole ist abgereist. Sadolet beklagt die Schicksalsschläge, 
die ihn getroffen haben, und macht dafür die Fürsten mit 
verantwortlich. Er empfiehlt Cont. seine Diöcesanen, welche 
eine Gesandschaft nach Rom geschickt haben, um Schutz 
und Hilfe gegen die Erpressungen der zu sehr privilegirten 
Juden zu erlangen. (424) 

„ 12. Wien. Cochlaeus an Ccyntarini. Cod. Arch. Vat. 37 
(Trident.). f. 153. 

Im Juli hat er von Stolpe aus an Contarini geschrieben 
und ihm mitgetheilt, was er und die Katholiken alles nach 
dem Tode des Herzogs Georg erduldet. Cochlaeus selbst 
ist zum Canonicus in Breslau erwählt worden. Nun befindet 
er sich in Wien, um bei Aleander die Bestätigung des neu- 
gewählten Bischofs von Breslau, Balthasar Promnitius, zu 
erwirken. Da dieser hiezu nicht bevollmächtigt ist, so 
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wendet sich Coclilaeiis an Contarini mit der Bitte, er möge 

den Papst zum Erlass eines Breve bestimmen^ durch welches 

der Bischof das Recht erlangen sollte, von seinen Ländern 

Besitz zu nehmen und sich von den Unterthanen den Eid 

der Treue schwören zu lassen. Anhang Nr. 10. (425) 

Oct. 16. öanBenedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 124. 

Er bittet Cont. um Intercession bei der Republik A^enedig 

für einen Mönch und hofft Gewährung seiner Bitte per sua 

naturale indinazione allo aiuto cli tutte le cause pie e per la 

particolare protezione della religione nostra, della quäle esso 

pur si ritrova essere memhro. (426) 

„ 17. Verona. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 200. 

In Verona angekommen, findet Pole einen Brief Contarini' s 
mit der Nachricht, dass er daselbst bis Weihnachten bei 
Giberti (dahenissimo vescovo) bleiben dürfe. (427) 

„ 19. Verona. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11^ 201. 

Unwichtig. (428) 

„ 25. Verona. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 202. 

Er ist beunruhigt, weil er wieder Briefe erhalten hat^ die 
ihn nach Rom rufen. Contarini möge für ihn interveniren. 

(429) 
Nov. ? Rom. Contarini an Stefano Tiepolo. Cod. Arch. 
Vai 2912. f. 62. 

Als Protector der Casinenser Congregation von S. Justina 
in Padua bittet er um des Adressaten Vermittelung bei der 
Signorie, dass der unglückliche Majeto, nunmehr seit einiger 
Zeit Mönch von San Benedetto in Mantua^, und zwar di 
bona et vera penitentia über seine Thorheit, wegen Gefahr 
der infamia et scandalo für die Congregation von der taglia 
befreit werde. (430) 

„ 3. Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Cla- 
rissimorum virorum .... epistolae. Belluni 1840. p. 11. 
Er ermahnt sie, dem Volke mit gutem Beispiele voran- 
zuleuchten, belobt diejenigen, welche die von ihm getrof- 
fenen Anordnungen bezüglich ihrer Studien und Unterweisung 
der Jüngern Kleriker beobachtet^ tadelt die Säumigen. Diese 
werde er^ wenn er im nächsten Frühjahre seine Diöcese be- 
suche^, zur Rechenschaft ziehen. (431) 

„ 15. Parma. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 125. 

Cont. hat sich,, als der Papst seine Reise antrat, nach 
Luretto begeben, ist aber schon zurückgekehrt. Cortese hat 
in Parma den durchreisenden Legaten Cardinal Farnese 
besucht und von diesem erfahren, dass Pole sich in Verona 
befinde und dort den ganzen Winter bleiben wolle. (432) 
„ 21. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di BoL 
L .2, 67. 

Er bittet Cont., vom Papste geistliche Gnaden für ein 
von Bald. Tarrenzio gestiftetes Hospital zu erwirken. (433) 
)eG. 9. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di ßol. L 
2, 68 sq. 
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Er antwortet auf Einwendungen Contarini's gegen mehrere 
Stellen seines ersten Buches de exstructione ecdesiae und 
giebt zu, dass er sich klarer und präciser hatte ausdrücken 
und einige weniger passende Termini vermeiden können. 
— Er beklagt den Tod des Simoneta. (434) 

Dec. 9. Carpentras. Sadolet an Joannes Salviati. Opp. 
Sad. II, 70. 

Er übersendet Salviati die ersten zwei Bücher seiner 
Schrift de ecßstructione catJiolicae ecdesiae, damit er sie durch- 
lese und dann nach Rom an Contarini schicke, nt ihi quo- 
que tanti viri gravitate et scientia et eorum quos ille adhibuerit 
iudicio düctms 'perpendi et omni ex parte excuti diligenter 
possit. (435) 

„ 10. Rom. Contarini an .... Cod. Arch. Vat. 2912. f. 58. 

Contarini hat sich beim Kaiser beklagt, dass ihm die 

auf das Bisthum Pamplona ihm gewährte Pension nicht gezahlt 

worden. (436) 

„ ? Contarini an den Bischof von Pamplona. 1. c. f. 64. 
Er monirt die Zahlung der um Weihnachten fälligen 
Hälfte seiner Pension, da er sich bei seinem geringen Ein- 
kommen und der herrschenden Theuerung in Noth befinde 
(ritrovandomi per la poca provisione, che io ho al mio vivere, 
in grande necessitä maxime con questa carestia). (436) 

,, 23. Eugubbio. Fregoso an Contarini. Quir. III, CCLXXIV. 
. . . Fer V allegrezza, che V, S. Rma mostra per la lettera 
... io comprendo^ che quella habhia fatto opera in questa mia 
p)romotione al tutto contraria al desideno mio, del che benche 
ne li resto obbligatissimo per il giuditio, che quella fa di me, 
ingannata dalla benevolenza, che mi porta ... Er möchte 
durch Cont.'s, Bembo's und Pole's Vermittelung beim Papste 
gern die Erlaubniss erhalten, bis zur neuen Ernte in. seiner 
durch Theuerung schwer heimgesuchten Diöcese bleiben zu 
dürfen. (438) 

,, 24. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 78. 

Der aus Schweden vertriebene Erzb. Johannes von üpsala 

hat Sadolet um Fürsprache beim Papste gebeten. Diesen 

empfiehlt nun Sadolet dem Contarini. Ir beklagt den Tod 

des Card. S. Crucis (Quignonez). (439) 

„ 27. Rom. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III^ CCXVII. 
Gratulationsschreiben an Marcello Cervini wegen dessen 
Erhebung zum Cardinalat. Wie er (Cont.) dem Alter nach 
des Cervini Vater sein könnte und im Collegium ihm Bruder 
sei, so wolle er ihm nun auch amorevölissimo padre, fratello 
et servitore sein. Er ermahnt ihn dann, nicht zu vergessen 
seiner solita integritade et virtute, einmal wegen seiner Stellung^ 
zu der ihn Gott berufen, dann um das Urtheil des Papstes 
zu ehren et anche al testimonio, cK io di quella publicamente 
ho fatto, al quäle sono certissimo, che V. S. Rma risponderä 
molto piu largamente con V opere, cW io non ho dimostro con 
parole: cosl la bontä di Dio li doni gratia di crescere et ad" 
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operarsi al hen suo. Cont. bedankt sich bei ihm und dem 
Cardinal-Legaten, dass der Papst ihm auf deren Intercession 
die Gunst erwiesen di assicurare la mia pensione sopra la 
legatione di Bologna , del che mi trovo molto contento. (440) 

539. ??]. Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arch. Vat. 
2912. f. 24. 

Cont. lobt seinen Vicarius wegen guter Verwaltung seiner 
Diöcese ßelluno. Im nächsten Frühjahre will er seine 
Heerde besuchen. Inedita Nr. 40. (441) 

1540. 

Capitoli della congregatione del Gesii confirmati 
da Paulo HI.i) 1. c. f. 145—146. 

Entwurf zur Bestätigungsbulle der Gesellschaft Jesu. 
Derselbe weicht am Anfang und Schluss von der bekannten 
Bulle Paul's III vom 27. Sept. 1540 vielfach ab. Am 
Schlüsse eine Bemerkung von Contarini's eigener Hand, 
woraus dessen Antheil an dieser Bulle ersichtlich wird. 
Inedita Nr. 41. (442) 

„ Modus concionandi Rmi Contareni. 1. c. f. 160—167. 
Cod. Ambros. R. 104. 

Inedita Nr. 42. (443) 

an. 17. Carpentras. Sadolet an Pole. Opp. Sad. II, 45 sq. 

De te ipso, mi Pole, quod Romam salvus perveneris, quod 

ipso primo in introitu in duo lumina nostri oi^dinis incideris, 

Contm'enum et Bembum, quod fueris ah optimis, amicissimis 

praestantissimisque hominibus summa cum laetitia et hilaritate 

acceptuSy et gratulor tibi et mihi plurimum gaudeo Nos 

hie audivimuSy quae comitia habita sunt, ad quae tu tempore 
ipso advenisti . . . ubi singula ad nos rectius et distindius fuerint 
allata, tum constituemus, quid nobis etiam agendum sit et quibus 
quatenusque gratulandmn. (444) 

, 24. Rom. Contarini an . . ... Cod. Arch. Vat. 2912. f. 49. 
Unwichtig. (445) 

^ 26. Rom. Contarini an den Cardinal von Ravenna. ^) 
Archivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza 11^ filza XXVII. 
. . . Ne minor apiacer mi ha aportato, quanto mi scrive V, 
S. Rma dein studii sui volti alla scriptura sacra et ad Augih- 
stino de civitate Dei. Spero nella bonta divina, che ogni giorno 
la fara piu consolato et contento versando in questa lectione et 
li dara forsi occasione di conferire meco per lettere qualche sua 
speculatione over dubitatione, come suole occorrere a quelli, che 
legono. Mi e stato anchora gratissimo lo intendere, che ha 
chiamato a se alcuni homeni docti, cum li quali conferendo la 
potra andare molto avanti nelli studii delle scientie et della 
tlieologia christiana. Siehe spero, che la sii molto per ringratiare 



1) Cfr. Pallavicini. hist. coüc. Trid IV. 13, 1. — Raynald 1. c. p. 518. 
'^) Der Brief ist von Contarini eigenhändig geschrieben und mit| seinem 
egel geschlossen. 
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V altissimo dio di questo infoHunio, et cum la experientia co- 
gnoscere^ quoniam düigentihus deum om7iia cooperantur in honum, 
et dwe cum David: Bonum mihi, quia humiliasti me et discani 
iustificationes tuas. La cura che la mi scrive di voler poiiere 
al suo episcopato diRavenna sera gratissima a dio et di grandissima 
satisfactione a quelli populi et di huono eocemplo a chiesa uni- 
versalßf la quäle a questi tempi ne ha grandissimo hisogno. (446) 
Febr. 4. Amiens. Cervini an Contarini. Quir. 1. c. III^ COXVIII. 
Antwort auf Oontarini's Brief vom 27. Dec. 1539 . . . 
Vedo, quanto ogni dl mi si accreschino li ohlighi con V. S. Rma, 
quäle non solo per la sua coHesia mi ha mostrate sempre molte 
carezze, ma (quel che pochi soglion fare) mi ha detto il vero 
et trattatomi non da servitore, cK io sono, ma da ßgliolo. Er 
dankt ihm für das gute Zeugniss, dass er ihm bei dem 
Papste gegeben^ und verspricht, seine Erwartungen zu 
rechtfertigen. (447) 

„ 5. Rom. Contarini an Joannes Grenesius Sepulveda. 
Opp. 255—256. 

De ratione anni. (448) 

[1540] ?? Joannes Genesius Sepulveda an Contarini. I. c. 
256—258. 

Antwort auf den vorstehenden Brief. (449) 

„ 27. Rom. Contarini an Cervini. Cod. Trident. 96. f. 30— 31. 
Quir. 1. c. III, CCXIX. 

Empfehlung des Danesius, talche possa vivere et attendere 
alli studii suoi, che prometto V. S. Rma. che in aiutar questo 
homo dabene faremo cosl santa et laudevole opera, come si possa 
fare in quäl altra si voglia persona. . . . AI giuditio mio poche 
sono le persone dotate delle rare qualitä, che e lui, et parmi da 
ringratiare Dio, quando ci dona occasione di poter far bene 
a tali. (450) 

März ? Rom. Contarini an den Card. v. Ferrara. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 50. 

Cont. bittet den Cardinal, er möge durch die Vermitte- 
lung des Königs von Frankreich die Befreiung seines natür- 
lichen Bruders, eines Contarini, der mitsammt seiner Habe 
vom Türken gefangen gehalten werde, erwirken. (451) 

„ 7. Forli. Gio. Giudiccioni, Bischof von Fossombrone, 
an Contarini. Opere di Monsig. Gio Giudiccioni. Venezia 
1780. p. 282. 

Er empfiehlt Contarini ein Kloster in Porto di Ravenna, 
dessen Protector der Cardinal war. Diesen schätzt der 
Bischof mehr als das ganze Collegium der Cardinäle (della 
quäle per V infinita bontä e virtü sua teugo piu conto che di 
tutto il collegio de' Cardinali). (452) 

„ 9. Breslau. Cochläus an Contarini. Ein Bruchstück bei 
Od. Raynald 1. c. p. 520. 

Während die Prälaten in Deutschland, sei es aus Träg- 
heit sei es aus Verzweiflung, unthätig sind, bieten die 
Lutheraner alles auf, ihre Secte auszubreiten und zu be- 
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festigen, ordiniren Superintendenten, unterrichten in den 
Schulen fleissig die Kinder, schüren den Hass gegen den 
Papst, verschaffen ihren Predigern sowie Schulrectoren ein 
reichliches Einkommen, wie z. B. in Breslau durch Ein- 
ziehung der Messstiftungen geschehen sei. Ueberall greift 
die Häresie um sich; sie wird gepflegt in den Schulen, 
Predigten, durch Verbreitung von Schriften. (453) 

ilärz 13. Eichstädt. Eck an Contarini. Bei Od. Rayn. 1. c. p. 520. 

Er schildert den traurigen Zustand der Kirche und macht 
Vorschläge zur Wiederherstellung der gesunkenen kirch- 
lichen Zucht. (454) 
„ 17. Contarini an den Cardinal von Ravenna. Arch. naz. 
zu Florenz. Armadio II, stanza II, filza XXVII. 

Cont. hat dem Cardinal beim Papste die Erlaubniss zu 

einer Reise nach Venedig ausgewirkt und bittet ihn, bei 

seinen Brüdern einzukehren.-^) (455) 

„ 20. Rom. Contarini an Don Timoteo. Cod. Arch. Vat. 

2912. f. 51. 

Cont. zeigt an, dass er an Stelle des abwesenden Card, 
von Mantua und des erkrankten Card, di San Severino das 
Viceprotectorat über die Congregation übernommen habe. 
Da der Papst Kunde erhalten über gewisse Unordnungen 
und mali costumi in der Congregation, und ihn beauftragt 
hat, Wandel zu schaffen, so fordert er den Adressaten auf, 
ihm anzugeben, welches diese Unordnungen seien und wer 
die Schuld daran trage, wie diesen am besten abzuhelfen 
sei, endlich ihm acht bis zehn Patres namhaft zu macheu, 
durch die er sich wahrheitsgemäss über alles informiren und 
bierathen lassen könnte. Inedita Nr. 43. (456) 

„ 27. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 126. 

. . . Parmi aver inteso, che V. S. Rma sia per venir questa 
estate a Venezia, la quäl cosa se e cosl, quello sarä il nostv 
viaggio. In queste nostre parti mira feruntur di Alemagna 
degli movimenti de' Luterani, quali per alcuni si dicea, che 
fossero sopiti, e m' erano stati mandati alcuni capitoli quasi 
piü che cristiani; ma ho compreso^ che sono finti per un opera 
del Melantone, che novamente m' e capitata alle mani, nella 
quäle reprende, corregge, castiga nominatamente tutti gli dottori 
et Greci et hatini, che sono stati dopo gli apostoliy e al giudicio 
mio spesse volte, in quelle cose, neue quali piü che neW altre 
meritano d' essere commendati. Non dirö poi della moltitudine 
d altri libri che alla giornata nascono, e sono non solamente publica- 
mente letti, ma ancora appreziati, per il che volontieri intenderei, se 
si petisamai di provvederviy vel si haec cura sit in ministris. Ho 
intesa la venuta di Monsignor Rmo di Salerno a Roma) la quäle 
mi e stata di grandissima consolazione, che io pensOy che ne debbia 
pigliare V. S. e gli Rmi Bembo e Inghilten^a. (457) 



1) Das Schreibeu ist von fremder Hand, aber von Contarini unterzeichnet, 
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Apr. 12. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. CortI, 127. 

Er fordert Cont. auf, mit Pole für den Sommer nach 

Monte Casino zu gehen, perche in vero e loco veramente 

religioso. (458) 

„ 23. Carpentras. Sadolet an Fregoso. Opp. Sad. II, 40. 
Er beglückwünscht ihn zu seiner Erhebung zum Cardinal 
und freut sich, dass sie beide bald in Rom zusammen sein 
und des Umganges eines Contarini, Pole, Bembo geniessen 
würden (quod habebimus magnos viros omnique praeditos vir- 
tutis et religionis studio, integernmos ornatissimosque Cardinales, 
Contarenimij Polum, Bembum aliosque satis muUos, qui de re- 
publica optime seniientes et animorum concordia et suavitate 
convictus nobiscum coniuncti erant). (459) 

„ 21 u. 26. Gent. Farnese an den Papst. Archivio naz. in 
Florenz. Carte Cerviniane, filza 1, Nr. 81. 

Er theilt dem Papste mit^ dass der Kaiser die Absicht 
habe, ein Religionsgespräch zu veranstalten, und für das- 
selbe gern Contarini als Legaten bestimmt sehen möchte 
(conteritandosi questa Maestä pvU di S. Signoria Rma in questo 
convenfo che de altro). (460) 

„ 24. Rom. Contarini an Cochlaeus. Cod. Arch. Vat. 2912. 
f. 47. 

Antwort auf zwei Briefe des Cochlaeus. D'eser hat sich 
unter Vermittelung Contarini's um Gnadenerweisungen beim 
Papste beworben. Paul III hat in Folge dessen den Bischoi 
von Trient angewiesen, ihm bei nächster Vacanz ein Cano- 
nicat oder eine andere Dignität zu verleihen. Auf einen 
zweiten Brief, worin Cochlaeus vom Tode des Herzogs Georg 
gesprochen und dem er eine Schrift Melanchthon's beigelegt^ 
will Cont. später antworten. Inediia Nr. 44. (461) 

„ 24. Rom. Contarini an Eck. 1. c. f. 47. 

Er lobt Eck als Vorkämpfer der Katholiken in Deutsch- 
land und versichert ihn der Huld des Papstes. Eck hat ihm 
ein Verzeichniss aller seiner Schriften gegen Luther über- 
schickt und sich erboten^, ihm dieselben aus Deutschland 
zuzusenden. Cont. lehnt ab. Inedita Nr. 45. (46^) 

„ 24. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 
I, 129. 

Der Cardinal Ippolito d' Este ist durchgereist; Cortese 
hat mit ihm viel gesprochen über Contarini e di quelle cose 
che da lei [Cont.^ sono desiderate; per il che, beuche del resto 
sia persona al giuditio mio molto reservata, ci siamo perb assai 
profundati nel parlare delli modi, nelli quali si procede circa 
dare ordine alle cose della chiesa a tale che mi pare esserne 
rimasto informatissimo. E beuche assai ci veda che fare^ nietite 
di manco ho havuta grandissima consolasione, parendomi vedere 
in quel Signore una ottima voluntä, una indole grande e mente 
siucerissima, e se averä appresso di se qualche persona di buon 
consiglio e timore di Dio, spero, che delba riuscir molto utile 
per Santa chiesa. — Der Papst verlangt wieder, wie vor 
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zwei Jahren, von der Congregation 20^000 Ducatoni. Cor- 
tese bittet Cont.^ er möge sich beim Papste um Herab- 
setzung der Auflage verwenden. (463) 
Apr. 26. SanBenedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 1, 130. 

Ordensangelegenheiten. (464) 

„ 28. Rom. Contarini an Giberti. \) Mon. di Bol. I. 2, 83. 

Er theilt Giberti den Wunsch des Papstes mit, dass er 
nach Rom komme si per rispetto clel voler esegidr la riforma 
giä da tanto tempo traltata, come etiandio per alcuni altri im- 
portanti hisogni di S. Sant. und mahnt ihn^ zugleich Namens 
der Freunde, sich sofort auf den Weg zu machen, um dem 
Verlangen des Papstes zu entsprechen, sowie wegen des 
allgemeinen Nutzens, den er an der Curie schaffen könnte 
(il hen puhlico che risulterä della praesentia di V. S. Rma in 
questa Corte). (465) 

^ai 2. SanBenedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 130. 

Wahlen in der Congregation. Bitte um Verminderung der 

Auflage von 20,000 Ducatoni. (466) 

„ 15. Rom. Der Cardinal Camerlengo (Guidascanio Sforza di 

Santa Fiore) an Farnese. Carte Cerviniane, filza 2, Nr. 7. 

Der Papst hat als Legaten in erster Reihe Contarini 
designirt,, indessen ist ihm auch Carpi genehm (nel quäl 
principalmente S. Sant. disegna, se hen Carpi non li dispiaceria 
per essere molio universale). (467) 

,, 19. Venedig. Giberti an Contarini und Pole. Opp. 
Giberti p. 245. 

Bei den Anfeindungen, die er durch seine Canonici er- 
leidet, freut sich Giberti über das Vertrauen des Papstes, 
das ihm durch die Berufung nach Rom zu Theil geworden, 
bittet aber trotzdem seine Freunde, • sie möchten ihm die 
Gunst erwirken, entweder überhaupt zu Hause bleiben, oder, 
da er augenblicklich an Fieberanfällen leide, seine Romreise 
auf eine bessere Jahreszeit hinausschieben zu dürfen. (468) 
„ 24. Ferrara. Der Card. v. Ravenna an Contarini. Quir. 
1. c. III, CCLIX. 

Er ist in Venedig gewesen und hat sich an dieser wunder- 
baren Stadt und Umgegend erfreut, hat auch Contarini's 
Brüder Tomaso und Vincentio kennen gelernt, die ihm 
mit grösster Liebenswürdigkeit entgegen gekommen sind. 
Er nennt Venedig unica bellissima cittä und des Cardinais 
Brüder rai'i coHessimi et nohilissimi gentilhuomini. (469) 

^ 26. Rom. Contarini an Morone. Mon. di Bol. I, 2, 80. 

Er zeigt Morone seine Ernennung zum Legaten für 
Deutschland an. lo conosco questo peso esser sopi^a le forze 
mie, mi confido nella hontä di Dio, che ml abhia a soccorrere, 
cK altramente sarei perduto. (470) 



1) Vgl. Cod. Vallicell. I, 56. Brevia ad a. 1540. Nr. 141: Episcopo Ve- 
•oneiisi. Veuiat pro reformatioiie prosequenda. 27. April 1540. ^ 
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Mai 26. Rom. Contarini an Sadolet. Mon. di Bol. 1. 2, 81. 
Dieselbe Anzeige. Die Mission übersteige freilich die 
Kräfte seines Geistes und Körpers: tuttama per ohhedire et 
cercare in questa ultima parte della mia vita fare cosa, che sia 
in honore di Dio quanto piü posso, V ho accettato wlontieriy et 
fra doi giorni N. S. mi darä la croce, poi mi metterb a Ca- 
mino prima ch^ io possa. Dio volesse, che in questa cosl impor- 
tante impresa havessi per compagno V. S. Rma, che mi pareria 
essere allegerito d una gran parte del peso et viverei Tnolto piit 
contento; ma poi che a Dio piace cosl, mi contentarö godere 
V. S. Rma con lettere, non potendo fare altramente, La prego 
a scrivermi et a ricordarmi et admonirmi di tutte quelle cose, 
che li parerä mi siano di hisogno, delle quali so clü ella s' intende 

et io desidero mi siano ricordate La prego y che voglia 

pregare et fare pregare Iddio per me, che se mai hehhi hisogno 
eleu aiuto divino. (471) 

„ 26. Rom. Contarini an Marcello Cervini. Mon. di Bol. 
I. 2, 84. 

Dieselbe Anzeige seiner Ernennung zum Legaten für 
Deutschland im Consistorium am 21. Mai. (472) 

^ 26. Rom. Contarini an Eck. Cod. Arch. Yat. 2912. f. 43. 

Er macht ihm dieselbe Anzeige und giebt seiner Freude 

Ausdruck, dass er bei dieser Gelegenheit Eck werde näher 

treten können. Inedita Nr. 46. (473) 

„ 29. Macerata. Card, de Carpi an Contarini. Quir. IIJ^ 
CCLXXII. 

Mit grosser Befriedigung hat er den Entschluss des 
Papstes vernommen^ Cont. als Legaten auf den Reichstag nach 
Deutschland zu entsenden, da die Zeiten derart seien, dass 
seine Ge^jenwart dort mehr als nothwendig sein werde. 
Gott werde Cont.'s gute Absichten gewiss mit seiner Gnade 
unterstützen in tanto servitio della povera et affanata chiesa 
sua. Cosl S. D. M. dia gratia possiamo una volta veder quäl" 
che lume di speranza non vana. (474) 

Juni 3. Casteldurante. Leonora Gonzaga de la Rovere an 
Contarini. .Quir. III, CCLXXIII. 

Empfehlung eines Don Giovanni da Siena für eine Stelle 
an der S. Casa von Loretto. (475) 

„ 5. Rom. Farnese an Cervini. Vgl. Pallavicini IV. 11^ 3. 

Er zeigt ihm die Designation Contarini's zum Legaten 

für Deutschland an. (476) 

„ 8. Rom. Contarini an den Bischof von Eichstädt. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 42. 

Contarini benachrichtigt den Adressaten, dass man seiner 
Bitte^ auch nach seiner Wahl zum Bischof von Eichstädt 
die Präpositur von Würzburg behalten zu dürfen, nicht 
habe willfahren können, weil der Papst dieselbe bereits 
dem Erzbischof von Mainz für den Fall der Vacanz zuge- 
sagt habe. Man habe nun den Ausweg gefunden, ihm (dem 
Bischof} zwar die Probstei zu belassen^ sie aber mit einer 
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Pension zu Gunsten des Mainzer's zu belasten. Inedita 
Nr. 47. (477) 

mi 9. Hom. Farnese an Cervini. Vgl. Pallavicini IV. 11, 3. 

Er theilt ihm mit, dass die Entsendung Contarini's liin- 

ausgeschoben worden. (478) 

„ 11. Hagenau. Morone an Farnese. Lämmer^ Mon. Vat. 273. 
. . . Da Roma e venuta una staffetta con lettere de V agente 
costi a questa M.y s' e divulgato la creatione del Rmo Contareno 
alla legatione di Germania. Et insieme hanno divulgato, che 
N. S» trepida et per nessuno modo viiole^ che la Germania si 
concordi, la quäl voce e molto odiosa et dubito venghi da Roma. 

(479) 

„ 15. Brüssel. Poggio an Contarini. Quir. 1. c. III^ CCLXXI. 
Antwort auf Cont/s Brief vom 26. Mai. . . . Fui alla 
Maestä Ces. a dirli della deputatione di V. S. Rma a quella 
impresa et feci le raccowandationi sue; le acceptb certo grata- 
mente et volendo io dire delle qualitä di V. S. Rma et äffe- 
ctione sua verso lei, wü interruppe dicendoy quanto ne sentiva, 
laudando la electione et fra V alt^^e cose replicö clue volte, cK era 
molto suo amico V S. Rma. (480) 

„ 19. Ponteccliio. Der Card. d'Jvrea an Contarini. Quir. 
III, CCLXXIII. 

Empfehlung eines Messer Galeazzo Serafini. (481) 

„ 19. Hagenau. Morone an Contarini. Quir. 1. c. III_, 
CCLXII. 

L' electione di V. S. Rma a questa impresa mi e stata sin- 
golarmente grata et e stata conforme a la ragione et prudenza 
di N. S. et di quel Sacro Collegio et al hisogno delle cose di 
qua, et spero sarä utile, mediante la gratia del Signore Dio, a 
provedere a tanti disordini. Er legt einen Brief Cervini's 
bei, aus welchem ebenfalls hervorgehe, dass er Contarini's 
Wahl erachte opportuna per servitio di Dio e per honore della 
sede opostolica; er erklärt sich bereit, Cont. in allem zu 
Diensten zu sein, macht auf das Gefährliche des Convents 
aufmerksam und berichtet, was bisher geschehen. Von 
König Ferdinand, dem Contarini's Ankunft sehr lieb (commen- 
dando molto la persona sua secondo V informatione, che ha di lei), 
hat er bereits angesichts der Gefahren einer Eeise durch 
so viele lutherische Länder einen salvus conductus erwirkt. 

(482) 

„ 19. u. 24. Brüssel u. Brügge. Cervini an Contarini. 
Mon. di Bol. I. 2, 85. Quir. 1. c. III, CCXX. 

Antwort auf Cont.'s Brief vom 26. Mai. Er freut sich 
über die Wahl Cont.'s und räth ihm, sich sofort nach seiner 
Diöcese Cividale zu begeben und dort das Weitere abzu- 
warten. Der Kaiser wünscht dringend, dass der Legat sich 
schnellstens zu dem Convente begebe, per valersi forse della 
presentia sua appresso gli altri, che si mostrano difficili a venire. 
— Er hat von Rom Nachricht, dass Cont. am 9. Juni leider 
(cosa di che ho preso grandissimo discontento) noch nicht von 
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Rom abgereist gewesen; Morone hat er beauftragt^ ihn von 
allen Verhandlungen genau zu unterrichten. (483) 

Juni 26. Rom. Farnese an Cervini. Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerviniane, filza. 2. Vgl. De Leva^ la concordia re- 
ligiosa in Ratisbona e il Cardinale Gaspare Contarini (Ar- 
chivio Veneto t. IV, p. I, 25). 

Cervini erhält Anweisung^ trotzdem er zum Legaten 
auch für den Reichstag ernannt sei, sich dennoch nicht 
zum Kaiser zu begeben, come al capo, dal quäle ha da 
dependere finalmente ogni cosa. Et per questo rispettOy in 
caso che pur hisognasse mandar legato alla dieta, si fece la 
deputazione del Rmo Contarino. Der Papst freut sich, 
dass auch der Kaiser für Cont. sei^ che nel resto le qualitä 
et letteratura di S. Sigiioria Erna non potriano piu piacere ne 
pik parere a proposito a S. Beatitudine. (484) 

[Juni 26.]^) Rom. Contarini an Cervini. 1. c. XXII^ Nr. 1^ 8. 
Im Namen Farnese's präcisirt Cont. die Stellung des 
apostolischen Stuhles und somit der päpstlichen Bevoll- 
mächtigten zu den bevorstehenden Verhandlungen über die 
Religion. Inedita Nr. 48. (485) 

„ 26. Hagenau. Morone an Contarini. Quir. 1. c. III, CCLXVT. 
. . . Notißcai a V. S. Rma il desiderio di questo Serenissimo 
Re della venuta sua et V opinione mia, in la quäle ancora 
persistOj pensando sia hene (anchorache le cose dovessero andar 
in rovina) V, S. Rma trovarsi qwi, essende richiesta da questa 
Maestä; per che almeno N. S, non potra aver colpa ne esser im- 
putatOj che in tutlo non hahhia satisfatto al debito suo. Damit 
Cont. sicherer und schneller reisen könne^ hat Morone dem 
Courrier sofort einen königl. Geleitsbrief für Cont. mitgegeben 
und einen Brief an das Regiment von Innsbruck, damit der 
Legat von dort eine Begleitung erhalte. . . . Se quella, 
come spero et desidero, si risolverä di venire, mi par raccor- 
darlij che la celeritä potra esser utile alla presente causa. . . . 
La S. V. Rma venghi di huon animo, che spero, che Dio non 
ahhandonerä la causa sua et per instrumento della persona di 
quella voglia operar qualche hene o almeno impedir qualche 
gran male. (486) 

„ 29. Rom. Contarini an Cervini.^ Quir. 1. c. III, CCXXI. 
Er hat seit seiner Ernennung zum Legaten für Deutsch- 
land nicht an Cervini geschrieben, weil er gedacht habe, in 
den nächsten Tagen abzureisen. . . . Dopo che parse a 
N. S. ritardare la partita mia et forsi esser hono far'' una de- 
liberatione per le cause prudentemente ponderate per S. Sant,, 
non mi parve convenirsi a me altramente ingerirmi. (487) 

Juli 1. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 82. 

Antwort auf Cont.'s Brief vom 26. Mai. — Per il hen 

publice m' allegro sommamente, sperando se mai sl pue sperare 



1) Nach dem Inhalte zu schliessen, halte ich diesen Brief für das bei 
Fallaviciui IV. 11,3 erwähnte Schreiben Farnese's an Cervini vom 26. Juni 1540. 
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die te cose di quella provincia si dehhono acconciare, che ciö 
dehba precipuamente seguire per opera et huoni consigli di V. S. 
Brnüy se Dio d farä grazia, che le volontä degli uomini si ac- 
cordino con li suoi diritli et sanii disegni. lo veggo bene, sie- 
come V. S. Rma si presupone, che V impresa e fatta difßcile 
per la lunga dilazione de' rimedi, ma pur la gran fede^ che io 
ho nella prudenza et autorita. d,i quella, fä che io speri, che la 
sia per avanzare iutte le difficoltäy se, come ho detto di sopra, 
le sarä permesso di trattar le cose ex animi sui sententia. (488) 
i 4. ? Cervini an [FarneseJ, Cod. Trid. (Bibl. Civica) 95. 

Hora S. Beatitudine con le pai'ole in 7nano pia,Gendoli manda 

piu sicuramente il Rmo Contarini in Germania et fa tornarme, 

cosa che io desidero grandemente. (489) 

4. SaiiBenedetto. Cortese au Contarini. Opp. Cort. I, 132. 

... Io era in espettazione grande della venuta di V> S, Rma 
in queste imrti, della quäle e da Roma e da Venezia avea cer- 
lissimo avviso; ma subito mi e stata tagliata questa speranza. . . . 
Foo'si che quello, che al presente ci e stato negato, ne sarä con- 
cesso un^ altra volta con maggior frutto. Di qua si dicono cose 
grandi e j^azze de^ Luterani, che procura^io pur stracciare questa 
inconsutile tunica del Salvatore. Ä giorni passati mi e capitata 
neue mani mH opera fatta pter lo episcopo di Colonia intitolata 
concilia Coloniensia, della quäle pare a me non avere visto piu 
sincera^ piu modesta, pia e vera opera, poiche suscitarono queste 
eresie abbominande; e pare a me, che con gravide ingegno, 
dollrina e pietä instruisca tutti li cristiani, ed evetia le muni- 
zioni dein eretici. E perche io mi persuado, che V. S. Rma 
la debbia aver vista, mi sarä gratissimo, che la si degni di 
scrivermi il parer suo, accioche io forsi non m' ingannassi di 
giudicio, perche firü ora parmi non vi aver visto cosa alcuna, 
che non sia summamente religiosa e pia; anzi che possi essere 
forma a tutti li altri episcopi per rlformare se stessi e le sue 
diocesi. ßon V idtima nostra, che io scrissi a V. S. Rma, vi era 
alligata tma orazione del nostro padre D. Isidoro. Con questa 
ne e alligata nn^ altra, quaV e quella parenesi fatta a' Luterani, 
quaV e propria di V. S. per essere a Lei dedicata. (490) 

7. Hagenau. Morone an Farnese. Lämmer, Mon, Vat. 285, 

. . . Se Mons. Rmo Marcello non mi havesse dato qualche nuova 
di Roma, io ancora non sapria , . . la dimora del Rmo Con" 
tareno, quäle S. S. Rma mi scrive non era ancora partito alli 
9 del passato et mi aggionge la causa. Da ilim Cervini von 
Genf geschrieben, Cont. werde am Anfange des Juni von 
Eom abreisen und sich nach Belluno begeben, so hat Morone, 
um seine Ankunft zu beschleunigen, ihm bereits einen Courrier 
con salvocondutto et compagnia del re entgegengeschickt,, was 
nun alles umsonst gewesen. (491) 

13. Rom. Farnese an Cervini.^) Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerv. filza 2, Nr. 17. 

1) Nach Pallavicini, IV. 11, 5 war Oerviui mit der Si^stiriiug' der Abreise, 
lt. 's nach Deutschland durchaus nicht einverstanden. 
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Quanio alla partita del Contarini i?er Germania [worauf 
Cervini gedrungen], S. Sant. non sta ancora hen resoluta, non 
gli 'parendOj che le cose della diela vadino a quel buon Camino, 
che saria ragionevole. (492) 

Juli 14. Rom. Oontarini an den König Ferdinand. Mon. di 
Bol. 1. 2, 87. 

iVntwort auf einen Brief Ferd.'s aus Hagenau, worin er 
den Legaten ersucht hatte, so schnell als möglich zu dem 
Reichstage zu kommen. Er theilt ihm mit, dass seine Reise 
nach Deutschland hinausgeschoben worden sei, betont die 
Nothwendigkeit der kirchlichen Einheit unter dem Bischof 
von Rom und stellt der Frömmigkeit Ferdinand's, den er 
aus der Zeit^ da er venetianischer Orator in Flandern war, 
näher kenne, das beste Zeugniss aus. (493) 

„ 15. Rom. Contarini an Cervini. Quir. 111, CCXXII. Mon. 
di Bol. I. 2, 88. 

Antwort auf Cervini's Brief vom 14. und 24. Juni. . . . 
Hora V. S. JRma ha inteso, come sono soprastato in Roma et 
quello c' ha mosso N. S. a non eicpedirmi. lo sempre sarö 
obedientissimo a S. Sant., la quäle con la sua molta prudenza 
conoscera. henissimo il tempo di mandarmi, si come quella che 
vede et intende ottimamente il tuito; et io volentieri non mancarö 
di affaticarmi per V honore di questa Santa Sede et di S. Beati- 
ludine in ogni occasione. V. S. B,ma, la quäle si trova in fatio, 
poträ henissimo iuddcare sopra tntto questo negotio et che fine se 
ne possa sperare et avisarmi parendoli alcuno advertimento 
sopra questa cosa, la quäle c molto difjicile et di grandissima 
importanza et parmi di essere particolarmente ancho piü obligato 
a pensarvi et examinarla per il disegno c' lia fatto N. S. sopra 
la persona mia in essa. (494) 

„ 18. Rom. Contarini an den Bischof von Eichstädt. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 44c 

Da der Bischof sich bei der Entscheidung über die Würz- 
burger Probstei nicht beruhigt hat, bittet ihn Contarini sehr 
eindringlich, unter Rücksichtnahme auf die traurigen Ver- 
liältnisse in Deutschland und um des allgemeinen Wohles 
der Kirche willen sich doch den Entscheidungen des Papstes 
zu fügen. Inedita Nr. 49. - (495) 

., 18. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I^ 134. 
Er empfiehlt Cont, einen Frate Rafael, ardente predicatore 
del verbo di Dio; derselbe erscheint ihm als eine persona 
molto utile in annunziare semplicemente la veritä evangelica. 
In Brescia hat er viel Widerspruch gefunden, aber auch 
viel Lob geerntet. . . . Di qua e sjMrsa mtova, che N. S. 
debbia venire a Bologna, il che quande fosse il vero, pur spe- 
rarei di godere la prese7izia di V. S. Rma, e perb mi sarä 
gratissimo, se ne potrb intendere la veritä. Oltra di questo il 
nostro buon padre D. Anselmo Inglese laetatus est in his, quae 
dictu sunt ipsi, avendo intese aleune hone nove dJ Inghilterra 
e fra le alini, che l' arteßce di tntti i mali sia per ito con V arte 
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sua; tna desidera soperne pih apertamenfi' h( rcrita, e 'mro ml 
ha faita indanzia, ehe io preghi V. S. lima^ che si def/m farne 
sapere qualche cosa tanto a me, cotne al nostro Rmo Cardinale 
Anglico, peoxhe essendovi gualche buona iiuova^ sarä di conso- 
lazione inenarrahüe a questo povero vecchio. Espetiiamo fra 
quattro giorni in MaMova Monsignor di Verona, la venuta del 
quäle mi sara. gratissima per corroborare il Rmo Cardmale nelle 
opere tanto magnanimamente cominciate a reformasione di 
questa cittä, della quäl cosa spero fra pochi giorni scriverne 
un vohtme a V. S. Rma. (496) 

ili 24. Rom. Farnese an Morone. Lämmer, Mon. Vat. 298. 
Er tlieilt dem Nuntius die Gründe mit^ aus welchen der 
Papst A'on der Entsendung Contarini's nach Deutschland 
Abstand genommen hat. (497) 

ug. 9. Aia. Cervini an Contarini. Mon. di ßol. I. 2, 86. 
Quir. III, CCXXIII. 

Er hat des Weitern an Farnese geschrieben über die 
Auflösung des Reichstages von Hagenau und die Vorbe- 
reitungen für einen neuen Reichstag nebst Colloquinm 
zwischen Gelehrten, welche der Kaiser bezeichnen soll. . . . 
Mi rallegiv veder S. V. Rma cosi ben disposta alla impresa di- 
segnatay come conosco, che la causa ne ha gran bisogno. (498) 

, 10. Holland. Poggio an [Farnese]. Cod. Arch. Vat. 58. 
(Germ.) f. 49 und 57. 

Granvella erörtert mit Poggio den künftigen Convent und 
Reichstag und drückt seinen Wunsch aus^ der Papst möge 
einen Legaten von Autorität und Theologen entsenden. Auf 
Poggio's Frage^ welche Persönlichkeit ihm genehm wäre, 
nennt er Contarini, mit dem drei oder vier gelehrte Theologen 
kommen müssten, welche den Gegnern gewachsen wären und 
Schriften zu verfassen vermöchten, die man in favor della reli- 
gione veröffentlichen kennte. — Idiachez beklagt sich bei Pog- 
gio über das Misstrauen des Papstes gegen den Kaiser, der 
doch eben jetzt alles für die Religion zu opfern bereit sei. Auch 
er verlangt schleunige Entsendung eines Legaten und zwar 
einer persona hnportantissima. — Poggio ist der Ansicht^ dass, 
wenn der Papst dieses Mal den Kaiser kräftig unterstütze, 
auch dieser alles thun, im andern Falle aber stets die Schuld 
auf den apostolischen Stuhl schieben werde. Se S. Sant. non 
si risolve di mandar im suo legato a quello colloquio stipato di 
uomini dottiy costoro et tutta la Germania anzi tutta la christa- 
nita crederia, che S. Saiit. non tenga conto ne de la religio?ie 
ne di quella natione (che pur cosl molti ne parlano chiaramente), 
onde di nuovo ricordo il fuggir questo biasmo et molta ruina, 
massime che in quel luoco tion si ha da concludere cosa alcuna^ 
ma solo a prohibire la mala digestione. (499) 

, 14. Bologna. Gasparo da Lärme an Contarini. Quir. III, 
CCLXXXIII. 

Er dankt ihm für die Bemühungen beim Kaiser für seinen 
. unglücklichen Sohn. (500) 

9* 
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Aug. 15. Utrecht. Bernardo Santio an Moroiie. Scliultze m 
Biieger's Zeitschr. für Kirchengeschichte. III, 4. S. 645— 648. 
Der Kaiser und König Ferdinand haben wiederholt er- 
klärt^ sie würden in jeder Beziehung die Autorität des 
apostolischen Stuhles schützen und jeder Neuerung in der Re- 
ligion, zu der der Papst nicht seine Zustimmung gegeben, 
widerstehen. Da jiun aber für das bevorstehende Colloquium 
in Worms eine ^''ertrctung des Kaisers, des Königs und des 
Papstes nicht weiter vorgeselien worden, so ist der Legat 
I ('Crvini] deshalb bei dem Kaiser vorstellig geworden, worauf 
ihm dieser nacli zwei Tagen eröffnet hat, dass, obschon die 
Collocutoren nichts zu entscheiden, sondern nur zu n- er- 
handeln und zu berichten (iraüar ci riferir) hätten, er es 
für nützlich und notlnvendig erachte, cIlc in tal coUoqicio do- 
vessero intervenire persone pTwcipali in nome di ß. Maestä et 
del Re de' Romanik et che S. Sant. dovesse sithito inviar vn 
CardinaU dc^ principali del coUec/io et di vita eo:emplare et di 
dodrina et eniditione in auiforitd di lec/aio apostolico. Quesfo 
dovesse condiir seco qiiatro o cinque theologi dottissimi de'' primi 
di Italia et che S. Maestä inviaria un' altra persona sua princi- 
pale et che il simile farrii Re de' Romam, et ciascuno rid.urrä 
suoi litterati — zur Ermunterung der katholischen Gelehrten 
und zur Zurückführung der Lutheraner. Der Kaiser ist ent- 
schlossen, hiefür alles aul^ubieten, damit die Welt erkenne, 
dass es stets seine Absicht gewesen sei und noch sei, die 
Beligion und die Autorität des apostolischen Stuhles a,ufrecht 
zu erhalten. Der Legat hofft, dass diese EntSchliessung 
des Kaisers dem Papste und dem Oollegium der Cardinäle 
angenehm sein, und so die Wahl eines Legaten bald erfolgen 
werde. (501) 

,. 17. (od. 6?) Paul 111 ernennt im Consistorium neben Caraft^ und Cer- 
vini auch Contarini zum Mitglied der Oommission für Re- 
form der Pönitentiarie. Pallav. IV. 5, 4. Rayn. 1. c. 565. (.502) 

., 18. Aia. Cervini an Contarini. Quir. 111, CCXXIII. 

Der vom Generalcapitel zurückkehrende Provinzial der 
Dominicaner in Portugal möchte gern seine Reise in Ge- 
sellschaft Contarini's oder Sadolet's machen. (503) 

., 25. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di BoL 
1. 2, 80. 

Er empfiehlt Cont. den nach Rom reisenden Bischof von 
Scala. (504) 

,. 26. Joannis Eckii epistola ad Cardinalem Oontarenum 
de exitu conventus Haganoensis nunc Wormatiam 
translati. Bei Od. Raynald 1. c. p. 554. Le Plat. 11, 674. 

(505) 

^ 29. Padua. Cortese an Contarini. Opp. Cort, 1;, 135 — 137. 

Ein Eremit hat in Brescia Lehren vorgetragen^ welche 

Cortese, um seine Meinung befragt, sehr bedenklich fand 

(piein di yrandissima arrof/anza ed aneo in alcuna parte scan- 

(laldsi cori vn procedere 'no)i moHo divrsu da^ Luterani), und 
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in diesem Siuue berichtete er aucli an den Munsignur \ i- 
oariiis von ßreseia. Jii einer Coiilerenz mit diesem selben 
Eremiten in S ßenedetto fand er dann bei ihm guten Willeu, 
grossen Eifer, aber wenig Wissenschaft, woraui er ihn er- 
mahnte^ sich des Predigens über so hohe Dinge, die er nicht 
verstehe, zu enthalten. Auf dessen Wunsch schrieb Cortese, 
was er gefunden, auch an Contarini, Aber auch der Vicarius 
von Brescia hatte die Sache zur Prüfung nach Rom ein- 
gereicht und Cortese's G-utachten beigelegt. Der Cardinal 
hatte nun Aufklärung erbeten über die Differenz der beiden 
Schreiben. — Del concilio Coloniense mi e stato sopra modo 
(jrato averne ü giudicio di V. S. Rma^ perche in vero son molto 
affezionato a queW opera; e beuche ancor io jprima facie fossi 
qffeso da quanto la mi sci^ivey considerando perö hene, parvemi, 
che non parlasse ohsolute, ma per una falsa supposisiotie di 
quellij, qui contendunt (utitur enim hoc verl'o) matrimonium post 
Votum validum esse, come dicesse: concedendosi ancor a questo, 
quantunque non vero; nmtquam tarnen evadent, quin graviter 
peccent, quia prior em fidem irritam fecerimt; e poi per declara- 
zione rimette la veritä ad uno tmiversal concilio, o vero a quello 
episcopo, al quäl spetta, intendendo, come son certo, il Romano. 
Questo ancor esser vero mi persuade, che considerando V altre 
parti di quel lihro, parmi, che vadi molto cattolicamente, e se i?i 
questo luoco si debbe reprendere, solo in questo al giudicio mio 
e reprensibile, che non parla tanto chiaro, quanto dovrebbe. Ho 
i?iteso, che di nuovo si ristampa con alcuni additamenti. Po- 
irebbe forsi esser e^ che riformerä forsi ancor a questo luoco. Mi 
e poi capitata alle mani un altr'' opera fatta per un Qiovine 
Calvino Luterano intitolata: Institutio religionis christianae di 
molta e mala erudizione, quäl mi pare sia composta direttamente 
contra questo concilio, perche non solamente tratta le medesime 
materie, ma ancora col medesimo ordifie, cioe esponendo il de- 
calogo, la orazione dominicale ec, ma procede assai diversamente, 
et al giudizio mio sino al presente non e fatta opera alcuna lute- 
rana piu atta ad itfettare le menii; tanto il buoiio e mescolato 
con quel suo veneno. — Dem Cardinal von Mantua, welcher 
nach dem Tode seines Bruders^ des Herzogs, in Mantua 
herrschte (Vgl. Brief vom 4. Juli 1540 1. c. 133);, spendet 
Cortese ausgiebiges Lob wegen seiner weisen und leutseligen 
Regierung. Ma quello, che sopra tutto mi piace, e la cura 
grande che tiene delV onore cV Iddio e della salute delle a^iime, 
come in provedere alle blasfemie^ alli mali contratti ed altre 
simili cose, e tutto con amor grandissimo e grazia de' popoli. 
Monsignor Rmo di Verona e stato alcuni giorni con S. Signoria, 
e con suoi buoni consigli spero avrä frutto assai, addendo cal- 
caria sponte currenti. . . . Io ho visitato piu volte qua in 
Santa Giustina il ?iostro D. Placido, del quäle V. S. pote stare 
consolatissimo, perche in vero con gran fervore currit viam man- 
datorum Domini, facendo 'ogni gior?io piu profitto nella vita 
spirit'uale. (506) 
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Sept. 6. Rom. Ghiiiucci, Coiitarini uud Aleander an den 
Papst. Opp. Cortesii I, 53. 

Am 5. September haben die Genannten dem Papste vor- 
geschlagen, Contarini zu dem liir den 28. Oct. anberaumten 
CoUoquium nach Worms als Legaten zu entsenden und ihm 
den General der Minoriten, den Abt Gregorio Cortese, den 
Magister S. Palatii, Petrus Ortiz, Petrus Martyr, Flaminio, 
ausserdem einen noch zu bestimmenden Juristen als Berather 
beizugeben. Contarini war bereits reisefertig, da erhielten 
die genannten Prälaten am Abend des 5. die Weisung, 
einen, der nicht Cardinal^ in Vorschlag zu bringen. In 
einer Berathung am 6. Sept. fiel die Wahl auf Campeggio^, 
Bischof von Feltre, den dieselben Theologen begleiten 
sollten. ' (507) 

„ 10. Eom. Contarini an Marcantonio Flaminio. Mon. di 
Bol. I. 2, 89. 

Im Auftrage Paul's III fordert er ihn auf, sich sofort 
nach Rom zu begeben, weil der Papst sich seiner grossen 
Geistesgaben in einer hoch wichtigen Angelegenheit bedienen 
wolle. (508) 

„ 12. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 138. 

Betrifft eine von der Congregation übernommene Leistung 

von 14,000 Ducaten. (509) 

., 12. Brüssel. Francesco Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802 f. 142 sq. 

Corvini wird nach Rom zurückkehren, hat aber vom 
Kaiser noch nicht die Entlassung erhalten. Älla clieta f'u- 
tura S. Santo mandera novo legato et si dice^ sera il Cardinale 
Contarini. (510) 

., 25. NeapeL Marcantonio Flaminio an Contarini. Mon. 
di Bol. L 2, 89. 

Antwort auf Cont.'s Brief vom 10. Sept. Er lehnt, wie 
er schön in einem Schreiben an Beccadelli gethan, die Reise 
nach Deutschland ab wegen seiner gänzlich zerrütteten Ge- 
sundheit und völliger üngeeignetheit für die Verhandlungen 
mit den Lutheranern. .... lo affermo con soinma veritä, 
gItü io non ne sono informato, perclie non mi sono mai occupato 
a veder li loro scriiti ne le confutazioni de! Catholici; qiiel pocOy 
eh^ io ho veduto delle cose cristianCj e sfato di cose piane, de- 
vote et edificatione spirituale et piu atte a mover V a,fetto, che 
Ulustrare V intelletto. Se V. ß. mi dicesse, die io potrö servire 
alla impresa con le lettere cV imianitä, rispondo affirmatamentey 
che io non sajyrei dire dieci parole latiiie aW i7nproviso, et fra 
quelli Todeschi sarei onuto, perche non ho mai lyrociirato, anzi 
ho sempre fuggito V esercizio di parlar latinOy henche pare cosa 
stranissima a dire^ ma e perö cosa verissima, che io non potei 
mni impetrnre da me, che io scrivessi ne prosa ne verso a re- 
quisitione cV altri^ et tutto quello che io ho scritto, V ho scritto 
con cerfi iwpeti liheri . . . Di questa mia strana. natura ne pi) 
cs-wre hon testimonio il Hmo Padron mio Monaig, di Verona, 
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// quäle n,on ha mal potuto impetrar da 'tue, che io (^criva al- 
cuna epistola latina, quantitnque io ü desiderassi sommameiite. 
Cont. ist im Monat Aug. in Monte Casino gewesen. (511) 

Sept.27.1lom. Contarini an Cortese. Mon. di Bol. 1. 2, 92. 

.... Sahbato passato che fu alli XXV di questo . . . gli feci 
intendere la volontä di N* /S. j/ac vuol servirsi di Lei per iL hen 
pidjblico et vervitio di Chi'isto, et cosl viiol, che ella vada in 
Germania al colloquio di Vormatia, che s' ha da fare tra Cat- 
tolici et Luterani al fme de Ottohrej et questo sarä il 
prehidio alla dieta. Siia Sant. ha peiisato mandaiii parechi 
vateni huomini per siio nome di qua, et fra V altri V. Pater- 
nitä, della hontä et dottrina della quäle molto si confida. Manda 
S. Sant. il Vescovo di Feltre, il maestro del sacro Palazzo, 
et s' aspetta Marcantonio Flaminio da Napoli, al qvale s' i; 
scritto per ([uesto, ed anco vi vä Messer Danesio FrancesCj mio 
famig liare et ij&rsona molto dotta nelle lingue et hene intendente 
nelle scientie, et un dottor ßr.ocese hon teologo et bona persona, 
SL che di qua, V. Paternitä havrä cßiesta hella compagnia: in 
Germania poi vi saranno molii di quei Cattolici valent^ huomini 
per 7iome di S. Sant., et perche il tempo e breve, si sollecita 
quest' andata di qua, et perö V. Paternitä non /^ercZ« tempo ad 
avoiarsi verso Mantova, perche tutti a Verona v' havrete a tro- 
var insieme, che N. S. Iddio vi conduca et vi doni gratia ccme 
spero farä, che |)oss2aife inviar le cose in modo, che possiamo 
nella dieta far nria sa7itissima risolutione. (51^) 

Jet. 10. Genua. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I^ 138. 

. . . Ritrovandomi in Piacenza col Rmo Cardinale Verulatw 
\_Erinio Filonardi] intesi per lettere della Corte Cesai^ea V ordine 
preso del Congresso di quelli Germani, e Luterani e Cattolici, 
e come per parere di S. Maestä vi dovea anche intervenire 
qualche persona mandata da S. Signöria. Del tutto ehbi gran- 
dissimft consolazione, parendomi ritrovata tma via, che facilmente 
potrebbe poner fine a tanta confusione, quanta al presente e 
nella religione cristiana, procedendosi con caritade, come la qua- 
Uta delle persone elette mi persuadeva, che si dovesse fare, ed 
assai pik mi parea 7'iuscibile questa via, che il gran travaso 
di un concilio generale. — In Genua erhielt Cortese von Far- 
nese und Contarini die Auftbrderung, den Legaten nach. 
Deutschland zu begleiten. Obschon von schwächlicher Ge- 
sundheit und auf so etwas nicht vorbereitet, will er sofort 
über Verona nach San Benedetto eilen, um sich dort für 

die Reise auszurüsten E^ hen vero, che con grandissimo 

piacere aspetto di ritrovarmi in compagnia con quelle persone, 
le quali non solo per. causa delU commimi studi, ma ancora di 
singolare henivolenza mi son co7iiimtissime. (51^) 

„ lU. Mailand. Cortese an Contarini. Opp. Cort. !_, 140. 

Auf seiner Reise nach Mantua hat Cortese in Pavia die 

Nachricht von einer schweren Erkrankung oder gar dem 

Tode des Papstes verbreitet gefunden. In Mailand erkrankte 

er selbst und sah sich genöthigt, Contarini zu ersuchen^ ihn bei 
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Faruese und dem Papste zu entschuldigen, dass er die Reise 
nach Deutschland, zumal in so vorgerückter Jahreszeit, un- 
möglich wagen könne. ... A me non manca ne manclierä 
mai ne V animo ne la volontä di obhedire ogni precetto di Nostro 
Signore. Questo a me parea tanto santo e laudabile, che non 
pensava ne o. molestia ne a fatica alcuna. Ora cognosco, quod, 
impossihilium nidla est obligatio. (514) 

Nov. 4. Rom. Copia di quelle si scrive al Vescovo di Mo- 
dena alli 4. di Novembre 1540. Cod. Barber. 1339. 

[Cervini] vertheidigt sich gegen den Vorwurf dem 

Colloquium das Wort geredet zu haben^ und wegen seiner 

Rückreise "nach Rom durch Frankreich. (515) 

,, 24. Worms. Thomas Badia an Aleander. Archivio naz. 

zu Florenz. Carte Cerv. filza IT, Nr. 97. 

Badia berichtet über seine und der Gesandtschaft Reise 
nach Worms und die Aufnahme in Augsburg, Ulm u. a. 
Städten. . . . Che non mancho grati siamo a Luther ani che 
a Catholici. (öl 6) 

„ 28. Worms. Catalogus theologorum, qui ex numero 
Catholicorum et Protestantium sunt destinati. l. c. 
iilza XX, Nr. 52. 

Es werden 20 katholische, 35 protestantische Theologen 

namhaft gemacht. (517) 

[1540] Nov. 29. Rom. Contarini an den Cardinal von Ra- 

venna. Archivio naz. zu Florenz. Armadio 11, stanza II, 

Iilza XX VII. 

Der Papst hat dem Cardinal zwar die erbetene Erlaubniss 
zu einem Besuche seiner zwischen Venedig und Ferrara 
gelegenen Abtei ertheilt, giebt ihm aber zu bedenken, wie 
wichtig es sei^ die Würde des Cardinalats überall im Auge 
zu haben, weshalb es misslich sein müsste_, zumal in einer 
venetianischen Stadt, wo er von allen gekannt werde, ohne 
sein Cardinals-Habit aufzutreten. (518) 

Dec. 15. Worms. Der Bischof v. Aquila (Bern. Santio) an 
Farnese. Cod. Arch. Vat. 58. (CTerm.) f. 297 b— 299a. 

Es ist der Wille des Kaisers^ Deutschland nicht weiter 
in solcher Verwirrung zu lassen. ^Granvella verspricht sich 
von dem Colloquium und den Bemühungen der Theologen 
grossen Erfolg, wenigstens soviel, dass der Kaiser restara 
clara et capace della malignita de dissidenti. Auch hofft er, 
für die wesentlichen Artikel die Protestanten zu gewinnen, 
und sollten einige noch unvereinbart bleiben^ so will der 
Kaiser auf dem Reichstage Mittel ausfindig machen, dass 
die Religion keinerlei Schaden nehme. . . . Ma accio se- 
guino li effetti, conviene che S. Sant. fomenti questa dieta con 
mm hella legatione almeno di doi CardinaU, et di questo non 
si ha da mancare, per dimonstrar, S. Beatituddne voler abbra- 
dar questa causa, et che la stima piu de tutte le altre publice 
et private, per causa che doppo la vetiuta del Mutinense si e 
levata fama qui in Wormatia, Im esser venuto per t urbar il tutto, 
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et col sif,o modo dl procedere ne Im donaio alciin suspeüo, atieso 
che mal parla se non di desperatione, et ha raffredati U animi 
de ttitti li catholici et del Feitrense. Er soll nach Gent gescliriebeii 
haben, es gebe kein Mittel zur Beilegung des Religions- 
streites, als dass der Kaiser Mailand an Frankreich abtrete, 
was man sehr übel aufgenommen hat. In Worms hat er 
auch mit Oampeggi nie gemeinsam verhandeln wollen. Der 
Zwiespalt trat besonders hervor, als Oampeggi seine Rede 
im Reichstage halten wollte contra meam et midtorum vohm- 
tatem. Et res fuit in maximo discrimine, guia Melanchthon 
paraverat orationem pestiferam. Hätte nicht Granvella mit 
seiner Autorität alles wieder beigelegt^ omnia fuissent confusa. 
Es ist alles gut abgelaufen^ und Santio hat erreicht, dass 
Granvella sehr freundlich mit Oampeggi und Moronc ver- 
Jiandelte. . . . Questo scrivo per il ßne, cioe se S. Sant. in 
la dieta non manda alcuna persona grave et di autorita et grata, 
a S. Maestäy come saria V. S. Rma o Mons. Rmo Santa Croce 
simile, ut Ghinuccius o un altro Cardinale Theatino, in U 
quali confidano queste hrigate, ut Contarinus vel Sadoletus, non 
si potra sperar exito alcimo hono ne del Colloquio ne della Dieta, 
ma inviandosiy causa est in tuto. Et S. Maestä sara fo7'zata re- 
metter omnia ad futurum concilium universale o pigliar altro 
expediente a reprimer la malignita di costoi'O o almeno S. Maestä 
non havera causa di excusar et huttar la colpa sopra li altri, 
come e il costume del paese, Ne pensi V. S. Rma questo esser 
discorso di barbari, ego non vane loquor et lo exito lo giiidicara. 
.... Mons. mi") Rmo ricordi a S. Sant. questo esser il pia 
sustantiale punto, quäl si deve ben mirar, et questa sol volta me 
si doni fede, quia ab isto puncto pendent leges et prophetae et 
victoria vel ruina istius causae et religionis, (519) 

Dec. 20, San ßenedetto. Oortese an Oontarini. Opp. Oort. I, 141. 
Vpn Oontarini aufgefordert^, gewisse Unordnungen in einem 
der Oongregatio Casinensis nnterstellten Frauenkloster zu 
Brescia abzustellen, erwidert Oortese^ es sei bereits das 
Nöthigste veranlasst und könne jetzt, wolle man nicht 
schlimmere üebelstände herbeiführen. Weiteres nicht ge- 
schehen. Me ne starb aspettando la venuta di V. S. Rma in 
queste parti, della quäl seguita pur nova, che debbia andar aW 
impresa sua di Alemannia; ma quando ancor questo non fusse, 
non dubito, che la verrä a Bologna con Nostro Signore, e cos) 
avrb comoditä di farle reverenzia. (520) 

., 2o. Worms. Oampeggi an Farnese. Ood. Arch. Vat. 58. 
(Germ.) f. 185. 

. . . Poi mi disse (Granvella) haver apertamente parlato con 
quesii Protestantin et che non trovali molto remtenti alla con- 
cordia et che le differentie se redurriano in pochi ai'ticuli, ma 
che non vorriano parer comntti da questi theologi, che sono ioro 
emidi^ ma ben li pareria poter ceder a theologi de Italia et 
altre nationi et a doi Rmi legati, et ne ha nominati quatro, 
in quali Ioro haveriano conßdentia, et da quai li pareria non 
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Ii tm^e carico esmr conviftt, et ,so/io li Rml Coutareno, SmJolefo, 
Polo et Salerno. Grauvella räth dem Legaten, sich mit Geld- 
mitteln zu versehen^ um die Protestanten zu gewinnen. 
Man müsse es machen Avie bei der Belagerung einer Festung. 

(521) 
Dec. 24. Worms. Der Bischof v. Aquila an Farnese. Cod. 
Arch. Vat. 58 (Germ.) f. 300—302. 

Erörterungen über den Modus procedendi. Keine Aus- 
sichten; (rranv. hat dennoch gute Hoffnungen, wenn er nur 
beim hl. Stulile Unterstützung iinde. — bumma est^ che m 
e,vpetta quello deliberara S. Sani, per la futura dieta. Eine 
pendent leges et prophetae. Venendo uno o doi legati cum summa 
auctoritate et non sine auxilio, bene sperandum erit; alioquin 
valde duhitandum, prout alias scripsi. (522) 

r, 29. SanBenedetto. Cortese an Contarini. Opp. Gort. I, 142. 
Er bittet Contarini, den Nonnen in Brescia, die sich an 
ihn gewandt^ Schweigen aufzulegen. — Vo^v audita est in 
terra nostra et delectati sumus in hisy quae dicta sunt nohis, 
che giä i) dato tm gran principio alla reformazione, ordinando, 
die tutti gli episcopi stiano nelle sue diocesi, la quäl cosa se si 
farä con effetto e si eseguisca con li debiti modi, non dubito, 
quod principium illud habebit plus quam dimidium facti, e 
sarä Salute non solamente delli greggi giä per tanto tempo dere- 
littij ma ancora delli medesimi pastoi'i; e se li altri atti cor- 
responderanno a questo primo, iam praevideo animo tma bella 
e nova forma della santa chiesa. E perche, poi die quellt 
uomini dotti passarono in Alemannia per la dieta dl Wormatia, 
7ie il Rmo di Mantua ne Monsignor di Verona ne ancor io 
dopo la gionta di Granvela abbiamo inteso cosa alcuna, sup- 
plico V. S. Rma, che essendovi di nuovo, si clegni farne par- 
ticipe. (523) 

^ 28. Worms. Thomas Badia an Contarini. Quir. 1. c. 
III, CCLX. 

Es sind keine Aussichten auf Einigung. Die Protestanten 
haben ihre Augsburger Confession eingereicht; die Katho- 
liken berathen darüber-, sind aber unter sich uneinig, da 
drei von ihnen der lutherischen ßechtfertigungslehre zu- 
neigen. Die Religionsangelegenheit behandelt man wie ein 
weltliches Geschäft {cosa di stato temporale). Die Conclusion 
der Katholiken über die Confession werde Contarini be- 
kannt sein, da ja tutte de lettere delli a.visi del colloquio in 
seine Hände kämen. Badia sieht sicli ganz isolirt; die 
katholischen Theologen fassen ihre Beschlüsse, ohne ihn 
um sein Urtheil zu fragen oder auch nur über ihre Ent- 
schliessungen zu benachrichtigen, die protestantischen müsse 
er meiden, und es wäre auch ein Gedankenaustausch mit 
ihnen bei ihrer Hartnäckigkeit (per la loro du7'ezza, ne la 
quäle erano giurati, avanti venissero a questo convento) völlig 
zwecklos. Darum bittet er Contarini^ ihm die Erlaubniss 
zu baldiger Rückkehr zu erwirken. Die lutherischen Fürsten 
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werden fort und fort von Frankreich in ihrem Wider- 
spruch bestärkt; fast täglich kommen von dort Courriere 
zu dem Kurfürsten von Sachsen. Granvella hält es für 
nothwendig^ dass eine Einigung in irgend einer Form 
erzielt werde. (524) 

Dcc. 28. Worms. Thoraas ßadia an Aleander. Archivio iiaz. 
zu Florenz. Carte Cerviniane, filza IV^ Nr. 105. 

Nachrichten über das Colloquium in Worms Fra 

le consolationi, che ho riceviäo da Roma, la iMissima e sta 
haver mteso, che fra V. S. Rma et il Rmo Contarino non sola- 
mente continua, ma di giorno in giorno accresse quella sancta 
et amorevole familiaritade sommamente utile a quello santo col- 
legio et edißcativa della sancta chiesa. (525) 

[1540.] Rom. Contarini an den Card. v. Ferrara. Cod. Arcli. 
A^at. 2912. f. 59. 

Er dankt dem Card, für seine Bemühungen beim Könige 
von Frankreich um Befreiung seines Bruders aus türkischer 
Gefangenschaft und bittet ihn, dem Könige für die Ver- 
raittelung bei den Türken seinen Dank auszusprechen. Vgl. 
oben Nr. 451. (526) 

[1541.] ? Belluno. Hier. Negri an Contarini. Epistolarum ora- 

tionumque liber Hieronymi Nigri Veneti Fatavii 

1579. f. 5. 

Negri weilt bereits zwei ^ Jahre in Belluno als Contarini's 
Stellvertreter- Jetzt soll er den Cardinal nach Deutschland 
begleiten, entschliesst sich dazu nur schwer aus Rücksicht 
auf seinen 84jährigen Vater, will aber im Interesse der 
Kirche jedes Opfer bringen. Die letzte Entscheidung be- 
hält er sich für die Zeit vor, da Contarini auf der Reise 
nach Deutschland seine Diöcese besuchen werde. (527) 

1541. 

Jan. 1. Romi Contarini an den Cardinal v. Ravenna. Ar- 
chivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, filza XXVII. 
Contarini berichtet über seine Lebensart in Rom^ tröstet 
den Cardinal in seinem Missgeschick und ermahnt ihn, an 
der Verbesserung seiner Diöcese rüstig fortzuarbeiten. In- 
edita Nr. 50. (528) 

„ 6. Rom. Contarini an Eck. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 22. 
Eck hat in einem Briefe an Contarini sich hoffnungslos 
über die ünions versuche in Deutschland ausgesprochen. 
Letzterer mag noch nicht alle Hoffnung aufgeben. Inedita 
Nr. 51. . (529) 

Jan. 8. Worms. Der Bischof von Aquila an. Farnese. Cod. 
Arch. Vat. 58. (Germ.) 302— 303b. Laemmer, Mon. Vat. 322. 
Die Streitigkeiten in den Präludien des Colloquiums sind 
glücklich beigelegt; nü fit in causa nisi ex unanimi consilio 
Grandvellani, Feltrensis et Mutinensis. Morone ist sehr ver- 
stimmt, will nicht mit Campeggi gemeinsam verhandeln, am 
liebsten abreisen und sich zurückziehen. Der Papst möge 
darum Vorsorge treffen. Für Camp, ist die Last zu gross, 



140 1541. 

Mai.orl (tudori.faic opus c-sf. Demleralur le<jaim sutnmae aii- 
ctoritatis. (530) 

Jan. 10. Worms. Moroiie an Contarini^ (Fanicsc) Mou. 
di Bol. 1. 2, 95—98. 

Bcrii.'ht über den Gang der Verbandlungen in Worms. 
. . . Monsignor di Granvella ieri mi fece nova instanza i)er ü 
legafo alla dieta di Ratishona et disse hisognava fusse teologo, 
perche questi dottori Luterani, quantunque fossero convinti qid 
dalV Ecchio^J et dalli altri dotti Cafholici, 'riondüneno sono 
tauto superhi et mal animati versa loro, che non cederanno ne 
vorranno per lor opei'a redursi, il che farebhono per V autoritä 
d- im legafo doitOj, e mi nominb in ispezie, come sarebbe il Brno 
Contarino o quel di Salerno, replicandomi perb la richiesfa. spe«se 
■volte dein 50 mila scudi. Sua intentione era, che p)ote)ido, come 
Uli dice, hie faccre litis Gontestationem, voleva tirare il colloquio 

alla dieta Per tanto appresso le altre cause sc ritte cou 

ogni umilta. torno a replicarey parermi necessario, che N. S. 

mandi legati, perche in somma noi altri nuntii non ammo ne 

sufficienza ne grazia ne autoritä. (531) 

„ 10. Worms. Campeggi an Farnese. Mon. di Bol. 1. 2, 98. 

Bericht über die Verhandlungen in Worms, namentlich 

über den Conflict zwischen Granvella und den baierischen 

Herzogen über den modus procedendi beim Colloquium. (5o2) 

„ 10. Fnit consistorium. S. P, N. creavit in S. R. E. Le- 

gatum de latere Bmum Gasparem Presbyterura Car- 

dinalem Oontarcnum in partibus Germaniae et ad 

ea potissimum loca, ad quae eum declinare con- 

tigerit, cum facultatibus prout in literis. Cod. Val- 

licell. J. 61 (Acta consistorialia variorum Fontificum). f. 52. 

(533) 
„ ? Memoriale Rmi Domini Card. Contarenij, antequam 
discederet Germaniam versus, datum Rmo Card. S. 
Crucis. Quir. 1. c. III, CCXXIV. 

Cont. bittet um Mittheilung aller Berichte aus Deutsch- 
land und von anderswo, die sich auf den beabsichtigten 
Reichstag A'on Regensburg bezögen; um nähere Informirung 
bezüglich der Liga, der Forderung ^von 50,000 Duc. durch 
den Kaiser; um Verhaltungsmassregeln für den Fall^ dass 
die Resolutionen des Reichstages der Religion und dem 
apostolischen Stuhl präiudiciren oder einige indifferente 
Artikel, wie die Priesterelie und die communio sub utra- 



^) Diese Dopesclic träj^t wohl nur deshalb diese Adresse, weil sie si(?h 
uüter deu Papieren Coutarini's betuudeii hat, dem nach seiner Designatiou zum 
Legaten in Deutschland Copien aller Depeschen zur Einsicht vorgelegt wurden. 
(Vgl. Badia au Cont. 28 Dec. 1540) Sie ist, das beweist der Inhalt, an Farnes« 
gerichtet, wie das Fragment bei Laemifter, Mou. Vat. 324 denn auch wirklich 
zeigt. Dieselbe Bemerkung gilt auch von den Briefen Campeggi's vom 10, lo, 
18, Moroue's vom 12. Jan. A^gl. Brieger a a. 0. lll, 3. Ö. 497. Anm. 6. 

2) Ygl. Eck an Farnese, Ingolstadt ]. April 1541. Brieger's Zeitschrift 
für Kirchengeschichte I, ;>, S, 472. 
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qnc, iinciitschieden bleiben sollten^ oder der Kaiser den 
lleiclistag schliessen und den Protestanten älmliclie Conces- 
sionen machen würde^ wie auf dem letzten Reichstage; ob 
er dem Vorschlage einer Versammlung von Theologen, falls 
das Concil keine Aussicht haben sollte, zustimmen oder eine 
solche Versammlung selbst proponiren solle; ob er die mit 
Melanchthon bereits begonnenen Verhandlungen fortzusetzen, 
wie er sich gegenüber dem Verlangen der Deutschen nach 
einem Nationalconcil zu verhalten habe. (534) 

Jan. 12. Worms. Morone an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 100 sq. 
Laemmer, Mon. Vat. 324—328. 

Die A^erhandlungen in Worms sind sehr wechselvoll, die 
Politik Granvella's zu künstlich (tanto e pericolosa f artificiosa 
jwudentia). Die Ansichten der Theologen variiren je nach 
den Interessen ihrer Fürsten (la teologia ora e fatta ministra 
delle passioni degli tiomini), die wieder sehr mannigfaltig und 
einander widersprechend sind. Die Protestanten sind nur, 
wie es scheint^ einig in la confessione et apologia et alla de- 
strutione della Sede apostolicay verso la quäle dal canto c?e' Cat- 
tolici non vi e qiiella cliaritä quäl si cooivenneria, eccetto Mo- 
guntino et Bavaro. Daher ist Granvella fast verzweifelt. 
Trotz aller Differenzen glaubt Morone doch an baldigen 
Beginn des Oolloquiums; er will bereits nach Regensburg 
abreisen. (535) 

,, 13. Worms. Campeggi an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 106. 

Die Protestanten wollen durchaus die Stimmen gezählt 
wissen, der Mainzer und die Baiern arbeiten dagegen. In 
6 — 8 Tagen wird das Colloquium^ sollte es wirklich dazu 
kommen^ doch aufgelöst werden. Alle Differenzen sind ge- 
hoben, und das Colloquium wird beginnen. (536) 
,, 13. Rom. Contarini an Giberti. Mon. di Bol. I. 2, 93. 

Essendosi deliberato N. S. dimandarmi legato m Allemagna, 
■penso fra pochi giorni meitermi in via et trovar7m a Dio pia- 
cendo in Verona alli 4: o 5 del seguente mese, per passare di 
lungo a Trento; et per che fra li altri miei bisogni io ho ca- 
o'estia d' Imomini qualificati per quesio negotiOj ho |_?e?z5*ato di 
richieder V. S.j, che mi serva di Messer Ädamo suo per due 
mesiy che penso di stare a ritornare a Verona. (537) 

„ 14. Rom. Contarini an den Cardinal von Ferrara. 
1. c. I. 2, 94. 

. . . N. S. s' e deliberato mandarmi legato alla dieta di 

Ratisbona, et cosl lunedi passaio, che fti alli 10 di questo, mi 

detie la croce con le solennitä iisate; penso paHirmi fra otto o 

dieci gim^ni. (538) 

Jan. 14. Rom. Contarini an Sadolet. 1. c. I. 2, 95. 

Mittheilung von seiner Ernennung zum Legaten für den 

Reichstag in Regensburg. Ptnso partirmi .... per la 

via di Fiorenza et Verona alla volta di Trento. (539) 

„ 15. Sarburg. Decret der Auflösung des Wormser Colloquiums. 

1. c. I. )i, 119. (540) 
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.. 1!^. Worms. .Morone an Farnesc. Ivämmor, Mon. Vnt i\;^>^. 
. . . Mons. di Granchella havuto la condusiou del receaso e 
ito a traimr Z' Imperaiore et avanü Ja parfita soa mi ha repli- 
cafo vogUa con ogni instanza scriver di novo, che si mandi ü 
l^mo Contareno Legato con qualche summa de denari. Et dice 
i<aper ceiio, se S. 8antitä non manca, che si farä gran fruito. 
... -Et io per Je ragioni gia scriite et per le svccesse doppo di novo 
supplico V. R. S. se degni affaticare, che N. S mandi questo Le- 
gato tanto necessario, se gia come spero non e inviato. (54.1) 

„ 18, AVorms. Campeggi an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 
108 sq. Lämmer, Mon. Vat. o34 — -^36. 

Bas am 14. begonnene Colloquium ist am 17. durch kaiser- 
liche Verordnung geschlossen worden. Am Nachmittage 
einigte man sich noch über den Artikel von der Erbsünde. 
Et a giuditio di ogniuno lo Ecchio e stato superiore et ha con- 
dotti li adversarii in la opinione sua, talmenfe che anco li ora- 
tori laici de' Protestanti damnavano il Melanione volesse diff ender e, 
che vi fosse colpa senza consenso, di modo che si puö dire li 
nostri sono restati stiperiori in questo colloquio, il che non e di 
poco momento appresso il vtdgo. Granvella reist mit guten 
Hoffnungen zum Reichstage nach Regensburg; auch Campeggi 
ist angesichts der vielen Schwierigkeiten, welche zu über- 
winden waren^ mit dem Rcöultate zufrieden. War doch die 
Gefahr einer Abstimmung glücklich vorübergegangen. . . . 
Avendo detto Monsig. Poggio, che la Ges. Maestä ha ricercato 
vn legato alla dieta, jJey^so senza duhhio S. Santitä lo manderäy 
ü che reputo a proposito e necessario^ et perche le cose siano trattate 
con piU autoritä et perche cessi la sospitione di questi Cesareiy 
che S. Sa7it. non curi ne stim.i queste cose, et quando hene non 
giun^esse se non al principio di Quaresima, penso giungeria in 
tempOj perche Ja bisogna, che li oratori deW una parte et V altra 
vadi^io alli patroni a farli relatione, prima che essi che hanno 
hisogno di novo mandato, o li patroni soi si poncfano in via per 
la dieta. Si crede S. Maestä non sarä in Ratishona se non 
alli VIII X di Fcbbraro. — Morone, Poggio und Granvella 
sind alle der Meinung, dass auch Pighius nach Regensburg 
komme. Petrus Gerard geht nach Frankreich zurück. Der 
Doctor Scotus und der Magister S.^Palatii werden Campeggi 
zum Reichstage begleiten. (542) 

., 21. Speier. Poggio an Farnese. Cod. Arch. Vat. 58 
(Germ.) f. 273-275. 

Die gegen den Papst noch am besten gesinnten Personen 
bei Hofe sind der Kaiser selbst und Granvella. Poggio 
bemüht sich besonders diejenigen zu gewinnen, welche dem 
hl. Stuhle schaden könnten, ... Et fo quanto so et possOy ma 
non 80, quanto da loro se possa sperar, che ancora quellij che 
senton male de Luther ani, non sianno contenti di noi altri et 
speran tutti la refoi^matione, ancor che non la credano. (543) 
Jan 25. Speier. Der Bischof v. Aquila an Farnese. Läm.mer, 
Mon. Vat. 342—346. 
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La deputationo dd legato <^' staia conforme alla emfeitatione 
di iuiti catholwiy et in lu persona concorreuo tidte quelle huo?iG 
qualitä, che erano necessarie in simil causa. E stato gratissimo 
a S, Maestä et a Mons, di Grandvella et tutti questi Signori della 
carte. Et se tien ferma speranza, con la sua presentia in Ratis- 
hona se trot^erä via a proseguir iL santo principio dato in Wor- 
matia in cjran heneßcio della. religione et della Sede apostolica. 

(544) 

„ 26. Speier. Francesco Contarini an den Senat von Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Bericht über den Verlauf der Verhandlungen in Worms. 
E molto laudata la deliheratione del Ponteßce della missione 
de Brno Card. Contarini alla dieta, jyer essere della qualita et, 
degna coQiditione, che e Soa Sign, Rma. (545) 

„ 28. Rom. Instructio Rmo Dno Card. Contareno in Ger- 
maniam Legato. Mon. di Bol. I, 2, 112 sq. Quir. 
III, CCLXXXV sq. (546) 

„ 29. Baccano. Trifone Bentio an Molza. M. Dionigi Ata- 

nagi, delle lettere facete et piacevoli. Venedig 1601. p. 372. 

Bericht über die Reise nach Regensburg und über das 

Befinden Contarini's und Beccadelli's. (547) 

,, 30. Carpentras. Sadolet a'n Contarini. Opp. Sad. II, 47. 
Er übersendet Cont. sein im vorigen Jahre geschriebenes 
zweites Buch „de aedificatione ecclesiae'' zur Durchsicht 
nnd Beurtheilung und Mittheilung an Fregoso, Bembo, Pole 
und Rodulphus Pius. Es macht ihn besorgt der Zustand 
der Kirche (quam video quotidie in deterivs ferri). Vgl. an 
Caraffa 1. c. 59. (548) 

Febr. 4. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. IIT, 13. 

Er hat zwei Briefe von dem bereits auf der Reise be- 
findlichen Contarini erhalten, einen aus Bachana, einen andern 
aus Viierbo. Er wünscht, Contarini möge es gelingen, den 
Abt Gregorio Cortese als Reisebegleiter zu gewinnen. (549) 
„ 5. Speier. Poggio an Farnese. Cod. Arch. Secr. 58 
^ (Germ.) f. 276— 281a. 

ßi e publicata molta speranza di Concor dar in Germania, et 
dicono, che questi Principi se oferiscano molto humanamente, 
jjcr far quanto S. Maestä li ordinara* Et si murmurava, che 
si faria una lega in questa dieta, tale che non s' haveria d^ haver 
timore ne del Tnrco ne de altro adver sario. Granvella hat 
sich bemüht, die Lutheraner zu besänftigen, und sie zeigen 
sich in der That zum Frieden geneigt und haben bereits 
davon abgelassen, Tansende von gefährlichen Flugschriften 
zu verbreiten. Er klagt über mangelhafte Unterstützung 
von Rom her. . . . Et incomincib a dirmi, che pigliando la 
cosa dal principio non vede, se sia mai curato di adiutar la 
causa della religione dal canto nostro havendo studiosissimi li 
adversarii in perseguirci, che loro scrivono ogni giorno in favore 
della opinione sua, et li nostri in Roma ne in parle alciina de 
Jtalia si .'<ente hahhino f^tudiato una sol hgra in defensione della 
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cmfsa itosira, ne scrifio 'p^(r una riga in farnr vosfrn. Li mU 
versarn st mcommciarono con vwere vita liccntiosa et poco 
osservmite, et hora si irovano al Colloquio da 30 in 40 homini 
doiti, honesti, di huona vita, per per suader e quäl si vogli error e 
deW opinione sua, et noi sempre havemo predicato la reformatione, 
ei. ogin gioo^no vengano nove da Roma, che cridano al solito et 
che fvfto i' adimandar denari. Et perche si creda. attcor peggio, 
dice, che quelli sono venuH di qua, hcmno fatto poco utile, et di 
iiiiti particolarmente dice qualche cosa in confessione con esso me, 
che lipare di poterlo dire, exceptua il Maestro del sacro Palaiio, 
che par a tutti persona dotta et di iudicio, perö li pare, che il 
resto hahhi nocinto et non giovaio. Dice, che con tutti li ostacidi 
sta ridot.ta la cosa, in che mostrano li desviaii di voler concordia. 
Der Kaiser klagt über das Verhalten der Nuntien in AYorms, 
welche der Einigung entgegengearbeitet hätten, und bemerkte: 
che sperano di non star 12 giorni in Ratisbona senza pigliar 
accordo con li desviati, se si 7nostra, che N. S. ne hahhi volunta, 
et non se dica di voler disturhare la concordia, come se clisse 
in Wormes, et dice lo mostrorno hene li Nuncii in trovarsi 
sempre discordanti fra loro et poi seco, non constdtando quello 
vi era che fare, ma protestando sempre, che e quello, di che si 
dolse, et, secondo in questa ho cletto ancor che wz' hahhia pregato 
non lo scriva. Et perö principalmente vorehhono, che il legato 
ai preserdasse^ mostrando lihet'amente, che A^. S. desidera questa 
concordia, et cosi intervenesse a tutto, et se fusse possihil, che 
ahnen per la reputatione in puhlico s' intendesse venir coii faculta 
di consentir ad ogni honesta concordia, quanclo ancor poi in 
secreto per sua intndtione havesse commissione di non consmtirla, 
perche dicano, che con tal de monstratione poco danno faria il 
Vergerio con predicare, che sta con volunta di S. Sta di qua a 
far mal- officio insieme con qucdcK tm^ altro. Ma chiarito da 
me, che non ha da venir il legato con facidta, se reduce, che 
atmen venga a favorir con la sua presentia et mostri , ., che 
N. S. desidera la concordia, et dice che cosi spera di redurli 
tutti, primo alla ohedientia della Sede apostolica et poi ad, con- 
tentarsi con paHito, di che S. Scmt. poträ restar satisfatta. (550) 
Febr. 6. Kom. Farnese an Contarin4. Cod. 129^) f. 87. 

Zwei Depeschen sind seit Oontarini's Abreise aus Rom 
aus Deutschland eingetroffen, wovon er eine beilegt. Die 



^) So citire ich fortan den Band D — 129 (Acta dietae Ratisbonensis et 
regestura literariim pro eadem) der Bibl. Pia des Geheim- Archivs im Vaticau, 
welcher die Correspondenz zwischen Farnese und Contariui, allerdings nur in 
einer Abschrift, enthält. Auszüge aus den Briefen Contarini's hat bereits Dr. 
L. Pastor gegeben in dem historischen Jahrbuch der Görres-Gesellschaft (I, 3. 
Ö. 321—392; 11, 4. S. 473—501). Früher schon hatte Victor Schultze in der 
Brieger 'scheu Zeitschrift für Kirchengeschichte (III. 1, S. 150 — 185) aus Fas- 
cikel 1757 der Carte Farnesiaue des Grande Archivio zu Neapel vierzehn De- 
peschen Oontarini's an Farnese publicirt, wahrscheinlich Stücke jener Copien, 
welche Al<?ander zugestellt und von diesem mit Kandglossen versehen wurden 
(Pallavicini lY. 14, 1). Zwei andere, vom 28. und 30. April 1541, waren schon 
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Instruction und die übrigen Papiere werden schleunigst 
nachgeschickt werden. Contarini möge auf der Reise seine 
Gesundheit nicht ausser Acht lassen. (551) 

Febr. 7. Florenz. Contarini an Farncse. 1. c. f. 174. 

Unter Regen und bei schlcclitem Wege ist Contarini am 
5. in Florenz angekommen, wo er von dem Herzog und 
der ganzen Stadt mit grösster Herzlichkeit empfangen 
wurde. Am 8. will er seine Reise gen Bologna fortsetzen. 

(552) 
„ 7. Florenz. Contarini an den Herzog von Urbino. 
1. c. f. 174. 

Empfehlung einer Donna Giovanna^ Gemahlin des Paolo 

Valerio da Monticelli^, die in Folge eines von ihrem Sohne 

Julius veriibten Mordes ihrer Güter beraubt worden ist. (553) 

„ 12. Jjologna. Contarini an Farnese. 1. c. f. 174 — 177. 

Bericht über eine Unterredung mit dem Herzog von 

Florenz. Der Letztere entschuldigt sich wegen Verhinderung 



durch Qiiirini 1. c. III, OCLIII sq , eiae (lateinische) vom 22. Juni 1541 durch 
Brieger (nach Flacius) in „Theolog. Studien und Kritiken" 1872, 2. S. 144— 
150 bekannt geworden. Bei Quirini (1. c. COXXX[ — COXLIX; cf. Lämmer, 
Mon. Vat. 876 sq. Ra.ynald 1. c. p. 579 — 082 ) finden sich auch zwei der 
Schreiben Faruese's an Contarini, die vom 29. Mai und 15. Juni 1541. Pal- 
layicini, dem ohne Zweifel jene ganze Oorrespoudeuz vorgelegen hat, citirt im 
Ganzen 19 Briefe Contariui's (Siehe Pastor 325). Dass diese Citate nicht genau 
sind, hat Brieger a. a. 0. III, 308 nachgewiesen. Raynald citirt öfter „Epist. 
Gaspar. Card. Oont. Ms. Archiv. Yat. sig. uuni. 3224", woraus er allerdings nur 
Briefe von Cochläus und Eck an Contarini mittheilt Ob die Vermuthung Pastor's, 
dass diese Handschrift wahrscheinlich überhaupt nur Briefe an Contarini ent- 
halte, richtig ist, lasse ich dahin gestellt, da ich dieselbe nicht eingesehen habe. 
Die Copien, welche ich mir von den hier erwähnten Briefen von Cochläus und 
Eck durch Archj-vbeamte habe anfertigen lassen, sind genommen aus tom. 37 
(de coucilio Trid.) Unter den Vorarbeiten für das Annalenwerk von Baronius- 
Raynald in der Bibl. Vallicelliana fand ich allerdings, was Pastor nicht ge- 
lungen ist, einen Codex I, 56, wo auf p. 95 beginnt ein „Index litterarum 
Italicarum Card. Contareni legati ad Card. Farnesium circa dietam ßatisponen- 
sem et Acta eiusdem dietae ab anno 1541 et sq." Ich habe den Eindruck ge- 
wonnen, dass dieser kurze Auszug aus den Berichten Contariui's an Farnese 
eben aus unserm Cod. 129 geschöpft ist, worauf auch die Fassung der Aufschrift 
hinzuweisen scheint. Pastor hat in Nr, 20 des Armarium LXIV des päpstlichen 
Archivs auch die Originale der Briefe Farnese's an Contarini entdeckt und 
copirt (S. 334). Mir gelang es, in Cod. 36 (Trid.) zum grössten Theile die 
Original-Entwürfe der Contarini'scheu Depeschen und in Cod. 59 (Germ.) f. 
193—269 eine grosse Anzahl derselben (im Ganzen 43) in einer alten Copie 
des 16. Jahrhunderts aufzufinden. Die genommenen Copien, wie ich beabsichtigte, 
unter den Inedita abdrucken zu lassen, habe ich, da mir Pastor zuvorgekommen 
ist, als zwecklos aufgeben müssen. Ich kann mich also diesen Publicationeu 
gegenüber höchstens ergänzend und berichtigend verlialten. Ich will bei dieser 
Gelegenheit meine Verwunderung darüber nicht zurückhalten, dass diese fih* die 
Geschichte des 16. Jahrh. so wichtigen Relationen Contariui's so lange unbe- 
kannt bleiben konnten, da schon Cantü, gli eretici d' Italia II, 259, not. 7 ein 
Stück aus einem Briefe Contarini's nach einer Trienter Handschrift mitgetheilt 
und somit die Spur zur Entdeckung des reichen Schatzes gewiesen hatte. In 
der That findet sich in Cod. 98 der Bibl. Civica zu Trient eine grosse Anzahl 
von Abschriften Jener Depeschen Contarini's nebst andern wichtigen Acten- 
stücken. 

10 
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der Zahlung des Zehnten an den Papst. Cont. weist hin 
auf die bedrängte Lage des hl. Stuhles und die Pflicht- 
miissigkeit solcher Leistungen, ferner wie es des Herzogs 
Interesse sei, die guten Beziehungen mit dem Papste auf- 
reclit zu erlialten. — Verheirathung des Herzogs mit Vit- 
toria. — Das Unternehmen des Pilippo Strozzi. — Cont. 
wünscht, der Papst möge dem Herzog wegen des ihm (Cont.) 
bereiteten Empfanges seine Anerkennung ausdrücken, da 
CS im Interesse Italiens und des Hauses Farnese liege, mit 
dem Herrscher von Florenz Freundschaft zu halten. Certo 
(' f/entil'issimo, ha a Firenze fama di molto hono et cU essere 
senz^ alcun vitio, ha hono ingegno, ne ha perö queW ecresso di 
calore, die sogliono liavere U giovani di sua etä. Dem Bathe 
des Kaisers, die Zahlung des Decems zu verweigern, hat 
er nicht Folge gegeben. — Die Reise über die Berge ist 
Cont. wegen der schlechten Strassen und des unaufhörlichen 
Schneefalles sehr beschwerlich geworden. Darum will er 
auch am Sonntag Septuag. in Bologna noch Rast halten und 
erst am Montage (am 14.) weiter reisen. In Bologna hat 
er den Brief Farnese's vom 6. mit den Schriftstücken aus 
Deutschland bis zum 18. (v. M.) empfangen. Er erwartet 
seine Instruction und die (Indulgenz-) Bullen. Ringratio 
Dio del resio (Cod. o6 : recesso) del coUoquio et del buon prin- 
cipioj, speo'o in Dio^ die (Ccd. 36: se) i rispeiti estrinseclii non 
ne interverranno, che come molte fiate ho deito a N. S., oion K 
sarä nelle cose essentiali qiiella gran differenza^ che molti cre- 
dono. Et Dio volessey che molti non havessero scritti in favore 
dei Cattolici, i quali hanno piU presto nociuto che giovato alla 
causa nostra. — Empfehlung eines Tommaso de Cospi und 
eines Lodovieo Lambertini aus Bologna. (5.54) 

Febr. 12. Bologna. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, 15 — 16. 

Er dankt Pole wie der Marchesa für ihre Gebete. Beim 
Abstieg von den Apenninen bis Bologna hat er von einer 
Senfte Gebrauch gemacht. (555) 

„ i:). Bologna. Cod. 129 f. 196-198. 

Ernennung des Carolus de Beccadellis in Anbetracht seiner 
Verdienste, des Adels und Alters seiner Familie zum miles 
et eqnes auratus. Ebenso des Galeazzo und loan. Francesco, 
Söhne''des verstorbenen loan. de Fanaciis, endlich eines Vinc. 
de Malachernis zu comites Lateranensis Palatii. (556) 

,, 15. Regensburg. Morone an Farnese. Lämmer, Mon. 
A^at. 350, 

. . . Referiranno al Principe dopo il ritorno et fra questo 

mezzo spero venera il Rmo Contareno, quäl poträ affati- 

carsi a far questo bene con molti altri insieme. (55'<^) 

,, 17. Mantua. Contarini an die Quaranta di Bologna. 

Cod. 129 f. 177. 

Auf Bitten der Quaranta wird er sich beim kaiserlichen 
Hofe dafür verwenden, dass Dr. Andrea Alciato der Univer- 
sität erhalten bleibe. (558) 
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Febr. 18. Verona. Contarini an den Biscliof v. Trient. 1. c. 
f. 177 b. 

Cont ist am 18. in Verona angelangt. Er legt Briefe 
bei an Poggio und Morone. (559) 

„ 18. Nürnberg. Der Bischof v. Aquila an Farnese. Cod. 
Arcli. Vat. 58 (Germ.) f. 310— 311b. 

Nürnberg ist die am meisten A'om Lutlierthum inficirte 
Stadt. Man bemüht sich sehr, sie zurückzuführen. — Alle 
Fürsten gehen mit der Absicht nacli Regensburg^ um endlich 
einmal dem Religionsstreit ein Ende zu machen. Darum 
haben der Kaiser und Granvella grosse Hoffnungen. Der 
Tag von Regensburg wird sein una felicissima giornata. Es 
scheint in der That zwischen dem Kaiser und den Fürsten 
die beste Eintracht zu bestehen, — // Rmo Legate si espetta 
et da S. Maestä et da tutta la corte con gran desiderio^ ei 
ognuno lauda la deliheration di S. Sant. et par, quod, addm- 
pleverit omnes numeros et spero se superaranno tutte le diffi- 
etdta henche gra^idi sine daunno religionis. — Demnächst wird 
er ein Verzeichniss der neuen Bücher nach Rom schicken^ 
darunter d.ue confessionij una di Lutero, et V altra de predica- 
too'i de Saxonia. (560) 

„ 19. Verona. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 178: 

36 f- 5a. 

. . . Come meglio ho potuto per la cattiva stagione del tempo 

, et del Camino, sono arrivato in Verona, om giunsi liierisera, 

che fu cäli 18, et hoggi mi poser o con miei fratelli. Domani 

che siano li 20 j mi mettero in Camino per Trento alla voUa di 

Ratishona. Er bittet um Nachrichten vom Reichstage, über 

die Zeit der Ankunft des Kaisers und die Eröffnung des 

Reichst{:\ges, um danach seine Reise einrichten zu können. 

Seine letzten Nachrichten aus Deutschland sind vom 16. 

und 'l8. V. M. (561) 

„ 19. Verona. Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 178; 36 f. 5. 

Desselben Inhalts. (562) 

„ 19. Verona. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 178; 

36 f. 4b. 

In Mantua ist Cont. sehr freundlich von dem Cardinal 
empfangen worden. Er hat seit Farnese's Brief vom 0. 
keinerlei Nachrichten aus Deutscldand. Mit Sehnsucht er- 
wartet er Briefe von Farnese nebst seiner Instruction. 
Nochmalige Empfehlung des Bolognesen Lodovico Lamber- 
tini^ dem auch Giberti das beste Zeugniss ausgestellt hat. 

(563) 
,, 19. Verona. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Cod. 129 f. 179b. 

Unwichtig. (564) 

^ 19.(?) Verona. Contarini au Aloisio Coline. 1. c. f. 180. 



J) So citire loh den Cod. Arcli. Vat. 80 (Trid,). 
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Freude über Colino's Bemiiliungen um Aussöhnung der 
Brüder des Barth. Stella und seiner Gegner, Bitte um Fort- 
setzung derselben. (565) 
Fel)r. 20.Bom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 99. 

h]r sendet dem Legaten die Instruction und giebt nähere 
Erläuterungen bctrefts der Liga und der geforderten 50,000 
Scudi. ' (506) 

„ 20. Verona. Contarini an Farnese. Cod. 36 f. 6b. 

Im Begriif das Pferd zu besteigen zur Weiterreise gen 
Trient, bittet er aus Liebe zu Giberti um einige Vergün- 
stigungen für die Canonici in Verona. II medesimo ho scritto 
cd Rmo Bembo da Dolce. Inedita Nr. 52. (567) 

„ 20. Verona. Contarini an den Bischof von Trient. Cod. 
129 f. 181. 

Dank für den am 20. empfangenen Brief mit Nachrichten 
vom Kaiser und für die freundlichen Anerbietungen. Am 
Dienstag hofi^ er in Trient zu sein. (568) 

„ 23. Trient. Contarini an Domenico Fallier. 1. c. f. 182. 
Er nennt Domenico seinen Nepoten, den er gern mit 
seinen Brüdern in Verona gesehen hätte. Auf seiner Rück- 
reise werde er seinen Verwandten zu Liebe sich länger in 
Verona aufhalten. (569) 

„ 23. Trient. Contarini an Francesco Donato. 1. c. 183. 
Gruss an Francesco Donato, den Oheim, und Schwester 
Serafina und alle Brüder des Adressaten. ■ (570) 

„ 23. Trient. Contarini an den Cardinal Pisani. 1. c. 183b. 
Antwort auf einen vor langer Zeit erhaltenen Brief. Cent, 
berichtet über seine Reise bis Bologna und von dort bis 
nacli Verona und Trient. Er will am 24. abreisen und 
hofl't in 7 Tagen in Innsbruck zu sein. Den Bischof von 
Trient^ Christoph Madruzzi_, nennt er cortesissimo vescovo. 
Der Kaiser befinde sich in Nürnberg und werde dort wohl 
die ganze Karnevalszeit zubringen. (^>'71) 

„ 23. Trient. Contarini an Ant. Gornaro. 1. c. f. 184. 

In Verona hat Cent, alle seine Brüder gefunden und von 
diesen auch gehört von dem grossen Ansehen^ welches 
Cornaro in der Republik genies^e, und von seiner freund- 
lichen Gesinnung gegen seine Verwandten, wofür er ihm 
Dank sagt. (572) 

„ 23. Trient. Contarini an Poggio. 1. c. f. 182. 

Ankündigung der Abreise von Trient,, Bitte um Nach- 
richten, (ö'^'^) 

„ 23. Trient. Contarini an Farnese. 1. c. f. 181; 36 f. 7. 
Er erwähnt seine Briefe vom 1, 12. (aus Bologna) und 
19. Am 22. ist er in Trient eingetroffen und von dem 
Bischof sehr liebe- und ehrenvoll empfangen worden. Am 
24. will er weiter reisen; er hat weder aus Rom noch aus 
Deutschland Nachrichten vom Reichstage; auch seine In- 
struction und seine Facultäten hat er in Trient nichts wie 
er erwartet^ vorgefunden. lo andero intrattenendomi 'per ü 
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Camino^ accioche mi sopragiungano prima che io arrivi a Ra- 
iisbonaj che senza esse mal sapi'ei^ che mi fare alia dieta. 
Nach Mittheilung des Bischofs von Trient ist König Fer- 
dinand in grosser Verlegenheit wegen der ungarischen An- 
gelegenheit An der Grenze ständen türkische Reiter mit 
dem Befehl^ das Heer des Grosstürken abzuwarten. Fer- 
dinand suche sich mit den Ungarn zu einigen; auch habe 
er Particular-Landtage behufs Aufbringung von Geld ange- 
sagt^ weshalb er möglicher Weise nicht in Eegensburg er- 
scheinen werde. (5'74) 
Febr.24.Regensburg. Franc. Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser ist am 23. in Regensburg eingetroffen^ möchte 
aber bald wieder abreisen und zwar nach Spanien. Gam- 
peggi will nur noch die Ankunft des Legaten abwarten, 
um nach Rom zurückzukehren. AI pi^edeüo Legato e stato 
assignato per li forieri di ordine di S. M. il primo allogia- 
mento da poi quelli ambi di S. M. (5'i^5) 

,, 24. Trient. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 182; 36 f. 8a. 

Auf dem Punkte abzureisen, hat er seine Instruction 
empfangen. Non mancaro di sollecitMcline et procurar tidte 
quelle cose che pensaro essere in honore di S. Sant. et la sede 
apostolica. (576) 

., 25. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 116—118. 

Morone hat durch Farnese Nachricht von der Abreise 
des Legaten, dessen Gegenwart in Regensburg mehr als 
nothwendig sein werde, per schifare V estremo male, Gran- 
vella hat Morone die Vorgänge seit dem Schlüsse des Collo- 
quiums mitgetheilt. Alles ziele ab alla conco^^dia con poco 
risgiiardo di cosa alcuna, per haver V aiitto contro 7 Twxo, 
Morone legt die Gründe dar;, warum er von dem künftigen 
Reichstage sich nichts Gutes versprechen könne. Nach der 
Ankunft des Legaten würden alle Praktiken noch offenbarer 
werden; Cont. werde günstigen Einliuss auf den Kaiser üben, 
der in SachoL der Religion von seinen Ministern abhänge 
und vieles vielleicht gar nicht verstehe. König Ferdinand 
wünsche eine Reformation der Klöster. Die Kaiserlichen 
seien missvergnügt über den Druck des Pighius'schen Buches; 
Gran vella habe dem Pighius Namens des Kaisers schreiben 
lassen, er solle es wenigstens bis nach dem Schlüsse des 
Reichstages zurückhalten. Die grosse Rücksichtnahme auf 
die Lutheraner macht Morone besorgt. (577) 

„ 26. Brixen. Ooqtarini an den Bischof von Brixen. Cod. 
129 f. 184b. 

Cont. wollte gern den Bischof von Brixen besuchen^ 
erfuhr aber, dass derselbe in Innsbruck sich belinde. Fr 
kündigt sein baldiges Eintreffen dortselbst an. Nolo ego 
uUam pompamj tarnen ciipio descendere, ut consueoere legati 
sedis apostolicaey ad ecclesiam maiorem ibique de more Deimi 
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orarc et ccnerari, uideqnc tue confyro ad hospüiiim. Da er 
nichts vom Reichstag weiss, ob die Fürsten schon ange- 
kommen seien oder wann sie sicli versammehi würden, nichts 
vom Kaiser und von dem römischen Könige, so bittet er um 
Mittheilungen. (578) 

Febr.27.Brixen. Contarini an den Bischof von Brixen. I.e. 185. 
Er will am 1. März in Innsbruck eintreffen. (579) 

,, 2(). u. 27. Regensburg. Poggio an Farnese. Cod. Arch. 
A^at. 58 (Germ.) f. 287--288b. 

Der Kaiser ist am 23. in Regensburg eingetroffen, Poggio 
zwei Tage nach ihm. Es ist noch keiner da, als die Herzoge 
von Baiern, der von Braunschweig und die Bischöfe von 
Eichstädt und Hildesheim, lieber das Zögern des Mainzers 
ist der Kaiser verstimmt. Mohs. di Grandvella sempre apera, 
che üb fara qualche hene, et dice^ che si adverta di iion qfferir 
coaa alcuna avanti il tempjo, che si causa troppo damio, et se 
ne d'iiole et mostra di crcder, che gualcuno se sia allargato 
troppo etiam hora in qiiesto idtimo colloquio, perö io etiam ne 
advcrtiro il Rmo Legato et se si intendera hene con Mons. di 
Grandvella^ forsi che se ne caverä frutto, dove quasi pare im- 
possihile. Mi disse hoggi in ragionamento delle cose della reli- 
gione, che non steite diecl giorni in Wormes, che fu assicurato, 
che non si faria difficulta in trovar la ohedientia alla Seele 
apostolica et die nel resto si pigliara etiam forma, et che cusi 
si seguirä, che U Principi mostrano di venir con bona delihe- 
ratione. . . . Seco?ido V ordine di V. S. Rma ho parlato sopra 
il far deW intrata, se gli parerä de intrar come legato, S. M 
comandarä gli sia fatto ogni honor possibile. Et per che suole 
ire ad inco7itrar sin"* alla porta della citta li Elettori, andando 
non lassarä di far il medemmo al Rmo Legato. ma al creder 
mio la soa gotta lo eivcusarä con tutti. (580) 

., 2S. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 102 sq. 

Unter Aufzählung der Gewaltthätigkeiten des Ascanius 
Colouna rechtfertigt E'arnese die Nothwendigkeit eines strengen 
Einschreitens seitens des Papstes und ersucht Contarini, 
auf den Kaiser einzuwirken, dass auch er durch eine äussere 
Action seine Missbilligung gegen ein solches Vorgehen eines 
ünterthanen unzweideutig zu erkennen gebe. (581) 

rz 1. Rom. Paul III an Carl V. l. c. f. 115. 

Der Papst zeigt dem Kaiser an^ dass Contarini sowie Morone 

und Poggio ihn über die Excesse Colonna's näher informiren 

würden, und bittet ihn^ diesen Gehör zu schenken. (582) 

1. Innsbruck. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 185b; 

36 f. IIa. 

Er ist mit seinem Gefolge gesund in Innsbruck einge- 
trofteji und wird am 2. die Reise fortsetzen. Man sagt, der 
Kaiser sei bereits sechs Tage in Regensburg, ob aber in 
der Stadt selbst oder draussen in Bädern, weiss man nicht. 
Nach der Meinung des Instructors der Söhne Ferdinand' s 
werde der Reichstag erst nach der Mitte des März beginnen. 
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Nachachrift vorn 2. Monsig. von Fcltre ist eben aiigckoni- 

inen und hat berichtet, dass der Kaiser schon am 23. v. M., 

aber noch kein Fürst in Regensburg angekommen sei. (583) 

März 1. Innsbruck. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 

Cod. 129 f. 186b. 

Cont. hat auf seiner Reise den Cardinal in Mantua besucht. 
Im üebrigen gleichen Inhalts mit dem vorhergehenden Briefe. 

(584) 
., 2. Regensburg, Poggio an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 122. 

Die deutschen Fürsten zögern mit ihrem Erscheinen auf 
dem Reichstage, sodass Contarini wohl einer der ersten sein 
werde. Da der Kaiser ihn ehrenvoll empfangen wolle, so 
möge er die Reise einstweilen sistiren und über seine Reisc- 
dispositionen Nachricht geben. (585) 

„ 3. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 105 sq. 

Farnese hat Cont.'s Briefe vom 12, 19. und 20. Februar 
empfangen. Nichts ist inzwischen geschehen, was eine Mo- 
dification der Instructionen nöthig machen könnte. — • Poggio 
ist zum Tesoriere ernannt und darum abberufen, an seiner 
Stelle Morone zum Nuntius beim Kaiser ernannt worden. — 
Cont. möge mit dem Kaiser sprechen, dass er dem Andrea 
Alciato gestatte, sich für die Doction in Bologna zu ver- 
pflichten. — Der Mag. S. Palatii und Doctor Scotus sind 
angewiesen, die Ankunft des Legaten in Deutschland zu 
erwarten. — Es sind Cont. 1500 Scudi ausgeworfen zur 
Belohnung solcher Gelehrten, die sich um die Vertheidigung 
der katholischen Kirche in Deutschland verdient gemacht 
haben, z. B. Braun und Pighius. (586) 

„ 5. Neustadt in Oesterreich, Mon. di BoL I. 2, 132. 

Die Vertreter von Ungarn, Steiermark, Kärnthen, Krain, 
Görz stellen Contarini die Bedrängnisse vor, welche sie 
durch die Türken erlitten, und bitten ihn angesichts der 
neuen bevorstehenden türkischen Invasion, dem Papste ihre 
Noth vorzustellen und ihn zur Entsendung von Hilfstruppen 
zu bestimmen. (587) 

„ 5. Rosen (Rosenheim?). Contarini an Poggio. Cod. 129 
f. 186; 36 f. 12. 

Er schickt den Abbate di S. Salute voraus, damit er das 

Logis besorge und Vorkehrungen für den Einzug trelle; 

Cont. hofft am 10. od. 11. in Regensburg zu sein. (588) 

„ 5. Rosen. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 187; 36 f. 12. 

Desselben Inhalts. (589) 

,, 5, Rosen. Contarini an den Magister S. Palatii. Cod. 
129 f. 187; 36 f. 12. 

. . . Spcro ml dooer ßHnere Zobia con voi et vtl fia '/noUo 
caro, 'perche desiclero di veder V. Reo. et ixigionar con lei et 
penaOy che ancJio a quella la nostra venuta sera di piacere, la 
quäl so che non deve far molte parole con qmuti Alemani, et 
poira ragionare con 7ioiy che la intenderemo bemssimo. (590) 
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Mai'z 6. Rege HS bürg. Poggioaii Contarini. Mon. di ßol. 1. 2, 123. 

Der Kaiser ist in Regciisburg ' eingetroffen Questa 

mattina Ja M. Ces. mi toroib a dimandare di lei, et ognuno de- 
sidera qui sapere della venuta di V. S. Rma, et pure sarä ad 
proposito, che s' intenda qimlche giorno prima^ ei che quell a 
mandi im, suo servitore avanti^ die se gli consegnara. la stantia, 
et si proi'ederä del hisogno. (591) 

„ 7. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 107 sq. 

Colonna verharrt in seiner Aiiflelmung; der Marcliese 

d' Auguillara hat Vermittelungsvorschläge gemacht; der Papst 

ist zu energischem Einschreiten entschlossen, was Farnese 

zu rechtfertigen sucht. (592) 

„ 7. Regensburg. Morone an Contarini. Mon. di Bol. 1- 2, 12o. 

. . . Ho voluto con questa mia farli riverentia di novo et 
ccrtißcarla, che la sua venuta sarä gratissima ad. ognuno, cos), 
piaccia a Dio condurla sana in ([uesta ciualitä de' tempi et de 
vie. Li Eleüori non compareno ancora, sono venuti due vescovi, 
cioc Bamhergense et Brixiniense oltre gli altri, quali scrissi con 
V lätime lettere, et tuiti desiderano la presentia di V. S. Rma. 

(593) 
., 8. Regensburg. Poggio an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 124. 

. . . Fui con S. Signoria \_Granvella~\ et ehhi che S Maestä 
ordinava se recevesse V. S. Rma con tutto V onor che fusse 
possibUe, et che 7nandaria Monsig. de Prat con dui Prelati et 
altri cortesani ad. inconirar quella in nome suo. lo rengraziai 
/S. Maestd et addima^idai se venendo, come veranno li Electori, 
gli andarä personalmente incontro, et mi disse de nb: replicaij 
che questo importava molto, perche in tal tempo s' avea cV aver 
respecto ad favorir le cose della Seele apostolica, et che seria 
gran scorno, se fusse ü Imperatore ad incontrar poi li Electori, 
ed. non fusse stato al LegatOy et mi rispose che non saria; in 
oltre che avendo ben examinato et considerato sopra cid et non 
trovando, die giä mal Inip'?ratore incoronato avesse salito, et 
die cosl non si moveria ad persona die venisse: che per certo 
desiderava onorar V. S. Rmay et che tutti intendessero , 
quanto stimava N. S. et quella. ... <§i attenderä ad ordinär il 
hisogno, et quella jMrä venir a tre leghe il giorno, a dormir vener- 
dl -cdla Certosa et sabbato poi desinar poträ a Ratisbona. (594) 
8. Brdin (Erding). Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 18S; 
36 f. 12. 

In Erding hat Cont. einen Brief Poggio's vom 2. empfangen, 
woraus er die gute Absicht des Kaisers, ihn zu ehren, er- 
sehen. Am Abende werde er gen Landshut abreisen und 
dort, wie es Poggio wünsche, Weiteres abwarten. (596) 
.. S. Erdin. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 188; 36 f. 13. 

Aehnlichen Inhalts. (597) 

„ 8.^j Landshut. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 189; 
f. 13. 



1) lu Cod. 129 ist der 9. augegebeu, in 36 richtig der 8. 
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Bci'iclit über die Reise bis Laiidsbnt. Durch Poggio und 
Morone hat Cont. erfahren, dass noch nicht viele Fürsten 
in Regensbnrg eingetroffen seien; der Reichstag werde wohl 
länger, als man glaubte und der Kaiser wünschte, hinaus- 
geschoben werden. Die Nuntien wünschen, dass er bis auf 
weitere Weisungen in Landshut verweile, da es des Kaisers 
Absicht sei, ihn sehr ehrenvoll (con molto honorej zu empfangen. 
Er hat die Bescluverden der Reise sehr gut ertragen. 

In Cod. 36: II medesimo fa scritto alli Rmi di Mantua et 

Ivrea. (597) 

? Nomina Principum, qui convenerunt Ratisbonae 1541. 

Mon. di Bol. I. 2, 125. (598) 

März 8. Regensburg. Morone an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 127. 

Unwichtig. (599) 

,, 9. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 115. 

Colonna verharrt in seiner Auflehnung; der Papst sucht 
ihn in aller Milde zum Gehorsam zurückzuführen; Colonna's 
Anerbietungen variiren täglich. (600) 

„ 9. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 115. 

Eine chiffrirte Beilage zu dem vorigen Schreiben. Cont. 
soll sich jeder präjudicirlichen Resolution widersetzen. Der 
Kaiser sei zum Reichstag gegangen^ um unter allen Um- 
ständen Deutschland zu beruhigen; er sei sich bewusst, dass 
er entweder Deutschland verlieren, oder mit dem apostoli- 
schen Stuhle in Conflict gerathen werde. Letztern wolle er 
einschläfern und sich decken durch die Anwesenheit des 
Legaten, den er glauben machen wolle, dass er nicht anders 
habe handeln können. (601) 

„ 9. Landshut. Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 188; 
36 f. 13. 

Am Abende hat Cont. in Landshut einen Brief Poggio's 
empfangen des Inhalts, dass er am nächsten Samstage seinen 
Einzug in Regensburg halten solle. Darum will er am 10. 
abreisen, um am Abende des Freitags die Certosa vor den 
Thoren Regensburg's zu erreichen. (602) 

,, 11. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 119. 

Die Vorbereitungen zum Kriege gegen Colonna sind 
nahezu vollendet; der Papst hat über diese Angelegenheit 
im Consistorium Vortrag gehalten und allgemeine Zustim- 
mung zu den getroffenen Massregeln erhalten. — Man soll 
in der Sache der Religion sehr behutsam vorgehen und den 
Lutheranern nicht voreilig Versprechungen machen, was in 
Worms nicht immer beobachtet worden sei. (603) 

„ 12. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
(Germ.) 57 f. 128^129. Schnitze, Zeitschr. für Kirchenge- 
schichte m, 4. S. 611—613. 

Poggio ist abberufen und die Nuntiatur beim Kaiser 
Morone übertragen^ was diesem nicht angenehm ist, da er 
gern nach Hause zurückkehren möchte und bei den kaiser- 
lichen Ministern keine persona grata ist. Am 11. ist Con- 
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tariiii eingezogen, am 12. beim Kaiser gewesen et ha faiio 
con molta gratia et pniäentia le soe proi)ositioni. Die bevor- 
stehende Abreise Poggio's bedauert er mit dem ganzen Hofe. 
Benchr. mi consola la ]}resentia dd B,mo Legato, queV mostra 
/' animo ingenuo et lihero et aperto et ha credifo appresso ogn^ 
uno di maniera, che iMrenio stare sicuri, che non si farä mala 
concordia. di consenso di S. S. Rma, et guando volessetv farla., 
spero, che con la priidentia et autoriiä sua poträ ritenere non 
solo la Ces. Maestci, ona molti altri Principi., et procedendosi, 
come si fard, alla reale, non sarci hisogno usare molta industria 
a 7'afrenare le male voluntä delli Ministri, perche secondo le 
occorrentie S. Rma S. dirä quel che si conviene et sarä udita et 
spero, gli sarä creduto. Er werde nicht ermangehi, den Le- 
gaten über die Verhältnisse Deutschlands zu instruiren, obwohl 
derselbe ihm aufs beste informirt zu sein scheine- " (604) 
März 13. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
Cod. 129 f. 189; 36 f. 14. 

Am 11.^) ist Cont. in Regensburg angelangt und hat 
am 12. den feierlichen Einzug gehalten. Heute (13.) werde 
er noch beim Kaiser sein, der sich bereits 18 Tage in R. 
belinde, um den Reichstag zu betreiben; er habe gefürchtet^ 
zu spät zu kommen und sei nun einer der ersten. Es 
seien erst der Herzog von Baiern und drei oder vier 
Bischöfe da; die andern, sagt man, würden alsbald ein- 
treffen. Der Kaiser ist auf 4 oder 5 Tage zur Jagd nach 
Baiern gegangen. — Dasselbe schrieb Cont. an den Card. 
d'Ivrea und den Bischof von Trient. (60.) j 

,, 13. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Beschreibung des Einzuges des Legaten Contarini. Man 
hörte viele rufen: ^^Benedictus qui venit in nomine Domini''^, 
et par die ogn^ uno hahbi im contento estremo della venuta sua 
E allogiato nel palaccio, dove allogio il Rmo Campeggio . . . 
hoggi da poi lyranzo andera aW audientia. (606) 

„(13.14). Regensburg.' Contarini ao. Farnese. Cod. Vat. 
129 f. 217—221; 36 f. 43-45; 59 f. 193; bei Schultze 
m, 1. S. 150—156. 

Am 12. hat Cont. seinen Einzug in Regensburg gehalten, 
ehrenvoller^ als er gehofft, empfangen, jedoch nicht vom 
Kaiser eingeholt. Am 13. Audienz bei Carl V. In der 
Anrede an den Kaiser entwickelte Cont. die Gründe seiner 
Wahl zum Legaten; der Kaiser mahnte zu einträchtigem 
Handeln. Alsdann trug der Legat des Papstes Beschwer- 
den gegen Ascanio Colon na vor, worauf der Kaiser zwar 
in günstigem Sinne, aber auch mit dem Wunsche antwortete, 
der Papst möge seinem Unterthan nach erhaltener Satis- 



1) Nicht am 9., wie iu Cod. 129 ang-egebeu ist. Am 9. sclirieb Cont. 
uocli aus Laudshut aü Poggio. Vgl. oben Nr. G02. 
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l'action vcrzeilieii. Moronc iiberrciditc sein Brcvc, Carl V 
bedauerte den Abgang Poggio's. Moronc hat das neue 
Amt ungern und nur aus Gehorsam übernommen. Der 
Türke wird in diesem Jahre nichts gegen die Christenheit 
unternehmen. (607) 

Märzl4.ßegensburg. Contarini an den Herzog v. Florenz. 
Cod. 129 f. 190. 

Am 12. ist Cont. in Regensburg eingezogen, am 13. hat 

er beim Kaiser Audienz (gratissi^na audienza) gehabt. — 

Im Uebrigen stimmt der Brief wörtlich mit dem an den 

Card. V. Mantua vom 13. überein. (608) 

„ 14. Regensburg. Contarini an Pole. Quir. 1. c. Ill, 16. 

Am 11. ist Cont in Regensburg angekommen und hat 
mit dem Mag. S. Palatii die Nacht in dem Karthäuser- 
Kloster vor den Thoren zugebracht. Postridie, mtdiustertius 
inquam, ingressus fui in urbem exceptusque fui hono7'ißce; fre- 
qtientissimus popidus uhigue aderat, et maiorL quam putaram, 
veneratione me omnes prosecuti sunt. Hesterna die adii Ma- 
iestatem Caesaream, quae mihi ad scalam usque obviam, venit 
ac honorifice amanterque ecccepit, adeo ut ad dexteram vellet me 
statuere. Ingressi thalamum, exposui quae in mandatis habeham : 
quae omnia pertinent ad voluntatem ewimiam Pontificis et meam 
operam in hoc negotio ßdei conficiendo. Respo?idit amanter et pie, 
adeo at summaon spem conceperim, Maiestatem Sua'in egregiam 
operam navaturam esse, praesertim cum ex literis Venetae Rei- 
puhlicae et ex aliis nunciis intellexerit, expeditionem Turcarum 
contra nos frigesc6re, adeo ut hoc anno speret nihil magmim 
moliturum esse Turcam. — Cont. bedauert das verwegene 
und unkluge Benehmen des Ascanio Colonna, besonders 
auch seiner Schwester wegen, der Marchionissa di Pescara, 
die er so hoch schätzt. Auch der Kaiser hat sein A^orgehen 
scharf verurtheilt und wird mit dem Papste verhandeln, dass 
er ihm nach gebührender Satisfaction wieder verzeihe. Auch 
die Marchesa möge sich um ihn bemühen. (609) 

„ 14. Regensburg. Contarini an Aleander. Quir. 1. c. IIl, 
CCXXV— CCXXVL Vgl. Cod. 129 f. 190 b. 

.... Venere alli XI di questo per la gratia di Dio sano 
con tutta la famiglia giunsi a Ratishona, dove io allogiai ad 
un convento dei Certosiiii fuori della cittä, et il giorno sequente 
feci V entrata molto onorato, coni ella poträ intendere per le mie 
scritte a Monsig. Rmo et lllmo Farnese. Er hat viele Besuche 
zu machen und darum nicht Zeit^ an Ghinuccio und Santa 
Croce zu schreiben. (610) 

,, 15. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 222; 
36 f. 46. 

Mittheilungen über die Art der Expedition von Depeschen. 

S. Maesiä hieri andö fuori a spasso, ove si staria tre o quattro 

giorni, (611) 

„ 16. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 222: 

36 f. 46; 59 f. 202. 
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Uten per la poäa cli Trenio et Bo/or/na ^juizziai a V. S. 
Rma et Illma avimndola della mia giunta a Ratisbona et di 
quanto havea negotiaio con S. Maestä. Et peixlie di giorno in 
glorno V orator di Firenza sia per espedire im siio corriero, 
ho voluto per questa via anchora repiicare ü medesimo a V. S. 
Rma et Illma, et cos) con questa li mando il dupplicato della. 
mia di XIII temiia alli XIV, ne altro . . . Das Weitere bei 
Sclmltze a. a. 0. S. 51, Aiim. 1. ^ (612) 

März 16 (17). Regensburg. Contarini an Farncse. Cod. 129 
f. 222; 36 f. 46-48; 59 f. 194. Vgl. Schnitze a. a, 0. S. 
156—158. 

Morone hat Cont. mitgetheilt, dass die Herzoge von 
Baiern und der von ßraunschweig era?io catholici non per zelo 
della fede, ma p)er esser capi di questa parte, et che cercavano 
la qidete per augmentar le cose loro. Darauf erscheinen bei 
ihm drei baierische Räthe und legen die Fortschritte des 
Protestantismus der Nachgiebigkeit des Kaisers resp. den 
Ueberredungskünsten des, wie sie andeuteten, von den 
Lutheranern bestochenen Granvella zur Last. Sie empfehlen 
nicht eine Fortsetzung des Colloquiums^ auch nicht die Be- 
rufurg eines allgemeinen Concils, sondern den Weg der 
Gewalt. Cont. giebt ihnen eine ausweichende Antwort, um 
sie sich nicht zu entfremden. Imperoche quando Cesare volesse 
t ender a via non buona, potrb molto valermi deW autoritä loro 
et altri Catholici. Tags darauf hat einer dieser Räthe gegen 
die Absicht des Kaisers, den Pfalzgrafen zum Vorsitzenden 
bei den Verhandlungen zu ernennen, protestirt, weil er ein 
Lutheraner sei, und mit Abreise der Herzoge gedroht. 
Pighius hat eine Schrift de peccato origi^iali verfasst^ in welcher 
Eck 20 Stellen als Irrtriümer enthaltend notirt hat. Es 
wird das Buch nicht veröftentlicht werden. Consideri mo 
V. S. Rma et N. S. et ponderi, con quali cervelli havemo a 
fare, et sono p)<-'^'b tutti Catholici et sono accordati in quello ar- 
ticolo de peccato originali, et costui giä li ha faito wi' opera 
contra. (61-3) 

,, 17. Carpentras. Sadolet an Marccllo Corvini. Opp. 
Sad. II, 65-67. 

. . . Cum igitur mitterem ad Urbem secundum mei illius 
operis (sc. de aedificatione catholicae ecclesiae^)) librum ad am- 
plissirnos collegas nostros, Contarenum, Polum, Fregosum, Bem- 
bum, mandavi meis, ut posieaquam ii legissent, illum ad te de- 
ferrent. . . Nani quod ego christiano animo cupiam videre emen- 
datiorem ecclesiam, quam ea nunc sit^ nunquam certe inficiabor. 



1) Vgl' iSadolet an Dionysius Oardinalis Ö. Marcelli. Carpentras 16. März. 
1. c. p. 63 — 65: „Anuus hie agitur tertius, ex quo ego, cum nie Carpeutoracte 
reiulissem, aggressus sum opus laboriosuni sane atque magnum, ut de aedifica- 
tione catholicae ecclesiae couscriberem. Vgl. oben Nr. 395. 434. 435. Cod. Reg. 
1509: lacobi 8adoleti de christiana* ecclesia ad loannem Cardiualem Salviatuin. 
36 folia. 
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Qiiod vero huius praedari operis gloriam atqne frudum ad eos 
optarem potissimum pervenire, qui a me svmmo Jionore et ohser- 
vantia coluntury Deum immortalem tesior^ nihil me unquam cupiisse 
ardentius. Et fueo^at quidem ah initio egregium susceptum iter, sed 
postea nescio quo pacta aliquantidum de via dedinatum est. (614) 
MiirzlS. Regensburg. Contarini an Farnesc. Cod. 129 f. 225 — 
227; 36 f. 48-50; 59 f. 204—206. Schultze a. a. 0. 
S. 159—161. 

J3ericlit über eine Unterredung zwischen Cont. und Gran- 
vella am 17. März. Letzterer sprach sich über die Ge- 
sinnungen der Katholiken und die Stimmung in den pro- 
testantischen Kreisen aus und gab der Befürchtung Aus- 
druck, dass, wenn jetzt nicht Remedur geschaffen werde, 
ganz Deutschland, Italien, die Niederlande, namentlich das 
bereits stark inficirte Frankreich in grosse Gefahr des Ab- 
falles kommen würden. Ersterer ging die einzelnen Oontro- 
verspunkte durch, um sich zu orientiren, was die Pfo- 
testanten darüber dächten^ und berührte die Frage wegen 
der Kirchengüter, den modus procedendi bei den Verhand- 
lungen, die Präsidentschaft des Pfalzgrafen. Abgesandte 
des Braunschweigers haben zu Cont. ebenso wie die baieri- 
schen gesprochen. (615) 

„ 18. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Alles spricht bei Hofe nur über die Differenzen zwischen 
dem Papst und Asc. Colonna, parendo mal a proposito a 
quelle trattatini sentirsi simil nove. S. M. ha scriito per quanto 
intendo a una parte e V altra et fa ogni officio, perche si depo- 
nino le arme. — Der Legat hat am Sonntag Audienz gehabt 
und ist empfangen worden tanto hene, quanto dir si possi, et 
ognuno lo vede tanto volentieri, che non potria esser pik. (616) 
„ 19. Regensburg. Contarini an den Bischof v. Capo 
d' Istria (Vergeri). Cod. 129 f. 190. 

Quanto al negotio delU scudi cinque cento, de quali ella mi 
scrive, fin tanto die non venga qul il serenissimo re de Romaniy 
non si puö far altro, ma alla venuta di S. M. non mancarö 
di farlo. — Essorto V. S. a huon govcrno di quel suo grege, 
hora che si e ridotta alla sua diiesa, dove spero che ella sia 
per far huon frutto con la gratia de Signor Iddio. Qiü ancora 
non S0710 o^idotti li Principi, perö non si e dato alcun principio 
ad alcuna trattatione. (617) 

„ 19. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 134. 

.... Qui s' aspetta gran frutto dalla virtu et dottrina di 
V. S. Rma in quella dieta, siccome si conviene et aspettare et 
sperare dalle sue sempi^e huone et sante opere. N. S. Dio voglia, 
che cosl avvenga, che ella possa a henefitio della religion cristiana 
et di questa Santa Sede altretanto, qua^ito ella sa et vale. (618) 
„ 20. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
227-229; 36 f. 50; 59 f. 202. Schultze a. a. 0. 
S. 162—163. 
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Am 18. ist der Kaiser von der Jagd zurückgekehrt. 
Am 20. hat Coiit. mit Morone und Poggio eine Audienz 
gehabt. Man sprach über die Angelegenheit des Ascanio 
Colonna, darüber, welche deutschen Fürsten wohl nach 
llegensburg kommen würden^ über die vom Papst erlassene 
Weisung an die Bischcie^ dass sie in ihre Diöcesen zurück- 
kcliren sollten^ über die Promotion tüchtiger Männer zu 
(Jardinälen durch Paul 111. Dazu bemerkte Carl V: S. Sant. 
nc ha faito Imiti, die non e da maravicjUarsi, die qiialdmvo 
sia, noiahile. und darauf: In carte di Francia li" Cardinali 
vanno come qul li derlei. (619) 

Marz20.Eegensburg. Contarini an Don Lopez. Cod. 129 f. 192. 

Antwort auf ein Schreiben des Lopez vom 20. Febr., 
worin er Cont. wegen der Legation nach Deutschland be- 
glückwünscht hatte. Der Legat hofl't zu Gott, dass die 
ausgesprochenen Wünsche in Erfüllung gehen möchten^ und 
verspricht, alles zu thur, was in seineu schwachen Kräften 
stehe. (620) 

„ 21. Regensburg. Contarini an Monsig. di Ferrara. Cod. 
129 f. 191. 

Er dankt ihm unter anderm für die Empfehlungen an 
den König und die Königin von Navarra (humili raccom- 
Qnandatiofii, che ella in nome mio ha fatte alla Maestä del Ee 
et alla Regina di Navarra.) seinen Dank aus. (621) 

„ 21. Regensburg. Contarini an den Datar Capodiferro. 
Cod. 129 f. 192. 

Betrifft eine Beneficienangelegenheit in Cividale. (622) 
„ 22. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 120. 

Er meldet den Beginn der kriegerischen Operationen 
gegen Colonna, die Einnahme von Marino und Nettuno, die 
Belagerung von Rocca di Papa. Auf einem besondern 
Blatte: Pighius möge doch sein Buch nicht publiciren, bis 
man sehe, welchen Ausgang der Reichstag nehme. (623) 
., 22. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 229; 
36 f. 50—51. 

Betriift eine Differenz zwischen dem Bischof von Würz- 
burg und einem Ambrosius Romberg über die Probstei von 
St. lohann. Derselbe Bischof hat Cont. gebeten um Dul- 
dung des in seiner Diöcese seit lange (parte per iiso vecchio 
parte per licentia apostolica) bestehenden Gebrauches, in den 
Vigilien und in der Fastenzeit bis zur hl. Woche Lacti- 
cinien zu gemessen. Cont. hat nun zwar dem Bischof vor- 
gestellt^ quaoito rispetto si dee havere a oion romper le consti- 
iutioni delli nostri Padri antichi, aber gleichwohl die Dispens 
ertheilt^ per teoiere qiiesto popido in amore et ohedienza della 
Sede apostolica. (624) 

„ 22. Kegensburg. Contarini an Aleander. Cod. 129 f. 193. 

Bitte um Intercession in einer Angelegenheit des Bischofs 
von Würzburg, damit nicht auch diese Angelegenheit vadi 
in rorina e cos) ffionga male amale. Aleander sei ja Deutsch- 
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land gewogen und über deutaclie Verhältnisse wohl unter- 
richtet (affettionata et instrutta a questi paesij. In derselben 
Angelegenheit hat Cont. auch an Farnese geschrieben ; seine 
Briefe an diesen würden ja Aleander alle mitgetheilt. (625) 
März 22. Regensburg, 1. c. f. 195. 

Absolution eines Eichstaedter Klerikers Leonhard Fray 
von Irregularität. (62G) 

„ 22. Regens bürg. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III;, 19. 
. . . Huc pi'incipes Germa7ii gradu testudineo proficiscuntur ; 
ad liunc conventwm adhuc mdhts electoo'imi venit. Dicunty Lant- 
gr avium permnisse Norimbergam. Vos, ut reoTy tarn fruimini 
veris amoenitate et nos adhuc versamur in algorihus; vos invicem 
servatis animi pietatemj apud nos friget pißtas et o'eligio. (627) 

„ 22. Hegensburg. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III;, 
COXXVI. 

Er empfiehlt ihm Hieronymo Negro. . . . Egli hora si 
trova qui meco al servitio mio et della Sedia apostolica, onde 
si conviene piii prontamente porgerli aiuto in le occorrenze sue, 
quanto porta la giustitia. (62») 

,,22.(23.) Eegensburg. Contarini an Parnese. Cod. 36 
f. 51--52. 

Ausser der Unterredung Morone's mit Granvella ist nichts 
Neues vorgekommen. Granvella hat auch wieder an die 
Geldsumme gedacht, welche der Papst zu zahlen übernommen. 
Inedita Nr. 53. (629) 

„ 23. Regensburg. Contarini an Eck. Cod. 129 f. 191; 
36 f. 15. 

Eck hat Cont. ein Buch übersandt, wofür ihm dieser 
dankt. Anknüpfend an einen Wunsch Eck's spricht Cont. 
die Hoffnung aus, mit Gottes Hilfe etwas Gutes auf dem 
Reichstage schaffen zu können. Inedita Nr. 54. (630) 

„ 23. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 136. 

Die Abberufung Poggio's ist dem ganzen Hofe unlieb 
gewesen und hat zu allerlei Reden (discorsi) Anlass gegeben. 
Vor der Abreise hat er noch das Seinige gethan, um die 
gegen Morone wegen seines Verhaltens in Worms herr- 
schenden Vorurtheile zu zerstreuen. Er wäre der ' rechte 
Mann gewesen, per far un armonia et concerto huono tra la 
Ges. Maestä et soi Ministri et il Rmo Legato et me. Er hat 
Morone noch ein Memoriale zurückgelassen betr. eine in 
Spanien erlassene Pragmatik gegen die Besitznahme von Be- 
neficien durch Fremde, den Herzog von Castro, die Ange- 
legenheit des Bischofs von Hildesheim, die Juden in Neapel, 
den Doctor Alciato in Bologna. (6^1) 

„ 23. Contarini an den Card. v. Mantua. Cod. 129 f. 193. 

Der Kaiser ist von der Jagd co7i molto miglior ciera di 

prima zurückgekehrt. Die Fürsten kommen sehr langsam. 

Noch ist kein Kurfürst anwesend. Der Landgraf, sagt man, 

sei bereits in Nürnberg. Der Reichstag wird wohl bis 
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Ostern dauern, wenn nicht noch länger. Dio ci dm gratiu 
di far qualche opera bona, come per alcuni si spera. (632) 
März23. Oontarini an den Card, von Ivrea. 1. c. f. 194. 

Unwichtig. (633) 

,, 23. Oontarini an die Quaranta v, Bologna. 1. c. f. 194. 

Der Kaiser will rilornare ü studio in Pavia per utile et 

Jionore di quella patria und mag darum den Messer Andrea 

Alciatö nicht loslassen. (634) 

„ 23. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 

Venedig. Cod. Marc. 802. 

Poggio ist am 23. abgereist co7i tanto Ion nome da questa 

Corte, che non e homo che non li dogli la partita sua fino 

al core. (635) 

„ 24' Rei>:ensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 194; 

36 f. 18. 

Cont. bittet Namens des Julius Pflug, erwählten Bischofs 
von Naumburg, um Yerlängerung des Termins für Annalimc 
der Wahl um sechs Monate. — Poggio ist abgereist; dei* 
Landgraf befinde sich, wie man sagt^, schon in Nürnberg. 
Inedita Nr. 55. (636) 

„ 25. Regensburg. Contarini an den Bischof von Trient. 
Cod. 129 f. 195—196. 

Der Reichstag wird vor Ostern kaum beginnen. Noch 
ist kein Kurfürst erschienen, der von Mainz wird erwartet; 
am 25. sind der Landgraf und Melanchthon angekommen. 
Der Kurfürst von Sachsen sei, sagt man^, kränklich (indis- 
■postoj, statt seiner wird der Herzog von Anhalt erscheinen. 

(637) 
„ 25. Bles. Dandino an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 
128-131. 

Am französischen Hofe giebt man genau Acht auf den 
Gang der Verhandlungen in Regensburg; eine Beilegung 
der Differenzen in Deutschland würde dort gar nicht gern 
gesehen werden. Deutsche Fürsten haben den König Franz 
versichert, sie würden eine Union auf der vom Kaiser pro- 
ponirten Grundlage nicht eingehen, weil sie fürchten müssten, 
dass er alsdann seine Macht gegeli sie kehren könnte. Man 
meint auch, dass Karl V den Ascanio Colonna zu seinem 
Vorgehen angestachelt habe,, um dem Papste Verlegen- 
heiten zu bereiten und ihn seinen Plänen gefügig zu machen. 

(638) 
„ 26. Regensburg. Cantarini an den Bischof von Wien 
(loh. Faber). Cod. 129 f. 195; 36 f. 19. 

Er bedauert, dass Faber wegen Krankheit resp. Recon- 

valescenz dem Reichstage nicht beiwohnen könne. Inedita 

Nr. 56. (639) 

„ 26. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 36 f. 52. 

Der Landgraf und Melanchthon sind angekommen, in 
Vertretung des Kurfürsten von Sachsen der Herzog von 
Anhalt. Der Herzog von Braunschweig hat Cont. besucht^ 
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als eben Morone bei ihm war, und hat ihm dasselbe voi-- 
getragen wie die baierischen Herzoge. Antwort Contarini's. 
Inedita Nr. 57. (640) 

März26. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
A^enedig. Cod. Marc. 802. 

Herzog Ludwig von Baiern hat zn ihm gesagt: Ambasm- 
tore, sappemo ehe 7 legato, che e qu% e vostro Venetiano et della 
rostra casada, ditteli da parte nostrn, eJi el deffenda r/agliar de- 
mente le cose della religion et che non hahhi rispetto a cosa 
alcumty perche ü medesimo faremo anche noi, et fattelo anche 
voi, Cont. erwiderte, er wolle das dem Legaten sagen, be- 
merkte jedoch^ che non era hisogna, perche S. Sign. Rma era 
tanto pronta et gogliarda a questo, che non si puö dire piü, et 
veramente non e persona die aldi (iidi) S. Sign. Rma, che non 
si stupisca a veder, con quanta facilita et con cpuanta galanteria 
tili confonde tutti questi articoli. Et se hene il nuncio Poggio 
era persoiia perita et pratichissima delle cose de stato, sapeim 
etiam intendere tidte le cose di questa, cm^te, quanto persona che 
mai vi sia stato, pur, a, dir il vero, di quelle materie de reli- 
gione non era gran sia professione. Hora mo S. Sant. viene 
ad haver qui il Rmo legato et il noncio suo, ch' e il vescovo 
de Modena, persona anche lui doita et che intende et ha prati- 
cato continuamente qiiesta materia, di 7)iodo che S. Sa.nt. viene 
comenda fino al cielo ad haver fatto questa deliheratione di haver 
mandato cpd esso Rmo Contarini. lo per me credo et . tengo 
quello credi la santa madre cliiesa et con questo voglio morir, 
et a sentir parlar esso Rmo legato ne ho uno contento estremo, 
et mi par, che non sia persona, che intenda meglio queste ma- 
terie di lui. Quando veramente poi pai'lo con questi Luihe- 
rani, che non si po far, che non sia anche con loro, di- 
cono tante raggioni et con tante parole, che confesso in- 
genuamente cdla Ser. V., che non li so risponder, per non 
esser mia professione. Questo dico, per.che quando il Clariss. 
Giustignano fosse qui, non potria esser scdvo di ^grandissimo 
lioviore et gloria di quell' incli/ta, santa et catholica reptd)lica ad 
haver un altro deffensor della religione, credo valentemente sa- 
peria oppugnar queste heresie, che per me non ne so dir parola. 
Faria cosa grata al Ponteßce, aW Imperator e, alli Duchi di 
Baviera et altri Principi catholici et a tutti questi episcopi, et 
pure r altro heri il vescovo di Bamberg et de Augusta mi di- 
mandorno, quando venira esso Celsiss. Giustignano, dicendo die 
seria molto a proposito, che lui fusse qui, intendendo lui mirabil" 
mente queste pratiche et che era eccellente m queste materie, 
havendolo conosciuto et molto ben praticato. Wenn nicht Giu- 
stiniani, möge die Republik einen andern Theologen senden, 
da es deren so viele in Venedig gebe; Frankreich und Eng- 
land hätten ja auch ihre Theologen in Regensburg. (641) 
„ 30. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 231— 
234; 36 f. 53-56; 59 f. 206—208. -Cod. Trid. 98. (Bibl. 
Civ.: Epist. Emi Card. Cont. de a. 1541). Schnitze 164—166. 
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Der Landgraf ist am 27. eingetroffen; am 28. liat ihm 
der Kaiser eine Audienz gegeben, ohne ihn besonders zu 
ehren. Die baierischen Räthe haben wieder Cont. vorge- 
stellt: Das Colloquium sei unnütz, man müsse vielmehr über 
Zwangsmassregeln gegen die Lutheraner berathen. Darauf 
dieser: Es sei ein übel Ding^ das in ITagenau und AVorms 
so gut begonnene Concordienwerk zu disturbiren und Deutsch- 
land in Krieg zu stürzen. Es würde das auch den Eindruck 
maclien^ als ob die Katholiken zu ihrer Sache kein Ver- 
trauen hätten und das Licht scheueten. Er seinerseits werde, 
Avas immer auch das Colloquium zu Stande bringe^ nicht 
ein Pünktlein von der Wahrheit weichen. A^ielleicht werde 
auch das Gespräch zur Aufdeckung der Praktiken und Um- 
schweife der Lutheraner dienen. Die Räthe übersandten 
Cont. dann ein Schriftstük, worin sie, ohne das Colloquium 
auch nur zu erwähnen^ einfach auf Ausführung des Recesses 
drangen. In veritä, Mons. Rmo, non ci e homo^ overo sono 
molti pochi, che servino Dio di huon ciiore. Questi duchi di 
Baviera, vedendo che ü Lmitgravio sia fatto grande et cosi il 
Duca di ßaamiia ... cssendo capi di Luther ani^ cosl vorriano 
essi farsi grandi con V arme, cssendo capi Catholiciy et non 
liavendo un qiiatrino, pensano di far la guerra con li denari 
di N. S. et dein Clerici di Germania. Da dürfe man sich 
freilich über die Zustände in Deutschland nicht wundern. 

(642) 
Apr. L Ingolstadt. Eck an Farnese. ßricger's Zeitschr. für 
Kirchengesch. I, 3. S. 472. 

Er lehnt den ihm gespendeten Dank für seine Arbeiten in 
Worms ab, bedauert, nicht nach Regensburg geladen zu sein, 
wo er den ruhmredigen Protestanten schon den Mund ge- 
stopft hätte. Das habe er in Worms mit gutem Erfolg ge- 
than. Mitiores facti stinf. (Jvr autem non wcer Raiishonam, 
miror: iniussus non venio. (643) 

1. Regensburg. Contarini an Dandino. Cod. 12V) f. 
199-200; 36 f. 23 

Dandino möge dem König von Prankreich die Ver- 
sicherung geben^ dass er nur einer ehrbaren und vernünf- 
tigen Concordie zustimmen werde. Am 31. März ist der 
Kurfürst von Mainz angekommen, als erster der Kurfürsten ; 
der Landgraf ist bereits sechs Tasre in Regensburg, In- 
edita Nr. 58. ^ (644) 

^ 1. Contarini an den Herzog von Florenz. Cod. 129 f. 199. 

Gratulation zur Geburt eines Knaben. (645) 

., 1. Regensburg. Contarini an Nausea, Coadiutor des 
Bischofs von Wien. Cod. 129 f. 198; 36 f. 22. 

Antwort auf ein Schreiben, worin Nausea ihn zu seiner 
Legation beglückwünscht hat. Er werde alles thun. um 
etwas Erspriessliches zu erreichen. (646) 

2. Regensburg. Contarini an den Card, di Rimini. 
Codi. 129 f. 200. 
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Der Cardinal liat Oont. bei seiner Abreise aus Rom allerlei 
Anerbietungen gemacht. Er möge nun doch dahin wirken, 
das3 ihm seine Provision, die mit Ende April ablaufe;, für 
weitere zwei oder drei Monate bewilligt werdcj, — da er 
eigene Mittel nicht besitze und die Ausgaben gross seien 
(perche io da me non ho et le sjyese sono grandi et sopra le 
forze mie)^ damit er leben könne, ohae weitere Schulden zu 
contrahiren (accio io possa mantenermiy senza indehüarmi 
con aliri piu di quello che io sono). — Vor Ottern soll unter 
allen Umständen die Eröffnung des Reichstages erfolgen. 

(647) 
Apr. 2. Contarini an den Datar Capodiferro. 1. c. 200. 

Desselben Inhalts. (648) 

„ 2. Regensburg. Beccadelli an Francesco Bini. M. Dio- 
nigi Atanagi, delle lettere facete et piacevoli. Venedig 1601. 
p. 341 sq. 

Nachrichten vom Reichstag und allerlei Mittheilungen 
über klimatische und andere Verhältnisse Deutschlands. 

(649) 
,, 2. Wien. König Ferdinand an Contarini. Mon. di 
Bol. I. 2, 135. 

Er ersucht den Legaten, sich beim Papste und dem Col- 
Icgium der Cardinäle dahin zu verwenden, dass ihm eine 
Beisteuer zum Türkenkriege gewährt werde. (650) 

3. Regensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 234 
—236; 36 f. 56-58; 59 f." 209—210; Cod. Trid. 98. 
Schultze a. a. 0. 166—169. 

Unversehens ist der Cardinal von Mainz am 31. März 
eingetroffen und hat Cont. sofort seine Ankunft angezeigt. 
Am 1. April hat er ihn besucht mit Julius Pflug. Er ver- 
spricht sich nichts vom Colloquium; er fragt^, ob Cont. er- 
mächtigt sei, Concessionen zu machen. Antwort des Legaten. 
Die baierischen Herzoge haben dem Kaiser in einer Audienz 
dieselben Ansichten über das Colloquium vorgetragen wie 
dem Legaten und dasselbe Schriftstück überreicht. Dieser 
hat sie an Granvella gewiesen, dessen Bescheid sie wenig 
befriedigte. Cont, dem die baierischen Räthe hievon Mit- 
theilung machten, rieth zu grosser Vorsicht bezüglich der 
Forderung eintacher Bestätigung des Augsburger Recesses, 
accioche tutti conoscessero, che iL disturbo non procede da nm 
CathoUci, ma dalli Protestanti. Cont. bittet um Auszahlung 
seiner Provision, da er nicht auf Credit leben könne, sowie 
um die Erlaubniss, wegen der Hitze den Juli und August 
in seinem Bisthum bleiben zu dürfen. (651) 

4. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 121 sq. 

Antwort auf Cont.'s Briefe vom 14, 15, 16. März. — 
Das Verhaltei»;, welches Cont. gegen die baierischen Herzoge 
einsclilagen will, findet des Papstes Beifall, ebenso die ge- 
troffene Vorkehr^ dass Pighius sein Buch nicht veröffent- 
lichCj da man daraus Aergerniss befurcliten müsse. — Dan- 
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dino hat berichtet, die Häupter der Lutheraner hätten den 
König von Frankreich wissen lassen^ sie würden ohne dessen 
Zustimmunü," i^eine der kaiserlichen Pro Positionen acceptiren, 
weil sie niclit wollten, dass der Kaiser, nachdem er sein 
Ziel erreicht, vom Papste gedräno-t, sich gegen sie wende. 
— Cont. möge immerhin von seiner Instruction dem Nuntius 
.Morone Kenntniss geben. (652) 

Apr. 4. Rom, Farnese an Contarini. 1. c. f. 124 sq. 

Weitere Mittheilungen über die Unternehmungen gegen 
(^olojina. — Farncse beklagt sich über die Unterstützung 
Colonnn's von Neapel lier und beauftragt den Legaten, des- 
wegen beim Kaiser vorstellig zu werden. (Gb?>) 

5. Kegensbnrg. Der Bischof von Aquila an Farnese. 
Schnitze a. a. O. III, 4. S. 623. 

Ausser den drei Brüdern von Baiern und dem Pfalzgrafen 
Friedrich und einigen Prälaten sind von deutschen Fürsten 
nur der Kurfürst von Mainz und der Landgraf eingetroffen. 
Der Mainzer hat den Kaiser und dann den Legaten be- 
sucht. Auf den Pfalzgrafen nimmt man viel Rücksicht, da 
er ist perso7ia confidente et catholica. Eröffnung des Reichs- 
tages am 5. im Dome und Rathhause. Der Modus pro- 
cedendi wird, meint man. conform dem von Worms sein, 
(l. h. auf jeder Seite soll nur ein Sprecher sein (Eck und 
Melanchthon). Bis jetzt zeigen alle Parteien guten Willen 
zur Einigung. Der Kaiser handelt wie ein echt katholischer 
Fürst. Darum hat man gute Hoffnungen, mcumne che la 
persona del Rtno legato e in c/ran predicatione appresso di tniii 
et di sincpdar doftrina et di vita exemplare. Die Nachrichten 
über A-'orbereitungen der Türken gegen Ungarn und Afrika 
mehren sich. (654) 

5. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 236 — 

240: 36 f. 58— 62; 59 f 210—212. Vgl. Pallav. IV. 13, 6. 

Serissi per Je mie del S del presente a questa aUigate, quanio 

io havcva negotiato con il Brno Magnntino. . . . Das Weitere 
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Schultze a. a. 0. HL 1. S. 169—172. 



Der Bischof von Arras hat Namens seines Vaters (Gran- 
vella) Cont. die Proposition an den am 5. zu eröffnenden 
Reichstag vorgelegt. Inhalt derselben. Cont. tadelt daran^ 
dass der Recess von Augsburg (dove e grandissimo funda- 
merito nostroj zu wenig betont und der Legat, wie in dem 
Recess von Hagenau und in der Ansagung dieses Reichs- 
tages geschehen, hier nicht erwähnt werde, da doch das 
ürtheil über religiöse Dinge dem Papst und seinem Re- 
präsentanten zustehe, nicht Laien und den Reichsständen. 
Darauf der Bischof: Man habe die Protestanten nicht er- 
bittern wollen, es werde ihm aber alles mitgetheilt werden. 
Die Sache wurde Granvella nnd dem Rathe vorgelegt; es 
erfolgte aber bezüglich des zweiten Punktes wieder ein ab- 
lelmender Bescheid. Cont. protestirte energisch; er sprach 
mit' dem Kaisei', von dem er endlicli eine Abänderung der 
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Proporfitioii erlacgte. Darauf begab er sich nach dem Dome, 
wo ihm der Mainzer alLj mögliche Ehre erwies. Beschreibung 
des Verlaufes der missa de spiritu sancto, nach deren Be- 
endigung Cont. in der Kirche bliebe während sich der 
Kaiser mit den Fürsten zur Erötlnung des Reichstages 
begab, welche durch den Pfalzgraien Friedrich geschah. (655) 
Apr. b, R.egensburg. CochUius an Cervini. Archivio naz. in 
Florenz. Carte Cerv., filza XXVlll, Nr. 6. 

Am 5. April hat sich der Kaiser zuerst ütfeutlich sehen 
lassen una cum Rmo Duo Cardinali Contareno Legato ac viro 
8a?ie incomparabüi ac swmmae honitatisj pietatis ac eruditioim. 
Das CoUoquium werde sich, sehr in die Länge ziehen. Auf 
den Rath Morone's und des Legaten will Cochläus in Regens- 
burg bleiben. (656) 

„ 6. Regensburg. Contarini au Farnesc. Cod. 129 f. 240; 
36 f. 62. Cod. Trid. 98. 

Alla mia lettera di 5 scritta liieri a V. S. Rnia non accade 
gkmger altro se non dirUy che con questa fra a7inea;a La pro- 
posta fatta dalla Ces. Maestä hieri nella diefa, alla quäle circa 
le cose della religione U Duckt di Baviera dicono, che faran/to 
la risposta, che fia qui alligata. (657) 

6. Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantua.^) 
Cod. 129 f. 201-202; 36 f. 25—26. 

Bericht über die Eröffnung des Reichstage». Dasselbe 
shrieb Cont. auch an den Card, d' Ivrea. Inedita Kr. 59. 

(658) 

„ 6. Regens bürg. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III^ 20 — 21. 
. . . Hlsce diebusy postquam huc pervetii, nihil est actum; 
Caesar P^'incipes opperiehatur , venerunt, sed non frequentes, venit 
LandgraviuSy venit Mogunttnus Cardinalis Elector, caeteri Elec- 
tores omnes 07'atores destinaverunt, ne viderentur moram facere 
Caesari, ne queat inire consüium de agendis. Ferimt post pascJta 
Electorem Bra^ideburgensem item Palatinum et Trevirensem ve/t- 
turos; de Duce Saxonico varius rumor; destinavit huc Comitem 
de Anhalt, illustrem hominemy qui Princeps est hnperii. Ileri 
post Sacra per acta et invocato spiritu sancto ingressi suntcuriam; 
Caesaris nomine Dux Federicus Palatirms pauca quaedam dixit. 
deinde ex scripto fuit pronuntiata Caesaris propositlo, cj^uae et 
gesta eins omnia continet post postre^num conventtmi hnperii hie 
Ratisponae celehratmn; deinde cum huc vener it, ut componat res 
Germaniae non mediocriter turbatas ob religionis causam, ac 
provideat Turcarum invasioni. De utraque re retulit et quae- 
sivit consilitim et sententiam Priacipum. De religione videtur 
Celle colloquium institutum progredi, sed ad pauciores cotUractum, 
ac postmodum fieri relationem omnium ad Status Imperii, ad 
Maiestatem Suam et ad Legatum Pontificis, qui consilium ineani 
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2ü. März, an Moroue adressirt sein läciist. 



166 1541. 



(I 



(Ja ai/endi^ flJgo dolere non pois^um. quod netjHgar auf con- 

i&mnar. Principes et Episcopi magna observantia me proi^e- 
(/uuntiir, Eledor Moguntinus omni significatione honoris erga 
me patefecü eins ohservantiam erga, Sedem apostolicam. . . . Non 
cnim privatis opihiis queo famüiam nutrirc. , r . Item cum videani, 
me hac aestate non posse Romam venire nisi in mediis aestihiis, 
ae me cura urgeat visendi gregis mei, vellem familiam meani, 
quae istic est, rewcare, nam lange minori impensa eam alerem 
in agro Patavino quam Romae. — Er bedauert, dass der 
Bruder der Marcliesa, alioquin prudens, sua sponte se con- 
iecerit in has tiirbas. (659) 

Apr. 6. Regeiisburü'. Morone au Farnes e. Cod. Arcli. Vat. 57 
(Germ.) f. 14.0—142. Schultze a. a. 0. III, 4. S. 624-627. 

Granvella lioÜ't die Protestanten sogar dazu zu vermögen, 

dass sie das CoUoquium in Gegenwart Contarini's abhalten, 

wenn es diesem so beliebe. (660) 

,. 6. Regensburg. Girolaoio Negri an den Bischof von 

Corfu. Schultze a. a. 0. HI, 4. S. 627-630. 

Genaue Beschreibung des Einzuges des Kaisers in den 
Dom am 5., des Verlaufes der missa de spiritu sancto, der 
Eröffnung des Reichstages im Rathhause, der Rü.-kkehr des 
Kaisers und des Legaten nach ihren Wohnungen. Der 
Landgraf hielt sich vom Gottesdienste fern und erwartete 
den Kaiser im Rathhause. In seinem Hause predigt, wie 
man sagt, mit kaiserlicher Erlaubniss, Bucer^ gran dottor 
heretico. Der Kaiser behandelt die Häretiker mit viel Rücksicht 
in modo, che li Catholici temeno di questa fredezza et commime- 
■mente si spera poco buono. Auch Melanchthon ist da, der 
ein bestialisches Buch de coniugio sacerdotum geschrieben 
liat. Die protestantischen Theologen verkehren nicht mit 
den kathorschen, halten ihre Separat-Conventikel, predigen 
und untergraben den Glauben des Volkes, sodass fast ganz 
Deutschland inficirt ist. Es sind einige, welche die Zwie- 
tracht suchen und von den andern aufgereizt werden. Reist 
der Kaiser ab^ ohne ein Abkommen getroffen zu haben, 
actum est de tota Germania et forsi di altri lochi vicini. Heil 
ist nur in Waffengewalt^ clü e cosa molto difficile et pericidosa 
■ in questi tempi. Nachrichten von Buda. — Doria ist zur 
Ausrüstung der Flotte abgereist. (661) 

^ 6. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Cardinal von Mainz ist in aller Stille angekommen; 
obschon Kurfürst und Cardinal, aus dem erlauchten Hause 
von Brandenburg und mit so vielen Titeln geehrt^ wie sie 
noch nie ein Menscli auf sich vereinigt hat, pur hora si di- 
mistra tanto obediente et riverente ad esso Rmo Legato et alla 
Sede apostoUca, quanto dir si pote. Carl thut alles, um die 
Differenzen zwischen dem Landgrafen und dem Braun - 
Schweiger auszugleichen. — Beschreibung der Eröffnung 
des Reichstages. {Q(S2) 
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Apr. 7. Regensburg. Cuiitariüi an Farnese. (Jod. 129 f. 240; 

36 f. 60. Cod. Tfid. 98. Schnitze a. a. 0. III, l S. 173! 

. ... Et cerco a non lassaj% che il Pighio metta per hora 

fora ü suö iihro, 'prima ho scritto a V. ^5. Rma, come si U 

era provisto. Er gratulirt Farnese zu der Legation von 

Avignon. (663) 

7. Regens bürg. Moroue an Farnese. Cod. Arch. A^at. 57 

(Germ.) f. 142-143. Schnitze a. a. 0. III, 4. S. 630—631. 

Die baierischen Herzoge sind mit dem Ausdruck commu- 

nicatio filr die Weise der Informirung des Legaten über den 

Gang der Verhandlung nicht zufrieden nnd wünschten lieber 

„Relation". Auch Contarini will sich mit blosser Mittheiluug 

nicht begnügen, verlangt vielmehr, dass il parer et comeiiso 

des hl. Stuhles eingeholt \^erde. (664) 

,, 7. Regensburg. Cod. 129 f.. 202. 

Quittung über 500 Sc. in Gold, die Cont. von Venedig 

aus durch Vermittelung des Augsburger Kaufmannes Baum- 

gartner empfangen hat. (665) 

., 7. Regensburg. Contarini an den Bischof von Lüttich. 

I. c. 203. 

Verleihung einer Collegiat-Präbende an den Lütticher 
Kleriker Alexander de Urse. (666) 

7. Regensbnrg. Contarini an den Bischof von Trient. 
Cod. 129 f. 203-204; 36 f. 28. 

Bericht über die Eröffnung des Reichtages. Inedita 
Nr. 60. (667) 

„ 11. Rom. Pole an Contarini. Quir. L c. III, 17. 

Ausdruck der Freude über die glückliche Ankunft Con- 
tarini's in Regensburg, den ihm gewordenen ehrenvollen 
Empfang und die guten Hoffnungen des Kaisers. Contarini's 
Schreiben an Farnese ist im Consistorium am 10. d. M. 
verlesen worden; zuerst hat der Papst, dann das ganze Colle- 
gium sich höchst anerkennend über den Legaten ausge- 
sprochen. — Die Marchesa hat bei ihrem Bruder alles ver- 
sucht, ihn vom Kriege zurückzuhalten, aber nichts erreicht 
und sich deshalb in ein Frauenkloster nach Orvieto zurück- 
gezogen^ um dort zu beten. (668) 
„ 12. Regensburg. Contarini an den Card, von Ferrara. 
Cod. 129 f. 204. 

Der Cardinal möge beim Könige von Frankreich dahin 
wirken^ dass sein (Cont.'s) Brader Angelo die Güter, die 
iiim der Türke zurückhalte^, wieder erlange. Derselbe sei 
23 Jahre im Reiche der Türken ansässig gewesen, daher 
nach den dortigen Gesetzen nicht mehr ein Fremder. Auf 
demselben Wege habe schon ein anderer venetianischer 
Edelmann^ Maffeo Bernardi_, das Seinige zurückerhalten. 
~ Im Reichstage erwarte man die Antwort der Fürsten 
auf die kaiserl. Proposition. Wegen der heiligen Tage 
werde dieselbe vor Ostern nicht erfolgen. Vgl. 451 u. 527. 

(669) 
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., 12. Regensburg. Contarini an Pictro Danesio. 1. 
c. f. 206. 

Cent, bedauert, dass er ihn für die Legation nicht als 

Begleiter habe erhalten können. Im üebrigen gleichen Inhalts 

wie der vorhergehende Brief. (670) 

Apr. IB. Regensbnrg. Contarini an König Ferdinand. Mon. 

di Boh I. 2, 136-137. 

Er sagt die erbetene Vermittelung beim Papste um Er- 
langung einer Beisteuer zum Türke nkriege bereitwilligst zu, 
kann jedoch sichere Aussichten nicht machen, da der Türke 
auch eine grosse Seemacht gegen Italien ausrüste und, nacli- 
dem er mit Venedig Frieden geschlossen, gar leicht in den 
Kirchenstaat einfallen könne. Dazu müsse der Papst auch 
jetzt mehr für die Unterhaltung der kaiserlichen Flotte bei- 
tragen. (671) 

„ 13. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser hat sich bemüht, den Streit zwischen dem 
Papste und Asc. Colonna beizulegen, parendogli mal a pro- 
posito a quelle trattationi present% si intendi quelli moti dl 
arme in Italia. Die Protestanten haben ihre AntvYort auf 
die kaiserliche Proposition übergeben, ebenso die Katholiken 
(li ohedienti). Unter Letzter-en bestehen einige Differenzen, 
obschon alle damit einverstanden sind, dass der Kaiser 
<lie Collocutoren ernenne und deren Vereinbarungen dann 
an den Reichstag gebracht würden. (672) 

., 14, Regensburg. Contarini an Farne se. Cod. 129 f. 
24Ö— 244; 36 f 62—65; 59 f. 213—215. Cod. Trid. 98. 
Vgl. Pallav. IV. 13, 5. Unvollständig und ohne Datum bei 
Schultze 111. 1, S. 174—176, vollständiger in Cod. 129 
(Vgl. Pastor 364)^ noch vollständiger in Cod. 36. 

Die in die Proposition eingeschobene Klausel bezüglich 
seiner Person hat Cont.'s Beifall nicht gefunden. Des ihm 
gewordenen Auftrages, Frieden zwischen Carl V und Franz I 
zu vermitteln, wird er eingedenk bleiben; nur möchte er nicht 
gleich beim Beginne des Reichstages der Sache näher treten, 
lim nicht den Verdacht zu erregen, als wolle er die Eini- 
gung hintertreiben. — Mittheilangen über die Berathungen 
der Katholiken und Protestanten wegen einer Antwort auf 
die kaiserliche Proposition Am Dienstag der Cbarwoche 
hat Cont. Audienz beim Kaiser gehabt. Es wurde ge- 
sprochen von den Antworten der Fürsten, von der Absicht 
des Kaisers, Theologen (nicht Fürsten) für das CoUoquium 
zu deputiren, von zu befürchtenden Unternehmungen der 
Türken. Dabei sagte der Kaiser: Le forze delU Ttirchi sono 
(c noHtre discordie: se noi fusdmo concordi, non sariano grandi. 
\']v klagte über den Mangel an gutem Willen bei den 
andern: man wolle nicht brüderliche Eintracht, sondern 
herrschen. Cont stellte dem Kaiser das Elend Deutschlands, 
den Untergang aller Religion, das Aufhören des Gottes- 
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dienstes vor und bat ihn^ noch während seiner Anwesenheit 
Wandel zu schaffen. — Der bei Schultze und Pastor fehlende 
Schluss des Briefes lautet nach Cod. Arch. Vat. 36 also: 
Questa mattina in chiesa doppo Voffitio mi ha detto Mom^. di 
Granvela, che attenderä a scrutinare costoro et conferira, ü tuito meco 
et con ü Udo Nuncio procedendo con consiglio viostro in ogni 
cosa. — A qnesti giortii per la corte si disse, che il Sereniss- 
Re de Romani era per venir qua et che Cesare dapoi cliü havra 
indricciate le cose della dieta, era per lassare il i)refato Re in 
loco suo et sii /j^er conferirsi in Italia, anchora che questa sia 
fama senza authore idoneo. Piu de8idera cV esser avertito piu 
presto y che si possa della volontä di N. S. cio e^ se S. Beat. 
vuole, che in tal caso io rimanghi qui alla dieta overo seguiti 
S. M. Ces. in Italia. Prego V. S. R. con diligentia, mi faccia 
intendere la volontä di S. Sa^it. Monsig. di Granvela mi ha detto 
esserci lettere de X. da Viena dal Sereniss. Re de Rommii, per 
le quali si ha, che quei Tiirchiy li quali eo'ano in ohsidione di 
Pesto, avertiti, che il Capitano Racaudolpho era per uscir et 
cambatteiii, si erano levati dalla obsidione con danno et che 
500 fanti erano partiti da Buda et erano andati nel campo del 
Re de Romani, dalla cid Maestä hieri ricevi una leitera, la, 
copia della quäle insieme con la mia risposta 8a7rc qui alligata, 
pero non ne diro altro. — // Marchese di Brandeburgh Elettore 
arrivo hieri in questa terra con bella compagnia. Monsig. de 
Prato con molti gentilhomini delV Imperatore li ando incontro 
un peszo, et li fece compagnia aW entrata. Altra cosa non ho 
sino hwa degna della notitia diV. S, Rma, perb faro fine humil- 
mente basciandole la mano et con ogni sommissione li santissimi 
piedi di N. S., quem nobis Dens diu incolumen servet. Di 
Ratisbona alli XIV di Aprile 1541. (673) 

Apr. 14. Reü'ensburg. Contarini an Pelegrini Ycuier^ veuet. 
Consul iE Sicilien. Cod lL^9 f. 207. 

Der Anfang unwichtig. Noi qui attendemo V esito di questa 
dieta con desiderio, che si trovi qualche buona Concor dia alle cose 
della religione in questa prwhicia, la quäle e molto travagliata. 
Per questo la M. Ces. non manca di far ogni buon^ opera; cosi 
Iddio prego, che ie conceda a b -am fine. (674) 

„ 14. Regensburg. Contarini an Ferrante Gonzaga. I.e. 207. 
Er empfiehlt den Consul Venier (vecchio amico di casa. 
nostra). Bezüglich des Reichstages dasselbe wie im vor- 
hergehenden Briefe. (675) 

„ 16. Rom. Farnese an Contarini. l. c. i^ 127. 

Das Verhalten Cont.'s in dem Gespräche mit Granvella 
hat die volle Anerkennung des Papstes gefunden. — Die 
Reformationsarbeiten nehmen in Rom ihren Fortgang. — 
Cont. möge den lul. Pflug ermahnen, die bischöfliche Würde 
nicht abzulehnen. — Poggio ist vor acht Tagen in Rom 
eingetroffen. (676) 

^ 16. Regensburg. Contarini an den Card. v. Mantua. 
Cod. 129 f. 208; 36 t. 33. 
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Bericht über die Ergebnisse der Berathiingcii unter den 
Fürsten. — Vor zwei Tagen sind der Kurfürst von Bran- 
denburg und der Bischof von Agram angekommen. Nach- 
richten über die Bewegungen der Türken. Inedita Nr. 61. 

(677) 
Apr. 16. Regensburg. Contarini an i^'arncse. Cod. 36 f. 66; 
59 f. 215-216; Cod. Trid. 98. 

Der Bischof von Agram hat Cont. besucht und ihm mit- 
getheilt^ der Zweck seines Kommens nach Regensburg sei, 
den Kaiser zu bewegen, dass er die Religionsangelegen- 
heiten einstweilen bei Seite lasse und seine Aufmerksamkeit 
den Unternehmungen gegen die Türken zuwende. Contarini 
widerspricht ihm und bemerkt, zuerst müsse der Religions- 
streit beseitigt werden, was auch die Ansicht der Fürsten sei. 
Inedita Nr. 62. (678) 

« 16. Regensburg. Negri an . . . Schultze a. a. 0. 111, 4. 
S. 631-634. 

Nach langer Verzögerung und auf wiederholtes IJrängeJi 
des Kaisers haben die Fürsten endlich diesem die Deputation 
der Theologen für die Religioasverhandlungen anheim- 
gestellt. Er wird wohl Melanchthon und Bucer ernennen, 
rjeberhaupt verfährt er mit grossem Geschick^ da er überall 
Verdacht begegnet, und behandelt die Protestanten sehr 
rücksichtsvoll quasi usque ad inclig7iationem degli altri. Nach 
Ablauf der Feiertage wird man mit dem Colloquium be- 
ginnen. Che Dio facGia non sia La tela di Penelope. Am 
Mittwoch der hl. Woche ist der Kurfürst von Brandenburg 
eingetroffen; am Charfreitag soll er beim Landgrafen Fleisch 
gegessen haben. Bucer predigt, wie man sagt, mit kaiser- 
licher Erlaub niss, in des Landgrafen Haus, das nun der ge- 
meinsame Versammlungsort aller Protestanten ist. Melanch- 
thon predigt nicht, schreibt aber Bücher^ z. B. de potestate Papae 
et Episcoporimi, defensio coniugii sacerdotum. Auch Luther 
ist nicht unthätig. Sein neuestes, deutsch geschriebenes 
Buch gegen den Papst ist so bestialisch^ wie man es nie 
gelesen hat. Unter vielen Protestanten ist eine Ermüdung 
eingetreten. — // Rmo legato si porta henisshno et con la vila 
sua et di soi fa, che questi Antipapi cagliano. Für die hl. 
Tage hat er sich in ein Benedictinerkloster zurückgezogen. 

— Beschreibung eines feierlichen Gottesdienstes im Dome 
am Palmsonntage in Gegenwart des Kaisers und des Le- 
gaten. Dieser hat aus Rücksicht auf die Protestanten nicht 
den feierlichen Segen gegeben, auch keinen Ablass ver- 
kündigt. So ist es der Wunch des Kaisers gewesen. V. S. 
■cede, a che termine siamo condotti. — Nachrichten vom Türken- 
kriege. Vermuthungen über die Reisedispositionen des Kaisers. 

— Et qiiesto e il mio 7'amaricOy che non vorrei piu Todescheria ^ 
et cosi tutti noi siamo di qttesta opinione et desiderio, excetto il 
Rmo legato, il quäle li staria volentieri XX anni, se H vedesse 
poter reeupera.r questa gmte perdMa. (679) 
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Apr. 18. Regensburg. Contariiii an Fai'n(?sc. Cod. 1.20 1. 
244-246: 36 f. 66-68. Cocl Trid. 08. Mitgetheilt von 
Fastor a.'a. 0. S. 365—366.») 

Granvella und Mons. di Prato haben mit Cont. im Beisein 
Morone's über die Ernennung der Collocutoren conferirt. 
Cont. bestand unbedingt auf der Ernennung Eck's, sprach 
auch von Cochlaeus und Gropper, dem Verfasser des Coq- 
cilium Coloniense, Aus den Protestanten wurden Melanch- 
thon und Bucer genannt. Man will die Auswahl den Pro- 
testanten Felbst überlassen. Man erörterte auch, die Frage, 
ob es nicht opportun, sei, den Theologen einen Fürsten bei- 
zuordnen, um Streit zu verhüten, entschied sich jedoch nicht 
dafür. Cont. solle die vermittelnde Person bilden. Die 
Protestanten würden sich mit Rücksicht auf ihre Fürsten 
dieses gefallen lassen^ wenn auch ungern. Ein definitiver 
Beschluss wurde nicht gefasst. Cont. sprach sich gegen die 
Absicht der Protestanten aus, den Papst von der Concordie gänz- 
lich auszuschliessen. Granvella beruhigte ihn. DerKurfürstvon 
Brandenburg hat für die Feiertage von den Dominicanern 
die Kirche beansprucht, um darin protestantischen Gottes- 
dienst zu halten. Der Kaiser verhinaerte es. Der Kurfürst 
hat dem Kaiser den Wunsch zu erkennen gegeben, ihn zur 
Messe zu begleiten. Cont. rieth^ ihn nicht zurückzuweisen^ 
um ihn durch Milde zu gewinnen. (680) 

„ 21. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 146—147. 

Nach Morone's Ansicht würde das Colloquium nur dann 
eine Gefahr bringen, wenn die Theologen sich in einem 
Irrthum einigten; denn in diesem* Falle würde Deutschland 
mehr Glauben den Theologen schenken, als dem Papst und 
Kaiser. Darum wollen Morone und Contarini nochmals 
eine tägliche Vorlage der Verhandlungen verlangen. (681) 

,, 22. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 22. 

Farnese hat den Wunsch Cont.'s, nach Beendigung der 
Legation bis zum October in seiner Diöcese bleiben zu dürfen, 
nach einigen Einwendungen in Betreff der nothwendigen Be- 
richterstattung, gut aufgenommen; ebenso der Papst. Letzterer 
hat bemerkt, von dort köuLte ihm auch Contarini, falls er 
nach Gallia cisalpina gehen müsste (icl qiiod videbatur cogi- 
tare), leicht entgegenreisen. Möchten nur die deutschen 
Fürsten auch so die Wünsche des Legaten erfüllen, wenigstens 
einen Theil dessen, was er im Interesse des öflt'entlichen 
Nutzens von ihnen fordere! Cont 's Anfrage, ob er, wenn 
der Kaiser den Convent verlassen und seinen Bruder als 
Stellvertreter dort einsetzen sollte, bis zur Auflösung des 



1) Wir geben liiei* eiuige abweicheüde Lesarteu: essi si conteütiuo st. cosi; 
per torli di rixa st. darli di rissa; m.i di qussf-o dice st. di questi diu: come 
speraiio sera st sarauiio sara; matti la st. materia. 
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Reichstages ausharren, oder mit dem Kaiser iiucli Italien 
gehen solle, hat der Papst den Cardinälen zur Berathung 
vorgelegt. (682) 

Apr. 25. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
V. Venedig. Cod. Marc. 802. 

Wegen der Festtage hat der Kaiser die Ernennung der 
(Jollocutoren bis zum 22. verschoben. Ogiji . . con ü nome 
dl Dio et dt messe)' S. Marco dicono esser insieme essi Dottori 
per dar principio alia trattatione. Aus Rom sind Nachrichten 
über den Conflict mit Colonna eingelaufen. Questi Lutherani 
et molti anche altri della Corte non voleno yatir, che S. Maestä 
attendi cosi ardentemente a def ender le cose Pontificie, lassando 
tutte le altre cose sue patir^ et che daW altro canto S. Saut, 
non attendi ad altro, che a rovinar un servitor cU S. Maestä. (683) 
„ 26. Regensburg. Contarini an ßembo. Cod. 129 f. 209; 
36 f. 34. 

Die Ernennung der sechs Collocutoren durch den. Kaiser. 
Nachrichten über Ungarn. Inedita Nr. 63 (684) 

,, 27. Regensburg. Contarini an dieHerzogin voii Mantua. 
Cod. 129 f 215. 

Unterm 24. März hat ihm die Herzogin die glückliche 
Geburt eines Söhnleins angezeigt, was ihm Anlass zur Be- 
glückwünschung giebt (685) 
,, 27. Contarini an Foggio Tesorjero. Cod. 129 f. 210; 
36 f. 35. 

Ueber den Reichstag schreibt Cont. fast wörtlich dasselbe 
wie an Bembo unterm 2^. (586) 

~ 27. Regensburg. Negri an den Bischof von Corfu. 
Schnitze a. a. 0. 111. 4, S. 635-637. 

Der Gang der Verhandlungen erweckt einige HoÜ'nung. 
Ernennung der sechs Collocutoren durch den Kaiser. lUeser 
nahm sie in Eid, dass sie senza rancore, senza contentione, 
ma con huona intentione den Weg zur Glaubenseinheit suchen 
würden. Der Pfalzgraf und Granvella werden bei den Vei- 
handlungen präsidiren; diesen assistiren sechs Auditoren, 
darunter lacob Sturm. Das Colloquium soll am 28. be- 
ginnen. Die Protestanten sind müde und sehnen sich nach 
Einigung, sed timent plehem, das sie schon so viele Jahre irre 
geleitet haben. Der Kurfürst von Brandenburg, den man für 
einen halben Lutheraner hielt, ist zum Theil bekehrt, bekennt 
schon den päpstlichen Primat und vieles andere. Der Land- 
graf ist etwas härter. Der Kaiser ist rücksichtsvoll gegen 
die deutschen Fürsten, besonders gegen die verdächtigen. 
— Il Rmo legato si sta con li suoi theologi, ü Maestro sacrl 
palatiiy il Cocleo, ü Pighio, P Ecchio, Groppero etc. et instruit 
aciem da huono capitano; omnia credit^ omnia sperat, omnia 
sustinet. S. S. Rma sta et staria gui volentieri longo tempo 
per ricuperar questa povera gente perdutta, se possibile fusse; 
ma tutti noi altri non vediamo V hora di ritornar in Italia 
per molti rispetti, et io precipiiamentey che oltra il carico dcUa 
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persona del Brno Cardinale ho ü caricn della cura famigliare 
et del padre decrepiio. — Die Jubiläumsbulle wird der Legat 
per hon rispetto nicht feierlich publiciren. Die Protestanten 
verurtheilen den Papst wegen des Krieges gegen Colonna, 
der doch so gerecht als möglich sei. Von Buda gute Nach- 
i'ichten. Der Kaiser hat nochmals die nicht erschienenen 
Fürsten eingeladen. Die Theologen kommen täglich zwei- 
mal zusammen. Se V. S. vedesse questi Protestanti doüori, 
paremo a comparotione de'' nostri furfanti et inspiritaH. Der 
Kaiser will für 14 Tage in nihe Bäder gehen. (687) 

Apr. 2(S. Begensburg. Contarini an Farnese Cod. 129 f. 
246—250; 36 t m-T6] 59 f. 217-220. Cod. Trid. 98. 
Bei Pastor a. a. 0. 361 — 371. 

Die Ernennung der sechs Collocutoren. Der Kaiser be- 
hielt sich vor, einige Fürsten zu Präsidenten zu ernennen, 
damit sie bei den Conferenzen Streit verhinderten. Diese 
sollen ihm, den Fürten und Ständen Bericht erstatten; von 
Contarini war keine Rede. Darüber beklagte sich dieser bei 
dem Bischof von Arras und a- erlangte, von Tag zu Tag 
über den Gang der Verhandlungen informirt zu werden. 
Granvella sagte das zu. Der Kaiser hat den Pfalzgrafen 
und Granvella zu Präsidenten ernannt, die sich wieder sechs 
Zeugen zugesellten. Er schlug dem Legaten vor, dass 
disputirt werde auf Grund eines von gelehrten Theo- 
logen in Flandern verfassten Buches, und erbat sich dessen 
Meinung darüber. Cont. las das Buch mit Morone und 
Gropper und notirte etwa 20 Stellen als einev Correction 
bedürftig, die auch sofort vorgenommen wurde. Er gewann 
dabei den Eindruck, dass Gropper selbst der A^erfasser sei, 
dem er übrigens wegen seiner Bescheidenheit und Nach- 
giebigkeit Lob spendet. Unter einigen Einschränkugen er- 
klärte Cont. auch dem Granvella, dass er darin nichts An- 
stössiges finde. Nochmalige Prüfung durch Badia und die 
drei katholischen Collocutoren. Eck sprach sich sehr erregt 
gegen das Buch aus; er übergab dem Legaten einen Zettel, 
auf dem er die Irrthümer notirt hatte. Dieselben waren 
rein philosophischer Natur. Am 27. versammelten sich die 
Collocutoren, und Granvella überreichte ihnen das Buch. 
Derselbe beklagte sich bei Cont. über das befremdliche 
und unerträgliche Benehmen Eck's und bat, ihn zur Mässigung 
zu ermahnen; Cont. that es in aller Milde, conferirte mehr 
als eine Stunde über die Artikel mit Eck, sodass dieser 
zuletzt einer viel milderen Beurtheilung Raum gab. Das 
zeigte sich auch in der folgenden Conferenz. Darum gab 
Granvella den Befehl, es sollten die drei katholischen Col- 
locutoren täglich vor Beginn der Conferenz eine Stunde 
lang sich mit Cont. besprechen. Auch der Mag. S. Palatii 
war dabei anwesend. In des Letztern Augen hat Eck als 
Theologe verloren. Pighius und Dr. Scotus dürften über 
ihre Nichtberufung verstimmt sein. Letzterer gilt nicht als 
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besonders gelehrt und liat in Worms bewiesen, dass er 
nicht zu schweigen wisse. Cont. will deshalb beiden gegen- 
über vorsichtig sein. (688) 
Apr. 28. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
250—252; 36 f. 73—75: 59 f. 220-222. Bei Quir. Ol. 
(T.LIII— CCLVL 

Die Führung der A^erhandlungen beziiglicli Colonna's ist 
('ont. abgenommen und dem Nuntius übertragen worden. 
In einer Audienz am 24. hat der Kaiser versprochen, Cont. 
täglich über den Fortgang des Colloquiums zu inforrairen. 
Man sprach von der durch die Häresie in Deutshland be- 
wirkten Corruption und von der Schwierigkeit, das Volk 
Avieder zur Kirche zurückzuführen. Bezüglich der Publication 
des Ablasses will Cont. vorerst den llath des Kaisers ein- 
holen. Der Landgraf hat mit Eck über die Controvers- 
punkte conferirt; ebenso der Kurfürst von Brandenburg. 
Granvella befürchtet, falls keine Einigung erfolge, eine Aus- 
breitung des Lutherthums in den . Niederlanden; er will 
aus Briefen beweisen, dass der König von Frankreich den 
Protestanten eine Union widerrathen habe. (6!?9) 

.. 2S. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 150. 

Die Kaiserlichen sind durchaus zufrieden mit den Ver- 
tretern des Papstes^ namentlich mit Cont. Die katholischen 
Collocutoren hängen ganz von ihm ab; selbst Eck, der aus 
mehrfachen Gründen ihr Stimmführer zu sein versucht hat, 
läset sich ganz von dem Legaten leiten, und hat sich von 
ihm einmal in mehreren Lehrsätzen der Philosophie und 
Theologie corrigiren lassen. Aus Rücksicht auf Cont. werden 
wohl auch die Protestanten mancherlei Concessionen machen. 
Der Mainzer und die Baiern verharren in ihrem Misstrauen, 
tadeln die Dispositionen des Kaisers, dringen in Eck, dass 
er abreise, weil dann alle Conclusionen der üebrigen, die 
alle Lutheraner seien, ungültig wären. Morone bemüht 
sich, sie von solchen Gedanken abzubringen. Der Kaiser 
will in Regensburg bleiben,, so lange es nöthig sein werde^ 
etwa zwei oder drei Monate; gegen Ende Mai will er in 
Italien sein. — Morone fürchtet, dass es zu einer Einigung 
in allen Artikeln nicht kommen werde. (690) 

,. 28. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser geht für drei Tage auf die Jagd; nach seiner 
Rückkehr wird er zusehen^ was die Collocutoren zu Stande 
gebracht, U quali fin qui sono stati tre giorni insieme et per 
cjuanto se intende da7mo ponncipio nW aritculo de üistißcatione, 
del quäl li Catholici sperano, che li Po'otestanti et Uro sarano 
r/' accordo sopra qvesto. ßono tutti li artiadi Xf", come per la 
copia qui inclusa V. Ser. potra veder. (691) 

., 29. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
211-212; 36 f. 36-37. Cod. Trid. 98. 
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Cont. bittet, den Beschwerden des Pfalzgrafen Friedrich 

und des Erzbischofs von Salzbürg wegen zu zahlender 

Palliengelder abzuhelfen. (692) 

Ap]'. 29. Regensburg. Contarini an S. Croce (Cervini). Cod. 

129 f. 212. Quir. 1. c- 111, CCXXVIL 

Der Erzbischof von Salzburg soll für das Pallium 500 Sc. 
an die Curie zahlen, del qvale esso non si cifva. Cont. bittet 
Cervini, dafür zu sorgen_, dass die Bullen diesem, wie auch 
dem Bischof von Freising, gratis zugestellt würden. . . . Quesfi 
so?i grau ßignori in questa Provincia^ et qiiesto conte Federico 
doppo la morte del fraielh sarä Eleiiore^ et S. Maestä ne iiene 
molto conto in questa dieta, et perö mi pare^ che sia honissimo 
t'alto mostrare, che si tien conto et de lui et deW arcivescovo di 
Sahburgh. (693) 

,, '29. Contarini an Aleander. Cod. 129 f. 212—213. 

In derselben Angelegenheit schrieb Cont. auch an Ale- 
ander^ come quellet;, ch^ e informatissima di questi humori et 
conosce il hisogno. Er möge sich Mühe geben, dass die 
Deutschen nicht Grund zur Klage hätten, und seine Be- 
redsamkeit und Autorität zu Gunsten Deutschlands einsetzen^ 
das auf ihn yer traue (eloquensa et authoritä sera in patrocinio 
massime di questa Provincia, il che da lei precipuamente s' as- 
petta). ^ (694) 

., 30. Rei>'en sburg. Contarini an Farneee. Cod. 129 f. 
252^-253; 36 f. 75. Cod. Trid. 98. Quir. 111, CCLVl. 
Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Schon seit vier Tagen verhandeln die Theologen täglich 
über den Artikel von der Rechtfertigung, und obschon eine 
Einigung noch nicht erfolgt ist, so ist doch Hoffnung vor- 
handen. Li Catholici per ordine di S. Maestd ogni matti7ia, 
prima che vadino al colloquiOy vengono a conferir meco quello 
s' hähhia a trattare, et poi fi.nito il colloquio ritornano a Q'iferirmi 
il futtOy et cos) si procede communicatis consiliis. (695) 

^ 30. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
Cod. 129 f. 213; 36 f. 39-40. 

, ... he cose di qua si vanno tuttavia trattando cioe circa 
la religione per le differentie, delle quali la Ges. Maestl ha eletto 
VI theologi;, tre per parte^ et presidenti et testimonii, come V. S. 
Rma veclra per la nota qui inclusa, Ilora quelli tali da tre 
di in qua convengono ogni giorno tutti in un loco deputato et sono 
i7isieme a C07iferire et cosi si varmo discutendo li artictdi. Li 
theologi catholici per ordine di S. Maestä mngono ogni mattina 
prima che vadano al colloquio a conferir con me, et cosi dapoi 
il colloquio mi raguagliaiio di quello s' e deito/ s' attende con 
ogni cura et destrezza a trattar quella materia in modo che 
ne possa riuscir qiialche bona, conclusione, il che se fusse, saria 
una bella cosa, Pregiamo pur il santo spirito, che ?*' aiuti, 
che 6"' a questa volta non si fa qualche bene, actum erit. S. 
Maestä alli 26 ando fore alla gaccia, hoggi de ritornar ad mi 
loco della CeHosa qui di fore per far V anniversa7'io de Ha Im- 
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perairice et deponer ü corroüo. Le ccse • cV Ungaria sono in 
bona speranza per ü Re de Romani; il sico exercito e iniorno 
a Budüy et di Fr aha ha mandato 4 m. fanti, per espugnar un 
eastello, ove si (crede) che quel frate, suo adversario, ha li de- 
nari. Altro n07i mi occorre per hora di scriver a V. S. Rma. 
Sino a qui tra questi theologi .'<' e trattafo V articido de iustifi- 
catione et anchora che la cosa non sia hene risoluta, anchora 
pur^ e ridntta in assai huono termino. — // medesimo al Ivrea, 
ei Trento. (696) 

Apr. )iO. Regensburg. Moronc an Farnese. Cod. Arcli. Vat. 
57 (Germ.) f. 151-153. 

.... Quanto alla religione (V articolo della iiistificatione) 
il Rmo Legato secondo il solito sitpplisse. (697) 

,, 30. Eegensburg. Negri an . . . Schnitze a. a. 0. 111, 
4 S. 637-640. 

11 Rmo legato e anchora in quel monasterio de' frati; e tar- 
dato tanto^ acciö potesse pih devotamente pigliar questo iuhileo 
insieme con tutta la famiglia et per dar anchor buon odor di 
se a questi lutherani. Eines Morgens hat auch der Kaiser 
der hl. Messe in diesem Kloster beigewohnt mit dem Kur- 
fürsten von Brandenburg, der sich dabei sehr andächtig 
zeigte und das Ceremoniell sehr genau mitmachte. Er und 
der Landgraf wollen wieder umkehren. Der Kaiser hat 
sechs Collocutoren ernannt. Dieselben Averden der Reihe 
nach charakterisirt, darauf die 15 Artikel aufgezählt, über 
welche disputirt werden sollte; dann die beiden Präsidenten 
und die sechs Beisitzer. Et ogni matfina dopo (f) il principio 
della dispufa vengono qui dal Rmo legato il Sig. Nuntio vescotJO 
da Modenttj Monsig. di Granvela et li altri tre doitori et spesso 
il padre maestro sacri Palatii et stanno inchiusi insieme cot 
Rmo legato per due höre. Penso, S. S. Rma gli dehha istruire 
delle cose par a lei habhino da fare et palare, perche loro si 
got^ernono secondo il Rmo legato, et questa congregatione si fa 
a bonissima hora, perche usciti di qui subito entrano in la 
dispida et finita da novo subito ritornano dal Rmo legato et 
riferiscono et scrivenOy quanto si e fatto; ma d,i cio non potrei 
scrivcre cosa vera, perche poco se li intende ne manco ne scri- 
verei per rispetto del Patrone. Am 2. Mai wird der Kaiser 
nach einer sechstägigen Abwesenheit zurückkehren und die 
Exequien für die Kaiserin halten lassen. König Ferdinand 
belagert Bada; der Kaiser hat ihn ermuntert, dort auszu- 
harren, da es genügen würde, wenn er gegen Ende des 
Reichstages in Regensburg einträfe. (698) 

Mai 1. Regensburg. Contarini an Dandino. Cod. 129 f. 
214-215; 36 f. 41. 

Er lobt den König von Frankreich wegen seiner guten 
Gesinnungen gegen den apostolischen Stuhl. Er seinerseits 
werde die Augen offen halten nnd zu nichts seine Zustimmung 
geben, was nicht der Ehre Gottes und des Glaubens ent- 
spreche. Bis jetzt sehe er au den Verhandlungen nichts 
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Schlimmes, freilich auch nichts Gutes, da man zu den 
wesentlichen Artikeln noch nicht gekommen sei. Er (Cont ) 
werde von den Katholiken sehr liebevoll behandelt, auch 
die Protestanten sähen ihn nicht ungern. Mittheilungen 
über die Unterredungen der Theologen_, deren Namen er 
auf einer Einlage verzeichnet; und die Verhältnisse von 
Ungarn. Inedita Nr, 63. (699) 

Mai 3. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
1. c. f. 216 u. 42. 

Die Theologen haben sich über den Artikel von der 
Rechtfertigung geeinigt. Cont. sendet dem Cardinal die 
Formel zur Mittheilung an Messer Angelo und Abt Gregorio 
(Cortese) zu. Die katholischen Collocutoren theilen ihm auf 
Befehl des Kaisers täglich alles mit. Er wie ßadia haben 
die Formel als katholisch anerkannt. Man hält in Regens- 
burg alles sehr geheim^ weil nach einer Mittheilung Gran- 
vella's einige in Italien und anderswo die Verhandlungen 
mit Misstrauen beobachteten und gern disturbiren möchten. 
Inedita Nr. 64. (700) 

„ 3. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
253-255; 36 f. 76-77. Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. a. 
0. S. 372. Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Die katholischen Collocutoren conferiren taglich mit Cont. 
als Privatperson im Beisein Badia's. Am 2. ist die Eini- 
gung über den Artikel „de iustificatione, fide et operibus" 
zu Stande gekommen in einer Formel, welche von Contarini, 
Morone, Badia, Eck, Gropper und Pflug als katholisch an- 
erkannt wurde. Cont. hat dasselbe auch in den eben ge- 
druckten, aber noch unterdrückten Schriften des Pighius 
ausgesprochen gefunden, wie auch Cochlaeus zugestimmt 
habe. Er sendet die Formel nach Rom mit der Bitte um 
strengste Discretion. Am 3. haben die Collocutoren mit 
dem Artikel „de ecclesia'^ begonnen. Sturm hat Cont. be- 
sucht; ebenso Bucer, eingeführt durch den Secretär Gran- 
vella's. Cont. hat einige seiner Familiären zu dem Kur- 
fürsten von Brandenburg besuchshalber geschickt. — Ge- 
sandte von Oesterreich und Kärnthen sind zu Cont. wegen 
der Türkenhilfe gekommen. — Der Legat trägt Bedenken, 
einen vom Papste zur Erflehung der Einigung gewährten Ab - 
lass öffentlich verkünden zu lassen. — Gropper benimmt 
sich ausgezeichnet, weshalb der Papst ihm wie Eck ein Ge- 
schenk machen möge. (701) 
„ 3. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 154. 

Am 2. hat man sich über den Artikel von der Recht- 
fertigung geeinigt. Es bleiben noch immer viele schwierigen 
Punkte übrig, und Melanchthon zeigt sich hartnäckig, da 
er von dem Kurfürsten den strengsten Befehl haben soll, 
in nichts von der Augsburger Confession abzugehen. Jedoch 
wird er sich wohl von seinen Collegen überstimmen lassen 

12 
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und nachgeben, wie zu Worms in dem Artikel von der 
Erbsünde. Eck lässt sich nur mit Mühe in den Grenzen 
halten;, dass er auf Grund des vom Kaiser vorgelegten Buches 
disputire, welches er als unkatholisch und als schlecht ge- 
ordnet bezeichnet, weil es nicht nach seiner Weise geordnet 
ist. Der Autorität Granvella's und Monsig. di Prato und 
besonders des Legaten fügt er sich jedoch. Man hält Gropper 
für den Verfasser des Buches. Derselbe zeigt viel Eifer für 
die Union und grosse Gelehrsamkeit. Gute Dienste leistet 
auch Bucer, sodass es in der That scheint, er habe sich 
gewinnen lassen. Alle stimmen überein im Lobe Contarini's; 
selbst die Gegner lieben^, ja verehren ihn. Jetzt verhandelt 
man „de ecclesia"; die Protestanten wollen noch immer 
nicht die Autorität der Concilien anerkennen. — Die Böhmen 
wollen die versprochenen Truppen gegen die Türken nur 
stellen, wenn auch Ferdinand persönlich sich zum Heere be- 
gebe. Siebenbürgen hat sich dem König unterworfen .(702) 
Mai 3. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Questi Dottori par siano concordati sopra V articulo de fide 
et mstißcatione in questo modo, videlicet quod viva et effi,cax 
fides per charitatem mstificat hominem, et quod non debent 
praedicare de sola fide, nisi istis admnctis düectione, timore Dei, 
poenitentia et honis operibus. Sono mo sv^ V articido de vera 
ecdesia Dei. (703) 

,, 4. Regensburg. Contarini anFarnese. Cod. 129 f. 255; 
36 f. 78; 59 f. 222; Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. a. 0. 
375-376. Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Die Theologen haben discutirt de aidliontate ecclesiae in 
interpretandis scripturis und sich im allgemeinen geeinigt; 
nur haben die Protestanten die Unfehlbarkeit der Concilien 
in Erklärung der hl. Schrift nicht zugeben wollen. Man 
hat diesen Artikel^ per non iardare il resto et non esasperare 
piu li animi, einstweilen zurückgelegt. Ebenso hat man 
sich verständigt de sacrameniis in genere et in specie, de sacra- 
mento ordinis et episcopis, endlich de baptismate. In der Be- 
sprechung schliesst man sich genau an das Buch an, welches 
Granvella im Namen des Kaisers vorgelegt hat_, per levar V occa- 
sione ad altri, per di proponere novi modi di procedere. (704) 

„ 7. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Ariele Edelleute sind zum Türkenkriege nach Wien ab- 
gereist, voll Hoffnung und guten Muthes wie zu einer Hochzeit. 
Melle cose del colloquio . . . su V articulo de vener abili sacra- 
menio sono molto discrepanti, che e cosa di molta importantia. 
II simile etiam par che de potestate ecclesiastica, de ministris 
ecclesiae siano i^i gran diffictdta, et cosi come nel principio si 
spera!va di qualche bene, cosi adesso par che non li sia quella 
grari speranza, che prima si havea. Tidta volta coniinvano 
(tili ariiculi et poi conferirano il iiilto alla dieta. (705) 
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Mai 9. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
'256—259; 36;^) 59 f. 223—224; Cod. Trid. 98. Bei 
Pastor a. a. 0. 376-379. Vgl. Pallav. IV. 14, 5, 6, 14. 
In der Disenssion über die Sacra mente, besonders über 
die Eucharistie, haben die Protestanten grosse Irrthümer 
entwickelt, von denen in der Augsburger Confession und 
Apologie nichts enthalten ist. Cont. hat es für besser be- 
funden, nichts wie Eck wollte, vor allem mit dem Artikel 
vom Primat des Papstes zu beginnen. Interessante Einzel- 
heiten aus den Verhandlungrn über das hl, Altarsacrament. 
Cont. besteht auf dem Terminus transsvbstantiaiio und will 
eine Einigung, in der Wahrheit,, nicht in Worten. (Quando 
non si potesse farla^ che hisognava conservare la veritä app^esso 
noi et Q'ipm'tarsi alla divina bontä et sapieniia, quae novit tem- 
poi'a et momenta). Die protestantischen Theologen sind selbst 
unter einander uneinig (fra loro sono in grandi dispiaceri et 
controversie). — Carl V hat viele seiner flamändischen Edel- 
leute zum Kriege nach Ungarn entlassen. Er selbst will 
bis in den August in Regensburg bleiben^ was Cont. nur 
billigen kann, da es nach seiner Meinung kein anderes Heil- 
mittel gegen die so tief eingewurzelte Krankheit giebt, als 
die Gegenwart des Kaisers. (706) 

„ 9. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 259 — 
261; 36; 59 f. 225. Bei Pastor a. a. 0. 379—381. 

Cont. weist auf die Schwierigkeit hin, über die enge mit 
einander zusammenhängenden Artikel von der Autorität der 
Concilien und des Papstes zu einer ^Einigung zu gelangen, 
we|l die Theologen und theologischen Schulen hierüber ganz 
entgegengesetzte Thesen vertheidigten. Ihm (wie auch 
Pighius) scheint der Satz : Quod Papa sit supra concilium der 
hl. Schrift mehr entsprechend. Er schlägt deshalb zwei 
Formeln vor, welche alle Klippen vermeiden und allgemein 
* gehalten sind (fuggire tutti questi scogli et stare sopra V uni- 

versale). ' (707) 

„ 11. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
261-263; 36; 59 f. 225—227; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 381-383. Vgl. Pallav. IV. 14, 6. 

Cont. antwortet auf eine Bemerkung Aleander's zu der 
kaiserlichen Proposition. — Die Publication der Ablassbulle 
hat er dem Ermessen des Bischofs von Regensburg anheim- 
gestellt. In einer Versammlung der Theologen^ welcher Eck 
wegen Krankheit nicht beiwohnen konnte, hat Granvella die 
Protestanten hart getadelt^ weil sie den Artikel von der 
Eucharistie gegen die Bestimmung des Kaisers allen andern 
mitgetheilt hatten. Die Protestanten reichten ein Schrift- 
stück in deutscher Sprache ein. Gropper präsentirte dem 



1) Ich notire bei diesem wie bei den folgenden Briefen nicht raehv die 
folia des Cod. Arch. Vat. 36, weil ich in meinen Oollectaneen lediglich das 
Datum der dort befindlichen Briefe vermerkt habe. 
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Legaten eine wahrscheinlicli mit Bucer vereinbarte Formel, 
Aveiche Cont.'s Beifall iand. Der Letztere lugte wieder den 
Terminus transsnhsfantiatio ein, worauf aucli Badia die Fassung 
billigte. Die Protestanten übergaben eine Formel, die so 
gelasst war, dass sie einen, der von ihrer irrigen Anschauung 
nichts wusste, wohl hätte befriedii>"en können. Granvella 
wollte am liebsten die endgiltige Verhandlung über die 
franssifhsfaniiafij bis zum Schlüsse des Colloqniums hinaus- 
schieben. Cont. aber will von diesem durch ein Concil 
festgesetzten Terminus nicht abgehen, willigt aber in einen 
Aufschub der Discussion darüber. Nach des Legaten Ueber- 
zeugung war das Vorgehen der Katholiken derart, dass 
ihnen nie die Sclmld eines etAvaicen Scheiterns der Vei-- 
handln ngen beigemessen werden kann. (708) 

Mai IL Begensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 155-159. 

Morone hat wieder eine längere Unterredung mit Gran- 
vella, darauf in Gemeinschaft mit Cont. auch mit dem Kaiser 
über die Angelegenheit Colonna's gehabt. Carl V bemerkte^ 
der Papst habe am Anfange den Colonna zu hart behandelt 
und in diesem Kriege viele Ansgaben gemacht, während er 
gegen die Türken nicht soviel beizutragen gewillt sei. Er 
habe eben wie ein Römer gehandelt (havea mostrato 2)ih 
fosto animo da Romano), da ilun doch mehr die Milde des 
hl. Petrus geziemt hätte; nach der Einnahme von Palliano 
könnte er sich wohl zufrieden geben, und er würde damit 
den Anlass zu vielen bösen Reden beseitigen. Man sage^, 
nach Besiegung Colonna's wolle er einen ähnlichen Streit 
wegen des Salzes mit dem Herzog von ürbino beginnen 
und mit Palliano und dem Reste des Staates verfahren, wie 
er es mit Camerino gemacht habe, d. h. es für die aufge- 
wendeten Kosten einfach in Besitz nehmen. Contarini recht- 
icrtigte den Papst gegen diese Vorwürfe, indem er noch- 
mals dem Kaiser alle Vergehen Colonna's vorführte, neben- 
bei ihn auch an seine Pflichten als Schirmvogt der Kirche 
erinnernd. — In der Religionsangelegenheit giebt Granvella 
sich grosse Mühe, stosst aber bei dem Artikel von der 
Eucharistie auf grosse Hindernisse. Melanchthon fürchtet 
für sein Leben; auch die übrigen Theologen, welche das 
Volk zu so grosser Irreverenz gegen das hl. Sacrament 
verleitet haben, sind in schwerer Besorgniss. Gleichwohl 
hofl't Granvella, sie werden, wenn auch nicht die Trans- 
snbstantiation^ so doch einen äquivalenten Terminus zugeben. 
Der Landgraf und Bucer hallen sich gut. Ersterer hat 
den Theologen Furcht eingejagt und zugleich Muth gemacht, 
sodass sie nun ohne Riicksicht die Wahrheit bekennen 
wollen; Letzterer macht sich anheischig, wenn es gelänge, 
eine Union mit Umgebung des transsuhstantiatio zu Stande 
zu bringen, in zwei Monaten selbst die Wesensumwandlung 
zu pi'odigen. Ohne Bueer wären die Verhandlungen schon 
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abgcbrochou worden. Würde nur dieser Artikel durclige- 
bracht;, so würden^ hofft Granvella, auch die Messe, das 
Purgatorium, die Fürbitte für die Verstorbenen und Ver- 
wandtes concedirt werden. Die baierischen Herzoge haben 
Morone von einem Gerücht Mittheilung gemacht, wonach 
die Protestanten in allen andern Artikeln nachgeben, aber 
bei Erörterung des Primats entweder ihre Ansicht durchsetzen^ 
oder die Verhandlungen abbrechen wollten. (709) 

Mai 12^. Regensburg. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III^ 
CCXXVIII. 

Er cmphehlt den Bischof von Münster als einen um die 
Kirche wohl verdienten Mann. Derselbe wünscht ein Indult, 
dass er auch in den päpstlichen Monaten Beiieficien ver- 
. leihen dürfe, et questo per ijrovedere di j^ersone idonee in quosti 
tempi et mozzare la strada a molti, che vengovo cori aspettativa 
alla Corte y de' quali i ■popoli ne sono mal serviti et sodisfatti. 
V. S. Rma süy che cosa questo importi. Er möge deshalb die 
Expedition des betreffenden Breve urgiren^ che qiiesti Germani 
conoscano, che la Seele apostoUca sopra tutto procura V ho'nor 
dt Dio con la satisfazione et commodo loro. C^^^) 

„ 12. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 146. 

Er hat am 11. einen Brief Cont.'s vom 26. April erhalten 
und denselben auch Cervini mitgetheilt. ... Di qul posso 
dirle solo, che hora semo in buona speranza, che ahhiamo a 
cessare questi tumidti di guerra, che a questi med passati lianno 
alquanto esercitato N. S., percioche Paliatio, che erat arx belliy 
() venuto in poter di S, Sant. N. S. Dio si degni concerderci 
la sua pace, et a V, S. Rma di condurre a desiderato fine 
r importante negotiation sua con honor suo et dignitä et aug- 
mento di questa Santa Sede. — Motisig. Rmo Polo questa mat- 
tina e ito a starsi questa st'ate in Capranica. (711) 

„ 13. Regensburg. Contarini an Farnes e. Cod. 129 f. 263 
—266; 36; 59 f. 227—228; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 383-387. Vgl. Pallav. IV. 14, 11. 12. 

Bucer und Melanclithon wollen an der von ihnen einge- 
reichten Formel über die Eucharistie, gedrängt von ihren 
Glaubensgenossen;, Aenderungen vornehmen. Gropper und 
Pflug möchten einwilligen, aber Cont. warnt vor einer con- 
cordia palliata, aus der nur ein noch grösseres Schisma ent- 
springen würde. Melar.chthon fürchtet sich vor dem Kur- 
fürsten. Cont. kämpft energisch für den Terminus trans- 
suhstantiatio gegen Granvella, der ihn im > Interesse einer 
Union fallen lassen möchte. Bei der Hartnäckigkeit der 
Protestanten erwartet er eine Einigung nur mehr von einem 
wunderbaren Eingreifen Gottes. Granvella verlangt von 
Cont.^ er möge den Protestanten Reformen zusichern be- 
züglich der Wahl tüchtiger und gelehrter Suffragane und 
Pfarrer und Einrichtung guter Schulen. — Eck leidet am 
Fieber. Cont. möchte Cochläus an seine Stelle treten lassen, 
allein Granvella widerstrebt. — Der Erzbischof von Salz- 
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bürg beklagt sich wegen des Palliums, das er nicht ver- 
lange, das man ihm aber durchaus geben wolle. Dieselbe 
Klage über die Officialen der Curie führt der Bischof von 
Freising. Dio voglio, che V arco 7ion si tiri tanto che si spezzi. 

(712) 
Mai 13. Regensburg. Contarini an den Cardinal von Ivrea 
(Bonifazio Ferreri). Mon di Bol. I. 2, 148. 

.... Qw non si'fa altt'o che attender a queste co7itroversie, 
che sono nella religione tra CatJwlici et Protestanti. Et in al- 
cuni aHicoli sono conmnnti et in alcuni nö, come e stato quello 
de Eucharistiay sopra il quäle S07W stati ben Otto giorni. lo 
non sono per paHh^mi un punto dalla veritä et cosl li ho fatto 
intendere. Preghiamo il ßignor Dio, che li doni bona mente 
et bono intelletto^ che sino a qul non so quello che me ne speri. 

(713) 
„ 14. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Die gegen die Türken Ziehenden haben sich den Segen 
von dem Legaten ertheilen lassen. La traüatione del collo- 
quio c alquanto refredita, et su V articulo de venerahili sacra- 
meiito non solum non sono d' accordo con li Catholiciy ma fra 
essi etiam non sono ben d'' accmxloy sul quäl articulo ne V Impe- 
rator e ne 7 Rmo Legato ne alcun aliro Catholico e per clemar 
punto da quello sente la catholica chiesa- De potestate ecclesi- 
astica, de ministris ecclesiae per opei'a del Rmo Legato si lassa 
questa materia per la ultima. In li altri articuli veramente 
vanno cosi tejndamente et tanto piu, che da quatro giorni in 
qua e amalato V Ecchio, il quäle e il capo delli dottori catholici, 
et saria mal a propositOj che la sua malatia andasse alla lunga, 
perche li e questa materia tanto familiär et la intende tanto 
bene quello e impossibile a dire. Pare che si havea piu speranza 
nel p)rincipio di qualche ben concordia di quello si ha al punto. 
Ttitta volta la Maesta Ces. tion manca di far tutte le provisioni 
fra quelli principi. (714) 

,, 15. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 266 
—268; 36; 59 f. 229-230; Cod. Tricl. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 387—390. 

Am 14. haben die Theologen über die Busse conferirt. 
Die Protestanten bestehen darauf, dass das Bekenntniss 
schwerer Sünden zwar nützlich, aber nicht nothwendig sei. 
Cent, erbat sich Audienz beim Kaiser, um einer concot^dia 
palliata vorzubeugen; er empfiehlt ihm, gegenüber den pro- 
testantischen Theologen und Fürsten von seiner kaiserlichen 
Autorität Gebrauch zu machen, den Zeitpunkt seinem Er- 
messen überlassend. Carl V will die Discussion über die 
beiden strittigen Punkte, die Transsubstantiation und die 
Nothwendigkeit der Beichte, gleich Granvella ans Ende ver- 
schoben wissen, um nicht die Friedensverhandlungen frucht- 
los abzubrechen. Cont. weist wieder hin auf die Wichtigkeit 
des -Strittigen Terminus transsubstantiatioj den das Later. lY 



1541 183 

festgestellt, wie das Niceimm das comuhMantiale. Für die 
articoli princi'pali delLa fede- müsse man das Leben hingeben. 
Er überreichte dem Kaiser sodann zur nähern Information 
ein Memoriale. (715) 

Mai 15. Regensburg. Memoriale Rmi Contareni ad Caes. 
Maiestatem porrectum, receptum cum literis diei 
15. Maii 1541. Cod. Trid. 9S f. 45. Inedita Nr. 65. (716) 
„ 16. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
268-270; 36; 59 f. 233-234; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 390—391.1) 

Melanchthon hat erklärt, die Protestanten würden die 
Privatmesse und Anrufung der Heiligen nicht zugeben, und 
überreichte Granvella ein darauf bezügliches Schriftstück. 
Pflug — Gropper war wegen Kränklichkeit in der Conferejiz 
nicht zugegen — sprach sich bestimmt dahin aus, dass er in 
dem Artikel von der Beichte wie im üebrigen an der katho- 
lischen Lehre festhalten müsse. Granvella will zum Kaiser 
gehen und ihn bestimmen, dass er die Fürsten einzeln sich 
rufen lasse und ihnen die Hartnäckigkeit der Theologen^ 
und was für Folgen dieselbe für sie und Deutschland haben 
müsse^ vorstellen solle. Cont. bestärkte ihn in seinem Vor- 
haben. Man müsse, sagte er ihm, in allweg an der Wahr- 
heit des katholischen Glaubens festhalteo^ die katholische 
Lehre nicht in zweideutige Worte hüllen und so vorgehen, 
dass Deutschland und die ganze Welt sehe^ die Zwietracht 
komme nicht vom Kaiser oder Papst_, sondern von der Hart- 
näckigkeit der Protestanten in ihrem Irrthum. 11 Rmo Ma- 
guntino e stato da S. Maestä, et poi che fu ritornato, ha faüo in- 
tendere al Reverendo Nuntio et per lui a me, che havea 
essortato S. Maestä a proceder in qiieste cose della jede talmente^ 
che la veritä cattolica non fusse in alcuna parte contaminata, 
con altre particularitä peHinenti a questo medesimo proposito, et 
che S. Maestä U haveva risposto, come hieri haveva faüo io seco 
il medesimo offitio, mostrando d' esser molto sodisfatto di me et 
deir qffitio, che io feci con S, Maestä, Questo e quanto fin 
hora e seguito. Mi pare,^) che per gli offitii fatti la Ces. 
Maestä et Monsig. di Granvella siano piu svegliati di quelloy 
che erano prima^ si che senza far moto alcuno dispiacevole, la 
veritä della fede restarä senz^ alcun detrimento. Quanto alla 
concordia, ancorche io speri poco, pure Iddio e grande, et V au- 
toritä di Cesare non e piccola in questa Germania. Piaccia 
hora alla divina hontä indrizzare le cose a huon Camino. Mi 
era scordato di signißcarli, come heri io raccommandai a S. 
Maestä V espeditione della causa di Modena con il Duca di 
Fiorenza et che da lei mi fu rispostOy che la faria spedire et 



1) Pastor datirt diesen Brief vom 18.; alieiu sowohl tu D — 129 als im 
(Jod. Arch. Vat. 36 führt er das Datum des 16. 

2) Pastor datirt deu nun folgenden Schliiss des Briefes aus mir unbe- 
kannten Gründen vom 16, den Anfang dagegen vom 18. 
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commeUere l espeditione a Granvellctj et non havendo altro che 
dire in huona gratia etc. . (717) 

Mai 16. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802, 

Del coUoquio par, che questi giorni siano stati su V articulo 
de confessionCy et cmchorche dicanOy che la confessione sia cosa 
bona, pur la conclusione sua e, che non sia de iure divino ne 
de necessiiate salutis, di modo che si vedi ogni giorno piu die 
vano avanti, die stanno duri piu che mai nelle loro opinioniy 
die 'l N. S. Dio sia quello^ che li metta la sua mano. — Vera- 
mcnte se 7 Pontefice cognoscesse hene, quanto disfavore da alle 
cose sue in queste trattatio?ii, che hora si fanno, non si penseria 
di für guerra in Italia^ come fa, etiam V. Suhl, lo intendera, 
quando serano su li articuli pertinenti alla potesta sua. Et cosi 
come da causa a tutti di parlar contra di lui, cosi tanto piu 
hene ogiü uno parla del Rmo Legato, die oltra die tutti cog- 
noscono la dottrina, honta et humanita sua, ha fatto da poi 
che e qui ewpeditione de heneficii de piu de 1500 duc. cV entrata 
senza alcun minimo heneficio ne suo ne delli soi, ne vole che 
alcuno paghi cosa alcuna ne di quello doveriano pagar per le 
tacvationi ordinarie spettoMi a S. Sa?it. ne alli ministri soij cosa 
che mai piu ha fatto alcun altro Legato over Nuntio sia stato 
qualsivoglia in cdcun loco. (718) 

,, 17. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1 c. III, 25. 

Priiüi werde an seiner Statt mit den Cardinälen (Caraffa, 
Fregoso, Cervini, Bembo^ Aleander) über Cont.'s Brief con- 
feriren und ihm über deren Ansichten Bericht erstatten. . . . 
Quod vero ipse sensi, cum tuas literas legi, a me potius intelliges, 
quam quod sentio. Quid enim sentiam, iam pridem cog7iovisti, 
nee opus est de hoc plura dicere. Sensi vero, tali me perfundi 
gaudio, cum haue consonantiam opinionum 'mderem, quantain 
nulla quamvis suavis armmiia animum et aures unquam per- 
midcere posset; nee vero tantum oh eam causam, quod mag mim 
fundamentum pacis et concordiae factum esse videham, quam 
quod hoc fuoidamentumi illud agnoscerem, quod super omnia, ut 
mild quidem videtury gloriam Christi illustrat; est vero funda- 
mentum totius doctrinae christianae. Etsi enim diversa tractari 
videntur, ut de fide et operihus ac iustificationey tarnen omnia 
ad unius iustificationis caput referri, et de eo convenisse utrius- 
que partis theologos gratulor et Deo per Christtim gratias ago, 
qui tales vos ministros elegit et idoneos fecit tam praeclarae con- 
cordiae in tam solido fundamento resarciendae, ex quo in magnam 
spem venimuSj qui tam misericorditer coepit in consolidando hoc 
fundamento, reliqua, quae ad opus heneficii pertinent, eadem 
ho7iitate perfecturum. Quod vero iuhes, ut ne divulgem, sed 
secreto apud me haheam, quae de hac concordia sunt scripta, 
d.oleo ita tempora exigere. Video vero, quid te impellit, ut hoc 
facias, neque vero aliis a me ostendetur quam, iis, quos nomi- 
nasti. Quamvis quod de hoc negotio scriptum est, tale quidem et ex 
eo gener e iudico, de quo Christus ad apostolos dicit: Quod in aurc 
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auditis, praedicate super tecf.a. Sed dum vidniis magis coalwrit 
et ohductum fuerit, si tacendum et qudescendum esty in hoc quidem, 
quod ad ad me attinet, ad parendum sum promptiis. (719) 
Mai 17. Loces. Der Cardinal v. Mantua an Contarini. Quir. 
1. c. m, CCLXXVIII sq. 

Der König von Frankreich hat von Regensburg Nach- 
richt erhalten^ wie die Katholiken dortselbst über Gont. 
Klage führten, dass er zu milde sei^ dem Kaiser nicht genug 
widerstehe und sie selbst nicht hinlänglich unterstütze. 
Nach dem Wunsche des Königs theilt der Cardinal dieses 
dem Legaten mit und bittet ihn in dessen Namen^ sich der 
Interessen der katholischen Religion und des apostolischen 
Stuhles wärmer anzunehmen, keiner dem katholischen Glauben 
präjudicirlichen Resolution zuzustimmen und so dem jeden- 
falls unbegründeten Verdachte den Boden zu entziehen, 
weshalb es sich empfehlen dürfte, öfters, vielleicht auch 
mittels des französischen Gesandten^ Mittheilungen an den 
König von Frankreich über den Stand der Verhandlungen 
gelangen zu lassen. (720) 

„ 18. Würzburg. Der Bischof von Würzburg an Contarini. 
Mon. di Bol. I. 2, 137. 

Betrifft eine Belastung der Würzburger Domprobstei. (721) 

„ 21. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 148. 

.... Perche ü nostro Messer Luigi Priuli scrive a pleno 
a Messer Lodovico Beccadelli tutto quello, che egli per nome di 
V. S. Rma ha trattato con alcuni di questi Signori Rmi et la 
opinion loro circa li articoli discussi tra quelli Teologi Germanioi, 
io non Iß dirö aWo intorno cid, rimettendomi alle lettere di esso 
Messer Luigi. . . . Io piglio infinita cotisolatione della molta 
laude, che ella riceve dal motido del qoverno di cotesta legation 
sua. ' '(722) 

„ 21. Rom. Priuli an Beccadelli. Quir. 1. c IIl^ XLVI. 

Mittheilung der ürtheile Caraffa's, Fregoso's, Cervini's 
und Aleander's über die in Regensburg vereinbarte Formel 
„de iustiticatione " (723) 

y> 23. Regensburg, Contarini an Farnese. Cod 129 f. 270 
—272; 36; 59 f 235-236; Cod. Trid. 98. Vgl. Pastor 
a. a. 0. 391-392. Pallav. IV. 11, 13. 

Am 19. verhandelte der Kaiser mit dem Markgrafen von 
Brandenburgs, dem Landgrafen, den Rätlien des Kurfürsten 
von Sachsen und den Gesandten einiger freien Städte und 
mahnte sie zur Einigung in der Religion, Am 20. hat der 
Markgraf von Brandenburg den Kurfürsten von Mainz, 
seinen Oheim, besucht und viel Verlangen nach Einigung 
gezeigt; er hat mehrmals Gropper zu sich rufen lassen, um 
sich von ihm über die Messe und den Canon unterrichten zu 
lassen. Es gelang Gropper, ihn eines Bessern zu belehren. 
— Mittheilungen aus den ^Verhandlungen der Theologen 
über die Sacramente, über die kirchliche Hierarchie: Bischöfe 
Erzbischöfc und Primat; über die Messe, den Canon^, An- 
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ruluug der Heiligen. — Der Kaiser liat wenig Holl'nungj 
mag aber noch nicht verzweifeln (che era dubio, ma che non 
disperava). Inedita Nr. Q'o, ('^24) 

Mai 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 273 
-277: 36; 59 f. 230-233. 

Cont. freut sich über die Wiedererorberung von Palliano 
und das nun nicht mehr ferne Ende des Krieges. Dem 
Kaiser hat er im Auftrage des Papstes wieder über die An- 
gelegenheit des Colonna und die Proposition Anguillara's 
Vortrag gehalten. Auch Carl V wünscht dringend die 
Beilegung des Streites; er beklagte sich, dass der Papst 
auf ihn weniger Rücksicht nehme als auf den König von 
Frankreich, sodann über eine Aeusserung eines päpstlichen 
Agenten bezüglich der Liga, über mangelhafte Unterstützung 
gegen die Türken. — Im Grespräche über Schiffskarten 
zeigte der Kaiser grosse geographische Kenntnisse. Inedita 
Nr. 67. (725) 

.. 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
277; 36; 59 f. 234. Excerpirt bei Pastor a. a. 0. I, 4. 
. S. 473. 

Die Collocutoren haben die erste Lesung des Buches be- 
endigt und wollen nun noch eine zweite vornehmen^, die 
vereinbarten resp. nicht vereinbarten Punkte, letztere unter 
Angabe der Gründe, am Rande notiren und dann das Buch 
dem Kaiser übergeben. Dieser wird sich erst mit Cont. 
über die controversen Artikel besprechen, um dann den 
Protestanten Bescheid zu geben. Cont. scheinen die meisten 
Artikel, mit Ausschlass der von der Eucharistie und von der 
Beichte;, annehmbar. Melauchthon hat gegenüber Granvella 
seine Geneigtheit zur Einigung ausgesprochen; aber er 
fürchtet sich; auch Luther wünsche den Frieden, und mit 
ihm würde sich besser verhandeln lassen als mit den andern 
Theologen; man möge ihn einladen_, und wenn der Kaiser 
oder Granvella das nicht wollten, so möge es durch Ver- 
mittelung eines Luther sehr befreundeten sächsischen Rechts- 
gelehrten geschehen. Der Vorschlag missfiel Granvella und 
dem Kaiser nicht: aber sie konnten sich noch nicht entscheiden^ 
ebensowenig Cont.^ obschon ihm die Gewinnung Luther's 
von grösster Wichtigkeit scheint. Inedita Nr. 68. (726) 
„ 23. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Nach der Einnahme von Palliano hat der Papst den Sig. 
Ottavio zum Kaiser gesandt^ man weiss nicht, warum. Ma 
ogii un concludCj, che cösi come V Irri'perator cerca per ogni via 
possibile di metter pace et acquistar c/uesti principi et mantener 
et defender le cose del Ponteßce, cosi S. Sant, fa ogni operatione 
per accender et metter qualche foco in Italia, et cose, che non si 
convengono al vicario di Christo, et di questo ognü uno ne parla 
pnhlicamente. . . . Del colloquio veramente anchorche V Ecchio 
sia amalato de una fehre terzana, pur li altri hanno continuato 



1541. 187 

ü detto coUoqino et si pensa, che presto harano revisti tutti li 
articuU etpotrano referir in quello che convengono et in quello 
sono discrepantij accio poi hahhino a deliherar nella dieta, con 
anal modo et via si possino convenir et quello che si hahhi a fare. 

(727) 
Mai 25. Regensburg. Contareni epistola de iustificatione.*) 
Opp. Cont. (Parisiis 1571) p. 588-596. Quir. 1. c. III, 
CIC-CCXI. Mon. di Bol. I. 2, 150—162. In Cod. 1785 der 
Bibl. Riccardiana zu Florenz mit allerlei Randbemerkungen. 
Die Einleitung, welche sich bis jetzt nirgends gedruckt 
vorfindet, geben wir nach Cod. Marc. 181 cl. IX f. 98 — 
110 in den Inedita Nr. 69. (728) 

„ 26. Regensburg. Coutarini an die Königin v. 5favarra. 
Cod. Arch. Vat. 2912 f. 74—75. 

Er bittet die Königin, ihn bei seinen Bestrebungen zu 
unterstützen, und verspricht, auch seinerseits alles thun zu 
wollen, um den Frieden zwischen Carl und dem Könige zu 
befestigen und das allgemeine Concil zu Stande zu bringen. 
Inedita Nr. 70. (729) 

„ 2Q, Risposta di messer Bernardino Ochino alle false calunnie 
e empie bestemmie di frate Ambrosio Cattarino. 1546. 

Cardinal Fregoso soll zu Ochino gesagt haben: Domani 
si farä concistoro e si proporrä lo aHicolo della giustificatione 
per Cristo; saremo da cinquanta cardinali, delli quali almanco 
irenta nvn sapranno, che cosa sia questa giustificatione; e degli 
altri vinti la maggior paHe la impugmranno, e se qualcmio la 
vorrä dife^idere, saixt tenuto eretico. (730) 

„ 27. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 167^-169. 
Questa mattina si sono leite in concistorio le lettere di V. ^^ 
Rma di IX, X, X// et XV del presente mese., et e stata molto 
lodata da tutti la pru,dentia sua et la costantia che ella ha 
mostrato in questi articoli discussi, Jiavendo sempre avertentia, 
che pci' qualche indiretta via quei Protestanti non possano mai 
dire esserli stata concessa cosa, che fosse in pregiuditio della 
religion nostra; anchora che alcuni duhitando della astutia loro, 
habhiano duhitato, che quella parola fidem efficncem posta nella 
resolutione clelV articolo de iustifi,catione etc. non dia a qualche 
iempo ansa a coloro che vorran malignare, <i' interpretarla 
sinistramente. Ma sopra tutta questa materia V. S. Rma harä 
lettere da N. S. Certo che 'Z proceder suo e, come ho detto, 
molto commendato; et il piacer di tutto 'Z collegio e, che non 
potendosi con la veritä ridurre quelle genti al dritto cammino, 
piü tosto si lascino errare sin tanto, che a nostro Signor Dio 
piaccia di darle miglior me?ite, che concederle cosa non degna 
di questa santa religione stahilita et approhata per molti s?coli 
col testimonio et col sangue di tanti santissimi uomini, che hanno 
havuto il governo di questa Sede apostolica . . . II giuditio di V. S. 



1) Die Abweicliuugeu der Pariser Ausgabe von 1571 nud der Venetianischeii 
von 1589 fiodeü sich bei Quiriüi p. COXIl. 
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Rma sopra la dmeptation de iudificatione ej:> fide et operibus e 
stato causa tZ' alquanta disseptation d alcuni Rmi: anchora che 
Monsig. Rmo Fregoso V hahbia difeso dottantente et animosamente. 
Conforto perb V. S. Rma a non se ne pigliare alcima Tnolestia. 
Nosti enim vel morem senatus, vel naturam hominum: Qiiot enim 
capiUi, tot sententiae. Qid omnium tibi plus debebat, ille minus 
tribuit. DalV altro canto si laudano pleno ore da ciascimo le 
faticlie di V. S. Rma et la sua somma dottrina et constantia et 
aciiones singulae. In hoc autem errare non poterit, si nihil neque 
remiserit non remittendum fallere cupientibus^ neque ipsa eo) se 
quid quam statuat, sed omnia mittat huc iudicanda et terminanda. 
Bene valeat dominatio tua Dominus nostrum. C^^l) 

Mai 28. Regensburg. Cervini an Contarini. Quir. III, CCXXVIII. 

Der Papst wünscht über den Bischof von Münster noch 

näher informirt zu «werden; der Bischof von Wien hat ihn 

bereits empfohlen. (732) 

„ 29. Rom. Niccolo Ardinghello a nome del Cardinal 

Farnese al Card. Contarini.^) Quir. III, CCXXXI— CCZL. 

Der Secretär Farnese's theilt dem Legaten mit, welchen 
Eindruck die vereinbarte Formel über die Rechtfertigung 
auf den Papst, die Cardinäle und die Theologen der Curie 
gemacht habe. Der Papst babe dieselbe weder approbirt 
noch reprobirt; alle^, die davon Einsicht genommen, hätten 
das ürtheil abgegeben, dass die Worte klarer hätten sein 
können und man bei diesem Artikel nicht in dem Maasse 
wie bei den übrigen jede Zweideutigkeit (fjalliata concordici) 
vermieden habe. Es sei der Wunsch des Papstes, dass 
Cont. keiner Formel, die nicht in allweg katholisch sei, zu- 
stimmen, sondern alles der endgiltigen Entscheidung des 
apostolischen Stuhles vorbehalten möge. (733) 

„ 29.^) Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
277—280; 36; 59 f. 236^238; Cod. Trid. 98 f. 59—63^). 
Zum Theil mitgetheilt von Pastor a. a. 0. S. 474 — 476. 

Die Theologen haben das Colloquium beendigt. In dem 
Buche fehlt der Tractat von den Mönclisgelübden_, dem 
Fasten^ dem Fegefeuer. Die Protestanten wollen ihre ab- 
weichenden Meinungen dem Kaiser in scriptis vorlegen, 
namentlich bezüglich der Transsubstantiation, der Beichte, des 
Canons der hl. Messe, der Messen für Verstorbene^, der An- 
rufung der Heiligen u. a. Cont. wünscht nähere Instruction 
einmal über die Auszahlung der versprochenen Geldsumme^ 
falls der Papst sie senden sollte, im Interesse der ünion^, 



^) Das vou Pastor aul'gefiiudeue Original des Briefes trägt die Bemerkung 
von Coutarini's Hand: Kic alli 8. Giugüo. 

2) Cod. Trid. 98 f. 59 enthält noch einen andern Briei' Oont.'fcS an Farnese 
vom 29. Mai; allein tliatsäclilieh ist es ein Brief Morone's, der sich auch in Cod. 
Arch. Yat. 57 (Germ. II) f. 164-169 vorfindet. 

3) Diese Handschrift hat noch eine Nachschrift L 6oa — 63b. Einen Theil 
des Briefes hat bereits aus diesem Cod. Cantu mitgetheilt (Gli Eretici d' Italia 
II, 259, not. 7). Ygl, auch Pastor a. a. 0. not. 2. 



1541, 189 

obsclion diese jetzt sehr in die Ferne gerückt sei, dann ob 
er eventuell den Kaiser nach Flandern begleiten solle, was 
ihm ebenso überflüssig als für die Würde des hl. Stuhles 
gefährlich erscheint. Contarini schildert die Aussichten für 
die Religion in Deutschland als höchst trübe. Sollte wirklich 
eine Einigung erfolgen, so wäre damit nur ein Ankng ge- 
macht, nur das Fundament gewonnen; es müsse eine gründ- 
liche Reform vorgenommen werden. Im Falle einer Nicht- 
einigung sei ganz Deutschland in Grefahr, ja Flandern, Frank- 
reich und Italien, weil die neue Religion nur sehr geringe 
Anforderungen stelle und darum populär sei. Er empfiehlt 
als wirksame (legenmittel hauptsächlich eine Festigung der 
Liga, eine Reform an den Bischöfen, in Predigt und Unter- 
richt, obwohl es sosehr an geeigneten Persönlichkeiten fehle, 
auch Gewährung des Laicnkelches. Inedita Nr. 71. (734) 
Mai 29. Regensburg. Fr. Contarini an den Senat von Venedig. 
Cod. Marc. «02. 

Tandem questi Dotfm'i lianno compito il suo colloquio, et 
per giiicUcio di ogn' uno la malatia del Ecchio e stata causa j 
die si hwmo expediti molto pm quello di quello liavriano fatto, 
quando lui fusse stato umo, per esser persona, che sopra ogni 
punio haria voluto disputar lungamenie, et la cosa liaria andata 
piu alla lunya. La conclusione c, per quanto intendo, che li 
Protestanti sono su le loro opinioni et massime su li articuli 
principali delli doi art'culi, uno espedito a Vormatia de peccato 
originali, et V altro qid de ivstißcatiooie. Li CathoUci dicono, 
che li Protestanti sono venuti nella sua senientia, et li Lutherani 
dicono, che li nostri sono della lor opinione. Delli cdtri poi 
cio (> della maggior parte et delle piti importanti sono piu che 
mai discordi. Hanno posto ogni cosa in scrittura et qiiella 
settimiana si referira il tuito alla dieta. Si vedera mo, gia che 
cjuesti theologi non si hanno possuto accordare^ se per via de 
essi pi'incipi si potra trovar qualche assettamento et far qualche 
hon efetio. Per opinione de molti la cosa non andera molto 
alla longa, ma a itna via o V altra presto si espedirono. Si e 
data fora iina oratione ad Principes, Electores et Status imperii 
de origine et defectib Papae, de eius practicis et cjuid demum 
hoc tempore de eo speranchim sit, per la quäl V. Suhl, potra 
cognoscere, se sono in termine di accordarsi, et se hene e in 
thedescOy il suo da hen et fedel eccellentiss. Ludovico la potra 
iradur a suo piacere et F. Ecc. udirla. Non potria dir, quanto 
S. Sant. da da parlar ad, ogn'' uno per le moti di arme, che 
hora fa in Italia, et concludeno, che per far grandi li soi se 
hen rovinasse la chiesa, poco se ne cura. Es wurden Stimmen 
laut^ wenn Asc. Colonna nach Regensburg käme, so würde 
er von allen Seiten die kräftigste Unterstützung finden. 
Und dabei erging man sich in Ausdrücken gegen den Papst^ 
che mi vergogna scriverle. Qui ogni giorno in casa di questi 
Protestanti si predica hen in sei lochi per li lor predicatori le 
loro opinioni con tanto concorso massime la festa etiam de tutti 
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di qvella ciUa, che qiiando nm si hahbi fatto aliro a quella 
dieta, si dubita che de Catholico chi era, venghi etiam lei Luthe- 
rano. Neue chiesie non si vedono altri che quellt della corte et 
di qualche 'principe catholico. (735) 

Mai 30. Eegensburg. Contarini anFarnese. Code 129 f. 280 — 
281; 36; Eegistrirt von Pastor a. a. 0. 476. 

Durch Gropper hat Cont. eine Abschrift der Artikel der 
Protestanten erhalten, mehr als 20 Blätter; einen Auszug 
daraus mit seinem Gutachten sendet er nach Rom, ausser- 
dem ein Memoriale Eck's, den er als einen um den hl. Stuhl 
wohl verdienten Mann empfiehlt. Inedita Nr. 72. (736) 

„ 30. Regensburg. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. CCXXIX. 
Er übersendet ihm eine Copie des Memoriale Ecchii an 
Farnese und bittet um Unterstützung des Gesuches dieses 
huomo dabene et moltc benemerito della Seele apostolica. [Eck 
bittet in dem Memoriale, ihn endlich in den Besitz eines 
ihm von König Ferdinand verliehenen Canonicats an der 
Kirche von Regensburg zu setzen.] (737) 

„ 30.^) Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Mon. di Bol. I. 2, 149—150. 

Per le mie ultime che furono dei 23 sc9'issi a V S. Rmn, 
siccome io rispondeva a Messer Angelo sopra la materia de 
iustißcatione, la quäle mi sono sforzato di chiarire, et cos) con 
qiiesta mando quanto ho scriito al predetto Messer Angelo in 
mano di V, S, Rma. Quella si degnerä etiandio avvisarmi 
il parer suo. — Le cose nostre di qua vano in lungo et con 
poca speranza mia, che si habbia a venire a conclusione buona 
alcuna, per che questi Protestanti tengono alcune positioni molto 
erro7ieey come e, che in eucharistia remanent substantia panis 
et vini, et che nella confessione non sia necessaria la enumera- 
tione dei peccati, et che la messa non sit sacrificium nee mortuis 
frosii, et quod sancti non sint invocandi etc. Et persistendo 
essi in queste opinioni non postremo far bene alcuno, perche io 
non C07issntird mai a cosa alcuna contro la veritä. Essi hanno 
dato a Cesare tutii li suoi articuli, doma^ie per quanto intendo 
si o^efei^iranno alla Dieta, vedremo la risolutione che farä S. 
Maestä sopra questo. Preghiamo pure il Signore Iddio, che vi 
metta la sua mano, che altramente non anderä bene. E^ cosa 
maravigliosa vedere, come tutto questo popolo e qffettionato a questa 
setta, tal che se non se gli fa gagliarda resistenza, io dispero de 
hac provincia, V. S. Rma tenga queste cose appresso di se. (738) 

^ 30. Regensburg. Contarini an den Card, von Ivrea. 
Mon. di Bol. I. 2, 169. 

Io aspettava pur di scrivere a V. S. Rma qualche bona re- 
solutione dt questo nostro negotio, di che nel principio entrai in 
qualche speranza, ma per quanto vedo, se Dio non muta la 
mente a questi Protestantin nvn si farä altramente concordia; essi 
hanno strane et erronee positioiii, et hanno produtto li suoi ar- 



i) In der Quelle ist angegeben der 23. Vgl. unten Nr. 739. 
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iicoli a Cesare, et domani si denono referire alla dieta; foi'Be 
che sua Maestä Ces. piglierä qualche buono ordine, di che ne 
frego Dio, lo non sono per partirmi un punio dalla veritä, 
et cosl ho fatto mtendere, e se non si farä concordia^ essi ne sa- 
ranno la colpa, et non noi; attenderemo al successOj et ne darb 
avviso a V. S. Rma. (739) 

^ai 31. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802, 

Hoggi per li colloquutori e sia presenta a S, Maesta il libro 
de tutto il colloquio et guesta settimana sao'a puhlicata nella dieta, 
dove se intendera d tutto particidarmente. De alcuni pochi aHi- 
culi par sia.no d^ accordo, delli principali non si accordono, al- 
cuni altri rimettono a S. Maesta, chi habbi a trovar quella forma, 
et via di concordia^ che a lei parea. (740) 

mi 2. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
281a— 282b; 36; 59 f. 239. Das Wichtigste davon bei 
Pastor a. a. 0. S. 477. 

Der Kaiser und Granvella sind in grosser Verlegenheit 
und wissen nicht, wie sie mit Ehre aus diesem Labyrinth 
herauskommen sollen. Ben mi pare, che siano fatti capaci 
am.bed.ue, ma piu Cesare, che non bisogna procedere al modo, il 
quäl prima forse pensava non essere inconveniente, et era perb 
peroiitiosissimo et di fare una Concor dia palliata in verbis. Es 
thut Cont. herzlich leid, dass die Sachen eine so schlimme 
Wendung nehmen; aber er sieht darin auch einiges Gute. 
Erstlich habe jeder eingesehen, dass der hl. Stuhl der Eini- 
gung kein Hinderniss in den Weg gelegt, sie im Gegentheil 
gefördert hat; sodann beträfer» die nicht vereinbarten Artikel 
nicht den Primat und berührten überhaupt nicht das Interesse 
oder die Ehre des Papstes. ('^41) 

, 2. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich.i) Mon. di Bol. I. 2, 170—171. 

. . . Come qua siamo sid trattato della religione con questi 
Protestanti, del quäle per ancho io non potrei fare inditio alcuno 
della riuscita; imperoche per tutti questi dl passati s' e atteso 
alla collatione c hanno fatto insieme li dottori caiholici et pro- 
testanti, li quoll in alcuni a7iiculi di non poca importanza 
sono rimasi diferenti) hora tutti insieme hanno fatta la sua re- 
latione a Cesare et datoli ogni cosa in scritto; io sicome altre 
volte ho scritto a Roma et a Messer Hieronimo Dandino, non 
sono per eonsentire a risolutione alcuna, la quäle non sia catho- 
lica et secondo il senso della chiesa con honor della Seele aposto- 
lica, alla quäl cosa s' accorda molto bene la Ces. Maesta, et V. 
S. a bon proposito poti'ä dire alla Maestä christianissima, che 
altro obietto non i' il mio in questa legatione, se non haver in- 



1) Wahrscheinlich Capo di Ferro (seit Dec. 1544 Cardinal, f 1559), den 
aul III am 11. Mai 1541 zum Nuntius am französischen Hofe ernannte. Vgl. 
rieger in der Zeitschrift für Klrchen-Gesch TU, 3 S. 509 Anm. 1. 
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anzi agl'i occhi V honor de Dio, et della santa fede, et con questo 
ordine mi mandö N. S. Se ü 7'emrendo Messet' Hieronimo 
Dandino e ancho alla corte^ V. S. sarä contenta farli intenderej 
come alli XI del passato io gli scrissi in rispoda delle sue di 
25 di Marzo. Di poi ho ricevuto le sue di 20 et '26 cV Aprile 
d idtimamente quella de' XII di Mac/gio, neue quali conosco la 
Sita diligentia et amorevolezza in avvisarmi a minuto come fa. 
Di nuovo qul non ahhiamo altro se non che per lettere da 
Vienna. s'' intende, come V exercito del Re de Romani alli 25 del 
passato hatteva Buda, con animo di combatterla^ et quelli di 
dentro si fortificammo. (742) 

Juni 2. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arcli. Vat. 57 
(Germ.) f. 178 179. Lämmer 1. c. 372—373. 

Der Kaiser hat Cont. rufen lassen und ihm den Schluss 
des Colloquiums mitgetheilt, ihm auch das bekannte Bach 
nebst einem Schriftstück^ worin die Protestanten ihre ab- 
weichenden Ansichten zusammengestellt^ übergeben, damit er 
sich darüher äussere, was nun zu thun sei. Er hat die 
Nothwendigkeit einer Toleranz betont_, der Legat aber seine 
Gegengründe vorgetragen. — Der Landgraf wolle abreisen, 
da er den Artikeln der Katholiken nicht zustimmen könne. 
Zwar seien Cont. und er (Morone) der Ansicht, dass der 
Kaiser die Liga fester schliessen und eine Kirchen-Refor- 
mation vornehmen müsse, allein es sei möglich, dass er 
rebus omnino infectis abweisen werde, da viele Katholiken 
Parti cularbündnisse mit Protestanten geschlossen hätten, 
und überhaupt jeder vor allem sein Privatinteresse suche. 
Die Lage in Deutschland sei geradezu desperat^ und gehe 
dieses Land verloren, so sei die ganze Christenheit^ besonders 
Italien^ in Gefahr. — Der Bischof von Wien ist nach Nach- 
richten aus Wien vom 25. v. M. gestorben. (743) 
„ 2. Regensburg. Contarini an Cristoforo Madruzz i 
(Bischof V. Trient) Mon di Bol. I. 2, 170. 

. . . ßiamo in sul negotio duro et dif fidle con mia poca 
speraoiza. N. Signore Dio vi metia la mano. (744) 

„ 2. Regensbürg. Contarini an den Senat von Venedig. 
Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser trifft Anordnungen zu einem Unternehmen 
gegen Algier; eine Schlacht bei Buda steht bevor. König 
Ferdinand hat sich zu einem Landtage nach Mähren be- 
geben. Der Bischof von Wien ist gestorben^ un gran diffen- 
sor della fede catholica; an seine Stelle ist der kaiserliche 
Prediger Nausea, bereits Coadjutor des Bischofs, getreten. 

(745) 

4. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 281 

— 283; 36; 59 f. 239—240. Excerpirt bei Pastor 477-478. 

Cont. hat sich zu dem Mainzer Erzbischof begeben, uin 
dessen Meinung nel modo di procedere et della conclusione di 
qnesta trattatione zu erfahren. Dieser hatte es eben abge- 
lehnt, dem Kaiser auf dessen Wunsch seine Ansicht sepa- 
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ratim mitzutheilen ; Contarini aber sagte er im Vertrauen, 
nach seinem Dafürhalten müsse der Kaiser als solcher und 
als Schirmherr der Kirche strenge vorgehen; die katholischen 
Fürsten würden ihn unterstützen; im andern Falle würden 
die Religion und der Gehorsam gegen den Kaiser zu Grunde 
gehen. Dieser hätte besser gethan, in Spanien zu bleiben^ 
als so ohne Erfolg wieder abzureisen. Es würde weniger 
schlimm gehen, wäre der König von Frankreich Kaiser. 
Nur Krieg könne helfen; zeige sich der Kaiser matt, so 
würden die Katholiken auch der Liga nicht beitreten. Cent, 
widersprach. Ein Krieg gegen Häretiker, um sie zu über- 
zeugen, sei nicht sehr christlich und würde dem hl. Stuhle, 
den man ohnehin für die Ursache aller Zwietracht und aller 
Kriege unter den Christen fälschlich halte, nur neue Schmähun- 
gen eintragen. Auch würde man durch eine Ofi'ensivliga 
Frankreich reizen. Der Brzbischof empfahl eine Reform in 
Deutschland, besonders eine Besserung des Schulwesens, 
worin die Protestanten weit voraus seien. Granvella hat, 
gegenüber Bucer sehr scharf gesprochen und Krieg in Aussicht 
gestellt. Inedita Nr. T6. (746) 

uni 4. Rom. ßembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 171. 

Auf AVunsch Cont.'s hat Bembo den Papst oftmals um 
eine Pension von 200 Ducaten von beneöcia non curata 
fiir einen NetFen des Legaten gebeten [lulius, Sohn des 
Federigo, welcher den Cardinal nach Rom begleitete und 
auf der Reise in Perugia plötzlich an einem acuten 
Fieber starb.] ... Nostro Signor Dio che pub il tutto^ cloni 
felice siiccesso a V. S. Rma di quelle cose, che ella cosl pru- 
dentemente tratta, anchm^a che qiu non le manchino delle invidde. 

(747) 
„ 8. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 283— 
286; 36; 59 f. 241-242. Cod. Trid. 98. 

Dasselbe wie Cent, hat der Mainzer auch dem Kaiser ge- 
sagt. Dieser hat die baierischen Herzoge um Rath gefragt^ 
was gegen die Protestanten nun zu beginnen sei. Sie riethen 
ihm, als Kaiser mit Befehlen einzuschreiten, wo nicht, sich 
auf den Boden des Augsburger Recesses zu stellen, empfahlen 
ihm die Stärkung der Liga^, namentlich Bereithaltung der 
nöthigen Gelder, Zusammenberufung eines allgemeinen Con- 
cils. Am 8. will der Kaiser den Reichstag berufen und ihm 
Bericht erstatten. Die Proposition, welche Granvella dem 
Cent, vorlegte, erhielt eben nur einen einfachen Bericht, 
dann die Mittheilung (puhlicatione) des Buches, der Artikel 
der Protestanten^ Einiges über das Kammergericht und die 
Angelegenheit der Türken. Cont. übersendet das Buch^ 
welches die Grundlage der Besprechung bildete;, an vielen 
Stellen corrigirt; ebenso die Artikel der Protestanten mit 
Bemerkungen von seiner Hand. Er hofft, vom Kaiser die 
Erlaubniss zu erlangen, das Buch und die Artikel den andern 
Theologen am Hofe raittheilen zu dürfen. Der Kaiser hat 

13 
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8choii am 7. die Fürsten berufen und ihnen die Proposition 
vorgelegt. Inedita. Nr. 74. (748j 

Juni 8. Hegensburg. Contarini an Farnese. Mon. di Bol. I. 
2, 172— :173. 

Er empfiehlt einen Johann Asmann, Kleriker von Speier, 
für die Stelle eines Suffraganbischofs in Speier con quel 
manco dispendio et interesse, che sia possibüe; imperocche per 
hl mala qualiiä dd tempi qvesto vescovo e molto aggravaio et t 
Prelato benemerito et da have7'e in consideratione'y a questi tempi 
1' molto a proposito usare cmiesia con questi Germanij et, perö 
lo raccomando. (749) 

8. od. 9. Regensburg. Contarini anCervini.^) 1. c. 173. 
Quir. III, CCXXXI. 

Dieselbe Empfehlung mit derselben Begründung. E^ sempre 
bene nsar cortesia, ma specialmente a questi tempi in Germania 
e quasi necessarioj come hene V. S. sa, (750) 

„ 9. Regensburg. Contarini anFarnese. Cod. 129 f. 286 — 
288; 36; 59 f. 242—244; Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. 
a. 0. S. 478-481.2) 

Antwort auf Farnese's Scheiben vom 29. Mai. Cont. 
hält daran fest^ dass der vereinbarte Artikel von der Recht- 
fertigung durchaus katholisch sei und nicht zweideutige 
Worte enthalte. Die ur.geschickte Bekämpfung dieses Ar- 
tikels habe gerade demselben mehr Anhänger verschafft. 
Farnese möge doch das Schreiben an einen Theologen des 
Cardinais von Mantua, welches er auf den Rath Badia's 
dem Bcnbo zugeschickt habe, lesen und den Inhalt dem 
Papste mittheilen. Den Artikel von der Rechtfertigung 
habe er allerdings Pole übersandt. Hätte er Farnese's 
Bemerkung zu dem Artikel von dem Primat früher gehabt, 
so würde er die katholischen Collocutoren veranlasst haben^ 
sie als Randbemerkung dem Buche einzufügen. Sofort aber 
habe er einen Artikel formulirt, der noch jetzt irgendwo an 
den Rand gesetzt werden sollte; allein Granvella habe das 
für unmöglich erklärt und ihm anheimgegeben, dem Kaiser 
die Formel mündlich vorzutragen, wenn er ihn fragen würde. 
Er will nun dieselbe bei der Revision des Buches dem 
Pighius, Doctor Scotus und Badia vorlegen. Er ist mit 
Morone der Ansicht gewesen^ dass man, da doch eine Eini- 
gung nicht zu Stande kommen werde, bei diesem Artikel 
nicht allzuviel Widerspruch erheben solle. Cont. verwahrt 
sich sehr eindringlich gegen den Vorwurf der Kälte. Chia- 
mente, Sig. mio Rmo, 7ielle cose della veritä io non sono freddo^ 



^) Pastor registrirt (S. 478) diesen Brief zweimal, nach Beccadelli uüd 
Qairini. J^lleiu es ist derselbe Brief und in den Quellen nur verschieden datirt, 
wie ja aucli der Card. S. Croce und Cervini dieselbe Person ist. 

^) Sinnstöreiide Verseheu bei Pastor; S. 479. Z. 2 presenti st. passati ; 
Z. 15 v.o. sno Signorie st. loro Signorie; Z. 19 raateria st mattina; Z 20 
fermo st. formo. 
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ma um il dehiio calore; hen e veo'o, che nel resio dolla cotwer- 
mtione nii r^forzo esser freddissimo, et Mio volesse, dt io fossi 
tanto jreddo, che bastasse a fermare in qualche parte quel grande 
incendio, il quäle prmcipia dalli regni di Dania et Datia (?) 
e se ne viene per tutta la regione settenfrionale et passa gli 
fiumi et V alpi fino in Italia. V. S. Erna mi creda non ha hi- 
mgno, se gV aggiunghi caldo, immo die se gli po?iga quel re- 
frigerio, che si piiö. Dio voglia, che noii sc ne vadino pih 
presto di quello che pensiamo. Bei dem Angriff auf ßuda 
sind 800 Deutsche gefallen; die Türken ziehen heran. Der 
Landgraf will Montag abreisen, Melanchthon ins Bad gehen, 
Granvella meint, die Abwesenheit derselben werde auf den 
Fortgang des Colloquiums keinen Einfluss haben. Cont. 
aber ist anderer Meinung. ' (751) 

Juni 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Mon. di Bol. I. 2, 173—174. 

Ho ricevttto le lettere di V. S. Rma dei XXVI di Maggio^ 
ei primo di questo, di che molto ne la ringratio. Li scrissi 
nlli 30 del passato, et li mandai la risposta, che ho fatto alli 
duhhii di Messer Angelo^ et aspetto d' intendere la riceimta et 
il parere di V. S. Rma. con quello del Padre Abbate et Messer 
Angelo. Questo nostro 7iegotio non s' incammina sino a qu) 
niente a buono exito. La Ces. Maestä si affatica da vm'o et 
caiiolico principe et hieri et hoggi ha convocato li stati delV im- 
perio per questo. Bisogna pregar Dio, che li mandi il suo santo 
spiritOy del quäle s' ha grandissimo bisogno. Questi teologi 
fianno finito il loro colloquio, et sono inmasi discoyrli in articoli 
impmiantiy sicome le scrissi per V ultime mie; hora si vedrä, 
che rimedio prenderä Cesare, del che non so che me ne speri. 
Si diccy che il Langravio paHe fra qtcattro giorni, et che il 
Melantone va a certi bagni per una. sua indisposizione, et an- 
chora che dicano, che per questo non si restarä di seguire questo 
negotio, pure non ne faccio buon concefto. Ho lettere da Vienna^ 
come V exercito del Re de^ Romani haveva dato un assalio a 
Buda et erano stati ributtati con perdita di 800 homini, et 
stavano in sospetto, che i Turchi non venissero a socco7^rere. 

(752) 

„ 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal vonTrani. 
1 c. 174. 

. . . Non starb a scriver le cose occoiTcnti di quäj sapendo 
che N. S. le communica in Collegio; pregamo pur il Signor 
Dio, che tocchi il cor a li huomini et li faccia conoscer la ve- 
ritä, che senza V aiuto di Sua Divina Maestä non si puö far 
alcun bene. 0^^) 

„ 9. Regensburg. Contarini an Matteo Dandalo. 1. c.l75. 

. . . Li nostri negotii sotio perplexi piü che mai et con mia 

poca speranza. La Maestä Ces. non manca di fare ogni buon 

officio per la concordia. (754) 

„ 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal von Burgos. 
1. c. 175. 

13* 
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. . . lo ceHissimamente^ Mo7isig. mio Brno, qnanio e iL mio 
püco taper, non manco et non mancarb cli far ogni bona opera^ 
'perche si pervenga a una ferma et santa concordia. Et la Ma- 
estü Ces. si porla da caiholico et, vero principe cristiano per il 
herte universale, wa li nostri peccaii et la malitia humana cl 
.wno cordrari et hisogna pregar Dia, che vi. pona la sna santa 
mano, che senza quella non si p't b sperar hene aicuno 'l^tdta- 
vAa 8' e SU questo iratiato, et hoggi U statt deW imperio sono 
von S. Maestä per questo conto. N. S Dia li doni la sua 
santa pace et li indirizzi al hene di questa provincia et di tutia 
la, christianitä. (J^^) 

'uiii 9. Regensburg. Contarini aii den Nuntius in Frank- 
reich. 1. c. 176. 

. . . Che del negocio nostro circa la religione siamo molto 
perpletVi, ne con molta speranza mia difar hene aicuno, anchora 
che la Maestä Ces. faccia ogni hono officio per la concordia. 
Per teuere da Vie7ina se intendi, come qiielli del Re de'' Romani 
hanno dato V assalto a Buda et sono stati rihuitati con daivno 
di 800 homini. (756) 

„ 9. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 8. hat der Kaiser alle Fürsten versammelt und ihnen 
mitgetheilt, dass nunmehr das Colloquium beendet und ihm 
das Buch wieder zugestellt sei. Aus demselben gehe her- 
vor^ dass man in vielen und gerade in den wichtigsten 
Artikeln sich nicht habe einigen können. Die Fürsten möchten 
nun nachdenken, was jetzt zu thun sei. Er werde ihnen 
Exemplare des Buches übergeben lassen^ damit sie sich be- 
rathen und ihre Meinung sagen könnten. — Der Landgraf 
wolle in der nächsten Woche abreisen, und wenn das ge- 
schehe, werde sich wohl auch der Reichstag auflösen. (757) 

,, 10. Regensbur^. Francesco Contarini an den Senat v„ 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 9. hat Rmo Frangipani eine sehr schöne Rede ge- 
halten und die Fürsten fast alle bis zu Thränen gerührt. 
Man verspricht sich davon Gutes für die Sache der Einigung 
(si crede, che ogni modo si disponerano a far qualche hene). 
Man erwartet die Antworten auf die letzten Fropositionen 
des Kaisers. C^öS) 

„ 11. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 176 — 177. 
. . . Ho letta la risposta fatta da V. S. Rma a quel Messer 
Angelo del Rmo di Mantoa, la quäle w' ha sommamente piac- 
ciuta. Ne potea far V. S. cosa piu a proposito, poiehe la ma- 
teria non era st ata da alcuni qul hene intesa. lo in parte 
mia ne la ringratio grandemente. Manderonne V esempio a 
Monsig. Rmo d Inghüterra et alla Sig. Marchesa, la quäle 
sta hene et vive Heia nelle orationi et contemplationi sue. lo 
mostrerö questa risposta ad, alquanti di questi Sig. Rmi, et a 
quei, printu dei quali rogiona V. S. Increbhemi non mi essere 
potuto tr Ovare hieri nel consistorio fatio a S. Marco ^ nel quäle 
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« 

-s'/ lesso.r() le lef.ftwe <:li (lue ^pazzi di J\ S. Rma, eJ fu Imiga- 
menie ragionato et disputaio sopra esse. (Jredo ne gli cdtri fu- 
turi potrö esserci. Vedo Ja poca speranza di V. S. Rmaf che 
non e perö cosa non da molti prevedtcta, sapendosi la osfdnation 
di quelli Principi, (pd non cd) honestate, sed ah utilitaie propria- 
qiie affecMone moventur. N S. Dlo, che solo pub defenderc la, 
causa 8i(a, non gli lassi pur lungamente ire praecipifes in re- 
probum sensum. V. S. Rma tuttavia haverä con molta sna 
laude H commendatione del mondo tuüo et degli aversarii mede- 
simi sostenide le siie parti et fatta illustre la hontä et dottrina. 
et virtii sua. (759) 

Juni 12. Regensburg. Coiitarini an den Nuntius in Frank- 
reich. 1. c. 177-178. 

. . . FIo ricevuto im altra del Reverendo Monsig. Hiero- 
nimo Dandino dei 1.7 dd passato, pei' la quäle lungamente mi 
avertisce, di quanto la Maestä Christianissima li haveva ragio- 
nato di me circa li negotii cli qua. lo molto ringratio il pre- 
fato Monsig. Hieronimo della diligentia et amorevolezza sua 
usata et della prude^ite et mvissima resposta che fece a S. Ma- 
estä. Imperocche io non ho consentito ne mai sono per consentire 
a cosa, che non sia catholica et sancta, come che a qitesta hora penso 
siano chiari -tutti; ma di questa. a lungo ho ragionato cpii con 
lo amhasciadore di Sua Christianissima Maestä, lo quäle penso 
ne scriva pik a pieno. La 7'esolidione e questa, che qul non 
s'e fatta co7iclusione o accoixlo, ne articolo alcuno, che non sii 
catholicissimo, et Dio volesse, che cosl come in alcuni punti Ca- 
tholici et Protestanti sono convenuti, facessero nel resto, ne' quali 
discordano, et sono punti essentialissimi. Non mi partirö mai, 
per quanto poträ il mio poco sapere, da fare tutii quelli honi, 
et santi officii, che si ricercano da un hono Prelato et vero 
christiano, et quando non mi paresse, che si tenesse questa ma, 
il mo?ido vedrä, se io sa,rö caldo o frecldo a defendere la veritä ; 
mi p}iace hene et piacque sempi^e di ser^vare modestia, ma non 
che nocia al hene della christianitä et aW honore della Sede apo- 
stolica, al che attenderö con ogni cura, et prego V. S., che a 
huon proposito cid faccia infendere al Re Christianissimo, alla 
Maestä del quäle sono affettionatissimo et vero servitore. Io 
sono in poca speranza, che qul segua conconlia alcuna. (760) 
„ 14. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 142b. 

Bezüglich der Religionsang^elegenheiten wird auf das 
Schreiben vom 29. Mai verwiesen. — Der Papst vertraut 
auf die öftern Versicheraugen des Kaisers, dass er nichts 
zum Schadea der Religion und des apostolischen Stuhles 
werde beschliessen lassen. — Wegen der Kosten des Krieges 
gegen Ascanio Colonna habe der Papst bis jetzt zum Türken- 
kriege nichts beisteuern können, werde es aber von nun an 
nicht an sich fehlen lassen. (761) 

14. Regensb irs^. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
288—289; 36; 59 f. 245; Cod. Trid. 98. Zum Theil bei 
Pastor a. a. 0. S. 4^1-^482. Vgl. Pallav. IV. 15, 2. 
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Carl y liess Oout. durch seinen Beichtvater .sagen^ er 
ujöge das Buch und die Artikel mit den vier kaiserlichen 
Theologen (Ortiz, zwei Spanier und ein Burgunder) prüfen 
Uli .1 alles klar stellen, da er nicht gewillt sei^ etwas zu be- 
stätigen, was nicht katholisch sei. Cont. wünschte, es möge 
die Durchsicht von den kaiserlichen Theologen nicht ge- 
sondert, wie der Kaiser gewünscht, sondern in seiner und 
der päpstlichen Theologen (ßadia^ Pighius, Doctor Scotus) 
(xegenwart vorgenommen werden. Allein die Kaiserlichen 
waren dagegen und so geschah nach dem Wunsche Carl's V. 
Man notirte zuerst die Irrthümer der Protestanten und 
überreichte das Verzeichniss dem Kaiser, dann auf dessen 
Wunsch auch Einiges, worin sie sich correct ausgesprochen 
hätten. Dann gir.g man das Buch Artikel für Artikel 
durch und notirte die der Erläuterung bedürftigen 
Stellen; Cont. schob auch das von ihm entAvorfene eapitolo 
de authoritaie Papae ein. Alle waren von vornherein der 
Ansicht, dass, wenn die Protestanten nicht in den wesent- 
lichen Punkten nachgäben, überhaupt nichts von dem Buche 
bestätigt werden und alles so bleiben sollte, als hätte nie 
ein CoUoquium stattgefunden. (762) 

Juni 14. Rom. Cervini an Contarini. Quir. 1. c 111, CCXXX. 
Auf dasMemoriale Eck's hin hat er diesen dem Datar 
empfohlen, und es ist Anordnung getroffen worden zur Ent- 
schädigung des Doctor Valentinus, damit er Eck nicht weiter 
belästige. (763) 

^ 14. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 144b. 

Die Bitte Cont's für seinen Neffen hat der Papst gewährt; 
ebenso ist die Angelegenheit Eck's gegen Valentino in 
günstigem Sinne beglichen worden. (764) 

„ 14. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
289—290; 36: 59 l 246. Excerpirt bei Pastor a. a. 0. 
S. 482. 

Durch einen Brief Dandino's vom 17. v, M. hat Cont. 
alles erfahren, was der französisclie König über ihn gesagt. 
Er versichert, in ni -hts der katholischen Wahrheit etwas 
vergeben zu haben, wie auch jedermann bei Hofe wisse. 
Er machte auch dem franzosischen Gesandten von diesen 
Klagen Mittheilung^ welcher versicherte, nichts Derartiges 
i«ach Frankreich berichtet zu haben. Cont. bezichtigt die 
baierischen Herzoge dieses Intriguenspiels, die stets gegen 
die Einigung gekämpft und ihn als ihr W^erkzeug hätten 
missbrauchen wollen. Er aber habe stets widerstanden, um 
nicht den hl. Stuhl in den Verdacht zu bringen, dass er die 
Ursache aller Zwietracht sei. Der Bischof von Agram hat 
ihn besucht und um Hilfe gegen die Türken gebeten. In- 
edita Nr. 75. (765) 

^ 15. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
290—291; 36; 59 f. 247. Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. 
a. 0. S. 482-483. Vgl. Pallav. IV. 14, 14. 
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Bei der Prüfung des Buches sind einige der. Ansicht ge- 
wesen, dass, wenn die Protestanten in den wesentlichsten 
Punkten nachgeben würden, man keine weitern Schwierig- 
keiten erheben sollC;, um nicht die Union zu stören; alle 
aber-, dass im andern Falle nichts concedirt werden dürfe, 
um nicht die Autorität der protestantischen Führer bei ihren 
Anhängern zu stärken. Auch der Papst möge keine Con- 
cession machen, wofern man sich nicht in den wichtigsten 
Artikeln geeinigt hätte. Da der Kaiser daran denke, jeden 
nach seiner Weise leben zu lassen, so räth Cont., die Liga 
fester zu schliessen^ woran man bisher wegen der vielen 
Arbeiten (dalla mattina alla sera) mit der Prüfung des Buches, 
die man nun endlich beendigt, zu denken nicht die Zeit 
gehabt habe. (766) 

Juni 15. Rom. Ardinghelli an Contarini. Quir. 1. c. Ill^ CCXL— 
CCXLIX. Lämmer^ Mon. Vat. 376 sq. Lateinisch bei Ray- 
nald ad a 1541, XX— XXI (1. c. p. 579-582). Le Plat. III, 
118sq. — Ausführliche Instruction für Contarini.*) (767) 
,, 15. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 14. ist der Landgraf abgereist. Katholiken wie Pro- 
testanten, obschon in der Religion uneinig, wie jetzt jedem 
klar ist, werden gleichwohl dem "Wunsche des Kaisers ge- 
mäss Türkenhilfe leisten. Die Schlacht bei Buda ist bereits 
geschlagen. König Ferdinand wird nach Regensburg kommen, 
um das Subsidiura gegen die Türken zu urgiren. In derselben 
Angelegenheit ist Martin Alonso zum Papste gereist. (768) 
,. 19. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
291—294; 36; 59 f. 248-250, Cod. Trid. 98 (in allen 
zum Theil chiffrirt). Bei Pastor a. a. 0. 483—486. Vgl. 
Palkv. IV. 15, 2. 

Cont. begab sich persönlich zum Kaiser, per esplicarii ore 
proprio quello, che si era conchiso del libro et per tentar, quäl 
fusse V opinione di S. Maestä. Er trug ihm dasselbe vor, 

1) Diese Instruction befindet sich in den Carte Cerviuiane des Archivio 
di stato zu Florenz (III, 25), und zwar in vierfacliei' Fassung und mit Corre- 
cturen wahrscheinlich von der Hand Cerviui's. Der erste Entwurf ist datirt vom 
9. Juni, enthält viele Oorrectureu, Einschiebuageu am Rande und schliesst 
mit dem Passus; Procurar cou ogni studio, che si aduni et che si faccia 
[il concilio) senza altra dilatione di tempo. Der zweite, von demselben Datum, 
wieder vielfach eorrig;irt, enthält am Schlüsse die Bemerkung: Respondei alla 
obiectione del loco, de coramunione sub u':raque. Idem de couuubio sacerdotum 
uuauirai consensu totius S. Cou(sistorii), de reformatione Germanica. Der dritte 
Entwurf, datirt vom 13. Juni, ist gegen Ende wieder verändert; so hatte die 
Stelle (Quir. p. COLIV): Li due partiti sopradetti della guerra ... ursprünglich 
die Fassung: Hora perche al primo partito del fare la guerra potra essere, che 
S. Maestä non si resolvi. Der vierte endlich zeigt als Correctur die Stelle 
(Quir. p CCLV): Et pertanto considerato, che nella coucordia tra christiani suc- 
cessa et la tolerantia e illecitissinia . . . und enthält auch als Zusatz eine In- 
struction bezüglich der oben notirten Punkte von dem Orte für das Ooncil, die 
Priesterehe etc. Wir haben darin also den endgiltig festgestellten Text der In- 
struction vor uns, an dessen Fassung, wie aus dem Gesagten ersichtlich wird, 
Gervini einen wesentlichen Aütheil hat. 
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was er vorher an Farnese geschrieben hatte, was Carl auch 
gut aiii'nahtn, und legte ihm nahe, so sehr er sonst auch 
die Milde gegen die Protestanteo billige^ mehr Rücksicht 
auf die Katholiken zu nehmen und diese nicht abzustossen, 
darum die Liga zu befestigen und der weiteren A^erbrci tu ng 
der Secte Einhalt zn thuri. Darauf der Kaiser: Alle seine 
Betehle in den bisherigen Reccssen liätten nichts genützt, 
da sie nicht ausgeführt worden^ und so würde es auch jetzt 
wieder sein. Er wolle mit den sog. Katholiken, wie es die 
baierischen Herzoge seien, welche auf verschiedene Weise 
die Kirche zu berauben nicht auf hörten_, keine Liga schliessen, 
durch welche er stets wider seinen Willen in Krieg für 
dermal Privatinteressen verwickelt werden könnte; er habe 
Krieg mit den Türken und linde keine Unterstützung; jeder 
suche nur das Seine, und so müsse auch er ähnlich handeln. 
Dagegen Cont.: Er wünsche auch nicht Krieg in Deutsch- 
land und habe nur eine Defensivliga im Sinne; er als 
Kaiser habe A'erpfiichtungen gegen die Kirche und gegen 
Gott. Bestimmte Zusicherungen konnte Cont. nicht erlangen ; 
der Kaiser wollte erst die Resolutionen der Fürsten ab- 
warten. Der Legat beklagte sich weiter über das Predigen 
in den Wohnungen der Protestanten Weil er den Kaiser 
so wenig fest und willig gefunden, glaubte er den baierischen 
Herzogen näher treten zu sollen und theilte ihnen den In- 
halt jener Unterredung mit. • (769) 
Juni 19. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
V. Venedig. Cod. Marc 802. 

Qui non si attende ad altro che a far le copie de quelli 
llhri et ddle rispose sopra esst, li quali finalmente serano 
messi in stampa. . . Si vede ptoca speransa di concordia, ma 
si tiene per certOj, si trovera qucdche via et modo di qualclie 
assettamento, sino che piacera al N. S, Dlo. — In wenigen 
Tagen^ hcisst es, wird der Kaiser abreisen. (770) 

^ 20. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
294; 36; Cod. Trid. 98. 

Am 20. haben der Erzbischof von Salzbai'a' und der 
Bischol von Bremen bei Cont. zu Mittag gespeisst und ihm 
erzählt, dass man im Reichstage über ein Sibsidium für 
Ungarn gegen die Türken berathe^ aber die Höhe desselben 
noch nicht festgestellt habe. — ■ Cont. wünscht eine nähere Er- 
klärung über die Grenzen seiner Befugnisse als Legat, um 
gegebenen Falles den Doctoren (a questi dottori) vacante Be- 
neficien zuweisen zu können. Für Pflug erbittet er einen 
weitern sechsmonatlichen Aufschub für die Annahme seiner 
Wahl als Bischof von Naumburg. Inedita Nr. 7(). (771) 

., 20. Regensburg. Contarini an den Cardinal vonTrani. 
Mon. di Bol. 1. 2, 178. 

Betrifft das Archidiaconat von Saldagna. (772) 

., 21. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arcii. A'^at. 57 
(Germ.), f. 1 81-- 183b. 
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Cont. ist ohne Hoffnung und will darnni das Bucli^ welches, 
wenn man sich in den wesentlichen Artikeln geeinigt haben 
würde^ hätte acceptirt werden können, in nichts appro- 
biren, damit nicht die Protestanten zweifelhafte Ausdrücke 
in ihrem Sinne, deuten könnten. Statt dessen ist er für 
Befestigung und Mehrung der Liga. Der Mainzer ist der- 
selben Ansicht;, hält aber dafür, der Kaiser werde sich nicht 
allzusehr um die Liga bemühen _, sondern werde einen 
äussern Frieden herzustellen suchen und jedem überlassen 
zu glauben, was er wolle. Die katholische Partei, ver- 
sichert der Cardinal den Nuntius^ wolle sich dem Kaiser 
zu Diensten stellen, wenn er einen Frieden auf (Irund der 
Erhaltang der wahren Religion wünsche; im andern Falle 
wolle sie sich mit dem Könige von Frankreich, mit dem sie 
bereits verhandele, verbünden^, was freilich eine grosse Ver- 
änderung (gran mutatione) im Reiche bewirken würde. 
Ognuno cerca di scaricarsi et aggravare il compagno, bemerkt 
Morone; der Kaiser scheine die Absicht zu haben, con 
questa reformatione die Katholiken dem hl. Stuhle zu ent- 
fremden. — Die Protestanten wollen nur unter der Be- 
dingung der Glaubensfreiheit und des Generalfriedens Tür- 
kenhilfe leisten; die Kurfürsten bestehen auf WiederLer- 
„ Stellung der Justiz im Reiche. — Granvella hat dem Kaiser 

gesagt, drei Monate nach seiner Abreise werde ganz Deutsch- 
land lutherisch sein. Er dringt auf Vornahme einer Refor- 
mation der Bischöfe und des Klerus in Deutschland behufs 
Stärkung der Katholiken und Zurückführung der Abgeirrten 
und zeiht den Papst und den Legaten zu grosser Saum- 
seligkeit. Morone nimmt beide in Schutz. Contarini habe 
erst das Ende des Colloquiums abwarten wollen, weil ia 
von dem Verlaufe desselben auch der Modus der Refor- 
mation abhänge. Granvella wünscht, Cont. möge die Bischöfe;, 
auch den Mainzer^ zusammenrufen und ernstlich ermahnen, 
um so den Papst gegen etwaige spätere Vorwürfe der Pflicht- 
versäumniss zu sichern. Morone weist auf das Gefahrvolle 
dieses Schrittes hin. Der Papst müsse Bedenken tragen^ 
Befehle zu erlassen, auf deren Befolgung er nicht hoffen 
dürfe; das würde ihm die Katholiken nur noch mehr ent- 
fremden, die Prälaten in den Augen des Volkes noch 
tiefer herabsetzen, die Protestanten in ihrer Opposition be- 
stärken. Gleichwohl erkenne er die Nothwendigkeit einer 
Reformation an und wolle deswegen mit Contarini sprechen. 
Dieser tlieilt die Bedenken Morone's und will deshalb die 
Prälaten separat in aller Liebe ermahnen. (773) 

Juni 22. Regensburg. Contarini an Farnese C. 129 f. 295 
—296; 59 f. 250-254; i) Cod. Trid. 98 f. 5 5 -59. 2) La- 

1) Dieser wie alle folgeüden Briefe dieses Cod., wie es scheint, von Coutarini's 
eigeuer Hand. 

2) Bricht plötzticli ab nach den Worten : Per il dono de Dio, ina solamente 
sia debita alle . , . . 
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Iciniscli in ,,Tlie<)logi?clic Studien und Kritiken'' 1872, 1. 
Heft S. 144 — 150. — J. R. Kiesling, cpistolae Anti-Quiri- 
niaiiae. Altenburg 1765, S. 2^9—293. 

Cont. rechtfertigt sicli gegen den Vorwurf römischer Theo- 
logen, dass in der vereinbarten Formel der meritorische 
Charakter unserer Werke nach der Rechtfertigung geleugnet 
werde. Gerade das Gegentheil linde statt. Zwar seien 
die Ausdrücke meritum und meritorium vermieden worden. 
ebenso der Zusatz vitae aeternae; das sei aber nach viel- 
facher üeberlegung und aus Friedensliebe geschehen. Wo, 
wie zwischen Gott und den Menschen, kein Rechtsverhält- 
niss bestehe^ da könne auch nicht von eigentlichem dehiüim 
resp. meritum die Rede sein. Das lehre auch der hl. Thomas 
und Scotus. Darum habe man die Protestanten nicht 
zwingen wollen^ diesen Terminus zu acceptiren, hätten ja 
doch die Lateiner auch den Griechen, um nicht die Union 
zu hindern^ den Ausdruck patrem esse causam ßlii ge- 
stattet, obwohl sie selbst den Terminus principium vorzögen. 
Das vitae aeternae habe man weggelassen, weil das ewige Leben 
unsern Werken nicht an sich gebührCj, sondern nur insofern 
sie mit der Gnade Gottes gewirkt würden, also eigentlich 
nur dieser, wie ja auch den nach der Taufe sterbenden 
Kindern die Sel'gkeit ohne die Werke zu Theil werde. Die 
Protestanten sähen in dem Gebrauche jenes Terminus stets 
eine» Beeinträchtigung der göttlichen Güte. Wenn ein Diener 
irgend ein Besitzthum als Geschenk empfange und dann 
durch treue Dienste sich desselben würdig erweise, so würde 
man nach ihrer Auifassung einen solchen Diener doch un- 
dankbar nennen müssen, wenn er sich rühmen wollte, durch 
seine Dienste jenes Besitzthum erlangt zu haben, nicht 
durch die Güte seines Herrn. Aus solchen Erwägungen 
habe man auf jenem Terminus nicht bestanden, um nicht 
das Friedenswerk zu vereiteln. (774) 

uni 22. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 21. ist König Ferdinand eingetroffen. — Täglich ver- 
sammeln sich die Fürsten, um über die Türkeihilfe zu be- 
rathen. Li Catholici voriano darli uno ausilio convenienie senza 
altra condltione; li Protestanfi voriano darlo maggiore, ma con 
la cofiditione, che fusseno certi de viver a modo loro et che non 
li sia mossa guerra da alcmio, et fra hoggi et dimane si risol- 
verano. — Mando alcuna confutatione in materia de iustificatione. 
— Nachrichten aus England melden die Enthauptung der 
Mutter Pole's. (775) 

uni ? Carpentras. Rmi Sadoleti de iustitia nobis inhae- 
rente et de iustitia Christi nobis imputata utra de- 
beamus niti. Mon. di Bol. 1. 2, 162—167. (776) 

^ 22. Carpentras. Paolo Sadoleto an Beccadelli. Lettere 
del Card. lacopo Sadoleto e di Paolo suo nipote. Modena 
1872. p. XXL 
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// vescovo Vercjerlo Im numdafo u Mon^irpiore qaede dne 
cedulc come accordate costl tra questi tkeologi deputati, dove egli 
•s'' c un poco turhato, parendoli che d pigli quella heredetta 
indißcatione in, modo, che inclini assai nella opinione lutherana, 
et perciö che resti pur sempre quei periculo et quella occasio-iie 
di fare le genti plh licentiose nel vivere, afß;rmandosi cosl nu- 
damente, quod non dehemus niti iustüia nobis mhaerente., sed 
iustitia Christi. Sopi'a che detto Monsignore ha fatto quedo 
piccolo d'iscorso della mia opinione et mandafolo al detto Vergerio: 
et mi ha dato licentia di mandarlo a. voi, a cid che, se vi pa- 
rerä a, proposito et conveniente, lo modrinie a Monsignore Reve- 
rendissiino Legato pregando S, Sig. Reverendissima a fare stare 
qnelli valentuomini catholici molfo attenti a. questo passo, percö 
che, al parer suo^ questa conclnsione pb portare maggior danno 
alla vera christianitä, che il concedere le mogli d preti, (111) 
[Juni ?J Carpciitras. Sadolet an Ambrosius Catharinus Po- 
litiis. Opp. Sad. 11, 80. 

. . . Cum legissem iterum tuum de perfecta iustißcatione 
libriim atque eodem ferme tempore hinae ad me ah U?'be essent 
allatae schedae, in quibiis erant perscripta capita, de quibus in 
conventu Ratisbonensi inter theologos nodros et adversarios con- 
■venisse dicebatur: facile intellexi tuam sententiam ab illiusmodi 
concordia discrepare. Qua in re mea semper opinio tuae rationi, 
quae in scriptis tuis sese ostendit, iiuffragata est. Nunquam enim 
mihi persnaderi potuit, fidem solam per se sine operibus bonis 
ad adipiscendum regnum, Dei idoneam ccnseri chbere ... M 
scripseram quidem ipse quoque ■ ad Urbem^ quid mihi sentiendum 
in hac causa esse videbatur . . . Mlsi autem earum exempla 
pagellartcm, quae ad me ex Urbe perlatae sunt, ut videres et 
animadvertereSj ecquid, ea, concordia chrisfianae rei utilis et 
salutaris haberi deberet. (778) 

„ 2o. Rom. Farnesc an Contarini. Cod. 129 t". 152. 

lieber das Buch und die Artikel, welche Cont. einge- 
sandt, werde er später sich äussern, nachdem der Papst 
die ürtheile derer, denen er sie zur Durchsicht übergeben, 
w^erde gehört haben. — Der Mainzer und die baierischen 
Herzoge werden wegen ihrer Festigkeit in Vertheidigung 
der wahren und alten Religion belobt. — Der Papst ist 
über das Anerbieten des Doctor Scotus, in Deutschland 
bleiben zu wollen, ivenn es das Interesse der Religion er- 
heische, sehr erfreut. (779) 
„ 24. Regensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 
296-298, 36; Cod. Trid. 98. Scl.ultze a a. 0. S. 176 
— 179. 

Am 22. ist König Ferdinand eingetrotlen. Aus Anlass 
einer Depesche Farnese's vom 14 (15). erbat sich Cont. 
Audienz, konnte sie aber erst am 24. erlangen; er machte 
den Kaiser mit dem Inhalt des römischen Schreibens be- 
kannt: der Aufhebung der Suspension des Concils, der päpst- 
lichen Pjntschliessungen bezüglich der Liga, der Geldsen- 
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duiigeii liir dieselbe u. n. (.'arl \ wiederliolle seine An- 
klagen gegen die Baiern und gegen den Papst, dass er 
niclit gleich anfangs so warm sich für die Liga interessirt 
habe. Cont. naljin die SchukI auf sich. Der Kaiser drohte, 
wenn die baierischen Herzoge nicht andere Wege ein- 
schlagen sollten, sich irgendwie mit den Protestanten abzu- 
finden (pvenderd appuntamento). In Betreff des Concils AVoUe 
er vorerst die Fürsten den Wunsch danach aussprechen 
lassen. Cont. erklärte sich dagegen, da die Berufung eines 
Concils dem Papste zustehe und es einen guten Eindruck 
machen würde, wenn der hl. Stuhl sich entgegenkommend 
zeigte. Der Kaiser fürchtete, falls der Papst zuerst das 
(;oncil propocirC; würden die Fürsten ein Nationalconcil 
fordern. Darauf Cont.: Die Aufhebung der Suspension sei 
bereits im Consistorium beschlossen worden. Carl sprach 
den Verdacht aus, die katholischen Fürsten, d. h. die Baiern^ 
dürften von dem Papste diesenBeschluss erbeten haben. (780) 
uni 24. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
298; 36. 

Am 22. hat Cont. Audienz bei König Ferdinand gehabt; 
es ist aber nichts Wichtiges besprochen worden. Der Kur- 
fürst von Brandenburg will ein Schreiben an den Papst in 
einer Pvivatangelegeuheit richten. Inedita Nr, 77. (781) 
., 25. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 181. 

Alle letten di V. S. Rnia delli 8 rispoiido, haver fatto 
alcune copie della lettera sua scritta a Messer Agnolo del Brno 
Gonzaga et haverla mostrata a questi Signori Fregoso, San 
Marcello e Carpi, et im altra mandata a Monsig. Polo et a 
Monsig. Rodolfi, i quali_ amendue sono fuora. Pare ad ognuno, 
die quella lettera sia molto hella et faccia la materia chiara; 
a me non potrehbe piacer piu di qmllo che ella fa. Qiianto 
al nipote di V. S. Rmay come ella Juivrä inteso per le mie, 
parlai a N. S. et hahhiamo ottima risposta. . . . Qul si odono 
cose piacevoli et cose spiacevoli. La partita di N. S. per 
Bologna credo che penda di costä, se ne parla variamente. 
Aspettavasi la j^resa di Buda, hora tion si aspetta piu, il che 
mi diiole, come deve. (782) 

„ 26. Sinigli. Dandalo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 179, 

Ben m^ increscono assai le male nitove^ ch^ella mi da 

(im Briefe vom 9. Mai) et della poca speranza di alcuna 
concordia, in quella benedetta dieta et della cruenta ribattiita 
da Buda. (783) 

., 27. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 155 sq. 

Die mit der Durchsicht des eingesandten Buches Beauf- 
tragten liaben ihr Referat noch nicht fertig gestellt. — Der 
Marchese hat dem Papst ungefähr dasselbe vorgetragen, 
wie der Kaiser nach dem Berichte Morone'ö am 31. Mai 
dem Cont. — Martino Alonso ist angekommen, und hat 
dem Papste, den er in Palliano gesprochen, geratheu, das 
Heei'; da der Krieg gegen Colonna beendet, aufzulösen, 
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dagegen die Galeeren gegen die Türken zu vcrinelireii. 
Das Ers+ere sei bereits geschehen, Letzteres nicht nöth^g. — 
Einer Verheirathung der Schwei?ter des Card. Farnese, 
Vittoria, mit d' Anmale ist der Papst nicht entgegen, wenn 
dadurch der Friede zwischen König Franz und Carl ge- 
Ibrdert und befestigt werden könnte. ('784) 

Juni 27. Regensburg. Contarini an Farncsc. Cod. 129 f. 
298—301; 36; Cod. Trid. 98. Excerpirt bei Pastor 487- 488. 
Am 25. besuchte König Ferdinand den Cont.; er wies 
hin auf die Schwierigkeiten, die einem Concil seitens 
Frankreich's und der Deutschen entgegenständen, die ein 
solches nur in Deutschland abgehalten wissen wollten; dem 
Concil müsse eine Reformation vorausgehen, die der Papst 
oft verheissen, aber nie ausgeführt habe. Darauf Cont.: 
Er sei bei dieser Reform einigermaassen betheiligt gewesen 
und wisse darum darüber Auskunft zu geben; man könne 
nicht alles anf einmal {in un iraito) machen; vieles sei ge- 
schehen, z. B. bezüglich der Residenz der Bischöfe; es 
seien auch tüchtige Cardinäle ernannt w^orden. Die Sitten 
an der Curie seien viel besser als unter frühern Päpsten. 
Ferdinand tadelte das Dispenswesen, besonders gegenüber 
den Bischöfen, von denen manche^ wie der Salzburger, sich 
nicht einmal die Weihen geben liessen. — Granvella über- 
reichte Cont. eine vom Kaiser selbst französich entworfene 
und für den Legaten ins Lateinische übersetzte Schrift, 
worin Carl seine Ansichten über das Concil und die in 
Deutschland zu treffenden Massregeln niedergelegt hatte. Er 
überlässt dem Papste die Berufung des Concils und erbietet 
sich, dasselbe in jeder Weise zu fördern. Bezüglich des 
zweiten Punktes empfahl Cont., in nichts das Buch und 
die Verhandlungen zu bestätigen und die deutschen Bischöfe 
zur Vornahme einer ernstlichen Reform zu veranlassen. 
Am nächsten Tage will er zu dem Mainzer gehen, ihm den 
Beschluss des Papstes betreffs des Concils mittheilen, 
ebenso die Antwort des Kaisers, und mit ihm über die 
deutsche Reform sprechen. Fh etiam raggionato, che era 
bono yrocedere con questi Protestanti di modo et di maniera, 
che non peggiorassero, smorzando piu, che si puö, la discordia 
et la rissa fra Vuna e Valtra parte. S. Signoria mi ricordö, 
che il Bucero molto desiderava la concordia, et spera ne farä 
huon opera, et che oion saria se non bene, che io per terza 
mano li facesse ehre qualche danaro, cmne per elemosina, accib 
Vanimasse meglio a fare biioni offitii. Io no7i risposi altro 
a quedo. Auch Ferdinand wünscht keine Liga, welche den 
Anfang des Krieges bedeute (che non si desse principio d\ma 
guerra) Die Fürsten berathen über die Türkenhilfe. Die 
Katholiken wollen 12,000 Fusssoldaten und 2000 Reiter 
bewilligen; die Protestanten stellen Bedingungen. (785) 

,, 27. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 183—185. 
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C(»nt. hat dorn Kaiser seine Froposition bezüglich der 
Liga und des Concils eingereicht. iVlorone berichtet über 
die Einwendungen, welche König Ferdinand gegen die Liga 
und das allgemeine Concil erhoben hat. (786) 

Juni 28. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 301; 
3 6; Cod. Trid. 98. 

Am 28. hat Cont. mit Morone den Besuch bei Ferdinand 
erwidert. Letzterer sprach die Hoftnung aus, dass sein 
Heer sich vor J3uda^ selbst wenn die Türken heranrückten, 
Averde halten können, wenn auch in diesem Falle eine voll- 
ständige Entscheidung unmöglich sein würde: er bat dringend 
den Papst um Ildfe. lo li '/isposi havere aimso, che S. SaM. 
espcdirebbe presto im nuntio per S. Maesfä con hno7i ordine, et 
ehe io V aspeltavo di giorno in giorno, et che io mpevo certo, 
che S. Sant. non mcmcaria c/' aiidare S, Maesta, per quanto 
Je forse sue comportassero. (787) 

., 28. Re2;ensburg, Negri an den Bischof von Corfu. 
Zum Theil bei Schubze a. a. 0. III, 4. S. 640—641. 

Negri ist in Nürnberg gewesen; alles hat ihm an der 
Stadt gefallen, nur nichts dass sie lutherisch ist. Am 21. 
ist Ferdina/jd angekommen. Im Reichstage wird über die 
Türkenhilfe berathen; die Protestanten stellen Bedingungen, 
che se gii fossero co?icesse, sarebbe total ruina di questi altri. 
Vorrebeno, le cose stessero ut supra, Addimandano jt?ö«? alla 
chiesa. et loro tuttavia li fanno crudel guerra. Se gli P deito, 
che la defension delV Onghvvia e la defension loro, par, se ne 
ridano et si confidano piu nel Turco che in Christo. Die 
Türken rücken zum Entsatz von Buda heran. Die Pro- 
testanten fuhren fort, in ihren Häusern zu predigen. Ho 
veduto il colloquio di questi dottori deputati, che e im libro di 
piii di cento fogli. Farmi una bella iragedia. Incominicia in 
bene et finisce in male. Sono in fine 9 aiiicoli bestiali di questi 
Protestantin nelli quali si sono discordati da, gli nostri, ne credo 
si accordino mai se non sforzati. Ho parlato con Melanthone 
et a.lcuni altri di quella via. Sono arrabiati et han gran 
maniera. di persiiadere. Man weiss noch nicht, wohin der 
Kaiser von Regensburg gehen werde. (788) 

,, 28. Regensburg. Hier. Negro an Marcantonio Michieli. 
Lettere dei Principi. Venetia 1564. III. f. 72 — 73. 

Sua Signoria Rma et tutti 7ioi poco bene speramo di questa 
dieta, p)ercioche iL corpo infermo e talmente indebolito, che ne 
dieta ne medicina gli puö giovare; bisogna raccomandarlo a Dio. 
Questa Alemagna e talmente infett a^ quando ben la Ces. Maestä 
col legato vi stessero tre anni continui, a gran pena la potreb- 
bono ridur alla dritta via, per che giä i popoli sono persuasi et 
gli par buona cosa viver in questa licenza e senza alcun freno; 
pol vi sono molti Principi, che di questa cosa fanno industria 
e i'>oJentieri si godeno le rapine de' beni ecclesiastici ; oltre di 
ciö vi sono intendimenti e inteHenimenti secreti d' altri Principi^ 
li quali non vorrehbeno redere, che Cesare con questa unione si 
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facesse patrone dt questa provincia, come credo sia hen noio a 
V. Magnißcenza^ e. cos), le cose vanno torbide^ e irresoluie. Der 
Kaiser und aein Bruder verhandeln täglich mit den Fürsten 
wegen der Türkenhilfe^ begegnen aber überall grossen 
Schwierigkeiten. lAderani addimandono, non sia innovaia cosa 
alcuna circa Ja, religione, sin tanio non siano deci.se le differenze 
per cjiudici non sosjyeUi, li quati non si tivi^eranno mai. In- 
zwischen ziehen die Türken gegen ßuda und bedrohen 
Ungarn und die ganze Christenheit. Noch immer hofft man 
dort auf Hilfe von Deutschland her. Noi speramo fra um 
■niese ispedirci di qu). Wohin der Kaiser von Regensburg 
gehen werde, weiss man noch nicht. Einige sagen, nach 
Flandern, andere, nach Italien, wieder andere, nach Wien, 
wenn der Gang der Ereignisse dort seine Gegenwart noth- 
wendig machen sollte. Der Legat gedenkt sich für einen 
Monat nach Cividale zurückzuziehen, falls der Papst nicht 
etwa, wie es heisst, sich nach Bologna begeben sollte. lo 
ho veduio scritto il coUoquio di quesfi dottori depufaii in causa, 
religionis, che e un lihro di pik di 100 fogli. Prima gli e la 
dottrina sana de' Cailiolici, poi im discorso del modo si potria 
tenere in per suader questa dolirina et. la unione; idtimamente 
■vi sono 9 articoli de^ Protestantin nei qrmli sta la differenza, e 
pare, che stiano forti in quelli piü che mai, ne credo che siano 
per rimiioi'iersi se non sforzati. Fanno grande insfanza contra 
le messe private, il celihato cW preti, li voti monastici, le invo- 
cationi de^ santi e altre ordinationi nostre non instituite da 
Oiristo ne dag'i apostoli. Ho parlato con diver si protestanti 
dottori, col Melanthone e olfri; parmi siano risolutissimi neue 
opinioni loro, 7ie cessano ogni dl seminar' il 'mal seme con le 
predicationi, col scrivere e in ogni modo possihile. (789) 

Regensburg.' Girolamo Negro an Bernardino Sabino. 
Hieronymi Nigri epistolarum orationumqae über. Patavii 
1579. p. 4. 

Gaspar Contarenus .... midto difßdlius negotium in ea 
gerenda inveiiit, quam fuerat opinatus, deprehenditque, nee dili- 
gentia sua insidiis neque innocentia sua calumniis carere potuisst 
.... aggressus causam reformandae reipuhlicae quasi isthmum 
foderet aut Penelopes telam retexeret, sua spe est deceptus. (790) 



Juni 28. Regensburg. Contarini an ßembo. Cod. Barbar. LXl. 
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Ueber die Verdienstlichkeit der guten Werke nach der 
Rechtfertigung. Die Abwesenheit Pole's von Rom ist Cont. 
Avegen der dort eben statttindenden Verhandlungen über die 
in Regensburg vereinbarten Artikel sehr unbequem. Inedita 
Nr. 78. (791) 

29. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich. Mon. di Bol. I. 2, 180-181. 

. . . . Le cose di qua. della religione sono ridotte a tal ter- 
mine, che io per me sono fuora di speranza, non volendo con- 
sentire i Protestanti alli articoli esseniialissimi et verissimi. Et 
per questo sono risoluto di non interporre V authyritä della Seditc 
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aposfoliea in approbare cosa alcuna, neppure di quelle, netle 
qvali sono convenuti nel coUoquio, per non dar loro ansa di 
'mal inierpretare le cose hen dette. Monsig. Rmo Farnese pe)' 
lettere dci 14 ni avvisa, comc S. Sa.nf. era risoluta di levare 
(a s^ispensione del eoncilio coii hvonissimo animo di farlo in 
hreve, per remediare per guesta via alle discordie, che sono nella 
religione christiana, ü che hI i' detto alla Maestä Ces., la quäle 
ha accdttato molto volontieri il concüio, sieche spero, che in hreve 
,sia per farsi, ne delle cose della religione cl e altro di nuovo. 
Circa dare soccorso al Re de: Romani per le cose di Ungaria, 
i Catholici gli hanno oferio di dargli dodici mila fanti, e due 
')j.ila ccwalli, i Protestanti ancliora loro offeriscono due mda 
soldaii, ma domandano cdcvne conditioni. Queste due Maestä 
per anchora non hanno dato risposta ne all' una parte, ne alV 
altra. JJ esercito de' Turchi, per qvanio s'' iniende, e gia. molio 
vicino, et sono una gran qnantitä. (792) 

Juli 3. Eegensburg*. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
301—304; 36; 59 f. 255-256. Excerpirt bei Fastor a. 
a. 0. S. 488-489. 

Cont. hat den Cardinal von Mainz über die geschehene 
Anweisung der 50^)00 Sc. und über den Entschluss des 
Fapstes betreffs des Concils informirt; er nannte als Concils- 
ort Vicenza. Darauf sprach er mit ihm über die Reform- 
IVage und bot seine Unterstützung an, lalls er die .Bischöfe 
i'ufen und ihnen U7ia christiana adhortaiione geben wollte. 
Dieselben Mittheilungen machte Cont. auch den Käthen der 
])aierischen Herzoge. Er weiss nicht recht, wde er am 
besten den Doctor Scotus versorgen solle. Mit dem Kaiser 
sprach er nber die Belagerung von Buda und die Rüstungen 
der Türken zu einem Unternehmen zur See; dann über die 
Religionsangelegenheit. Einige Fürsten, bemerkte derselbe^ 
wollten ihn dazu vermögen. Krieg in Deutschland zu führen 
und diese Frovinz um ihrer Farticularinteressen willen zu 
verwüsten; sie wären selbst nicht abgeneigt, untereinander 
und mit Frankreich und dem Papste ohne ihn, ja gegen 
ihn eine Liga zu schliessen, avozu der Papst 400^000 Sc. 
anbiete. Cont. stellte das Letztere in Abrede; er giebt 
dem A^erdacht Ausdruck, dass Carl gegen den Papst wegen 
Frankreich's etwas verstimmt sei. Qaesti Diichi di Baviera 
hanno sirano cervello. Inedita Nr. 79. (793) 

,, e->. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

In la. materia della religione dopoi molii contrasti hanno 
deliheraio, che V Invpeo'atore et il Seremss. Re de Romani et il 
Rmo Legato Contarini dicano Uro prima la opinione sua, ä 
poi deliherarano, quäle li parera si habbi a far. E qualche 
roce, che la cosa iandem se rvmettera al eoncilio. Habbiamo 
tenuto modo di veder tmo di qiiesti libri, sopra il quäl e sta 
faito il coUoquio y con le addition et articoli de Protestantin qiial 
inunantenenie e sia, copiato per li soi ßdelissimi secretarii, et 
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mn quesid mandamo la copia a V. Ser., occio la po.m vede.r, 
quanio ß.n horo. c -^fa iraftato si in quell a diijfa come nel colloquio. 

(794) 
Juli 4. Regensburg. Contarini anBembo. Cod. Barber. LXI. 3. 

Contarini verspricht sich nichts mehr von den Verhand- 
lungen in Regensburg und möchte darum am liebsten heim- 
reisen. Er bittet um Anweisung der Provision für den Monat 
August. Inedita Nr. 80. (795) 

,, 4. Regensburg, Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 186-l>-8. 

Granvella hat noch Hoffnung, England zur Kirche zurück- 
zuführen. Mnrone hat vernommen, König Heinrich ver- 
handele mit Frankreich. Man sagt^ der Bischof von Win- 
chester sei zurückgerufen und fürchte für sein Lebeu^ weil 
er dem Könige zur Union gerathen habe. — Morone sucht 
den Verdacht zu entkräften, als ob der Papst und die 
Katholiken sich mit Frankreich unter Ausschliessung des 
Kaisers als eines Lutheraners verbünden wollten — Gran- 
vella theilte mit, der Kaiser wünsdie die Liga zu stärken 
und die Religionsa- gelegenheit auf ein Concil zu verschieben, 
inzwischen aber mit den Deutschen Frieden zu machen. 
Morone möge davon den Legaten in Kenntniss setzen^, und 
beide die Katholiken^ namentlich die Baiern, hiefür empfäng- 
lich stimmen. — Contarini erinnerte daran, dass doch die 
Vorbedingung eines Friedens die Restitution der Kirchen- 
güter sein müsse, diese aber ohne Krieg nicht zu erlangen 
sein werde. Bezüglich der Religion werde aus seiner von 
den EXirsten erbetenen Erklärung offenbar werden, dass eine 
Differenz in wesentlichen Glaubensartikeln bestehe, die, weil 
unveränderlich, einem Compromiss oder einer neuen Ent- 
scheidung nicht mehr unterstellt werden könnten. — Gran- 
vella rechtfertigte sich gegen den Verdacht, dass er von den 
Protestanten Geld angenommen habe. Die Katholiken sind 
ungehalten über vom Kaiser ertheilte Investituren an Hein- 
rich von Sachsen und den Herzog von Pommern. (796) 
,, 4. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802. 

Hahbiamo inteso il Rmo Legato haver offerto a S. Ces. Maeslä 
per nome del Ponteßce di far il concilio a Vicenza et s' inti- 
mera presto a tutti quellt Principi il detto concilio y et con quedo 
si giudica sera la resolutione della dieta et colloquio. (797) 
„ 5. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 304; 
36; 59 f. 256—257. Vollständig bei Pastor a. a. 0. 
S. 489-490. 

Am 5. haben die Fürsten nach vielen Controversen be- 
schlossen, das Buch sammt dem Schriftstück der Protestanten 
dem Kaiser zu überweisen, damit er es mit Cont. prüfe und 
dann dem Reichstage seine Meinung mittheile. Cont. ist 
entschlossen, nichts zu approbiren. um nicht den Gegnern 
Anlass zu geben^ gewisse Punkte (le cose etiam ben dette) in 

14 
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fabchora Sinne zu interpretiren, aber in seiner Antwort 
clarnuf liinzuvveisen, wie die Protestanten in einigen Artikeln 
von dein Glauben der ganzen Kirche (del comniun senso della 
Chiesa) abwichen^ und überhaupt alles der Entscheidung des 
hl. Stuhles vorzubehalten. — Die Fürsten haben, unter Pro- 
test der Kl rfürsten von Brandenburg und von der Pfalz^ be- 
schlossen, nicht von dem Augsburger Recess abzugehen. (798) 

Juli 7. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 158 sq. 

Die von Cont. eingesandten Schriftstücke sind am Ü. Juli 
im Consistorium verlesen worden; die inzwischen einge- 
gangenen Berichte vom 19^ 20^ 22, 24. Juli sollen in 
einem Consistorium am 8. vorgelegt werden. — Der Papst 
hält die Aufhebung der Suspension und die baldige Ver- 
sammlung des Concils für nothwendig. Der Kaiser scheine 
die Bedeutung und den Zweck des beabsichtigten Con- 
cils nicht richtig aufzufassen; da dieses Glaubenssätze de- 
liniren und Miss brauche abstellen, aber nichts Toleranz ge^i^en 
Irrthümer beschliessen solle, so dürfe von irgend welcher 
Tolerirung der lutherischen Häresien schon jetzt keine Rede 
sein. — Auf den Tractat „de iustilicatione'', den C^nt. 
unterm 22. Juni eingereicht, will Ff^rn. nicht näher ein- 
gehen; der Papst sei der Ansicht, dass es am besten sei, 
d<» die Verhandlungen einen so ungün-tigen Verlauf nähnven, 
von solchen Dingen möglichst wenig zu reden und noch 
weniger zu schreiben, damit die Protestanten nicht eine 
Handhabe gewännen, gewisse Aeusseruntren in ihrem Sinne 
zu interpretiren. So v erde man es in Rom halten, und so 
möge es auch Cont. tluin. (799) 

„ 7. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 161. 

Ueberbringer des 'Briefes ist Monsig. Verallo, welcher 
als Nuntius zu König Ferdinand abgeht, dem er eine Summe 
von 20,000 Sc. als Beihilfe gegen die Türken überbringt. 
Contarini erhält Auftrag, ihn über die Lage der Dinge zu 
informiren. — Am 3. Juli ist Ghinucci gestorben. (800) 
7. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 162. 

unwichtig. (HOl) 

y, 7.^) Regensburg. Scriptum Legati Pontificii Imperatori 
oblatum, in quo commemorat, quid cum episcopis 
egisset de reformatione morum. Raynald ad a. 1541, 
XXIX (l. c. p. 585-586). Moü. di ßol. I. 2, 197—199. 
Le Plat ]]I, 91. Corp. Ref IV, 506-509 mit dem falschen 
Datum des 12. Juli. Vgl. auch Quir. 1 c 111, IX-XlX. (802) 

-, 10. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 163 sq. 

Die Antwort des Kaisers an Cont. ist im Consistorium 
verlesen worden, und nach nochmaliger Anhörung der Mei- 
nung der Cardinäle hat der Papst beschlossen; die Suspension 
des Concils sofort aufzuheben und dasselbe nunmehr zu ver- 
• sammeln. Es ist bereits nach Venedig wegen Bewilligung 

') Vgl. Coiitnrihi nn Farnese, 10. .Juli 1541. Nr. 804.. 
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von Vicenza geschrieben worden. — Cont. soll den Kaiser 
bitten^ das Concil in jeder Weise zu lordern, aber bis dahin 
keinerlei Toleranz zu gewähren oder irgend etwas zu ge- 
statten^ was für die Religion präjudicirlich werden könnte, 
damit der Reichstag, wenn auch keinen Gewinn^ 'Bo doch 
keinen Nachtheil bringe. (803) 

Jnli 10. Regensburg. Contarini an Farnesc. Cod. 129 f. 
304_3()9; 36; 59 f. 257—261. Vollständig bei Pastor 
a. a. 0. S. 490-495. 

Der Kaiser hat Cont. von dem Beschlüsse des Reichstages 
Nac:. rieht gegeben und ihn nm seine Meinung gebeten. 
Dieser antwortete: Man dürib nicht feststehende Artikel (gV 
aHicidi cerii) in Zweifel ziehen lassen und niüst-e alles dem 
hl. Stuhle anheimgeben^ damit er auf einem Concil oder auf 
andere Weise darüber ents beide. Auf nochmalige Auf- 
forderung seitens des Kaisers entwarf Cont. mit Morone das 
an die Bischöfe zu richtende Schriftstück, legte es dem 
Mainzer, dem Salzburger und d« n Herzogen von Baiern und 
Braunschweig vor und überreichte es am lO dem Kaiser. Am 
7. schon versammelte Cont die deutschen Bischöfe und hielt 
ihnen Namens des Papstes eine Exhortation über die Noth- 
wendigkeit einer Reform. Sie antworteten durch den Bischof 
von Lund, erklärten ihre Bereitwilligkeit, baten um schrift- 
liche üebergabe der Adraonition, ersuchten den Papst um 
schleunige Berufung des Concils, damit nicht ganz Deutsch- 
land lutherisch werde, und sprachen endlich ihren Wunsch 
aus, dass der Kaiser seine Abreise aus Deutschland nicht 
allzusehr beschleunigen möge. Cont. betont sehr nach- 
drücklich die Nothwendigkeit einer schleunigen Berufung 
des Concils; oltrimenti io vedo perduta tidfa queHa 'provincia 
et Mio ü resto deUa chridinnitä in gran iravaglio. Am 10. 
erstattete er dem Kaiser Bericht über seine Verhandlungen 
mit den Bischöfen und unterstützte deren Bitte um Auf- 
schiebung der Abi eise Darauf Carl V: Er sei bereits vier 
Monate in Deutschland und habe noch nichts erreicht, habe 
zwei Monate auf die Fürsten gewartet, und diese hätten sich 
noch nicht über die 'l'ürkenhilfe entschieden; er werde nun 
die grossen ünternehm .ngen bei Seite lassen und sich einer 
kleinem zuwenden; wie alle andern werde auch er fortan 
seinen Privntnutzen suchen. Auf das Zustandekommen eines 
Concils rechnet er nicht (qvando io il vedro, il credero). 
Anders Cont.: II concilio si fara senza dubio. Bezüglich der 
Liga wünscht Carl einige Kapitel geändert; weiter sagt er, 
der Papst wolle derselben auch ohne ihn beitreten, und es 
werde sogar gesagt, dass er in Italien mit Venedig und 
Frankreich eine Defensivliga schliessen wolle. Cont. stellt das 
alles inAbrtde, ohne iedoch Glauben zu finden (ma io nol 
credo). Dem Cardinal Parnese hat er auf Verlupgen ein 
capitolo del merito et delle operationi nostre doppo la gratia 
zugeschickt; ebenso dem Pole, der es einigen Cardinälen 
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gezeigt hat. Er wolle gern corn'girt sein von jedem, der 
CS bcv^ser wisse; aber in Betreff dessen, was er über die 
Werke vor der Gnade und ob man sich dnrauf stützen 
diirfcj, gesagt,, h ibe man ihn mit Unrecht verdächtigt. Man 
sage, Gott rechtfertige nach Maassgabe und mittels (secondo 
fi medianie) dieser Werke^ und nicht durch den Glauben in 
dem Blute Christi (jMr la fede nel sangue di Christo), wie 
Paulus lehrc^ wodurch er den Glauben ausschliessc oder 
die>em doch wenigstens die Werke beigeselle (overo almeno 
darle per compagno V operat.ioni nodrc). Er körne nicht glauben^ 
dass irgend ein gelehrter oder ernster Mann an der Curie 
so etwas behauptet habe; das könne höchstens von un- 
wissenden Leuten herkommen. Andere schrieben ihm, der 
Artikel sei zwar richtig, aber skandalös^ weil Leute mit 
solcher Ueberzeugung das Gute vernachlässigen und im 
Bösen veih irren würden. Auch über diese müsse er sich 
wundern, da er doch bis das erste Noihwendige die Recht- 
fertigung, wi.hre Busse und Bekehrung zu Gott h'ngestellt 
habe. Sei auch die Eechtfertigung, ein Geschenk des hl. 
Geistes^ den wir empfingen, allein Chiisto^ mit dem wir in 
Verbindung träten, und nicht unsern Werken zuzuschreiben, 
so könne doch der so Gerechtfertigte nicht umhin^ das Böse 
zu meiden und das Gute zu thun^ und diese Werke würden 
dann vollendet durch die Liebe und den hl. Geist^ zu dem 
uns der Glaube geführt habe. Man sollte bedenken, dass 
man die Wahrheit^ zumal wenn es sich um die Dogmen 
der Religion handele, nach der Meinung aller Theologen 
nicht \ erleugnen dürfe^ möge daraus auch Aergerniss ent- 
stehen. Er bittet um Mittheilang über solche Gerüchte, 
damit er sich rechtfei'tigen könne. (y04) 

Juli 12. Regensburg. Responsum Legati Pontificii de actis 
colloquii datum. imperatoriae Maiestati. Rayn. ad 
a. 1541, XIV. Mon. di Bol. I. 2, 191. Le Plat 111, 91. 
Quir. 1. c. III, IV. Corp. Ref. IV, 506 mit Datum. (805) 
„ 13. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
309—310; 36; 59 f. 261-262. 

Der Kaiser hat dem Reichstage neben einem eigenen 
Schriftstück in deutscher Sprache über die Religion»ange- 
legenheit die Antwort Contarim's sowie dessen Exhortation 
an die Bischöfe vorgelegt. Vergeblich hatte dieser die Vor- 
lage der letztern zu verhindern gebucht, weil er die Bischöfe 
dadurch zu verletzen fürchtete. Der Herzog von Sachsen 
liat certi suoi pe^isieri dem Abbate di San Salute mitge- 
theilr, worüber dieser an Pole geschrieben habe. Inedita 
Nr. 81. (806) 

„ 13. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 310. 
Exccrpirt bei Pastor a. a. 0. S. 495. 

Cont. hat mit Morone den König Ferdinand besucht; 
derselbe bat um des Papstes Beihilfe, da er selbst ausser 
Stande sei, allein den Türken in Ungarn zu widerstehen. (807) 
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Juli 13. Regensburg Moroue au Farnese. Cod. Avcli. Vat. 
57 (Germ.) f. 194—195. 

Arn 12. hnt der Kaiser die Aensserung des Legaten 
über die Roligions Verhandlungen dem Reichstage vorgelegt 
unter Beifügung des Schriftstückes bezüglich der Refor- 
mation^ was alleidings wider die Intentionen Contarini's 
geschehen ist. (808) 

,, lo. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
V. Vened-'g Cod. Marc. 802. 

Heri la Ces. Maesfa ha fatto Inf ender a tvüi quelli Principi 
voler partir alla fiu longa in tei'mine de giorni XV per Italia^ 
ei Im dato risposfa alla inclusa scrittura datali questi prossimi 
giorni da detfi Principi, ripo7iand,osi in tvtto et per tutto a due 
scritture, che havea fatto il Rmo Legato, la una c de re- 
■metterHi al concilio, et V altra e una honesta admonitione fatta 
a fntti vescovi di vivere secondo si conviene alla religio ne et 
debito suo, (809) 

„ 13. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 182 
-183. 

Betrili't Geldzahlungen an Cont. für den Monat August. 
. . . Monsig. Rmo Fregoso si partl per Ogohbio. Mofisig. Bron- 
disino et Monsig. San Marcello se U raccomandano. Quorum 
alter, cum quo quando es, ridere soles, qfficiosissime erga te 
amantissimeque se geri% ut plurimum Uli ea de causa debeam. 
Certo, che S. Sant. non potrebbe in iutte le cose di V. S. po7'- 
tarsi megliOj ne }dü amorevolmente. (^1^) 

15. Wien. Nausea an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 183 
—185. 

Er ist besorgt darüber, dass Cont. auf drei Schreiben 
und den Bericht über seine Unterredung mit Melanchthon 
und Biicer (non absque summa spe cuiusdam melioris in vinea 
Domini futuri fructus) nicht geantwortet habe. (^^0 

\Q. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
r. Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 22., spätestens am 2^. will der Kaiser abreisen — 
über München, Maihmd, Genua. — Li giorni superiori capito 
qui una pjedica di Don Calisto deW Ordine della carita de 
bonis operibus et merito, la quäl tanto piacque alli Catholici, 
che immantenente la fecero tradure in lingua latina, et e 
commendata da ogn^ uno et riputato V auttor di essa persona 
molto dotta et bona. — Einige katholische Fürsten, unter 
ihnen die baierischen Herzoge, haben den venetianischen 
Orator bitten lassen, er möge doch Sorge tragen, dass das 
Buch des Colloquiums diesem Don Calisto vorgelegt werde, 
um seine Meinung über dasselbe sowie über die Artikel 
der Protestanten zu erfahren. (^12) 

16. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 111, 2Q — 30. 
Quod in eisdem (Brief vom 20. Juni) iudicium meum ex- 
spectare scribis de Ulis literisj in quibus sententiam tuam de 
iustificatione, du7)i adversaril argwmentis respondens fusius ex- 
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plicas, eguidem meimi mdicium idem ed, d modo is mm, 
gut aliquid de tantis reb> s ivdicare possim, sed qvaliscumque 
su7n, si meam senfentiavi quaerin^ eadem prorsus est, quam 
f<oleo de reliquis tuw scrq)f{s proferre; te cum semper firmis 
fimdamenf.is niferis et ex omni parle immiia solidis argumentw 
oratione, ümi vero eam claritatem adliibere, id qui te disputante 
vel narranie non inrelUgat. liunc ne alio quidetn docefUe posse 
infelUgere mild persuadeam, ita distincte et suo ordine omnia, 
quae idlam ohscuritatem avt difficultatem afferre p>ossent, dividi-s, 
proponis et concludis. Id. quod video in difficillima iusfiücationis 
maieria egregie te in illa epistola praeslitisse, omnia auteni 
scripturis et ecclesiae sensui maxime convenientia concluaissej oh 
quam causam valde quidem gavisiis sum inter legendum., quod 
multiü, ut spero, prodesse possit ad removenda mulia «candala, 
quae in multorum animis oh non satis intellecfam iiidifirationis 
nostrae rationem et m^odum,, quam in illa epistola satis dilucide 
Civplicas, valde haerent. Hoc tanfimi desideraham, ut acriorem 
adversarium habuisses, qui tihi occasionem dedisset ad ea re- 
spondendi, quae ex scripturis contra istam, quam tueris, senten- 
tiam afferri solent, quae quidem plura esse videntur et falia, 
quae explicatione et te explanafore indigeant. Quae quidem hie 
mtdtis sunt in ore, qui non desinunt, etiamsi tuam illam epi- 
stolam legerint, liuic sententiae ohstrepere. lidem vero, ut spero, 
lianc occasionem scrihendi Herum tihi renovahunt, quod quidem 
avide expecio, cum hoc genus argum.enti nunquam nimis clare 
explicari posse mihi persuadeo, quihus autem explicatuin sit, 
omnitmi esse utilissimum. — Pole bedauert es mit Cent.;, 
dass er dem Gonsistoriura, in welchem über die vereinbarte 
Formel verhandelt wurde, wegen seiner Abwesenheit von 
Rom nicht hübe beiwohnen können. Er sei aufs Land 
gegangen, Aveil er geglaubt habe, Cont, der in seinen 
letzten Briefen schon von der nahen Abreise gesprochen, 
nicht mehr zu Diensten sein zu können. Als er nun von 
den Verhandlungen in Rom gehört, habe er seine Abwesen- 
heit sehr bedauert, einmal ans Liebe zu Cont., dann um 
Christi willen, cuius gloriam maxime illustrat ea quam pro- 
posuisti de iustificaiione sententia. Cum vero eadem tuo nomini 
notam aliquam inferre videhatur, quasi in ea novi alicuius 
dogmatis approhatorem te ostenderes (iiovitMis enim opinio, ut 
audio, fuit, cpuae plures ah ea ahalienaint) , ad. neminem quidem 
magis quam ad me pe7'tinehat, omnem eiusmodi lahem., quan- 
tum in me esset, eluere, praesertim cum nemo esset ex nostro 
Ordine, qui maiorem facidtatem hahuerit tuam sententiam vel 
ex scriptis vel ex serinone, cum hie adesses, plenius intelligendi. 
Nee vero iinquam ut novam ahs te propositam intellexi, sed ita 
antiquam, ut potius omnium antiquiorum et veterum ecclesiae 
d.ogmatum fundamentum haheatur et caput. Dass er dieses 
im Consistorium nicht habe auseinandersetzen können, habe 
er um so mehr bedauert, als er später eriahren, dass 
einige^ wie ihm selbst geschrieben worden, seine Abwesen- 
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lieit so gedeutet hätten, dasö er dem vorausgeselieneii 
Sturme habe aus dem Wege gehen wollen (ideo nie dis- 
cessisne, tit praevisam hanc procdlam, sie enim appellatit, propfer 
quorundam principum virorum in ea alfercationes evitarem). 
Hätten jene Erörterungen länger gewährt, so würde er 
gewiss nach der Stadt geeilt sein, um seines Freundes 
Sache zu führen. »See? qvia post unam discepfationem tota res 
prorsus sopifa videhafMr, de qua nemo amplius loquehatur, nt 
ipse eandem suscifarem, quid in. eo vel caunae vel tibi pr od esse 
pos-'-'em, non videham', iiaque hie me eontinui. Sed neque ita 
sopitam existimare possumus, ut eum redieris, non cum maiori 
sonihi exciteiur; quam si nemo alius suscilare veUet, quomodo 
tu hoc praeter mitf er e possis, non video, cum maxime id perti- 
nere videatvr ad, eam rationem^ quam de tua legatione reddi 
abs te oportere omnes existimamus. Das sei gewiss Sache 
der Vorsehung^ die so eine Gelegenheit zur Discussion 
eines so heilsamen Dogmas biete. Quo in Qmmere divinam 
bonitatem tuo ministerio usam valde gaudeo. Was aber ihn 
an dem letzten Briefe überaus gefreut, sei dieses, cum 
te ita alacrem et promptum in Ulis viderem ad huius eausae 
cum explicationem tum veritntis defensionem, nt nihil eorum 
timere te ostendas, quae homines prvdentes, ne ingrata dicant, 
solent ab explicatione suae sententiae efiam in magnis rebus 
IjJerumque deterrere. De hoc vero tibi plus cerfe nunc gratulor, 
quam olim^y cum te primum vocatum eognovi ad hunc honoris 
graduMy quem nunc in ecelesia geris, de quo scis me non parum 
gavisum, sed tunc non ita exploratum habebam, de quo tibi 
gratularer, cum omnia essent in spe, nunc vero, cum ad rehqua 
dignitatis munera per te sancfissime prae^tita, hoc accessit, ut istam 
veritatis sententiam, quam quasi margaritam pretiosam paiiim 
absconditam, paHim apertam ecelesia semper tenuit, ipse in 
multorum manus et quasi possessionem dares, de eo facere 
non possum^ quin tibi maxime gratider, et Uli, qui tibi facul- 
täfem dedit, gratias immorfales agam, quod proi'sus facio et 
faciam assidue eo favente, cpii te nobis et ecclesiae suae quam 
diutissime incolumem servare dignetur. (^13) 

Juli 17. Regensburg. Contarini au Farnese. Cod. 129 f. 
310-312; 36; 59 f. 262—264. Zum Theil bei Pastor a. 
a. 0. S. 495-497. 

An der Antwort des Kaisers an die Stände fand Cont. 
zu tadeln, dass derselbe die Absicht ausdrückte, die ver- 
einbarten Artikel zu approbiren, und dadurch sich und den 
Reichstag zum Riditer in religiösen Fragen machte^ ausser- 
dem dass er^ wo er die endgiltige Entscheidung dem Concil 
anheimstellte, nicht seines Einverständnisses mit ihm Er- 
wähnung gethan hatte. Die ßischöte verständigte Cont. 
darüber, dass die Exhortation wider seinen Willen dem 
Reichstage vorgelegt worden. In einer Audienz am 16. 
machte er dem Kaiser über die A-^orlage derselben sowie 
über die bedenklichen Stellen der Antwort an den Reichs- 
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tag bescheidene Vorstellungen. Darauf Carl: Es sei nicht 
seine Absicht gewe&en, irgend eine Approbation der Artikel 
auszusprechen; er wolle ja zuerst alles ihm mittheilen; den 
Papst habe er nicht erwähnt, weil er von den Protestanten, 
ja selbst von einigen Kath ^liken Widerspruch zu erfihren 
gefürchtet. Der Kaiser redete Avieder eifrig einer Refor- 
mation das Wort. In vew S. Maestä et il Re de Romani 
sono molto intenti, die si faccia la reformaiione, et molto la de- 
siderano. Man sprach dann über den Unfall Cesare's und 
Rlncone'S;, dessen Verlauf der Kaiser umständlich erzählte. 
Darauf sagte er: Non so quello il Re vorria fare. lo so che 
avanli che hora, se li fosse sf.ato commodo, mi havria roito la 
guerra (?), per che non li manca la volontä; non so mo quello, 
che hora farä. Beim Weggehen bat Cont ihn nochmals, 
doch keine Approbation der Artikel auszusprechen; ebenso 
am folgenden Tage. Volsi ricordarli, qiimifo haveva deüo 
circa questo, et cos), li wandai V allegata cedida. (814) 

Juli ? Regensburg. Responsio ad scriptum publicatum a 
Cardinali Contareno. Le Plat. Ill^ 93. A^gl. Raynald 
ad a. 1541, XXX (1. c p. 5^7). (815) 

„ 19. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
265—266 Lückenhaft bei Schult/e a. a. 0. III, 1. S. 180 
— 181, ergänzt bei Pastor a. a. 0. S 497. 

Die ^-eichsstände haben über eine Antwort an den Kaiser 
und Cont. berathen. Einige wünschten, dass die vereinbarten 
Artikel approbirt würden, zumal dieses auch des Kaisers 
und des Legaten Meinung sei, benche sia in tutto co7itraria. 
Die Kurfürsten von Mainz und Trier wollten nichts appro- 
birt wissen, die von der Pfalz, Brandenburg und Cöln mit 
der Maassgabe, dass die vereinbarten und bestätigten Artikel 
bis zum Concil nicht in Praa'e gestellt werden dürften. Die 
anderen Stände stimmten fast alle mit jenen, nur einige 
mit diesen. Cont. wundert sich über das Verfahren des 
Kaisers; ohne ihm etwas zu sagen^ was er doch vorher 
versprochen, habe er seine Antwort an die Stände gelangen 
lassen und dabei ha allegafo V opinion mia et la risposfa mia 
come conforme alla sua. Den Agenten des Mainzers und 
Trierers erklärte er, seine Antwort sei an sich sehr 
klar; indessen wolle er, wenn sie es wünschten, zur nähern 
Aufklärung noch ein zweites Schreiben erlassen; sie möchten 
ihm nur ein solches vorlegen^, und er werde es unterschreiben. 
Es geschah. — Die Bischöfe haben ihm eine schriftliche 
Antwort übergeben^ ebenso die Protestanten. Erstere haben 
die Nothwendigkeit des Concils betont, Letztere allerlei 
Klagen gegen ihn vorgebracht. Alles ist in A^erwirrung. 
Der Kaiser hat seine Reputation und die Liebe der Nation 
verloren; er würde gewiss vieles darum geben, wäre er nicht 
nach Deutschland gekommen. Am 26. will er abreisen, 
aber wohl nicht vor Publication des Recesses. Cont. ist 
noch unschlüssig, ob es für ihn besser sei, vor oder nacli 
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dem Keccss abzureisen. Er will iil)er Innsbruck und Brixen 
direct nach Cividale gehen und dort weitere Weisungen 
abwarten. Der Bischof von Brandenburg, ein consecrirter 
Bischof, hat öffentlich ein Weib genommen und Hochzeit 
gebalten, cosa di molto scanda/o et gran viüu'perio. Einige 
der in Regensburg anwesenden Bischöfe sind der Meinung, 
dass er sein Bisthum verlieren müsse (816) 

Juli 19. Regensburg. Scriptum Legati Pontificii, in quo 
suam de actis colloquii sententiam magis explicat. 
Eck, Apologia p. f. Raynald ad a. 1541, XV (l. c. p. 574). 
Quir. 1. c. 111, XIX -XX. Mon. di Bol. L 2, 193-194. 
' Le Fiat 111^ 95. Corp. Ref. IV, 555 mit dem Datum der 

üebergabe. (*^1'^) 

., 19. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 196-197 

Die Bischöfe haben in ihrer Antwort an Contarini das 
Concil gefordert und die lange Ilinausschiebung desselben 
dem apostolischen Stuhle zur Last gelegt. {^^^) 

„ 22. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 1". 
314-315; 36; 59 f. 266-267. Bei Schnitze a. a. 0. S. 
181 - 183. 

Am 21. ist Monsig. Verallo angekommen und hat sich 
Tags darauf dem König Ferdinand vorgestellt. Contarini 
hat sich bei dem Kaiser wegen seiner Zustimmung zu der 
Berufung des Concils bedankt und ihm mitgeüieilt, dass der 
Papst bereits nach Venedig wegen Viccnza's geschrieben 
habe und die Antwort erwarte. Der Kaiser erwaderte, die 
Deutschen wünschten ein Concil in Deutschland. Darauf 
Cont. : Das sei unausführbar, zumal, wie er sicher annehme, 
der Papst demselben in Person beiw^ohnen wolle. Er bat 
ihn dann, nicht zu gestatten, che qid si facesse tolerantia al- 
öuna, ma ogni cosa fusse 7'imessa cd concüio. Carl sagte zu, 
erklärte aber auch, er werde vor dem Schlüsse des Reichs- 
tages abreisen, und zwar am 26. in der Richtung nach 
München; in die Liga w^erde er nur unter der Bedingung 
eintreten, dass andere es nicht in der Hand hätten, ihn 
für ihre Privatinteressen in einen Krieg zu verwickeln, 
xiuch die deutschen Bischöfe seien darüber noch nicht 
einig, und er w^olle deshalb mit ihnei noch sprechen. Cont. 
ersuchte ihn schlieSv='}ich, voi' seiner Abreise noch U Considi 
di quesfa terra rufen zu lassen und sie zu ermahnen, Sorge 
zu tragen, dass das Land nach seinem Weggange nicht offen 
lutherisch werde. Carl sagte zu. (819) 

„ 22. Regensburg. Contarini an Cervini. Mon. di Bol. 1. 
2, 185—186. 

Hebbi giä 3 giorni le lettere di V. S. Rnia dei 21 del pas- 
sato, et per quelle intesi il dotto discorso, che lei havea fatto in 
concistorio sopra li due panti nelV accordo fatto f'ra qiiesti theo- 
logi neW articolo de iustificatione, li qiiali perö a me non pa- 
reno che meritino d esser tanto ponderati, come essa li pondcra . 
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lio poi i/ifesü pci' /eff&re <T alfrf] cliii ei. e /:;fafo fra (ei et il 
Rmo Fregoso qualche disparere, mm so se in quelli due pimti, 
ovvero in alfri\ io hora non ho fem.po ne voglio entrare in 
questa lucnhraiione, ma mi rüervo a Roma, dove faremo un hei 
simposio sopra li articoli, nei qiiale discordano, perche sin hora 
non li infendo heue. Mi viene ancora scritto, che cosi si dice, 
come io era accordato coi Protestantin insieme con la Maestä Ces. 
et il padre maeAro del sacro Palazzo, et che io havea sotto- 
scritto alcuni articoli. Non so, quäl huon spirito hahhia inspirato 
cotcdi avvisi Hora hora comincio ad essere huon christiano pa- 
tendo nelle fatiche et pericoH, 'uelii qifali io mi sono posto per 
la religione, et soii certo, che mi riuscirä questa cosl pazza, ca- 
lunnia in. bene, perö m^ ne sto allegro. Domäne dopo pranso 
partirä la Maexfa Ces , et noi vener e alli 27 ^ cioe dopo domane 
a Dio piaceiido ci porremo in cammino. Spero, che presto ci 
rivedremo. ' (820) 

Juli 22. Regensburg. Contarini an einen ungenannten Car- 
dinal.^) Mon. di Bol. l. 2, 186—189. Brieger a. a. 0. 
111, 3 S. r. 16 -519. 

CoLit. recIiLferLigt sich gegenüber dem in Rom verbrei- 
teten Gerüchte, dass er, Bidia und der K^i^er ihre Unter- 
schrift gegeben ad alcuni articoli luteram sopra la fede et il 
merito delle opere. (^21) 

^ 22, Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
V. Venedig. Cod. Marc 802. 

Am 21. ist ein päpstlicher IS untius an König Ferdinand, 
der B schof Verallo, eingetrofien. (822) 

„ 25. Regen^sburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
3K5: 59 f. 267. 

. . . Io li ho scritto questa, per la quäle solo V aviso, che 
non si e fatta ancora risolutione. 

, Nachschrift: La partita di S. Maestä e differita a venere 
cioe alli 29 del corrente. (823) 

2^. Regensburg. Scriptum Legati Pontificii ad ordines 
imperii, ne quid statuant de nationali synodo. Eck, 
Af)ologia fol. fb. Raynald ad. a. 1541, XXVIll (1. c p. 
585). Quir. l. c 111, XXXIII-XXXIV. Mon. di Bol. I. 
2, 195—197. Corp. Ref. IV, 600. (824) 

., 26. Regensburg. Responsum ordinum imperii ad scrip- 
tum Legati Pontificii. Raynald ad a. 1541, XXVIll. 
Le Fiat IV, 102. Corp. Ref. IV, 601. (8;-'5) 

,, 26. Regensburg. Adraonitio coucionatorum Protestan- 
tin m ad Legat um Pontilicium de eo, quod ad ordines im- 
perii scripsisset, non licere in synodo nationali determinari 
controversias iidei et Pontiücem Romanum esse caput eccle- 



^) Nach dem Briele Priuli's« an Beccadelli vom 21. Mai kauu es nur 
Aleauder oder Oaratfa sein ; der lülialt dieses Briefes, uameatlich die Anspie- 
luüg'eü auf die hervorrageuden Keuiitüisse des Grieclüsclien bei dem Adressaten, 
spreclieu mehr für Aleauder. 
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siae et conciliorum. — Le Fiat 111, lOo— 107. Corp. lief. 

IV, 002 - 607. (826) 

Juli 26. Eegeiisbnr^. Contariiii an Fa niese. Cod. 129 f. 316 

—3 1 7; 36; 59 f. 267—26'^. Bei 8cliultze a. a. 0. S. 183—184. 

Als Recess hat der Kaiser dem Reicristage ein Schrift- 
ötück vorgelegt, worin neben dem nllgemeinen Concil auch 
auf ein Natinnalc.oncil hinge'wiesen ist. Und dieses Schrift- 
stück hat er Cont. nicht mitgelheilt^ obbchori er ihm ver^ 
sprochen, in Sachen der Religion nichts olme sein Wissen 
thun zu wollen. Nur auf Umwegen ist der Legat in den 
Besitz desselben gelangt. In FiJge dessen richtete er, im 
Einverständniss mit Morone, ein Schreiben an den Kaiser, 
ebenso ein solches an den Reichstag, das der Kurfürst von 
Mainz überreichte. Der Reirhstog ar^twortete darauf alsbald. 
Am 26. verabschiedete sich Cont. mit den Nuntien von König 
Ferdinand; von diesem erfuhr er, dnss der Recess zwar 
noch nicht formulirt sei, aber so ausfallen werde, dass er 
keinem, weder ihm, noch dem Papste, noch dci Prote- 
stanten, noch den andern genügen werde. — Eck bokämpft 
heftig das Regensburger Buch und beschuldigt Grof>per, der 
Verfasser desselben zu sein, dem er viele, aber ^geringfügige 
Bemerkungen dazu überschickt hat — cosa certe scandalosa 
et cl' accender püi ftioco. Gropper ist darüber sehr erzürnt. 
Cont hat sich beujüht, ihn zu beruhigen, um einen, zumal 
in Cöln, so angesehenen Mann der Sache der Kirche ge- 
neigt zu erhalten, und hat ihm auch 200 Duc. als Geschenk 
für seine Bemühungen zugestellt, die dieser aber erst nach 
vielen Tagen anzunehmen sich entschloss. Der Kaiser reist 
am 29. ab; Cont. will ihn bis in die Lombardei begleiten 
und nicht direct nach Cividale gehen. (827) 

„ 26.^) Regensburg. Contarini an Matteo Dandolo. Mon. 
di Bol. 1. 2, 199—203. Brieger a. a. 0. S. 519—521. 

Cont. macht seinem Schwager Dandalo (venetianischen 

Gesandten am Hofe Franz' 1) vertrauliche Mittheilungen übei' 

den Gang der Verhandlungen in Regensburg. (828) 

,. 26. Regensbiirg. Francesco Contarini an den Senat v. 

Venedig. Cod. Marc. 802- 

Auf Bitten der Fürsten hat der Kaiser seine Abreise bis 
zum 27. aufgeschoben. Der Cardinal von Mantua wird ihm 
bis Trient entgegen reisen. Falls der Papst von Rom nach 
Piacenza abgegangen sein sollte, Avird auch der Kaiser 
seinen Weg dorthin nehmen. — Der vom Kaiser proponirtc 
Recess ist von den Fürsten etwas, jedoch wenig, abgeändert 
worden (in alcune ijcirole, mccnon pero cosa dimolto momenfo). 

(829) 



1) Der Brief ist in den Mouuiueuti, oliue Augabe. des Tages, sclileclitvveg 
vom Juli datirt. Pastor (S. 488) giebt den 26. au. Mir scheint soviel festzu- 
stelieD, dass er um dieselbe Zeit geschrieben ist. wie die Briefe an (!er^-lni und 
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den ungenannten Cardinal, also etwa am 22, Juli 
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Juli 26. Ivogcnsburg. Coatariui an Na,useii. Epistolac miscel- 
lancac ad F. Nanseam. Basilrae 1550. p. 321-322. (830) 

.. 27. Eom. Fariiese au Contarini. Cod 129 f. 164. 

Farnese hat Cont's Briefe vom 5, 6^ 10. und 13. Juli 
empfangen, Avill dieselben aber nicht beantworten, weil er 
den Legaten bereits auf der Ritclvreise glaubt. An Morone 
ist geschrieben worden, dass er, falls der Kaiser sich ent- 
scbliessen sollte, nach Bologna zu gehen^ wohin auch der 
Papst iifich der Mitte des August sich zu begeben bereit 
sei, Cont sofort Nachriebt gebe, damit auch er ohne Verzug 
sich doi'thin aufmachen könne. — Fregoso ist in Engabbio, 
gleich nach seiner Ankunft von Rom, am 22. Juli gestorben. 

(831) 

., 27. Begensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
317; 36 

Der üoctor Scotus wird der üeberbringer des Briefes 
sein. Cont. und Morone und Badia sind der Ansicht ge- 
wesen, dass derselbe nicht nach Rom gehen, sondern in 
Deutschland bleiben möge. Inedita Nr 82. (832) 

., 27. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129. f. 
317—319; 36; 59 f. 26S— 269. Vollständig bei Pastor a. 
a. 0. 8 498 — 500^ mit Ausschluss einer kurzen Nachschriil. 
Da Cont. vernommen, der Kaiser habe clem Wunsche der 
Deutschen nach einem Co n eil in Deutschland zugestimmt, 
machte er ihm Vorstelluni^en, bemerkend, erst das Concil 
acceptiren und dann unerfüllbare Bedingungen stellen, heisse 
soviel, als es überhaupt ablehnen, und doch habe er früher 
verspi'ochen, solchem Begehren der De itschen zu wider- 
stehen. Darauf Carl: Er habe auf dringendes Bitten der 
Fürsten nur zugesagt, ihren Wunsch beim Papste zu befür- 
Avorten; darin liege keine InconseqaenZj da weise Männer 
ihre EntSchliessungen nach den Zeitumständen zu ämlern 
pflegten. Früher seien die Lutheraner zu erbittert gewesen^ 
als dass ein Concil in ihrem Lande hätte opportun erscheinen 
können; jetzt seien sie milder und bescheidener geworden. 
Dagegen Cont. : Jetzt seien sie mehr als früher zu fürchten, 
da sie zahlreicher geworden wären. Dec Kaiser kam wieder 
aui die Nothweadigkeit einer Reform des Klerus zusprechen 
und bemerkte, er werde das auch dem Papste bei der 
nächsten B^^geLTnung vortragen Am 29. will er den Reichs- 
tag schliessen und dann nach Italien abreisen. In dem 
Rocess wird der Passus vorkommen, dass er den Papst 
bitten wolle, er möge ein Concil in Deutschland gestatten ; 
dass aber im andern Falle ein Nationalconcil oder ein 
anderer Reichstag gehalten werden solle. Der Liga ist er 
immer noch nicht günstig, weil er fürchtet, der Mainzer und 
der Braunschweiger wollten sie zum Zwecke eines Krieges 
schliessen. Cont. bat schliesslich, der Kaiser möge alles 
Predigen ohne bischöfliche Erlaubniss verbieten, und über- 
i-eicht ihm den Entwurf eines Decrets. Er wird entweder 
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öogleich mit dem Kaiser abreisen, oder ihm alsbald folgen, 
und zwar bis Verona, um dort ein wenig auszuruhen. (833) 

Juli 28. Regensburg. Contarini an Farnesc. Cod. 59 f. 267a 
und •^69b. 

Der Kaiser ist noch nicht abgereist, sondern noch mit 
Formulirnng des Recesses beschäftigt. Die baieri.^chen Her- 
zoge haben Cont. ein Schriftstück von mehr al.^ 30 Blättern 
sopra una ler/a nuova iibersandt. Inedita Nr. 83. (834) 

„ 29. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat y. 
Venedig. Cod. Marc. 80'^. 

Am 29. hat der Kaiser den Recess publicirt; die Sitzung 
dauerte bis 3 Uhr Nachmittfigs. Eine Stunde später reiste 
Carl V ab; König Ferdinand gedenkt am 30. Regensburg 
zu verlassen. (835) 

[Mitte März- Bude Juli ]^) Regensburg. Pighius an Contarini. 
Cod. Arch. Vat. 2912 f, 78-80. Cod. Ambros. R. 104, 
Nr. 7. 

Nach vorangegangener mündlicher Erörterung mit Cont. 
über des hl. Augustinus Lehre von der Eib.'^ünde setzte 
Pighius seine Gründe gegen die augustininnische Auffassung 
und gegen die ^on Cont. dafür angeführton Argumente 
schriftlich auf und übersandte die.-elben .^dem Leiraten des 
apostolischen Stuhle8*', damit er sie noch sorgfältiger zu 
prüfen vermöge. Er bittet sodann um eine neue Audienz 
in den nachtaten Tagen. Anhang Nr. 11. (836) 

Aug. 1. München. Morone an Farnese. Lämmer, Mon. Vat. 385. 

Granvella, entschiddigt sich bei Morone. non haver com- 

municato col Rmo Legato et meco piu per tempo la cle/iberafione 

della sua partäa et il desiderio del congre^so di N. S. in Pia- 

cenza. (83/) 

„ 3. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f 166. 

Cont. 's Briefe vom 17. und 19. enthielten zwar wichtige 
Dinge; allein da nach geschehener Auflösung des Reichs- 
tages die Zeit des Di-cutirens vorüber sei, so wolle er darauf 
nicht eingehen und nur bemerken, wie der Papst es billige, 
dass Cont. bis zum Schluss ausgeharrt habe^ um gemäss 



^) Die Schrift „de peceato origiDali", welche Pighius um die Zeit der Cou- 
veiite von Speier nud Worms bis zu dem vou Regeussbiirg-, fero von Hause und 
an verschiedenen Orten, abgefasst hatte, erwähnt (yontariui zuerst, und zwar mit 
Bedauern, in seinem Schreiben an Farnese vom 16. März If)-!! (oben Nr, 61o). 
Von da ab suchte er Pighius im Aut'traü'e Farnese's (Nr. 62.'5) und zugleich 
einem Wunsche des Kaisers entsprechend (Nr 577) zu bestimmen, dass er die 
bereits gedruckte Schrift nicht vor Schluss des Reichstages publicire (Nr 652, 
663), und verhandelte mit ihm auch zugleich über den Inhalt derselben; das be- 
weist unser Brief, der demnach mit Sicherheit nur in die Zeit von Mitte März 
bis Ende Juli 1541 gesetzt werden kann. Gleichzeitig erschien auch des Pighius 
Abhandlung „de iustificatione", wurde aber ebenfalls zurückgehalten (Nr. 701). 
Beide Schriften liess der Verfasser mit andern zu Anfang des J. l5i2 nochmals 
und verbessert erscheinen in peiner „Controversiarura praecipuaruni .... expli- 
catio " Colouiae 1542. Vgl. die vorgedruckte Widmung an Paul III vom 
5. Jan. 1542. 
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seiner Instruction Protest zn erheben. Cont. möge, ohne 
nach seinem Bisthnm abzulenken^ dircct sich zum Papste 
begeben, ob der Kaiser die Zusammenkunft in Bologna ac- 
ceptirc oder nicht, da jener von ihm mündlich über viele 
Dinge informirt zu werden wünsche, die man brieflich nicht 
gut behandeln könne. (838) 

Aug. 6. Innsbruck, Francesco Contarini an den Senat v. 
A^enedig. Cod Marc. 802. 

Der Kaiser ist einen Tag in München, zwei in Innsbruck 
geblieben. ' (839) 

.. lt. Rom. Fnrnese an Contarini. Cod. 129 f. 166. 

Der Papst erwartet mit Selinsucht Cont.'s Bericht über 
den Schluss dos Reichstages. — Der Kaiser liat La Specie 
oder einen andern benachbarten Ort för die Zusammenkunft 
vorgeschlagen^ worauf Paul 111 sich für Lucca entschlossen 
hat; er will dorthin, sobald es nur die Jahreszeit gestattet^ 
abreisen. Cont. soll den Kaiser bis Mailand begleiten, oder 
falls er ihn schon verlassen haben sollte, zn ihm zurück- 
kehren, und von dort direct nach Lucca gehen, da der Papst 
ihn noch vor Beginn des Congresses zu sprechen und über 
die Sachlage eingehender informirt zu werden wünsche. (840) 
„ 11. Trient. Francesco Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Am 10. Abends ist der Kaiser in Trient angekommen; 
er will in Person sich an den Unternehmungen gegen Algier 
betheiligen Den Papst hofft er in Spezia oder Lerida zn 
treffen, will aber dabei durchaus nicht Zeit verlieren. (841) 
., 13. Trient. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 206-207. Laemmer 1. c 389—390. 

Cont. hat sich vom Kaiser verabschiedet^ welcher bei 
dieser Gelegenheit bemerkte^ es sei in Regensburg mehr 
ses( h' hen, als auf irgend einem andern Reichstage. Morone 
schreibt es nur der Tüchtigkeit des Legaten zu, dass dort 
die Religion sangelegenheit nicht ohr.e Concil und Papst 
zur Entscheidung gel>raclit worden sei — Der Kai.-er will 
noch am 13. Trient verlassen, um am 22. in Mailand zu 
* sein. Von dort will er Anfangs September nach Genua 
zur Vorbereitung des Unternehmens gegen Algier gehen, 
inzwischen aber noch mit dem Papste eine Zusauimenkunft 
halten. {x42) 

., 16. Rovere. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 319. 
Mon. di Bol. 1. 2; 2(i6. 

Havendo in Trento jjreao licenza da S. Maestä per andar- 
mene verso N. S.: hoggi per novo- ordine di S. Sant. pigliarö 
iL caminino verso Milano, per accompagnare S. Ces. Maestä sin 
lä, et poi andarmene verso L«cca incontro a N. S ; et cos) 
liora mi trovo a Rover e^ et domani sero a Dio piacendo a 
Peschiera, et per la via di Bnssa ander ö a Milano, ove penso 
rivedro V. S. Rma^ alla qvale ho voluto signißcare quesio per 
(lar/e nova. di nie et m sua bona, gratia, molto nii raccomando : 
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die N. S. lädio la coiiservi; le raccomanclo pure la qui in- 
chisa al nuntio di nostro Skfnore. Da Rovere alli Iß di 
Agosio 1541. ' (843) 

Aug. 16. ßorghetto. Contarini an laclies. Mon. di ßol. I. 
2, 206. 

.... Qnesfa sera andando alla volta di Verona, ho licevuto 
la, carfa di V. S. con qyella di S. Maestä o. N. S.y et per che 
dojJO la parHfa di S. Alaestä da Trento ho haviifo quesfa noüe 
passafa nova commissione da N. S di accompagnare S. Maestä 
in Milano, perianto desidero, che V. S. mi faccia, ini ender e 
(fvello havru da fare della carta di S. M., cioe s' io /' ho da 
portare meco^ oppure prima invictrla in mnno di N. S., che 
tanto exeqviTö^ quanio V. S. 7ni ordinär ä. (844) 

„ 17. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 168. 

Desselben Inhalts wie der Brief vom 9. d. M. Der Papst 
, hat für die Zeit seiner Abwesenheit den Curdinal Carpi 
zum Legaten für Rom. Pole zum Leguten für das Patri- 
monium ernannt. (845) 
„ 20. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 168. 

Der Papst billigt es^ dass Cont. dem Kaiser bis Trient 
gefol>i;t ist. Von Morone ist die Nachricht eingelaufen^ dass 
der Kaiser Lucca acceptirt hat. Für die Abreise hat der 
Pap^t den '^6. oder 27. in Aussicht genommen, sodass er 
am Tage der Madonna des Sept an dem Congressorte würde 
cintretten können. (846) 

„ 20. Rom. Farnese an Contarini. L c. f. 169. 

Zur ßegrüssung des Kaisers in Italien ist der Tesoriero 

generale deputirt worden. Derselbe ist auch beauftragt^ 

Cont. über einige Angelegenheiien näher zu instruiren. (847) 

., 23. Mailand Contarini an Farnese. Cod 1*29 f 320 — 

322; 3'>. Zum Theil bei Pastor a. a. 0. S. 500-501. 

Schilderung des Einzugs Carl's V in Mailand am 22. Aug. ; 
am 29. will derselbe gegeri Genua weiter reisen. Cont. 
freut sich über die Uebertragim^ der Legation von Viterbo 
an Pole; er übersendet einten Brief des Kaisers an den 
Papsr, worin auch von ihm die Rede Di -me non so quello 
si scriva S. Maestä; dico hene a V. S. Rma, che di questo tat 
favore io non ho procurato cos'' alcuna, ne ho haviito ^pelo, che 
si pensiy ch"" non voglio, che le mie speranze pendono da pren- 
cipi mondani. Dia sa C animo et il cor 'm.io, cd quäle prin- 
cipahiente desidero servire. In Italien hat Cont erfahren, 
dass man ihn in Rom wie einen Häretiker behandelt habe, 
was ihm wegen des apostolischen Stuhles, dessen Legat er 
sei, und wegen des Magister S. Palatii, dieses gelehrten 
und braven Mannes, leid thue. Er sei doch hinlänglich in 
Rom bekannt; dort werde er dem Papste über alles Rechen- 
schaft geben. Er bittet Farnese, sein Urthcil über den 
Artikel von der Rechifeitigi ng bis zu seiner Ankunft zu 
suspendiren; er wolle ihm luce clarius die Wahiheit jenes 
Artikels zeigen und beweisen, dass diejenigen, welche darin 
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die lutliei^ische Anschauung fänden, wenig darüber inlbrmirt 
seien, was die Lutheraner lehrten. Der Artikel sei so wenig 
lutherisch, doss Luther in einem Briefe an Melanchthon sich 
darüber beklagt habe, als sei er gegen seine Lehre ge- 
richtet, worauf dann die Lutheraner am Schlüsse des Reichs- 
tages erklärt hätten: in questo arficolo melius volunt mentem 
suam dedarare. So hätten die Theologen in Rom sehr un- 
recht gethan, etwas so vorschnell zu verdammen, was sie 
vielleicht nicht einmal verständen Inedita Nr. 84. (848) 
Aug. 24. Arnsberg. Erzbischof Hermann an Contarini. Mon. 
di Bol 1. 2, 205. 

Dank für Vermittel uwg Cont.'s in Rom in Beneficiensacheu. 

(849) 

„ 26. Mailand. Contarini an Farnesc. Cod 129 f. 322; 36. 

Cont. ist noch unschlüssige welchen Weg er nach Lucca 

einschlagen soll. Inedita ISr. 85. (850) 

., 27. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 169. 

Am Morgen hat sich der Papst gegen Lucca auf den Weg 
gemacht. (Ö51) 

„ 31. Carpentras. Paolo Sadoleto an Beccadelli, Lettere 
del Card, lacopo Sadoleto e di Paolo suo nipote. Modena 
1872. p. ZXIL 

Furono hene mandate qua dal vescovo Verge^^io quelle bene- 
deite ceduhy dove si dicea liavere convenuto li Cafholici con li 
Protcslanti de ßde et iiistißcatione ex operihus, ma non si dicea^ 
che il Rmo Legato vi havesse consentito. Dove Monsignore, 
essendo di opinione, che in quelle cedide ref^tasse anchora un 
■poco di amhiguitä, sl che chi volesse gJosare, potria torcerle alla 
intentione luiherana, ne mise in scritto la sententia sua, cjuale 
matidammo di giugno in mano di Alonxignor et del Priidi, a 
cid che S. S. Rnia intendes.se, dove dubitava vno amicissimo suo 
et della religione, per potere essere tanto pik cauto neW appro- 
batione; la quäle noi intendevamo, che si dovea fare nel fine 
di iiäte le dispute, fatta che fusse la relation a Cesare et cd 
Legato. Non so come e poi andata la, cosa, ne in elvi sia la 
colpa: questo so, che Monsignore s' e doluto pili volte meco di 
liaver scritto qiiel tanto che scrisse, poi che non era mu a tempo; 
et mirabümente li sono dispiaciuti certi ragionamenti, i quali, 
non so da chi ne perche, sono andati attorno, i quali son certo, 
che voi st.essi solamente col volto et aspetto vostro sedarete in- 
continente. ('^52) 

Sept. 1. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 30. 

.... Hoc solum ex me, cum, in discessu Santissimum D. N. 
alloquerer et de tß incidisset mentio, valde honorifice de te fuisse 
loquutum. (853) 

„■ 7. Lucae apud S. Martinum VIl Septerabris fuit con- 
sistorium publicum propter adventam Rmi D, Card. 
Contarini Legati, qui rediit ex dieta Ratisbonensi^ 
in qua fuit Carolus V Imperator cum Electoribus 
et ccteris Principibus Germaniae. Träctatum est 
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de religione. Cod. Vallicell. J. 61 (Acta consistorialia 
variorurn Pontificum) f b2. (854) 

Sept.l2.Rom. ßembo an Contarini. Mon. di Bol. L 2, 206. 
Ho liavuto la lettera di V. S. Rma scrifia da Lucca alli VI 
di questo. Mi rallegro con lei, che sia tornata sana et gagli- 
arda; desidero vederla et farla riverentia in loersona piii volon- 
iieri, che con lettere, et sc V. S. Rma iMesse con buona gratia 
di N. S. mancare, della fatica del viaggio di Lombardia et ve- 
nire dritto a, Roma, mi saria ccirissimo et per riyoso suo et 
satisfattion mia. . . . Ma didnto, che N. S. la vorrä presso di 
se; perö io non V aspetterö fino alla tornata di S. Sant. ; venga 
imr alhora sana, che sempre venera a tempo et desiderata. AI 
Rmo Legaio ho fatto fare le raccomandationi di V. S. Rma 
per il suo Messer Francesco da Carpi^ dal quäle et non dal 
Rmo Maguntino harä V. S. Rma le stantie di S. Pietro ad 
Vincida^ a cid il Maguntino prima V havea dato, del che forsi 
non ricordandosi /' ha poi concesse a V. S. Rma Ma abbiate 
da quel si vol(\ basta, che stanno a posta sua. II Soranzo e 
partito questa mattina da me andando a Capranica per accom- 
pagnare il Rmo Polo a Viterbo, dove anderä mercordl prossimo 
a pigliare la possessione della Legatione. (855) 

„ 19. Lucca. Contarini an den Cardinal von Mainz. Cod. 
Arch. Vat. 2912 f. 93 -95 a. 

Cont spricht sich sehr missbilligend über die Fassung 
des Recesses aus, der ihm erst zu Trient und in einem 
deutsch geschriebenen Exemplar bekannt geworden, und 
corrigirt eine auffallende Unrichtigkeit, soweit sie seine 
Thät'gkeit betrifft. Er bittet den Cardinal, die Publication 
des Recesses entweder zu hindern, oder ihm einen Appendix 
anzufügen_, worin die Auslassungen erwähnt und die über 
ihn ausgesprochene Lüge, als habe er versprochen^ dass das 
Concil in Deutschland gehalten werden würde^ corrigirt 
werden solle. Inedita Nr. 86. (856) 

Oct. 5. Bologna. Farnese an Contarini, Cod. l'J9 f. 170. 

Am 6. will der Papst von Bologna nach Rom abreisen. 
Cont möge sich sofort nach Rom begeben und alles^ was 
Farn, ihm schreiben werde, dem Bischof von Brindisi mit- 
theilen. Er soll mit ihm über die Concilssache, ferner 
über die Durchführung von Reformen in Deutschland,, die 
Absendung eines Prälaten dorthin, die \ om Kaiser gewünscht 
werde, auch über den Erlass einer Verordnung bezüglich 
der Predigtweise überlegen und Vorschläge niedersetzen, 
damit bei der Ankunft des Papstes in Rom alles wohl vor- 
bereitet sei. Anhang Nr. 12. (857) 

„ 14. Rimini. Farnese an Contarini. 1. c. f. 170. 

Unwichtig. (858) 

„ 5—21. verfasste Contarini im Auftrage Farnese's einelnstructio 
pro praedicatoribus. Das Autograph befindet sich im 
Cod. Vat. 2912 f. 114—118; eine Abschrift ibid. 110-113. 
Als „Literae Pontificiae de modo concionandi 154'i" 

r 

15 
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bei Quir. I. c. III, 75 — 82^ aber fälschlich dem Cardinal 
Pole zugeschrieben. Auch Cod. Ambros. 104 setzt diese 
Literae Fontiliciae, die er Contarini zuschreibt, ins Jahr 
1542_, wobei natürlich nur an die Zeit des Erlasses dieses 
Brevc zu denken ist. (859) 

Oct. 21. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 40. 

Hen sera Don Tlio^naso nostro mi presentö le lettere di V. 
S. Rma insieme con li soi scritti della forma di predicare al 
popolo cliristiano. Del imo si del altro ho havuto gran piacerCy 
intendendo per quellt, come lei stava bene et del corpo et del 
animo, ü quäle ü Sig. Iddio longamente continui dando sempre 
augmento a quellet promptezsa del animo di V. S. Rma al ser- 
vitio di Christo in henefitio della chiesia, la qitale ha sempre 
monstrato et come da questo suo ßcritto adesso rende non piccolo 
tesiimonio. Quod vero de eodem meum iudicium tarn sollicite 
requiriS) exemplo quidem taniae humilitatis magis me ad tacen- 
dum quam ad scrihendum provocas. (860) 

„ 26. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III^ 40. 

Beccadelli wird Contarini Pole's ürtheil über die Schrift 
de forma praedicandi mündlich mittheilen. (861) 

„ 27. Lyon. Cardinal Gaddi an Contarini. Mon. di Bol. I. 
2, 207. 

Ausdruck der Freude darüber, dass Contarini sia riior- 
nata sana et salva et con quello honore della sua impresa, che 
si poteva aspettare dalla natura del neqotio, il quäle era di sorte, 
che il maggior bene, che vi si poteva iare, era obiare a una 
particella di molto mole, come presuppongo, che V haverä fatto 
con V aiuto del sommo Dio et col mezzo della bontä et virtu sua. 

(862) 
Nov. 25. Carpentras. Sadolet an Paul III. Opp. Sad. 11^ 17—18. 

Er empfiehlt den Abt Gregorio Cortese für das Cardinalat. 
. . Etenim, Pater sancte, ego mecum saepenvmero recordans illa 
praeclara initia gerendi pontificatus^ tum cum Sanctitas Tua 
correctione morum sacerdotibus indicta, midtisque iriris clarissi- 
mis et omni virtvtis laude praestantibus ad summos honores 
ecclesiasticos vocatis Universum terrarum orbem in spem meli- 
orum reram erexit . . . cvpivi ex eo tempore semper, ut illa 
propria et perennis tua esset gloria, neve eam unquam in de- 
ligendis optime ineritis hominibus aliqua adiuncta obscurior 
elcctio obfuscaret. Memini tnim, quania celebritate famae^ 
quibus ho7ninum sermonibus, qua admiratione virtuiis^ prudentiae, 
magnitudinis animi tui illud egregium et commemorabile facinus 
fuerit acceptum, . . . Is autem est Gregorius Cortesius abbas, 
de quo nemo est profecto qui nesciat, quaecunque in magno et 
bono sacerdote postidanda sint, omnia in eo excellenter inesse, 
ingenizimy consilium, eloquentiam, doctrinam, et quae his quoque 
laudabiliora sunt, quoniam clirisiianis moribus sunt propiora, 
pietatem praeterea, continentiam, religionem. Neque vero aliter 
de eo Sanctitas Tua iudicavit tum, cum e\im vocandnm in con- 
iiiliunf, maxi mar um reruni pidavit. (863) 
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Nov. 25. Bom. Contarini an König Ferdinand. BucLlioltz^ 
Geschichte der Regierung Ferdinand's 1. JX;, S. 667 — 668. 
In Regensburg hatte Ferdinand dem Legaten den Auf- 
trag gegeben^ den Papst zu ersuchen, dass er die lange 
verheissene Kirchenrelorm durchführe und ihn von der Ver- 
pflichtung zur Restitution der für den Türkenkrieg verwen- 
deten kirchlichen Gefässe befreien möge^ wobei der 
König sich verpflichtet hatte^ unter bessern Verhältnissen 
die betreffenden Kirchen zu entschädigen^ bezw. im Testa- 
mente seinen Söhnen ans Herz zu legen, dass sie es thäten_, 
zwar nicht ex debito^ wohl aber ex pietate Gleich nach 
der Rückliehr Paul's III aus Bologna (Ende October) trug 
Cont. diesem die Wünsche des Königs vor. Der Papst nahm 
dieselben gnädigst auf und ertheilte die erbetene Absolution. 
De reformationey quam instituit et iiunc re efficit in unwer'sa 
republica christiana ac praesertim in Romana Curia nee non 
ut in Germania fiat, daturus est egregiam operam, ad id designato 
in eam provinciam insigni Praelato cum non7iidlis viris doctis et 
piis. Gavisus est etiam, qitod sit cordi Maiestati Vestrae, a 
qua sperat plurimum posse se in hac provincia iuvari. (864) 

Dec. 6. Carpentras. 8adolet an Contarini. Mon. di Bol. I, 
2, 208—210. 

. . . Appresso mi e stcdo di grandissima €o?isolaiione, chJ ella 
con la preseniia sua hahbia ammorzato qualche ragionamentOy 
che indegnamente si vulgava di leiy conie io non dubitava, ch! 
ella farebbe. Del concilio, il quäle per mezzo di V. S. Rma 
N. S. ha promesso alli Protestanti nella dieta di Ratisbona, io 
sono sempre staio di parere, che qvesto rimedio sia sommamente 
necessario, ne ci sia alcuna via migliore di provedere a tante 
ruine, che ci soprastano, come perö ogn^ unOy nel quäle sia 
qualche poco di buon sentimento, conosce. ßi che ho gran pia' 
cere, che N. S., la cid gloria et laude amo et desidero sonima- 
mentCy habbia animo di farlo. Vero e, che a me parrebbe, che 
non si dovesse fare difficultä clel luogo, dove si habbia a cele-" 
brarCj wa che in qvedo N. S. con molto honore et laude sua 
potesse satisfm^e alli Alemanniy pure che si elegesse tale, dove si 
potesse celebrare sicuramente et Itberamentey come credo, che C6 
ne siano alcuni. Io sono tanto zeloso del bene universale et 
ianto temo le gravi calamitä, che mi parono soprastarci^ se Dio 
per la sua misericordia non ci aiuta^ che desidero, che niuno 
impedimento st opponga ad un cosl salutifero et necessario ri-^ 
mediOy parendomiy che quanto pvh si dijfeinsca, tanto sia cosa 
piu perniciosa. (865) 

„ 8. hatte Eck seine „Apologia pro reverendissimis et illustribus 
Principibus'' nebst seiner Apologie für Contarini nach dreissig- 
tägiger Arbeit vollendet. So sagt eine Schlussbemerkung 
in der Apologia etc. . . . Ingolstadii 1542. (866) 

„ 9. Mantua. Der Cardinal von Maiitua an Contarini. 
Quir. 1. c. III, CCLXXXUL 

Er dankt ihm für eine Mittheihmg über den Philosophen 
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d' An versa, der in Eom Philosophie docirt; er will ihn in 
seinen Dienst nehmen, bedauert indesS;, dass derselbe nicht 
Griechisch verstehe^ ura ihm behilflich zu sein bei der Lee- 
türe des Aristoteles und der griechisclien Comnientare. (867) 
Dec. 15. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 111^ 4?}. 

Unwichtig. (868) 

„ 16. Lucca. Farnese an Aleander. ArclJvio nazionale zu 
Florenz, Carte Cerviniane^ filza IV, 126. 

Mit einem Briefe Aloander's vom 12. hat Farnese den 
Regensburger Recess erhalten. Er tröstet Aleander, der 
sich unwohl befindet. Der Papst redet mit dem Kaiser 
über die Religionsangelegenheit mit der seiner Stellung ge- 
bührenden Freimulhigkeit und Offenheit; auch für Ungarn 
will er thun^ was in seinen Kräften steht. Anhang Nr. 13. 

(869) 
„ 22. Trient. Christoforo Madruzzi an Contarini. Mon. 
di Bol. L 2, 210. 

Er beklagt das Unglück der kaiserlichen Flotte in Africa, 
wie es auch Cont. gethan; dieser habe richtig gesagt: Ilaec 
omnia procedunt fropter peccata nostra. Am Schlüsse seines 
Briefes hatte Contarini bemerkt, er heile die Wunden seiner 
Seele durch Studium der hl. Schrift, soweit er dazu Zeit 
habe. Nam nullum imquam^ fügt Madruzzi bei^, efücacius 
remedium contra omnes adversiiates reperiri polest , quam sacrae 
scripturae assidiia lectio, quae nobis sit recreaiio, quoad Altissi- 
mus oculis misericordiae nos respeccerit. (870) 

„ 23. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 43—46. 
Vgl. oben Nr. 860. 

Contarini hat ihm geschrieben, er befinde sich nicht gut 
(in basso stato), stelle jedoch alles Gott anbei m; er wünsche 
aufgelöst und mit Christo zu sein. Contarini hat sich Pole's 
Schrift del modo di jjredicare zur Einsicht erbeten. Es sei 
aber, schreibt Pole^ zu ihm gekommen un homo molto zelante 
de la edificatione del populo christiano, und nachdem er mit 
ihm die Sache besprochen und gefunden, dass derselbe vielfach 
abweichende Ansichten vertrete^, habe er sich entschlossen, 
die Frage noch einmal in tiefere Erwägung zu ziehen. Das 
sei die Ursache seiner Zögerung. (871) 

1541 od. 1542. Pighius an Contarini. Cod. Arch. Vat. 2912 
f. 76—78. Cod. Ambros. R. 104, Nr. 8 mit der Aufschrift; 
yjPighii de charitate". 

Nach Durchlesung der zweiten Controverse des Pighius 
(de iustificatione) hatte Cont. — wie es scheint, mündlich 
noch in Regensburg — dem Verfasser zwei Punkte zur 
nochmaligen Prüfung empfohlen: dass er den Beginn der 
Rechtfertigung allein oder doch fast allein dem Menschen 
selbst zuschreibe und dass er die Gerechtigkeit des Gerecht- 
fertigten vor Gott ganz ausserhalb des Menschen in Christus 
vorlege. Pighius führt nun in diesem Briefe den erbtern 
Vorw'U'f cV \ ein Missverständniss zurück, bezüglich des 
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zweiten Punktcö aber sucht er seine Ansicht aufrecht zu 
erhalten. Er bittet um Antwort sowohl auf diesen Brief, 
als auch auf das, was er ihm über die von ihm gegen einige 
Punkte in der ersten Controverse (de peccato originali) er- 
liobenen Bedenken geschrieben. (Vgl. oben Nr. 836.) An- 
hang Nr. 14. ' (872) 
1541 od. 1542. Rom. Contarini an Pighius. Cod. Arch. A^at. 
2912 f. 1—2. 

Antwort auf den vorigen Brief. Cont. freut sich^ dass 
sein Einwurf gegen den ersten Punkt in der Controverse 
„c?e iustifi.catione''' auf einem Missverständniss beruht habe. 
An seinen Einwendungen ad secundum articulum de üistitia, 
qua sumus iusti apud Deum hält er fest und begründet sie 
näher. Zum Schlüsse bittet er Pighius, ihm nicht mehr 
hierüber zu antworten, da er allen Streit, zumal mit Freunden, 
wie die Hölle fliehe. Inedita Nr. ^8. (873) 

1541 od. 1542. Rom. Contarini an Philippo Gyphio. Cod. 
Arch. Vat. 2912 f. 85. 

Cont. hat ihm die Anstrengung eines Processes wegen 
Klagen des Gubernators von Loretto gegen einen gQw» 
Celso lubileo aufgegeben; nun hat er gehört, dass der 
Process nicht in der rechten Weise geführt werde. Er er- 
mahnt ihn, vorzugehen con li ochi aperti, acio non poniamo 
una calunnia di importantia a persone mfiocente et che non ^'«- 
famiano quel santo loco. Sapete il respecto che lianno li sacri 
canoni. (^'^4) 

1541 od. 1542. Rom. Contarini an den Gubernator von 
Loretto. 1. c. f. 88. 

Er macht ihm schwere Vorwürfe in der Angelegenheit 
seines Processes gegen Celso lubileo. . . . Ma certamente 
ne e di despiacere il vedere guesta causa esservi ciisi impressa 
nel core. Questi non sono li pi^ecepti di ChrisiOj li quali nui 
prelati dovessemo haverne sempre nel core et insegnarli al populo 
non solamente con le parole, ma molto piU con lo exemplo. 
Nui sicome mm potemo mancarvi di iustitia^ non potemo etiam 
mancare di aricordarvi V officio cli huon prelato et di huon 
christiano. Folgen sehr energische Mahnungen und Drohungen. 

(875) 
1543. 

Jan. 1. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 46 — 47. 
unwichtig. (876) 

., L Ingolstadt. Eck an Paul IIL Brieger's Zeitschr. fiir 
Kirchengesch. I, 3. S. 473—474. 

Was die Protestanten gegen den hl. Stuhl unternehmen, 
werde der Papst schon aus dem Berichte des Legaten, viri 
oppido venerandiy sodann aus dem gottlosen^ noch unge- 
druckteii Buche ßucer's ersehen haben. Zur Warnung der 
Fürsten in Regensburg vor den Netzen der Häretiker habe 
er schon mehrere Briefe geschrieben resp. dictirt; jetzt^ 
nachdem das Buch Bucer's gedruckt erschieaen, habe er 
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gegen die darin enthaltenen Schmähungen der römischen 
Kirche, des Legaten und der deutschen Fürsten eine Apologie 
verfasst, die er übersende. (877) 

Jan. 16. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. lU, 47. 

Er bedauert, dass Schnee und Kälte Cont. gehindert, 
nach Viterbo zu kommen; gewiss sei in solcher Zeit das 
Zimmer in Rom bequemer. Jedoch hofft er auf spätem 
Besuch, den auch ein Schreiben des M. Crescentius an 
ßeccadelli in Aussicht gestellt habe. (878) 

„ 20. ? Eck an Contarini. Eaynald ad a. 1541, XXVII 
(1. c. p. 590). 

Bucer, vir 'pestilenSj acta comitionim infideliier scripsit, mixtis 
tot impietat'ibus, ut nvllus catholworum fervi'. possit. Praeter 
sedem apostolicam., cardinaleSj episcopos et universos christianos 
speciatim fe aggreditur, scripturas per te oblatas lacerat. Vgl. 
Apologia pro Rmo sedis apostolicae legato et cardiuali 
Caspare Contareno. Injjolstadii 1542. Das Vorwort ist 
datirt vom December 1541. (879) 

,, 29. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. IlT, 49. 

Er preist Gottes Güte, dass Cont. die Legation von Bologia 
in einer Zeit erhalten, da man dieses kaum hätte erwarten 
sollen^ come ho notato neli altri Jionori di V. S. Rma praesertim 
ecclesiastici, et in questo adesso non so, qua.7ido le persone pofe- 
vano havere rnanco causa di expectare per le resone, che sa V. 
V. Rma. Pole hat sich über diese hochherzige That Paul's III 
aus vielen Gründen gefreut, die er Cont. entwickeln will, 
wenn dieser ihn auf seiner Durchreise nach Bologna be- 
suchen werde. Bei dieser Gelegenheit will er sicli auch gegen 
die Vorwürfe rechtfertigen, die ihm Cont. gegen seine Ge- 
wohnheit (praeter consuetudinem de la soa didce natura) gemacht 
habe, obschon diese weniger ihn betroffen hätten, als Marcus 
Antonius Plaminius und seine übrigen Hausgenossen, die 
über alle die Dinge, über welche er Mittheilung verlange, weit 
besser als er unterrichtet seien. (880) 

Febr. 7. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 50—52. 

Pole ist zur Begrüssung des Papstes in Civitavecchia 
gewesen. In der Audienz wurde auch von Cont. gesprochen, 
von seiner Legation, und wie derselbe gleich nach seiner 
Ernennung für dieselbe an Pole geschrieben und ihn auf- 
gefordert habe, mit ihm für den Papst zu beten, Paul III 
schien das nicht unorern zu hören und nahm davon Anlass, 
repetendi a principio causam suae erga te henevolentiae et quid 
cum primum imp> Ut, ut te in coUegium sacrum cooptaret. Mit 
Anerkennung sprach er über Cont.'s gute Sitten und Ge- 
lehrsamkeit. (881) 
März 4. Gaspari tit. S. Praxedis Card. Contareno Bononiae 
Legato. Cod. Vallicell. I, 56 (Regesta BuUarum et Bre- 
vium etc.) f. 113. (882) 
^ 14. Ancona. Contarini an Cervini. Cod. Trid. 96. f. 
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Er berichtet Gcr\ini, dass aus dem Eiiikoiiimcn der 
Santa Casa nichts disponibel sei. . . . Sono sfato dve giorni 
m Loreto per vedere hene ogni cosa pregando il Sig. Dio et la 
gloriosa Madonna per f,uUa la christianita, et specialmente per la, 
hmga et felice vita di N. S. ... Am 15. will Cont. über 
Sinigaglia gegen Bologna weiter reisen und hofft am 25. 
dort einzutreffen. (883) 

März 25. Frankfurt a. 0. Georgius Sabinus an Contarini. 
Poemata Georgii Sabini Brandeburgensis. Lipsiae 1563. 
p. 452—454. 

Bei seinem Aulenthalt zu Regensburg in Begleitung des 
Kurfürsten von Brandenburg sei ihm der Verkehr mit 
den Familiären Contarini's: Beccadelli^ Adam Fumano und 
Philippo Gherio eine grosse Annehmlichkeit gewesen^ deren 
Umgang er auch deshalb gesucht habe, um etwas von des 
Legaten Tugenden und Gelehrsamkeit zu erfahren. Er 
freue sich, non penitus effoetam esse rerum naturam, sed adhuc 
gigner e viros magnoSj veter um similes. Des Weitern preist 
Sabinus die Gelehrsamkeit Contarini's in der Philosophie 
und Theologie (c2**% vera phüosophia monstret Dei vestigia na^ 
t'urae rerum impressa^ quid magis decet hominem pliilosophum 
Gogniiione religionisf), seine Bemühungen um Beilegung der 
Zwietracht unter den Deutschen, um ein gemeinsames Unter- 
nehmen gegen die Türken^, und versichert^ dass er nur an 
iha geschrieben habe, um der Hochachtung gegen ilm, die,, 
in Regensburg begonnen, seitdem sich in ihm nur immer 
mehr gesteigert habe, Ausdruck zu geben. (884) 

25. Bologna. Contarini an Bembo. Cod. Barber. LXI. 3. 
(Originalbrief). 

. . . ßono etiam alquanto stracho de guesta entrata liora for- 
nita, Sano et salw cum la compagnia per la gratia de Dio 
siamo gionti qui in Bologna, et hoggi il giorno della nostra sa- 
lute Jio fatto la entrata^ riceputo molto amorevole et lionorevol- 
mente da tuii nobili et populo. Dio mi dagi gratia^ che cor" 
rispondi alla loro expectazione. . . . (885) 

25. Bologna. Contarini an Parnese. Mon. di BoL I. 
2, 211. 

Hoggi, ch^ e il dl della Madonna, ho fatto col nome di Dio 
V entrata mia in Bologna, si come dissfgnai di fare, avanti ch^ 
io di Roma partissi. Son gagliardo, Iddio lodafo, et sono stato 
ricevuto da tutta guesta cittä con molta dimostrazione d^ amore, 
la guale universalmente dimostra gi^ande allegrezza et molto di 
me si promette, il che son certissimo che naBce dal huono et 
honorato testimonio, che a N. S. et a V. S. Rma piic volte e 
piacciuto far di me. . . . Io dal canto mio mi forzero, quanto 
potrö, fare il dehito mio per honore di S. Sant. et betie di 
guesta patria. Es folgen weitere Mittbeilungen über die 
Reise von Rom nach Bologna. (886) 

29. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. L c. III^ CCL. , 
Giunto che sono in Bologna j Iw ificommiiiciato, con miglior 
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modo cli io 6'0, ad intendere le cotiC di queda cltta et vcdere, 
che la glustüia proceda. Die Pepoli haben ilira gesagt, dass 
ihnen in einer Streitsache wider eine Signora Isabella von 
der Rota Unrecht geschelien sei und darum der Papst die 
Wiederaufnahme des Processes angeordnet habe. Contariiii 
).)ittet um nähere Information, per non far contra la mente di 
N. S. et non off ender e la iustitia. (887) 

Apr. 1. Eom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 212. 
Er freut sich über den guten Empfang, der Contarini 
in Bologna bereiti^t worden, worüber dieser ihm noch am 
Abend seines Einzuges berichtet hatte. Contarini hat einige 
seiner Verwandten aus Venedig in Bologna getroffen (einen 
Bruder und seinen Neffen, den Benedictiner P, Placido). — 
Pole^ der zum Osterfest nach Rom gekommen war^ hat wegen 
Augenkrankheit nicht nach Viterbo zurückgehen können. 

(888) 
„ 1. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir, 1. c. III, CCL. 
Die Secretarii apostolici haben eine Differenz mit den 
Signori del regimento von Bologna und sind daran, die- 
selben zu excommuniciren. Er bittet Cervini, das zu hinter- 
treiben, und hofft alles friedlich beizulegen. Es liegt ihm 
daraU; che questi Signort possano fare la Pasqua allegramenie 
et in consolatione. (889) 

„ 15. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. III, CCLl. 
Er freut sich-, dass die Angelegenheit der Signora Isa- 
bella Cervini und Monsig. Guidiccione zur Entscheidung 
übertragen sei. . . . Martedty che fu alli XI di questo, giunse 
qua Monsig. Rmo Sadoleto. (890) 

Mai 1. Viterbo Pole an Contarini. Quir. 1. c. III,^ 52 — 54. 
Vgl. De Leva III, 443. 

Er dankt Cont , dass er, obschon viel beschäftigt, so 
häufig an ihn und seine Freunde schreibe^ und freut sich, 
dass er in allen diesen Geschäften Frieden und Ruhe der 
Seele finde und nach dem Zeugnisse aller seine Erwartungen 
M^eit übertroffen habe. Darum sieht er in ihm la vera imagine 
di un servo di Christo in magistratUj che senza ha,vere respectii 
de la quiete soa, procura il hene et la quiete deli populi sub- 
diti, la quäle cosa non si faria mai da chi non avesse fixo nel 
animo quel che Christo dimandö dal suo vicario pastore: Si me 
o.maSy pasce gregem. Darin liegt nach Pole's Ansicht auch 
der Grund, warum Cont. unter der Last so vieler Geschäfte 
nicht müde, sondern eher stärker werde. — Quanto al loco 
di S. Bernardo notato da V. S. Rma, dove parla cosl eäipli- 
catamente de la iustitia di Christo, V havemo trovato et letto in- 
sieme con questi nostri amici con grandissima satisfaction di 
tutti, et considerando da poi la docirina di questo Santo homo, 
dove era fundata et la vita insieme, non mi e parso maraviglia, 
se parla piu chiaramente, che li altri, havendo tutta la soa do- 
drina preparata et fondata sop^'a le scri2')ture sancte, le quali nel 
liuo inferiore senso non predicano altro che queda iustitia, et 
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appresso avendo cob-l hello concnwvto per inieuilere quel che Je- 
(jGvaj Cime era la conformitä dela vita, la qvale li dava con- 
tinua ew'perientia dela veritä imparafa ei per questo doveva esser 
resohdissimo. Et per questa via se li altri adversarri di questa 
veritä si metessero a examinare^ come la sta, cioe per quede 
doi regole, delle scritture, con la experientia. cesseriano sensa 
duhhio tutte le controversie. Nunc enini ideo ero^ani^ quia ne- 
sciunt scripturas et potentiam Dei, quae est ahscondita in Christo, 
il quäle sia sempre laudato, che ha commenzata revelare questa 
sancta veritä et tanto salutifera e necessaria a sapere, ifsando 
per instrumento V. S. Rma., per la quäle tutti siamo obligati 
continuamente a pregare siia Divina Maestä, ut confortet quod, 
est operatus ala gloria soa et heneßHo di tiiita la chiesa, come 
femo tutti et imprimis la ßignora Marcliesa. (891) 

Mai 13. Bologna. Contarini an Farnese. Mon. di Bol. 1. 2^ 213. 

Er bittet um Herabsetzung der öalzsteuer unter Hinweis 
auf die gewesene Theuerung und die grosse Zahl der Armen 
in Bologna, wobei er die gute Gesinnung der Stadt gegen 
den Papst lobend hervorhebt. Non voglio hora j?arlare della 
grandezza di questa cittä ... et le necessitä loro per le carestie, 
massimamente de^ poveri. . . Questa sola dimostratione (sc. 
la prontezza et ohedienza di tutti in sottomettersi) merita essere 
molto et molto riconosciuta da N. S. (892) 

„ 17. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1, c. III, 54. 

Man redet in Rom, jedoch ohne Fundament, wieder von 
dem Concil. (893) 

„ 21. Modena. Morone an Contarini- Quir. 1. c. III, 
CCLXVII sq. 

Aus Deutschland zurückgekehrt, erstattet er Cent. Bericht 
über die dortigen Verhältnisse: das Land sei dem Luther- 
thum geneigter denn je, auf eine Besserung der Prälaten nicht 
zu hoffen. — In Modena hat Morone das schon überall 
verbreitete Gerücht, dass die Stadt lutherisch sei, zum Theil 
bestätigt gefunden. Ei' ist entschlossen^, in aller Liebe vor- 
zugehen^ die verdächtigen Gelehrten über die wichtigsten 
Glaubenswahrheiten zu befragen, und wenn sie sich orthodox 
zeigen würden, muthig ihre Vertheidigung zu übernehmen 
und den bösen Verdacht zu eutfernen. Dabei rechnet er 
auf den Rath und die viel vermögende Unterstützung Cont,'s. 
Einem der Verdächtigen hat er einen in Verona verfassteu 
kleinen Katechismus übergeben^ damit er ihn durchsehe 
und eventuell unterschreibe. (894) 

Juni 2. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 111, 55 — 56. 

Pole kommt müde aus dem Consistorium, aber sehr be- 
friedigt, da neben iMorone auch Gregorio Cortese und der 
Magister S. P»Jatii zu Cardinälen creirt worden sind, worin 
er nur eine offenbare Wirksamkeit desselben hl. Geistes 
sehen kann^ wie einst in der Promotion Cont.'s. Badia hat, 
als ihm der Papst seinen Entschluss kund that, abgelehnt 
imd nooii am Moi'gen des entscheidenden Tages Pole ge- 
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bctcn^ er iiiö;^c seine Erliebuiig liiiitcrtreibcii. Alles vor- 
geblicli. P'dul 111 bemerkte, je mehr er sich sträube, desto 
mehr zeige er sich und werde sich später zeigen der Wahl 
würdig. Farnese hat zu Pole gesagt^, wenn Cont. zwei 
Cardinäle zu wählen gehabt hätte, so würde er, dessen sei 
er gewiss, keine andern erkoren haben, als diese beiden. 
AnM si ])() clire, die il Signor Dio V habhia in ogni modo usata 
per primo et princrpale instrumento in questa sancta electione, 
■per quello che V. S. Rma ha fedelmente altre volte arricordato 
a S. Saut, ragionando di uno et del altro. (895) 

Juni 3. Bologna. Contarini an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 215. 

Inßnite sono le oUigationi le quali conosco d' avere a N. S.j 
a V. S. Rma et a tutta V Illma Casa sua] ma fra le grandi 
deoe credere essere stata la promotione fatta nella tempora dello 
Spirito Santo et veramente indlrizzdta dalla hontä di quello. 
Non haveva al mondo tre fuor di quel CoUegio, li quali io pili 
amassi et stimassi, che li tre altri fratelli novamente promossi 
da Sua Beatitudiney cioe il Rmo di Modena, il quäle giä tre 
giorni fa e meco et qid ha havuto V honorata nuova, homo di 
C08} rara hontä et prudentia, quanta niun' altro clü io habhi 
eonosciuto, il Maestro Sacri Palatii et V Ahhate di San Bene- 
detio, Io tengo certissimo, che non solamente in Italia, ma an- 
cora fuor d^ Italia non si ritroveriano tre homini simili. Ben 
si puö gloriare il Sacro CoUegio sotto Papa Paolo, essendo or~ 
nato di tali gemmi. Sia lodata et ringratiata la hontä divina, la 
quäle non si scorda della sua chiesa^ ma di giorno in giorno 
dimostra. d' haverne maggior cura. Tutti dobbiamo ringratiare 
S. Santitä come ministro di tanto bene. Cosl si degni Dio be- 
nedetto d^ inspirare in oltre a Sua Biatitudine ad usare cotali 
instrumenti a benefitio della sua chiesa et del suo gregge com- 
messo alla cura di tanto vicario suo in questi tempi di cosl 
grandi tumulti et travagli et li dla vita lunghissima, acciö possa 
vedere il frutto delle sue plante et di [esse godere, U afetto 
mi trasporta la penna. De hoc alias ec. ec. (896) 

„ 10. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 57. 

. . . Tutti -mi dimandano di lei et tutti laudono il suo go- 
verno et tutti si allegrano meco et sopra tutti Monsig. Rmo Far- 
nese^ che ha pik particolar informatione che tutti, che parla in 
questa parte pm' il iuditio di quel p)rincipale capo. . . . Er 
drückt seine Freude aus über die trinitä di novl Cardinali 
und verspricht sich von dieser Wahl reichen Segen für die 
Kirche. (897) 

? Contarini an Lactantio Tolomei. Opp. 604 — 622. 
Italienisch in Cod. Arch. Vat. 2912 f. 119—130. Cod. Am- 
bros. R. 104. 

De praedestinatione. (898) 

? Catechismus sive christiana instructio. Opp. 533 — 545. (899) 

,, 12. Rom. Sadolet an Ludovico Castelvetri und seine 

Genossen. Cod. Arch. Vat. 287 f. 209. Sadoleti epistolae 

laniiliares. Vol. 111, p. 317, 319. 
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Sadulct beiiacliriclitigt die Adi'cssatei, dwi^.s in den» letzten 
Consistorium allerlei Urtheilc über sie laut geworden, als 
ob sie Häretiker wären, tmd mahnt sie, sich aller Neuerungen 
zu enthalten und diejenigen, welche etwa bei ihren irrigen 
Anschauungen verharren sollten, aus ihrer Gesellschaft (der 
Academie) auszuschliessen. (900) 

Juni 20. A^iterbo. Folc an Contarini. Quir. 1. c. 111, 58. 

Contarini sei zwar mit Geschäften übermässig überhäuft 
(quasi ohsesso da tanti negotii)^ wie er von allen Seiten höre, 
gewinne aber dabei nur mehr Kraft und Frische. Pole und 
seine ganze Compagnia freuen sich, namentlich auch darüber, 
dass seine Bemühmigen um Modena mit so ^utcni Erfolg 
gekrönt worden. Messer Aloisio schreibe ihm Näheres circa 
il modo di exeguire guesto santo proposito, et quanto al negotio 
reservandomi a quello tempo die iLciverb ricevuto li scritti di V. 
S. Rma. (901) 

„ 21. Rom. Contarini an das Capitel von Belluno. Cla- 
rissimorum virorura .... epistolae. ßelluni 1840. p. lo. 

Cont. hat einen Canonicus, einen Mann in gereiftem Alter, 
zum Decan des Capitels ernannt. Er ermahnt die Canonici 
zu guter Verwaltung des Kirchen- und Capitel Vermögens, 
zur Bewahrung des Friedens, zu gutem Beispiel und würdiger 
Abhaltung des Gottesdienstes, damit er bei seiner nahe be- 
vorstehenden Visitation der Diöcese Grund zum Lobe und 
nicht zum Tadel ünde. (902) 

., 22. San Benedetto. Cortese an Morone. Vgl. Cantii, gli 
eretici d' Italia JII^ 165. 

Morone hatte das von Contarini für die Modenesen ent- 
worfene Formulai^ dem Cardinal Cortese zugeschickt. Dieser 
billigt die einzelnen Propositionen als caUoliche, vere e pie, 
scriite con gravitä et dottrina grande, che non lasciavaiio indiscusso 
atcimo de'' punti, che al presente vengono in controversiaj wünscht 
iedoch grössere Klarheit in manchen Ausdrücken, so be- 
züglich der Nothwendigkeit guter Werke, der Transsubstan- 
tiation des Brodes und Weines, der Gnade und Willens- 
freiheit. Morone möge, um den andern jede Entschuldigung 
abzuschneiden, die Artikel zuerst selbst unterschreiben und 
auch durch andere unverdächtige Personen unterzeichnen 
lassen. (903) 

„ 2o. Rom. Original-Breve PauTs 111 an Morone. Cod. 
Arch. Vat. 287 (206). (Ad ecciesias Mutinen , Vicent , 
Aquileien., Ragusin.) f. 235. 

Intelleximus non sine gravi animi nodri molestia, haeresim 
Jjutheranam in civitate Mutinae, cuius ecclesiae pastor et admi- 
nistrator es, occulte serpere coepisse, et nid provideatur, latius 
p>rogressuram esse . . . Morone erhält den Auftrags die Ver- 
dächtigen zu inquiriren und nach Gebühr zu bestrafen. 

(904) 
Juli 2. Modena. Ludovico Castelvetro an Sadolct. Cod, 
Arch. Vat. 287 ü 218. 



2^6 1542. 

Antwort auf Sadolet's Brief voiu 12. J;.iii. Er \orsichcrl^ 
keinerlei Anschauungen zu hegen, die eines wahren Christen 
unwürdig und von dem alten Glauben abweichend wären, 
weshalb er sich wundere, dass man den Cardinälen so un- 
günstige Berichte über ihn habe machen können. Er habe 
sich stets nur mit häuslichen Angelegenheiten beschäftigt 
oder in Zurückgezogenheit gelebt. BVeilich habe man schon 
im vorigen Jahre, als er sich in Rom aufgehalten, allerlei 
Ungünstiges an einzelne Cardinäle über ihn aus Modena 
geschrieben, gerade als ob er dort und nicht in Eom sich 
befände. Der Denunciant wolle wohl weniger ihn verhasst 
machen, als sich selbst in Gunst setzen, weil er wisse, dass 
er (Castelvetro) als Christ sich nicht an ihm rächen werde. 
Anhang Nr. 14. (90.5) 

Juli o. Modena. Alessandro Milano an Sadolet. Cod. Arch. 
Vat. 287 f. 219. 

Er erwidert Sadolet, er beschäftige sich nur mit profanen 
Wissenschaften und liebe den Frieden, der durch nichts 
sosehr als durch die Unruhen, welche Neuerungen in der 
Religion mit sich brächten, gestört werden/ würde. Sein 
äusseres Verhalten weiche in nichts von den Gewohnheiten 
der römischen Kirche ab; er begreife nicht, wie er in den 
Verdacht habe kommen können, unchristliche Ansichten zu 
hegen, und werde niemals die Wege der Vorfahren verlassen. 
Anhang Nr. 15. (906) 

„ 3. Modena. Giovanni Grillenzoni an Sadolet. Cod. 
Arch. Vat. 287 f. 210—213. Vgl. Cantü a. a. 0. II, S. 
163-164. 

Er rechtfertigt sich gegen den an der Curie herrschenden 
Verdacht, erzählt die Entstehung der mit Unrecht also ge- 
nannten Academie von Modena und schiebt alle Schuld auf 
die Dominicaner und deren Feindschaft gegen die klassischen 
Wissenschaften. Dabei beruft 6r sich auf Morone und die 
Mönche von S. Pietro als Zeugen für die Wahrheit seiner 
Aussagen. Er habe, ausser in seiner Jugend, nie ein altes 
oder neues Testament in seiner Hand gehabt, oder einen 
kirchlichen Schriftsteller gelesen. Grund der Verleumdungen 
sei, dass er es nicht habe unterlassen können, sich offen 
gegen Missbräuche, gegen die Müssiggänger, Ignoranten 
und Heuchler auszusprechen, dass er eine arme alte Frau, 
der man den Process gemacht, vom Tode gerettet. Die Do- 
minicaner wollten keine Prediger hören, die nicht über hohe 
und philosophische Dinge sprächen und auf der Kanzel dis- 
putirten, sondern einfach das Evangelium erklärten. So 
habe man Ochino verdächtigt, weil er zuviel über Christus 
gesprochen hätte. Dass man in Modena das Buch „von der 
Wohlthat Christi" fleissig gelesen, sei die Schuld des Vicars. 
Zum Schlüsse bittet er Sadolet, sich auch fernerhin der 
Modenesen und der Academie anzunehmen, und versichert 
ihn seiner und seiner Freunde Rechtgläubigkeit und Unter- 
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würügkeit unter den hl. Stuhl und die Concilien. Anhang 
Nr 16. (907) 

Juli 3. Modena. Morone an Contarini. Quir.Lc.III,CCLXXXlV. 
Er benachrichtigt Cont. über den Erfolg seiner Verhand- 
lungen mit Don Hieronymo^ genannt Da Sassalo^ und Gio- 
vanni Politiano, um sie zur Unterzeichnung der von ihm 
vorfassten Artikel zu vermögen. Sie haben allerlei Ein- 
wendungen und Ausflüchte gemacht. — Er dankt Cont., 
dass er Pietro Martire für ihn gewonnen (als Fastenprediger). 
Ein Mönch aus Messina, an den er sich gewandt, hat noch 
nicht geantwortet; nur hat ein Minister des Ordens ihm 
freimiithig erklärt^ seine Prediger wollten nicht mehr nach 
Modena gehen, weil sie dort den Verfolgungen durch die 
Academie ausgesetzt seien, wie es denn überall verbreitet 
sei, dass diese Stadt lutherisch sei. Er hofi't noch immer 
günstige Antwort zu erlangen. (908) 

,, 4. Rom. Cervini an Contarini. Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerv. III, 30. 

Eine Nonne, die per vim et metum ins Kloster gedrängt 
worden^ möchte gern dispensirt sein. (909) 

„ 7. Modena. Francesco Greco an Sadolct. Cod. Arch. 
Vat. 287 f. 215. 

Antwort auf den Brief Sadolet's vom 12. Juni an Castel- 
vetri. Er dankt dem Cardinal, dass er sich der Genossen 
der Academie im Consistorium so liebevoll angenommen, 
betheuert seine Anhänglichkeit an den Glauben der katho- 
lischen Kirche und verspricht, sich den Mahnungen Sadolet's 
gemäss künftighin verhalten zu w^ollen. Anhang Nr. 17. 

(910) 

„ 8. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 111, 58. 

Empfehlung eines Verwandten des Marcantonio Flaminio, 
der bei der Rota in Bologna einen Process hat. (911) 

„ 8. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. 
111, CCLII. 

Contarini ist in Geldverlegenheit und soll doch seinem 
Vicelegaten 280 Sc. als Provision zahlen, Ü che guanclo mi 
hisognasse contmuar di fm% mi trovarei a mal parfito di questa 
legatione et hisognariaj cli io dicessi a N. S.: Vitae m,e redde 
yriori; porche in questa sarei molto aggo'avato, et meglio mi tor- 
naria haver li 200 Sc. al mese, sicome havea prima, che la le- 
gatione. (912) 

„ 12. Bologna. Contarini an Santa Croce» Quir. 1. c. 
111, CCLIII. 

Es handelt sich um die Angelegenheit einer Klosterfrau 
Battista. ... Mi par dehito mio dirle, quanto sopra cid mi oc- 
corre. Et questo e, ch^ io la pregOy cK ella advertisca hene N. 
Ä, che ponga cura a queste cose. Io mi ricordo harer parlato 
molte volte, quando S. Sant mi fece sopra la riformationej se 
n pone questa Spina, a mano, che la Penitentiaria dia licentia 
alle invnaeJte di u-'^cire del com-e/iio, V. S. Rma i^edrä, che fra 
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poco tempo saremo caiC in Germania^ che non si trovaranno piu 
monache. lo so, che V. S. Rma e prudente et conosce benissimoy 
che scancJalo et pericolo saria qiicsto et non mancherä di farne 
og7ii hvono officio. (9i3) 

Juli 13. Bologna. Contarini an Morone. Cocl. Arcli. Vat. 
42 (Trid) f. 1. 

Die Gelehrten (nostri savii et docti moderni) sind nicht 
zufrieden, dass in dem Schriftstück nicht gesagt sei, quod 
Caritas avgcatur. Cent, sieht darin cirrocjantia et svperbia^ 
madre di ogni male nebst grosser Ignoranz. Man muss die 
Abgeirrten per via de hnmaniia et gentilezza zu gewinnen 
suchen. Inedita Nr. 89. (914) 

„ 14. Apud S. Marcnm fuit consistorium. Factum dst 
verbum de retormatione dataque omniraodo facultas 
Rmo D. S. Clementis ac Rodnlpho, ut examinent et 
executioni mandent reformationera alias scriptam 
ac promulgatam. Cod. Vallicell. J. Gl (Acta consisto- 
rialia variorum Pontificum) f. 54. (915) 

„ 15. Eom. Sadolet an Castelvetri und seine Genossen. 
Cod. Arch. Vat. 287 f. 217. 

Er freut sich über die empfangenen Briefe, die ihn in 
den Stand setzen würden, dem Papst und andern die 
Unschuld der Verdächtigten zu beweisen. Bereits hat er 
Gelegenheit gehabt;, im Coiisistorium am 14. d. Mts. den 
Papst mit dem Inhalte ihrer Briefe bekannt zu machen. 
Er empfiehlt ihnen nun^, gemeinsam an Paul l]}. ein ähnliches 
Schreiben zu richten; dadurch würden sie allen künftiyjen De- 
nunciationen und Belästigungen von vornherein den Weg ver- 
sperren. Gewiss sei es ja ihr Wunsch, immer gute und gehor- 
sameKinder ihrer Mutter, der Kirche, deren Haupt die römische 
Kirche, zu bleiben, da dieses der geradeste Weg sei^ zum 
höchsten Ziele zu gelangen. Wer anders glaube, könne un- 
möglichj, ausserhalb des Schiüleins Petri, den ersehnten Hafen 
des ewigen Lebens erreichen. Anhang Nr. 18. (916) 

„ \S. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 59. 

Er hat von Cont. erhalten die copitoli mandati prima al 
Rmo deila Minerva. Gewiss werde Contarini Kunde haben 
von der eletiione fatta delli sei Rmi Cardinali in particolar 
sopra le cose di Luca e di Modena. (917) 

„ 22. Bologna. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, .31. 

Reddidit mihi loannes familiaris mens literas D. V. Illmae 
simul cum his, quae diligenter adnotavit super opusculo illo meo, 
quod corrigendum ei miseram, . . . Non scripsi ego pio suo 
modoj sed pro suo modo, in quod tarnen verbum video D. V. 
eruditissimam incidisse. So habe auch er einmal bei der 
Leetüre des Dionysius „de divinis nominibus'* statt 7iunc 
iam gelesen nunciam und habe erst nach zwei Tagen auf 
das Beeilte kommen können. — Cardinalis S. Silvestri arti- 
cidos legit mihique rescripsit^ nihil in eis se correwisse, quod 
indeatur sibi improbandum. (9^^) 
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1542?? Rom. Coiitarini an Pole. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 
132—144. Cod. Arnbros. R. 104. 

De poenitentia. Inedita Nr. 90. (919) 

„ „ Discorso di Penitenza raccolto per messcr Paolo 
Rosello da un ragionamento del Rrao Cardinal Con- 
tareno. In Vinegia 1549. 24 folia in 12«. (920) 

Juli 25. Modena. Morone an den Card. Santa Croce (Cervini). 
Das Original in Cod. Miscell. C. X. 2 (f. 54-55) derBibl. 
coniunale di Sicna. 

Zur Unterstützung seiner Bemühungen um Zurückführung 
der Häretiker von Modena hat Morone einige Breven von 
Rom empfangen^ hat aber bis jetzt davon keinen Gebrauch 
gemacht und nur die Kunde darüber und über die Absicht 
des Papstes einzuschreiten in der Stadt verbreiten lassen. 
Daraufhin und Dank den Bemühungen Cortese's haben sie 
sich bereit erklärt^ die von Contarini verfassten Artikel zu 
unterschreiben; nur über den Modus ist man noch nicht 
einig. Morone rechtfertigt die Milde seines Vorgehens; er 
wünscht seines Episcopats enthoben zu sein und pro- 
ponirt als seinen Nachfolger Don Pietro Martire aus Florenz. 
Die Pönitcntiarie habe durch Gewährung der licentia legendi 
lihros prohihlios an viele Modenesen der Verbreitung häre- 
tischer Lehren Vorschub geleistet, weshalb diese Erluubniss 
widerrufen werden müsste. Anhang Nr. IV). (921) 

Aug. 5. Bologna, ßeccadelli an Francesco Bini. M. Dionigi 
Atanagi, delle lottere facete et piacevoli. Venedig 1601. 

In diesem Briefe ist von einer E]rkrankung Contarini's 
noch keine Rede. (922) 

,, 8. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 111, 60. 

Er habe die dotissime lettere Cont.'s erhalten, aber noch 
nicht Zeit gefunden zu antworten; perche confesso veramente 
non csser cosl valent homo, vt Marthae simid et Mariae pm^tes 
agere possim, come fa per singidare gratia di Dio V. S. Rmao^ 
Der Brief Contarini's enthielt eine w'eitläutigeEntwickelung der 
Frage, über welche Pole ihn zu Rathe gezogen (copiosam eins 
quaest'ionisj in qua tvam sententiam reqiiirebam, ea'plicationem con- 
tinebant). Das Neueste ist die Wahl Contarini's zum Legaten 
für Spanien^ die KSadolet's für Frankreich. (928) 

„ 14. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 111, 61. 

Er hofft Contarini bald zu sehen und ihm dann seine 
Meinung zu sagen in quesia materia degna al certo di non 
piccola consideratione. Er erwartet Sadolet zu Ende der 
Woche. (924) 

1542. ? Scrisse anchora per suo studio particolare motte belle anno- 
tationi sopra tutte le epistole di San Paolo e catho- 
liche^ le quali tuttavia havcva in manO;, quando dalla morte 
sopravenuto fu. Beccadelli, vita del Card. Contarini XXXllI. 
Opp. 435—530. (925) 

„ 18. Rom. Cervini an Contarini. Archivio naz. zu Florenz, 
Carte Cerv. lil, 1^9. 
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Empfehlung des Dominicaiier-Provinzials von Portugal^ 

der gern in Gresellschaft Contarini's oder Sadolet's reisen 

möchte. (926) 

Aug. 23. Rom. Bernbo an M. Ant. Flaminio Tomarozzo. In 

Quii-ini'ö Ausgabe der Beccadelli'schen Vita Contarini's p. 70. 

Jo non 2?osso piü oltre. . . . Giä due liore e venuta 7iuova 
della vicinissima morte dl Monsig. Rmo Contarino, il quäle 
havea giä perduta la favella, che ha grandemente dolo7'ata tutta 
questa carte. A m,e parC;, die N. S Dlo voglia permeifere, che 
quesfa santa sede hab/na ad haver 2?ia infeliciiü, che non si 
credea, togliendoci la prima colonna e sostentacolo della sua 
chiesa. Non me ne posso dar pace e ho il cuor pieno di la- 
grime. {9'il) 

1542. ?Viterbo. Marchesa di Pescara an die Suora Sera- 
fina Contarina. 1. c. p. 65. — Deutsch bei Reumont,, 
Briefe heiliger und gottesRirchtiger Italiener. Freiburg 1877. 
S. 232— -^34 

Trostschreiben an die Schwester des gestorbenen Con- 
tarini. (928) 

? ? Padua. lacopo Bonfadio an Ben. Ramberti. 1. c. 
p. 70—71. 

Ein Trostbrief. Der Schreiber selbst ist krank und voll 
tiefster Trauer. E morle il Card. Coniarini, per questo V. S. 
ä' afßige . . . Dirb du7ique, che V. S. perseveri nel dolor suo, 
che qfßcioso e giiisfo e questo dolore, perche oltre che egli era a 
V. S. amico et padrone et padre, com' ella scrive, era vn gran 
padrone e pado'e d ogni valore e sapere. Produce frutti la terra, 
ma per hen culta che sia et per scelto seme'K ella riceva, rara 
e quellay che non produca insieme lappole e spini. La natura 
cosl fa degli huomini, e pochi si veggono, i quoli da ogni parte 
perfetti siano. Questo Signor era uno di quell i, henche ' non 
dirb simplicemente cK era. huomo, era un mortale Iddio. Per- 
tanto chi ha intero conoscimento e per tal caso non si duole, 
non dirb che sia ing^^ato, ma empio. Caduta e alla christiana 
republica il piü sublime lume, di che ella tale par che sia ri- 
masta, quäl suole cid cammina nella profonda notte, die si vede 
ton lampo dal cielo, raddoppia la viUa, et stibito poi nel partire 
della luce rimane in inolto maggiore oscuritä. Non volea ragionar 
di morte, e ragiono di tenebre e di dolore, che pur di morte 
Hono ambi compagni. , (929) 

? ? Venedig. Daniel Barbaro an Domenico Veniero. 
1. c. p. 68 — 70. 

Eben ist die Kunde vom Tode Contarini's in Venedig 
eingetroffen. Es trauert die ganze Stadt. Trauern müssten 
alle Guten angesichts des Todes eines Mannes von soviel 
Tugend^ die Gelehrten über den Verlust eines Vaters der 
Wissenschaft (padre delle dottrine), die von ihm regierten 
Völker über den Hingang eines Hortes der Gerechtigkeit, 
Intregrität, Klugheit, endlich das Collegium der Cardinäle, 
in welches der Todtc einst durch die wunderbare Weisheit 
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PauFs III berufen worden. Man müsse es indessen nicht 
machen wie jene Künstler, welche, nachdem sie ein Bild 
verloren, nun der Kunst entsagen, sondern den Weg weiter 
gehen. Leviamo V horrore clelle tenebre, in che siamo per lo 
occaso di tat sole reatati, con la memoria della passata Ivce et 
con speranzüy che quella divina anima non meno in cielo vC 
hahbi ad esser favorevole et henigna di quello, che in terra ci 
sia statu. Ricordandoci di quelle parole, che il clarissimo A loigi 
Mocenigo disse, quando nel gran Consiglio nodro trenne la miova, 
che 7 Mag. Gasparo Contarino fu eletto Cardinale: Oh (disse 
egli) hahhiam perduto il miglior cittadino di guesta repuhlica, 
fugli rispodo., che i huoni non si perdono mai et che non ineno 
utiliiä si <:ava dai huoni absenti, che da medesimi presenti: cosl 
voglio dir io et perö consoliamoci et aspettiamo, che egli impetri 
dalla bontä di Dio cdcuna cosa vtile et bvona alla fede e reli- 
gion chrisiiana, della quäle egli inviolabilmenfe e stato semjjre 
ottimo diffensore sensa molestia (udite miracolo) dei perseciitori 
di essa. (930) 

1542. ? Girol. Negro an Florebello. Epistolarum oratiouum- 
que Über Hieronymi Nigri Veneti. Patavii 1579. p. 8. 
üeber den Tod Contarini's. (9)51) 

Aug.26. Venedig. Der Senat an den venet. Orator an der 
Curie, Gabriel Venier. Memorie Venete in Cod. 2467 
des Museo Correr p. 113—114. 

Auf die Nachricht von dem sicher bevorstehenden Tode 
Cont.'s weist der Senat den Orator in Rom an, bei dem 
Papste dahin vorstellig zu werden, dass die Spolien des 
Vrrstorbenen den Brüdern, die alles für ihn geopfert hätten, 
zufallen möchten^ sein Episcopat Cividale dagegen seinem 
Neffen lulius Contarini verliehen werde. (932) 



1548. 



Carpentras. Sadolet anHier. Negri. Opp. Sad. II, 164. 
, . . Quod Gasparis Contareni mortem defles, facile ex ch- 
lore meo tuum metior. Nam mihi quidem nihil eins interitit. 
in omni vita accidit luctuosius atque acerhius. Is emm occidii 
vir, quo nee meliorem^ nee integ7'io7'em, neque omni laude et 
virtute praestantiorem nee nostra nee supenor tulerat aetas. 
Quanquam is quidem, qui tarn pie, tarn innocenter^ tam sancte 
viccerit, non occidit, sed morte immoiialitatem est adeptus, eoque 
praeclarius cum illo actum est, quia eo tempore ex hac vita 
migravitj quo optimo et p)rvdentissimo cuique p7vpfer maximam 
reipubllcae pertw'bationem imminentesque Uli gravissimas cala" 
mitates ac ruinas omni spe opitulandi praecisa, mors misserrimae 
vitae pi'opagatio7ie Icnige potior optahiliorque ducenda est. Wie 
Negri einen wohlwollenden Patron, so habe er in ihm einen 
lieben und treuen Freund verloren. (933) 
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Briefe und andere Schriften, die entweder gar nicht, oder 
nur mit einiger Sicherheit datirt werden können. 

De aestu maris. Cod. Ambros. R. 104. 

Ut ufilitatibus fratrum, suoruin serviret, qui crehro mercaturis 
faciendis operam dantes navic/ahantj confecit lihrum de aestu 
maris, qui tarnen liher amico ipsius commodatus marpio adhi- 
hiio studio rccuperari nunquam potuit loau. Casa^ vira Car- 
dmalis Contarciii. XXXllI. Inedita Nr. 91. (934) 
Contarini an Hier. Negri. Epistolarum orationumque 
Über Hier. Nigri Veneti. Patavii 1579. p. 27. 

Er suclit auf die Anfrage zu antworten, wie es doch komme, 
dass wir, da doch die Zeit begrenzt sei, so schwer den An- 
fang und das Ende zu denken Yermöchten. (935) 
1530 — 1535, nicht lange nach dem Augsburger Reichstage: Confu- 
tatio articulorum seu quaestionum Lutheri. Opp. 
564—580. (936) 
1536 — 1537. De sacramentis christianae legis et catholicae 
ecclesiae. Opp. 329 - 397. 

Contarini verfasste diese Schrift, als er schon Bischof 
war (vgl. p. 348, 352, 35^), also nach dem Jahre 1536, 
wie die beiden Biographen berichten (c. XXXIlj, unmittelbar 
nach Abfassung seiner „Summa conciliorum magis illustrium,'' 
folglich etwa im Sommer des J. 1537. (Vgl. oben Nr. 308). 

(937) 
Inpsalmum: Ad te levavi oculos meos. Opp. 623 — 627. 

Sono oltra le predette cose . . .il commento sopra due salmi, che 
volgarmente espose per Ja sua reverenda sorella suor Seraßna, 
profexsa a Santa CJiiara a Murano. Beccadelli, vita del Card. 
Contarini XXXHI. (938) 

Rom. Contarini an den General der Carmeliten. 
Cod. Arch. Vat 2912 f. 39 a. 

Cent, zeigt sich durchaus nicht agrirt darüber, dass der 
General eine Empfehlung von seiner Seite nicht berück- 
sichtigt hatte. Inedita Nr. 92. (939) 
Rom. Contarini an Camillo Orsini. Cod. Arch. Vat. 
2912 f. 65. . 

Cent, lehnt eine Vermittelung in Venedig ab, weil er 
sich davon nichts versprechen könne; man würde über ihn 
nur murren. (940) 

Rom. Contarini an die Brüder des Hauses des h. 
Franciscus zu Venedig. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 25. 

Das einst blühende in letzter Zeit gesunkene Ordenshaus 
des h. Franciscus in Venedig hat seinen frühern Glanz 
wieder erlangt durch eine innere Reform Is herrschen 
Friede und Gehorsam. Cont. freut sich darüber namentlich 
auch de.-halb, weil nach diesem Hauptkloster alle Häuser 
der venetianischen Provinz sich richten würden, und er- 
mahnt die Brüder eindringlich, das betconnene Werk der 
Reform auch fortzusetzen. Inedita Nr. 93. (941} 



1539'-- 1540, 24S 

Sept. 6, Rom. Contarini an Monsig. di Gambara. Cod. Arch. 
Vat. 2912 f. 60. 

Eine Differenz zwischen den Canonici und Beneliciati von 
S. Fietro. (942) 

? Rom. Contarini an den Legaten von Piacenza. 
Cod. Arch. Vat. 12^912 f. 61. 

Cont. lehnt das ihm reichlich gespendete Lob ab, nur 
nicht dieses, dass er den Adressaten lieb habe. Er freut 
sich, dass der Legat bald an die Curie zurückkehren werde. 
Inedita Nr. 94. (943) 

Rum. Contarini an den Papst. Cod. Arch. Vat. 2912 
l. 62. 

Contarini hat den Papst gebeten um Collation eines Prio° 
rats in der Diöcese Verona an Pole^ hat aber inzwischen 
erfahren, dass Griberti nur Pole vorgeschoben habe^ um in 
Venedig keine Schwierigkeiten zu linden, ihatssächlich aber 
das Priorat einem Veronenser zugedacht habe. Cont. will 
diesen Sachveihalt im Interesse der Offenheit dem Papste 
mittheilen. (944) 

Rom. Contarini an die Mater und die Schwestern 
eines Klosters. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 66. 

Pjine seiner Nichten ist ins Kloster getreten; Freude 
darüber. (945) 

Rom. Contarini an Doctor Ortiz. Cod. Arch. Vat. 
2912 f. 12- 14a. 

Eine Erörterung über die Auflösbarkeit der Ehe. In- 
edita Nr. 95. (946) 
Rom. Contarini an Reginald Pole. Cod. Arch. Vat. 
2912. f. 15a seq. 

Eine Erörterung über cap. Licet de regularibus. Inedita 
Nr. 96. (947) 

Rom. Contarini an Paul IIL Cod. Arch. Vat. 2912 f 73. 
Auf Verwenden Cont.'s hat der Papst den Mönchen von 
St. Paul die Zahlung von 14,000 Ducaten an Fructus inter- 
medii auf 10,000 ermär^sigt. Jetzt verlangt der Schatzmeister 
die volle Summe. Cont. bittet^ die&en deswegen mit Ordre 
zu versehen. (948) 

1539 (Ende) — 1540. Rom. Contarini an den Cardinal von 
Ivrea. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 90. Vgl. Nr. 440. 

Der Papst hat die monatliche Provision Contarini's von 
200 Ducaten auf die Legation Bologna angewiesen ; Contarini 
bittet den Cardinal um seine dazu erforderliche Zustimmung. 
Inedita 97. (949) 

P. Paolo Vergerio an Contarini.^) Lettere volgari di 
divercsi nobilissimi huomini et eccellentissimi ingegni scritte 



^) Vielleicht ist dieser Brief aus derselben Zeit, da Vergeri von Worms 
aus ('26. Dec. 1510) an Aleauder schrieb, um ihm seine materielle Npth zu 
idageu. Vgl Lämmer, Müü. Vat. 31U-3J1. 

16* 
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in diverse materic, nuovamente stampate. In Vin^gia 1544, 
f. 126. 

Unter Hinweis auf die Ordnung in der Welt und das 
harmonische Zusammenwirken aller Glieder des menschlichen 
Leibes, von denen eines das andere unterstütze, beklagt Vergeri 
den Mangel an Liebe und Bereitwilligkeit zu gegenseitiger 
Unterstützung in der Kirche, dem mystischen Leibe Christi. 

(950) 



Nachträge. 

1528.0 .Rom. Contarini an den Sohn des Dogen v. Venedig. 
Cod. Arch. Vat. 29 12 f. 84. 

Cont. gratulirt ihm zur Erhebung seines Vaters auf den 
Dogenstuhl von Venedig. (951) 

1535. 

Nov. 5. n. 6. Carpentras. lac. Sadoletus an Paulus Sado- 
letus. Opp. Sad. IL 191. 

. . . Tandem confeci ad Contarcnum lüteras, quas, qnoniam 
escaminare^ ut soleo, non fosswni neque iftgenium ad iudicaii- 
dum attendere, tibi Florebelloque p^rww/to, ^it nisi diiweritis 
idoneaSj ne reddatis. (952) 

., 26. Carpentras. lac. Sadoletus an Paulus Sadoletus. 
Opp, Sad II, 193 — 194. 

... Praeter omnia maxime mihi iticu?iditati fuit Confaremis^ 
cuius ex epistola dici non pofest quäle de eo ivdickmi fecerim» 
Ei re%)era ewemplum mihi illa aHvlit huma?iifatis eivs, pro- 
hitaiis, henignitatin, frvdentiae. Primum, quod. ad me prior 
ipse scrip^it. Obseav, hoc qvanti? Deinde, quod tarn ingenue, 
iam fraierney tarn amanier scripsif, et cum pro me omnia summa 
fecissefj, non tacuit etiam in litteris, in quo me sibi visum ieiu- 
niorem arbitraretur. (j)'ede mihi^ amo hominem et ianqvani 
alterum me esse üidico, qvando iia sunms conscnfientibtis sensibus, 
ut simpHcitaiem illam, quam ego tantopere amplector, et quam 
tibi ampfecfendnm semper magnopere praedico, ambo eodem 
quasi imiucti spiritu ienemus Ac de magistro quidem laetm' 
et eum illum non esse, quem fueramus suspicati, et de omnibus 
controversiis inter nos conventum esse: quem iam di/igere incipio^ 
tuo inprimis testimonio adductus, Proinde, etsi Stigmata^) ad- 
huc in fronte gei^imtis eins dedeco^ns, quod mihi ab illo vel per 
illum inuslum est, facile tarnen et libenter obliviscimur pristini 
doloris alque ad froternam benevolentiam animum nostrum con- 
vertimus. Ad Contarenum rescribo. (^953) 



1) 1528 bestieg- Pietro Lando den DogeDstuhl von Venedig. Am 6. Oct. 
1528 zog Contarini mit dem päpstlichen Hofe in Rom ein (Vgl. oben Nr. 12). 
Somit fiele dieser Brief in die drei letzten Monate des J. 1528. 

2) Ygi. Sadolet an Francesco Bini. 20. Aug. 1535. Opp. Sad. II, 221, 
besonders S. 222: Habe er auch den Durandus, Oapreolus, Ochara nicht studirt, 
so doch die Bibel, St. Paulus, Augustinus, Ambrosius, Chrysostomus 



1535—1538—1540. 24& 

1535. Dec. 28. Carpentras. lac. Sadoletus an Paulus Sado- 
letus. Opp. Sad. II, 195-201. 

. . . Tantum utrumque nostrnm ah amplissimo viro Contareno 
amari, quanfum tu scribis, summae mihi volupfati est. Ufinam 
nie modo habeat iusfas caussas id agendi. Ipse quidem Uli omni 
obse^'vantia iwe optimo sum addictus: cuius legi adnotationes, 
et tarnen est quiddam, in quo leviter dissentimus, in quo tarnen 
meis rattonibus allatis illius sententia potissimum staturus sum. 
Sed oporteret nos colloqui: quod autem faciemus coacti concilio, si 
modo unquam cogetur; nam ego quoque christiatio Uli negotio 
pro mea parte non deero. Aut si facultas ea twn dabitur et 
desperaro posse nos congredi, per litter as accuratius et sciscitabor 
sententiam eius et explicabo meam. (954) 

1538. 

Jan. 8. Octavo launarii 1538 fait conäistorium: Sanctissimus depu- 
tavit pro rebus ad conciliuni perti»nentibns novem Cardinales: 
videlicet ex ordme Episcoporum . . . Hostiensem et Sabi- 
nensem; ex ordine Presbyfcerorum . . . Ghinuccium, Simo- 
nettam, Oontarenum, Theatimim et Sadoletum; ex ordine 
Diaconorum , . . Caesarinum et Polum. Od. Raynald 1. c. 
484. (955) 

Oct. 15. Carpentras. Sadolet au Paul III. Opp. Sad. IL 13 — 16. 
Sadolet, durch ein Schreiben Farnese's vom 7. September 
nach Rom berufen, um dort an den Reformarbeiten theil- 
zunehmen (quo inferesse eis consiliis possim, quae iamdudum 
a Sanctitate Tua inita christianae religioni commoda et salutaria, 
promere nunc demum atque exequi tempestivum ipsa iudicat, 
digyiamque molitur virtufe et sapientia sua, cu7n correctione^n 
emendafionemque praesentium morum, tum veteris innocentiae et 
integ^'itatis in sacerdotibus, Jioc est in christiano populo universo 
restiiutionem), bittet den Papst, in seiner Diöcese bleiben zu 
dürfen. Vgl. an Farnese p. 2 u. 3. (956) 

25. Romae die XXV. Octobris 1538 fuit consistorium. S. N. D. 
significavit novam saevitiam et impietatem Regis Angliae . . . 
Quapropter Sanctitas Sua deputavit . . . Cardinales Campe- 
gium, Grhinuccium^ Contarenum et Sancti Sixti, qui de his 
rebus inter se consultarent et S. Sanctitati referrent. Od. 
Raynald 1. c. p. 494. (957) 

Spirti beati, che piü cari molto^ 
Et piii vicini al primo, eterno bene^ 
Infondete in Altrul quel, che 'n voi viene 
Dal gran Monarca^ in cui tutto e raccolto ; 

Poi che n' havete a voi chiamato, et tolto 
A noi r alto Gr ASP ARO, unica spene 
Delle tante miserie, che sostiene 
Gran tempo ha '1 Mondo in mille errori avvolto. 

Piacciavi al man dalle celesti case 
Mirar quanto ogni Buon si doglia, e stempre^ 
E dinie, s'harrem mai pari o simile: 
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Qnesto doü gia^ ma che piarigete? il vile 
Terren (come era vostro) a voi rimase,, 
E lo spirito e fra Nöi, dove fu sempre. 

De Sonetti di M. Benedetto Varclii. In Fioreirza 1555. 

parte I, p. 75. 



Grabschrift 

in S. Petronio zu Bologna, verfasst von lanus Vitalis: 

Contarene tibi pietas dam dia parentat, 
Et queritur longo araissum respublica lucfcu: 
Ite^ ait, illustres animae, vitalia saecla 
Heroum et vestro Athletae exornate sepulchruin 
Floribus: Hie veris docuit rationibus esse 
Immortalem animara summa de mente creatam. 



Eine andere von Latomus: 

Lectus ^s in Venetum, ßomanum deinde Senatum 

Firmior ingenio qui stat uterque tuo : 
At nunc coelesti fulges trabeatus in ostro 

Sceptra Magistratus aethereique geris. 
Nam quur non capias defensi praemia coeli. 

Quum non ingratos senseris hie homines? 

Elegia dociorum virorura. Antwerpiae 1557. p. 222. 



Grabsclirift 

in Ö. Maria dell' Orto zu Venedig. 

Gaspari Contareni | S R.E.Card. | Ossa | Cuius admirandam 
Doctrinam ac eloquentiam in | ütraque Rep. et apud summos reges 
Gesta et scripta testantur | Bononiae Legat. Pontif. | Na,tara cessit 
MDXLII I Vixit annos LIX ( Aloysius Aeqaes et Gasp. . | Ex fratre 
nepot. I Tanto Viro. 



Bin Bildaiss Coiitaritti's (Vgl. oben Nr. 278) befindet sich 
in der Quirini'schen Ausgabe (174(5) von Beccadelli's Vita del Card. 
Contarini 

Die Marchesa Vittoria Colonna wollte die Bilder von Contarini 
und Pole stets unter ihren Augen haben. Vgl. den Brief des Fran- 
cesco Torre an Francesco Mazo: Delli due ritratti clegli illustrissimi 
Contarini et Polo tanto desiderafi da ö. Eccellenza non dirö altro, sapendo 
che giä sono in man sua. Vi piaccerä essere mio sollecitatore m procu- 
rare, che se ne prenda copia, non havendo potuto fare io qiii, come scrissi, 
accioche io non stia lungamente senza la vista dt due tali m>iei Signori, 
li quali tutto che io li porti scolpiti nel euore, mi giova perb di veder- 
meli ogni giorno avanti gli occhi, et parmi che w' invitono di continuo 
alle huone et virtuose attioni: cos) sapessi io.ben intenderli et 7ibbidirli. 
(1. c. praef. LXV.) 
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Carlo Ridolphi (Le inaraviglie dell' arte ovei-o le vite de 
gl' illnstri Pittori Veneti e dello stato. In Venetia 1648. parte I, 
p. 140) berichtet, Tizian habe auf der von Giorgione angefangeneu 
Darstellung der Seene (im Saale del maggior consiglio des Dogen- 
palastes), wie Friedrich Barbarossa dem Papste Alexander III den 
Fu3öku?s. leistet, neben andern auch das Bild Contarini's angebracht. 
A^gl. Francesco San so vi no, Venetia discritta. Venetia 1581. 
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Dritter Al)sc]initt 
Opera. 



I. Editionen. 

Aus den zahlreichen Schriften Contarini's, von denen sich viele 
Abschriften in den grössern Bibliotheken Italiens vorfinden^, erschien 
nur eine zu Lebzeiten des Verfassers im Drucke: 

Liber primus de iramortalitate animae. Venetiis 1525. 
Apud haeredes Octaviani Scoti. 

Vor der Gesammtausgabe der Opera Contareni von 1571 
wurden edirt: 

De magistratibus et republica Venetorum libri V. 
Parisiis 154H. 8. Apud Michaelem Vascosanim; Basileae 1544. 8. 
Apud Frobenium et Episcopium; Venetiis 1551. 8. Apud Balduni 
Sabinum; Venetiis 1551. 4 

Dasselbe Werk in italienischer Uebersetzung zu Venedig 
1544. 8; 1548. 8; 1551. 8. Apud ßaldum Sabinum; zusammen mit 
der Sclu-ift Giannotti's Venezia 1564. 8 bei Giglio. 

Eine französische Uebersetzung besorgte J. Cliarrier: 
Des magistrats et r(?publique de Venise trad. de Latin en Fran^ais. 
Paris 1544. 

De eleraentis et eorum mixtionibus libri quinque cum 
iudice copiosissimo nunc primum in lucem editi. Lutetiae Parisiorum 
per Nicolaum Divitem 1548. 8; ibidem (diligeiitissime denuo recog- 
nitum et emendatum) per Andream Vaechelum 1564. 8. 

De sacramentis legis christianae et catholicae eccle- 
siae libri IV. Florentiae 1553. 8. Apud Laurentium Turrentinum ; 
Lovaniae 1556. 8. 

Catechismus sive instructio christiana. Florentiae 1553. 
8. Apud Laurentium Turrentinum. 

Istruzione christiana volgare di Monsig. Gasp. Con- 
tarini Cardinale utile et necessario a ogni fedel Christiane. 
Fiorenza 1553 8. Es ist eine von Contarini selbst gefertigte Ueber- 
setzung seines Katechismus, von dem Herausgeber A. M. Faroso dem 
Cardinal von Mantua dedicirt. 

Catechesis oder kurlize Summe der Lehren der he iligen 
christlichen Kirchen,, verdeutscht durch Stephin Agrico- 
lam. Dillingen 1560. 

De potestate Pontificis quod divinitus sit tradita. Flo- 
rentiae 1553. 8. Apud Laurentium Turrentinum. 
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Von des Papstes Gewalt, vordeutscht durch Stepha/i 
Agricolam. Dillingen 1560. 

Conciliorum magis illustrium summa. Florentiae 1553. 
8. Apud Laurentium Turrentinum. 

Gaspari Contareni de potestate Pontificis quod divi- 
nitus sit tradita comraentarius, eiusdem concilior um magis 
illustrium summa. Venetiis 1562. 

Primae pliilosophiae compendium libri VII. Parisiis 
1556. 8. Ex typographia Guilelmi Ni^ri. 

Epistolae duae ad Paulum 111. P. M. Florentiae 1558. 8. 
Von dem Herausgeber Ant. Maria Faroso dem Card. Hippolyt d' Este 
dedicirt. 

Qiiattro lettere di Monsig. Gasparo Contarino Cardi- 
nale» In Fiorenza 1558. 8. Appresso Lorenzo Torrentino Stam- 
pator Ducale. Der dritte Brief in dieser Sammlung, an Monsig. 
Florimopte da Sessn, Venedig, 16. Juni 1.Ö85, ist nicht von Conta- 
rinij denn er spricht von dem Veroneser Bischof Giherti (f 1543) 
wie von einem bereits Gestorbenen; derselbe ist geschrieben worden, 
als das Concil in Trient schon versammolt war, ist also nicht nur 
von einem andern Autor, sondern auch falsch datirt. Der erste und 
zweite Brief sind an Trifon Gabriele, der vierte an Vittoria Colonna 
gerichtet. Vgl. Regesten Nr. 246, 249, 304. 

Delle lettere volgari di diversi nobilissimi huomini 
et eccellentissimi ingegni scritte in diverse materie. In 
Vinegia 1544; dann 1560. 8^ 2 Vol p. 110-114: Contarini an 
Trifone Gabriele vom 24. Dec. 1530. 

Contarini an Sepulveda de rationi anni. -Epistolae 
clarorum Airorum. Lugduni 1561. Apud haeredes Sebastiani Gryphii. 
p. 26. 29. 32; Venetiis 1568. p. 102. 103. 

Gaspari Contareni Cardinalis epistota ad Alexandrum 
Farnesium Cardinalem et Papae nepotem contra meritum bonorum 
operum scripta Ratisponae ex comitiis anno 1541. In: Matthiae 
Flacii lllyrici de voce et re fidei, quodqae sola üde iustificamur, 
contra Pharisaicum hypocritariira fermentum liber ... 1563. p. 
268—273. 

Das „Consilium delectorum Cardinalium et aliorum 
praelatorum de'emeadanda ecclesia", an dem Contarini, 
wenn es auch nicht eigentlich zu seinen Schriften gerechnet 
werden kann, doch hervorragenden Antheil hatte, wurde zuerst in 
Deutschland 1537 von Sturm und Luther, von diesem in deutscher 
Sprache, mit Anmerkungen vers<3hen herausöjegeben. 1538 erschien 
es sodann „Romae apud Antonium Bladum", ebendaselbst 
1538 bei Gotandus de Ponte; letztere Edition hatte Qairini vor sich. 
Das Consilium wurde auch aufgenommen in die Summa Con- 
ciliorum. Salmanticae 1555. 

Eine Gesammtausgabe der Werke Contarini' s veranstaltete 
dessen Neffe Aloysius Contarini: Gasparis Contareni Cardinalis 
Opera. Parisiis 1571. Apud Sebastianum Nivellium, sub Clconiis 
in via lacobaei. Dieselbe ist dem Cardinal Alexander Farnese ge- 
widmet und enthält ausser der Vita Contareni von loannes Casa fol- 
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gcjide Sclirifteri: 1) De clemoiitis libri V. p 1 ; 2) Pritnae phUosophiae 
compendii libri Vll p. 91; 3) De immortalitate anirnae libri IL p. 177; 
4) Nor dari qiiartam ligiiram ByIlo<jisini. p 233; ö) De liomocentricis, 
p 238. 6) De rationi aiiiii. p. 253; 7) De magistratibus etrepublicaVene- 
toriim libri V. p. 2n9; 8) De sacramcutis clirirftiaiiae legis et catho- 
licae eccle.siae libri IV. p. 327; 9) De ofiicio episcopi libri iL p. 401; 
10) Scholia in epistolas divi Pauli et lacobi. p. 433; II) Calecliis- 
mus. p. 533; 12) Conciliorum magis illustriiim summa, p. 546; 
13) Conftitatio articulorum seu qaaestionum Lutlieri. p. 564, 14) De 
potestate Pontificis. p, 581; 15) De iustilicatioiie. p. 588; 16) De 
libero arbitrio. p. 597; 17) De praedestiuatione. p. 604; 18) Expla- 
riatio in psalmum: Ad te levavi. p. 623. 

Die Nr. 9, 10, 13, 15, 16^ 17, 18 sind mit einer Approbation 
der Pariser theologischen Facultät, der liber 11 de immortalitate 
anirnae, die Nr. 4 und 5 mit einer Privatapprobation versehen. 

Gaspari Contareni Cardinalis Opera. Venetiis 1578. 
in fol. Apud Aldum. 

Gaspari Contareni Cardinalis Opera omnia hactenus 
excussa ad omnes philosophiae partes et ad sacram theologiam per- 
tinentia. Venetiis apud Damianum Zenarium 1589. Diese Ausgabe 
enthält nur dieselben Schriften wie die von 1571^ allerdings mit 
manchen Verbesseruns^en der Incorrectheiten der ersten Edition; 
dazu noch mehrere Revisionen und Approbationen von Theologen 
und einige Aenderungen im Text, zumal in dem Tractat „de iusti- 
ticatione." 

Mehrere Schriften Contarini's erschienen später noch in Sepa- 
ratausgaben, von denen uns folgende bekannt geworden sind: 

De magistratibus et republica Venetorum libri V. 
Venetiis 1589. 4. Apud Aldum; ibid. 1592. 8; Rostock 1616; 
Lugduni Batavorum 1628. 24. Apud Elzevirium; ibid. Editio diffe- 
rens 1628. 24. Apud Elzevirium; ibid. 1628. 32. 

Eine italienische üebersetzung: Yenezia 1591. 8. Aldo. 
Zusammen mit Giannotti: Yenezia 1650. • 

Della republica e magistrati di Yenezia libri cinque 
con un ragionamento di Donato Giannotti, annotazioni di 
Nicolö Grasso et discorsi di Seb. Erizzo et Barth. Caval- 
canti Yenetia 1678. 16. 

Eine englische üebersetzung veranstaltete Lewis Lew- 
ken or: Government of Yenice. 1598. 

De potestate Pontificis. Lugduni 1626; ibidem 1628. 

De elementis et eorum mixtionibus libri V. Lugduni 1633. 

Istruzione cristiana. Yenezia 1828. 8. 

In Sammelwerken, Zeitschriften u. dgl. finden sich ausser , 
den S. 249 aufgeführten folgende Schriften Contarini's: 

Gaspar Contarenus Yincentio Quirino sive P etro 
Anachoritae ordinis Camaldulensis. — Tiara et Purpura Ye- 
neta. Romae 1750. Brixiae 1761. 

De magistratibus et republica A^enetorum libri Y cum 
notis Nicolai Crassi. — Thesaurus antiquitatum Ital. Graevii, Tom. 
Y, vol. I. 
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Lettera a, M Trifoii Gabriele. — Lettere di XIII huomini 
illiistri. Venetia 1561 und 1579. — A. M. Quirini in der Edition 
der Vita dcl Contnrini scritta da Beccadello p. 57. — Lettere di 
nobili Veneziani ill.astri del secolo decimo sesto. Venezia 1829. p. 47, 

In einem Anhnnge (Äggiiiiita di alcnne lettere italiane p. 57.) 
der Qiiirini'schen Edition der Vita Contarini's von ßoccadelli: Die 
drei Briefe Contarini's aas der Florentiner SainmLing (Quattro lettere 
etc.) von 155s und ein Brief an Trifone Gabriele. 

Fünf Briefe Contarini's an das Capitel von Bclluno in: Claris- 
simorum virorum Gaspari Cardinalis Coutareni, Petri Cardinalis 
Bembi, Pierii Valeriani, Aloysii Lollini episcopi epistolae latinae 
nunc primura editae. Belluni 1840. 8. 

Gaspar Card, Contarenus liieronymo Nigro. — Epi- 
stolarum orationumque liber Hieronymi Nigri Veneti, Canonici Pata- 
vini. Patavii 1579, l 21, 

Relazione di Gasparo Contarini ritornato ambascia- 
tore da Carlo V, letta in senato a dl 16. Novembre 152 5. 
Eug. Alberi, Relazioni degli ambasciatori Veneti al Senato. Firenze 
1840 sq. Ser. I, vol II, p. 1 — 73. 

Relazione di Roma di Gasparo Contarini 1530. "1. c. 
Ser. II, vol. III, p. 259-274. 

Das Consilium de emendanda ecclesia bei Le Plat II, 
596 — 605; als Anhang zu der Schrift: De consdio de emendanda 
ecclesia . . '. . epistola Georgii Solielhornii. Tiguri 1748. p. 77 — 89. 
Natalis Alexander, hist. eccles. saec. XV et XVI (Lucae 1734). Tom. 
IX, pag. 45-48. 

De poiestate Pontificis in usu clavium ad Paul um III 
P. M. epistola. De potestate Pontificis in compositionibus 
ad Paulum IIL P. M. epistola. Beide bei Roccaberti, Bibl. 
Pontif- Maxima XIIl, 178 sq.: Le Plat II, 605—615. 

Viele Briete Contarini's finden sich bei A. M. Quirini, Epi- 
stolae Reginaldi Poli et aliorum ad ipsum. Brixiae 1744 sq. I — IIL 

Desgleichen viele in den citirtea Monumenti di varia lettera- 
tura tratti dai mauuscritti di Monsignor Lodovico Beccadelli I. 2. 
Von da sind einige binübergenommen in Brieger's Zeitschrift für 
Kirchengeschichte III, 3. 

Catechismus (catechesis) seu instructio christiana als 
„Articuli orthodosae professionis" in Gregorii Cortesii opera 
omnia (Patavii 1774) I, 58-74. 

Gaspari Contareni Cardinalis epistola ad Alexandrum 
Farnesium. Ratisponae 1541. — Kiesling, epistolae Anti-Quiri- 
nianae. Altenburi>:i 1765. p, 289—293. Theologische Studien und 
Kritiken. Gotha 1872. I Heft, S. 144—150. 

Mehrere auf das Religionsgespräch in Regensburg bezügliche 
Contarini'sche Schreiben bei Le Plat III und im Curp. Reforma- 
tor um IV. 

Ein Brief Contarini's an König Ferdinand (25. Nov. 1541) 
bei Buchholtz, Geschichte der Regierung Ferdinand's I. IX, S. 667 — 668, 

Ein anderer an Nausea in: IDpistolae ad F. Nauseam. Ba- 
sileae 1550. 
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V. Schultze veröüentliclite in Brieger's Zeitschrift für Kirchen - 
geschichte. Gotha 1879. 111, 1. S. 150 ff. 13 Depeschen Contariiii's 
an Farnese aus Regensburg vom Jahre 1541. 

Dr. L. Pastor, die Oorrespondenz des Cardinais Cou- 
tarini während seiner deutschen Legation (154-1). Munster. 
Separatabdruck aus Heft Ul und IV, Jahrgang^lSBO des historischen 
Jahrbuches der Görres-Gresellschaft. 



IL 1 11 e d i t a. 

1. 

Sunimario di una lettera di Gasparo Coiitarini orator a la 
Cesarea Maestä data iii Vormatia adi 25. April 1621 dirzata a Ser. 
Nicolö Tiepolo dolor et compagiü. Marino Sanuto^ Diarii XXX, 

f. 131—132. 

Magnihci Fratres etc. Come nel andata a trovato nialissimc 
strade et mali tempi con neve et piova;, a veduto molti lochi et 
citä, ma ninna piü grande et bella di Augusta dove dimoroe un 
giorno et fu honoratissimamente veduto dal Duca di Baviera che 
era li et li fo mostrato il palazo di Focher bellissimo et ornatissimo. 
Scrive il suo zonzer li a Vormatia adi XX, incontrato miglia XV 
dal clarissimo Cornelio suo precessor e lontano di qui miglia tre 
dal Magiordomo del Re e da alcuni sui Consieri da li quali fu ac- 
corapa^-nato sino a lo alogiamento^ et stito in casa lino il zorno di 
San Marco, perche questa Maestä e stata occupata con quelli Prin- 
cipi aleraani, ne li ha potuto dare audientia. Poi la mattina et 
Magiordomo et tutti quelli del Consiglio d' Aragon et prima dal 
Vice. Canzelier e insieme con V orator Cornelio andoe al palazo^ 
dove trovö la guardia di Sua Maestä in ordinanza da le scale fino 
a la porta del salotto over camera dove 1' era. E intrato in qucl sa- 
lotto Sua Maestä si levö insieme con tutti li Electori che vi erano 
li, mancava il Duca di Saxonia. Erano etiam il Cardinal Sedunense 
et il Cardinal Curzense. Et fato le debite riverentie a Soa Maestä 
si acostoe e baso la mano di Sua Altezza, la quäl si cavö la bareta. 
Poi fattosi dar la lettera di credenza dal secrefcario, et basiatola ge 
la prensentoe. Soa Maestä la tolse et detela al Gran Canzelier; 
aperta la lettere et lecta, Sua Maestä si sentö in sede curuli, poi 
fece sentar li Electori ad uno ad uno con gran cerimonia, et poi li 
do Cardinali, fece portar una banca coperta di veludo per nui doi 
oratori;, voleva si sedesse, io ricusai dicendo non licebat Soa Maestä 
instö grandemente et lui per non essere imputa di arrogante^ disse 
che li era piii comodo il star in piedi et cussi fece la sua, dice, ora- 
tiuncula, a la quäl azonse diverse parte per satisfar a la sua com- 
missione. Fu ndito attentisriimamente da ogniuno si da Soa Maestä 
come da li Electori et Cardinali che sedevano, come da iufiniti 
altri Principi alemani, hispani et fiamenghi che stavano in piedi et 
alcuni Prelati docti li quali sonno in sta corte. Finita 1' oratione 
si rifcirono insieme li Electori et Sua Maestä et da poi un pezo li 
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f'cce risponder per il Gran Canz^lier a parte a parte a la aua ora- 
tione con parole molto amorevole et alffettuose, li disse chel scriveria 
quella sua cussi amorevol risposta per le prime a la lllma Signoria^ 
et ritornoe a casa accompagnato da quelli instessi. Questa audientia 
per quanto tutti dicorio e sta honoratissima fion solita darsi per 
questa Maestä ad altri oratori. Foi praiiso andoe a Visitation di 
oratori del Fapa et Franza et etiam del Cardinal Sedunense con il 
quäl stette a ragionar piii di una hora, dal quäl fu molto honorato 
et accompagnato fino a la scala, et lo volse metter a la man dritta. 
Ozi e stato da Monsignor di Chievers et dal Gran Canzelier et poi 
pranso da lo illustrissimo Infante fratello di questa Maestä, il quäle 
lo mandoc a levar di casa da alcuni sui gentilhomini, ritrovoe la 
sua guardia a palazo in ordine e con Sua Signoria nel salotto era 
il Cardinal Curzense con molti gentilhuomini et Signori. Li fece 
latine quelle parole li parse convenir e dal suo secretario per suo 
nome li fu benignamente risposto, et cussi si parti da lui. Conti- 
nuerä visitar questi Electori et Cardinali. De liis satis. 

Quanto al frate Martino Lutherio non li ho parlato ne veduto, 
benche lui sii stato in questa citä lin heri damatina. Mi e stato 
necessario governarmi a questo modo per diversi rispecti: nam habet 
intentissimos inimicos et maximos fautores, et res agitur tanta con- 
tententione quanta non facile crediderim. Ma da molti ho inteso 
oltra le pacie che '1 dice, che concilia erraverint: quod a quolibet 
layco existente in gratia sacramentum heucharistiae confici queat, 
et quod matrlmoniorn possit dissolvij quod fornicatio non sit pecca- 
tum et quod omnia eveniant de nocessitate 11 che parlo ho inteso 
solum dal Cardmal Sedunense Oltra questi errori intendo lui esser 
imprud(>ntissimo et assai incontinente et ignaro delle doctrine. Lui 
in questi giorni e stato suaso da questi Frincipi et per nome dela 
Ces. Maesiä^ che vogli ritratar&i; nicntediineno ha voluto persister 
in sua pertinacia et cusi hogi questa Maestä fece una declnaratione 
di sua mano -jontra di lui, in copia si manda a la Signoria. Non 
potria dire il favor che lui ha di qui, il quäle e di sorte, che dubito 
partito che sara questa Maestä et risolta la dieta, parturira qualche 
male eftecto maxime contra praelatos Germaniae. In vero se costui 
fusse stato prudonte et fusse stato in le prime cose ne se havesse 
implicato in mamfesti errori de la fede, seria non dico favorito ma 
adorato da tutta Germania. 11 che mi disse il Duca di ßaviera in 
Augusta et molti altri et io il vedo per experientia. — Conforta ditto 
ISicolö Teupulo andar a la sua legatione in Anglia, perche tal vita 
e bellissima et honoratissima, simillima a quella di studii, se non 
che questa e magior- Qui ci sono molti docti homini et greci et 
Ißtini et philosoj hi, benche non li habbi ancora conosciuti. Fartiti 
de qui se ne anderemo in Fiandra, non so se poi in Hispania. Vos 
bene valete ac rescribite. Hanno dicto Martin Luthero partito heri 
matina sopra una careta accompagnato da 20 a cavallo. 
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2. 



Exempliini litterarum ex Tormatia Dowiini Gaspari Contareni 
oratoris data die 26. j\prllis 1521 ad Doniimini Matheum Dan- 
dalniu Doniini Marci do/itoris et equitis cognatum suum. Marin 

Sannto, Diarii XXX, f. 128—129. 

Duodocimo Kaloiidas Maias Vorrnatia perveni^. cum biduum 
prius m Spira iirbe restitisscm: iiam a Francisco Cornebo ora- 
tore certior factiis eram, ita constitutum esse ab Imperatore, 
ut ca die circiter horam vijjesimam piimam in urbem ingrederer. 
Obviam niihi vQmt per quindecini milba passnum Cornebus orator 
cum nf)bibbus quibusdam Gcnuensibus, Neapobtanis ac Sicubs, verbis 
quae lieri consuevere ultro citroque faciis ina Vormatiam versus 
iter direximus cumque ad quatuor miba tautummodo abesscraus ab 
ea civitate, quidam ex regio consibo praemissi ab Imperatare mihi 
occurrerunt, a quibus amice ac honorifice exceptus, urbem ingressus 
sum satis celebrem, pompa per viam frequentia liomin\im qni specta- 
tum venerant stipatam, domuniqvie ductus regios illos dimisi multa- 
que collocutus cuni oratore Coriielio atque Andrea E,ubeo a secretis 
oratoris, cum Cornebus una mecum cenare voluisset cenatum dormi- 
tüiiique ivimus; postridie suinmo mnne Cornebus orator ad Ducem 
Chievrensem ivit, ut cum ipso constitueret, qua hora Imperatorem 
adirem. Nihil certe Dax respondit, sperare tamen se dixit post 
prandium tempus commodum fore: hora tamen prandii Andream 
"Rubeum a secretis mitteret, quo internuncio certnm horam consti- 
tueret. Venit ad me Corndius, postqjam rebus divinis interfuerat 
(nam mihi domo egredi nonbcuit, antequam Regem adirem, id nam- 
que moris est), una pransi sumus, post prandium reversus Rubeus 
ad ducem Chievrensem^, Chievrensis excusare Regem, qui ea die si- 
cuti sperabat tempus commodum non haberet, nam cum Electoribus 
imperii quaedam a Rege tractanda erant non parvi momenti. Nos 
re intellecta de plurimis variit-que rebus sermonem inivimus ac non- 
nulla de litteris, quibus Cornelius dare operam coepit^ ac non 
tantum latinis verum etiam Graecis. Interea Dux Gariati ad me 
visendum venit multis coniitantibus_, quem benigne honorificeque ex- 
cepi. Post primam salutationem ac arnica verba ultro citroque 
dicta veniraus in mentionem fratris Martini Lutherii, qui^ ut 
nosti, magnos tumultus in Germania excitavit multosque no- 
biles fauiores habet ac nudius quartus venerat ab Jmperatore 
accersituB, fide düta^ a nullo ipsi vim faciendam, sed ut tuto 
cum vellet et quo vellet recederet. Pridie vero eiusdera diei, 
quo hie venij fuit Martinus coram Jmperatore ac Electoribus Omni- 
bus. Ibi interrogatus Imperatoris nomine, an omnia ea opera^ quae 
sub eius nomine circumferebantur, fuissent ab eo edita_, respondit, 
scire se velle^ qutienam ea Cf^seut opera, quae eius esse dicerentur. 
Nam facile lleri potuisset^ ut aliquot non sua sibi essent adscripta. 
Continuo lectus est index eorum operum. Quo perlecto asseruit, ea 
omnia oprra a se edita fuisse. Tunc item interrogatus, an se aftir- 
masset, ut vera omnia ea esse asseveraret, quae in his operibus 
scripserat;, respondit, se nolle statim ad eam percunctationem respon- 
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dere, sed tempns idonenm sibi daretnr, qrio copjitare secum posso.t 
ac ünimo pensare^, quae in illis scriptis coiitinerentnr. Excepit Im- 
perator^ eum quidem neque id mercri ncque aequam rem poscere^ 
cum dudum probe nosset, quam ob causam accersitus esset, commo- 
raodum iam tempus habuisse cogitandi ac pcnsandi quae vellet. 
Attamen pro sua liumaiiitate se ad crastinum rem differre, eadem- 
que diei liora revertantur. Abiit jViartinus ac cum rediisset hora 
coiistituta, multa verba fecit coram Imperatore et teutonice. Summa 
vero füit illius oratiouis invehi in romanum pontificem ac romanam 
curiam^ insuper se ad>erere, Contantiense Concilium, quo loannes 
Hus damnatus fuerat, errasse maleqae ea tunc dccreta fuisse contra 
loannem Hus seque in ea senientia porsevcraturum, donec convictus 
esset rationibus aut auctoritatibus sacrae paginae. Dimissus est ab 
Imperatore, summoque mane postridie eins diei Imperator sjngrapham 
propria manu conscriptam^ in qua se natum dicebat regibus catho- 
licis ac christianissimis imperatoribus proindeque se a maioribus 
suis degenerare nolle; Martini haereses oranibus viribus oppugnatu- 
rum esse suppliciumque sumpturum de omnibus, qui ei inhaererent, 
adeo ut neque regnis neque vitae esset parciturus. Eamqae sjn- 
grapham Electoribus proposuit. Electores tempus petiere, quo con- 
sultare ac decernere de ea re possent. Saepius vero postea ad Im- 
peratorem reversi videbantur assentiri Iraperatoris decreto^, verum 
multis exceptionibus adhibitis, sicque res adliuc in dtibium vertitur 
nihilque certi decretum est. Verum Imperatur videtur animum affir- 
masso contra Lutherium^ nee immerito. Nam quae admodum a 
multis accepi, in eam dementiatn et eum furorem vir iste devenit, 
ut reiiciat decreta conciliorum^ dicat, a quolibet laico conüci posse 
sacramentum eucllari^tiae, matrimoniumque dissolvi pOHse^ fornicatio- 
nem simplicem peccatum non o/ise ac innuere mulierum illam com- 
munitatem, de qua Platp in s^a republica. Omitto ea quae dicit de 
confessione et eucharii§tia. Nocte quae eum secuta est diem, quo 
Lutherius dimissus est ab Imperatore, in valvis templi episcopalis 
affixa est syngrapha, qua quatuor centum nobiles simul cum innu- 
raeris vilioris notae interminabantur interitum in eos qui contra Luthe- 
rum essent eosque ad arma pi'ovocabant, praeseriim episcopum Mo- 

guntinum, in quem maxime indebacchantur Si Lutherius hie 

moderatius ac prudentius egisset neque tarn erronca ac pia tetigisset, 
sed priori bus illis perstitibset, tota Germania sibi adscivisset; ea est 
erga eum insanien^em Germanorum quam plurimorum propensio. 
Ac valde vereor — quum viderim hominem se affirniac^se neque ulla 
ratione neque metu neque precibus posse senteiitia dimoveri — , ne, 
quum primum decesserit Imperator et conventus hie principum disso- 
lutus fuerifc^ magnus tumultus excitetur in tota Germania non sine 
maximo dispendo episcoporum ac totius ck'ri Germaniae necnon 
cum iactura rhristianae religionis. Adeo multos intelbgo huius 
factionis esse, qui rem hanc nimis fovent_, contra quos video nullum 
andere luctari. l'a.^sim in hac urbe eius libri venduntur, quamvis 
et Pontifex et Imperator hie agentes id fieri vetuerunt. Intra do- 
mesticos parietes principum maximos et quam plurimos (habet) fau- 
tores. Nescio quprsum res evadety sed timeo evenium. Ego homi- 
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nem neque allocutus siim neque vidi; miraberis fortasse, cum sciaS;, 
me id quam maxime cupere. Verum ratio temporum sie exigit, 
tanta contentione res hie tractatur. Sed quantum, intelligere potui^ 
Martinufe hie expeetationem fere omnium fefellit. Nam ueque vitae 
integritatem neque prudentiam ullam prae se fert. Di.<ciplinarum est 
ignarus adeo, ut nihil egregium habeat praeter imprudentiam. De 
Marti no hactenus. 

Ego domi moratus sum quatuor totos dies, nam propter varias 
ac multiplices gerraanicas occupationes Imperator me audire non 
potuit. Demum die XXV huius mensis, hesterna inquam divo Marco 
dicata, circiter horam nonam post noctem mediam misit Imperator 
xiobilissimos viros Hispanos, regios inquam consiliarios omnes Tara- 
conensibus negotiis praefectos, qui me domo deducerent ad se vi- 
sendum, quibus comit^ntibus nee non Francisco Cornelio oratore 
pompa satis celebri regiam adii. Insessis equis ubi descendimus, in- 
Ycnimus omnes milites custcdiae Regis praepositos a valvis regiae 
usque ad Kegis cubiculum dispositos. Jngressus Regis cubiculum 
vidi Imperatorem admodum iuvenem ac omnes Electores praeter 
Ducem' Saxoniae, Cardimtlemque Sedimenirem ac Curgensem, qui 
omnes stantes me exceperunt. Ego Regis manum exosculatus, qui 
detecto capite stabat, ut me honesiaret, accepta a Laurentio Tre- 
visano secretario senatus litteras cum eas oscuiatus fuisscm, Impe- 
ratori tradidi ac Imperator scribae suo Irgendas tradidit. Perlectis 
litteris assedit Imperator in curuli sede, post id ius^it Electores ac 
Cardinales sedere. Cum hi consedissent, ad Cornelium et ad me 
delata fuere sedilia tecta panno serico. Ego cum mihi non licere 
sedere coram Imperatore dixivssem, instabat Imperator.. Verum ne me 
arroganiiae, qua a pleris(que) Veneti notari solent, insimularet, asserui 
mihi magis commodum füre, si stans orarem. Ac tandem orationem 
habui eam, quam antoquam istinc discederem tibi perlegi. Deoque 
optimo gratias, quod ita attente ab omnibus auditus sum, ut vix 
credibile videri potuerit in tanta hominum frequentia, hominum 
inquam principum Hispanorum et Germanorum, qui omnes 
eo convcncrant, ut me audirent. Cum perorassem re paulisper con- 
suliata luihi benignissime per Cancellarium Imperator respondit, 
sicque ab eo dimissus sum non sine laude totius conr^essus. Nunc 
videor mihi e carcere exiisse, nam sunt ac (?)*)Marchionem Chievrensem 
Imperatoris alterum nee non Cardinalem JSedunensem, cum quo horam 
et amplius moram duxi variis termouibus tempus terenies; multa 
amicisciime ultro citroque dicta, plurima de Lutherio. Tandem ab 
eo dimissus adeo honoritice, ut me et Cornelium puderet honoris de- 
lati, adeo praeter dignitatem Cardinalis mihi videtur Studium adhi- 
buisse in me honestando, omitto quae de oratione, quam habueram 
mane coram Imperatore, di(xit). Intellegis vitae meae rationera. Ad 
hanc diem valeo optime ac optima valetudine sum, animo laeto atque 
alacri. Genus hoc vitae me maxime oblectat, quod simillimura censeo 
Patavino vivendi generi, praeterquam hoc malus quoddam prae se fert 



1) Offenbar corrumpirt. Vielleicht ist zu lesen: Fui ad. 
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ftC magis amplnm ; ntor consuetiidine noiinullorum horainum utriusquo 
linguae peritorum, iiecdum omnes literatos cognovi, nam paucis me 
aäire licebat,, antequam ad Regem adiissem. Credo iam te legendo 
fessuin esse, idcirco finem faciam. Litteris tuis binis quas accepi 
nihil est quod respondeam, praeterquam Deum Optimum orem, iit 
te cum uxore Paula incolumes diu servet^ clarissimis parentibus 
tuis me plurimum commendato. Eadem mihi scribeiida erant Au- 
gustino Pisauro^ quem scis quam unice diligam; verum ne laboris 
hoc capiam, te etiam atque etiam oro, ut ei hasce nostras tradas^, 
postquam perlegeris, quas tibi ipsique scriptas volo. Vale ae me 
ama. Vormatiae raptissime etc. die 26. Aprilis 1521. 
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Honimario e eopia di lettere cli Ser Gasparo Contarini orator 
(sopraditto) date in Madrid adi 7. Febraro 1524:, drizate a Ser 
Ferigo Contarini e fratelll sio in Tenetia. — Marin Sanuto, 

Diarii XXXVIII. p. 131. 

Pratres amantissimi. Essendo andato messer Tomaso nostro 
fratello a Cartagenia io suplico per lui le galie de Barberia ritro- 
vandosi iiel porto Mazaron et essendo li patroni in terra per expe- 
dirsi tutti tre insieme con do scrivani et il fiolo dil clarissimo mbsser 
Agostino da Mula et di messer Zuam Donado de la becharia, furono 
ritenuti ad instantia de la inquisitione di questi Regni et conducti 
a Mursia. lo saputo ch' ebbi la nova, el primo giorno fu adi prirao 
dil instante^, feci tutta quella diligentia, che io podetti, per haver la 
sua liberatione. Parlai a la Maestä Cesarea a tutti dil suo con- 
seglio et lo inquisitore maggiore. Tarnen non poti liavere se, non spe- 
rantia et intendere la causa de la loro ritentione, la quäle mi dis- 
sero esser perche vendevano una biblia latina^ hebrea et caldea con 
la expositlone di Rabi Salamon, doctor hebreo, il quäle in molti 
lochi contradice a la fede catholica. L' altro giorno dapoi vedendo la 
expedition diferirsi, parve a messer Tomaso di andar per le poste 
fiDO a Mursia et poi a Cartagenia, la causa per le publice meglio 
intendereti, ma il rispetto privato per provedere a le cose nostre et 
andar con la galia, quando la expedition de li patroni fosse pro- 
lungata. Hör tandein dapoi ogni instantia adi 4. dil instante reducto 
tutto il conseglio de la inquisitione, parlai longamente dichiarandoli 
il costume de Italia et di tutta la chiesia catholica esser di admetter 
ogni auctore infedele, quantunque coutradicesse a la fede, quanto li 
paresse, come Averois et molti altri perche si faria iniuria, quando 
non si volesse, che li adversarii non fussero auditi et lecti^ aducen- 
doli molti ragioni; poi dissi, che Rabi Salamon era alegato da san 
Tomaso, da Nicolo di Lyra et altri doctori catholici infinite volte, 
poiche quando fusse ben daunato tal auctore, non si dovrä per quesio 
ritenire li patroni venetiani al interesse grande et privato et publico^ 
et breviter credo che poco lasasse di quello che si poteva dire. 
Loro consultorono tutto quel giorno, tandem la sera senza volere che 
io ben intendesse la expeditione loro, spazoroDO a Mursia per le poste, 
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che non ossondo in colpn li patroni subito fossero liborati, et quando 
fussero in colpa, che datali iina leggiera penitontia fussero pur libo- 
rati, comc saria dire di andar attorno uii monasterio over una chiesia 
con cierio in mano over altre simile ceremonie, le quali qui usano^ 
ma che de li altri si mandasse qui informatione cum uno di quelli 
libri. . . . Non so, so la deliberatione iungera avanti che le galie 
sieno partite, pur andando li patroni mi dubito che altri resteranuo, 
maxime se li libri fussero di alcuno di loro. Le galie dal Mansaron 
erano partite et erano a Cartliagenia, come mi scrive Andrea da 
Mursia. Questa inquisitione in questi regni e una cosa terribilissima, 
no il Ee medesimo ha potesta sopra lei, et per li Christiani novi 
una cosa clie a noi par minima, a costoro pare grande. E stato etiam 
dicto, che hanno vendato libri di Luthero, ma io nol credo. Del 

successor mio non intendo cosa alcuna Io hebbi o;iä alcuni 

giorni da Lione il salvo condutto per poter passare per Francia^ 
il quäle mi mandö il Reverendo Archiepiscopo di Oapua, ne dol 
successor mio intendo pur una parola. . . . 



4. 

AI molto magnifico messer Gio. Battista Torre honoratissimo 
({iianto maggior fratello. In Yerona. Cod. Marc. 143 cl. ital. X. f. 38. 

Magnifico mio messer luan Battista. Heri insieme con vostre 
lottere mi fu dato quel mio libretto, di quanto il vostro Fracastoro 
et voi seto rimasti satisfatti, mi place assai^ benche non sii senza 
qualche dubitatione, che 1' amor quäle mi portate in alcuna parte 
non vi habbi ingannato. Molto desidero di sapere quelle cose, delle 
quali dissentite, et se non fosse, che il nostro Pesaro vuole che 
rispetto ad alcuni suoi negotii familiari, desideriamo alquanti giorni 
la nostra andata a Padova, seria contento di aspettare di conferirli 
senza letterc con noi. Hora che mi pare avanti il principio d' Agosto 
che non possiamo andar a Padoa^ non vi sia grave in poche pa- 
rolc per nostre significarmi le cose, in le quali dissentite toccando 
solum la ragione, accio ancora io possi considerarle, perche in verita 
non ho reletto se non una fiata questo mio compendio doppo scritto 
che r hebbi. 11 Callino se ritrova qui et vi se raccomanda^ il me- 
desimo iiinno tutti i miei et vostri fratelli et li amici communi con 
il Fracastoro et messer Eaimondo. Vi prego, non omittiate a far 
il debito per noi^ il debito cioe di raccomandatione. Ms. Mattheo 
Dandolo qui presente non si contenta, che de lui cosi in genere 
habbi parlatOj, raa in particulare vi si raccomanda senza fine. Di 
Venetia adi 13. lulio. [1526] 

Gaspar Contarenus tuus uti frater. 
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AI molto magniflco messer Gio. Battista de la Torre honoiando 
(luanto maggior fratello. In Yerona. 1. c. 

Magnifico mid' messer Gio. Battista molto honorando. Doppo 
r acerbissimo caso del nostro messer Agostino da Pesaro ritrovan- 
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(lorni quasi luora di mo stcsso per cosi graiidf pf^rdita. mo no andai 
in villa Pt dopo a Padova et de ii a Lunoio (1; a Rovelon per di- 
vertire 1' animo da cosi iioioso pensiero. Ne in verita n' ho ritro- 
vato alcun rimedio piu presentaneo di quelle cogitationi^ le qnali 
dopo ritornato che fui alla villa me faroiio gia alcuiii giorni appor- 
l.ate dalli amorevoliasime et prudentissime vostre lettere, perclie in 
verita per conto siio non si devemo dolere, imo piu presto ne con- 
\erebbe rallegrarsi cognoscendo certissimo, ehe quella mente cosi 
serena, cosi pura, la quäle desprezzava ogni cosa terrena, et aempre 
hanelava a quelli che sono veri, stabili et non apparenti beiii, essendo 
ancora congionta a questo corpo terreno et alligata a questi sensi, 
hora f he e sciolta et libera sia pervenuta a quella vera felicita^ per 
la bonta et miaericordia divina, la quäle et noi qualche fiata s' ima- 
giniamo quasi un ombra, et in quello poco di pensier d' essa ne 
pare esser felici. Per conto nostro ben certamente si dovcmo dolere 
essendo privi di cosi eccellente, caro e in vero singolar amico, del 
quäle potemo esser certi di non mal ritrovare il pari. Ne questo 
dolore, messer Gio. Battista mio^ conviene molto meno a voi che 
a me: perche io vi ^estifico, che pochi imo pochissimi vivono, dalli 
quali A'oi siate piu amato et estimato di quello che voi da lui. Niente 
di meno questo dolore e piu presto da homini che se medesimi 
amano che d' amico. In gran parte mitiga etiam il raio dolore un 
certo discorso, il quäle mi riccordo haver letto appresso santo 
Agostino nelle sue confessioni in uno simil caso; nel quale conclude 
qnel santo et peregrino intelletto^ che ogni virtu^ ogni gentilezza, 
ogni bellezza etiam di corpo e una participatione et una istessa 
ombra di quel sommo bene_, il quale e in se immutabile et 
tutto buonO; pero quel solo per se si debbe amare, et ogni altra 
particolar virtude si deve amare per lui et in lui. L' istesso ho 
etiam letto appresso Piatone, il quale introduce Socrate ragionare 
deir amore et dice, che da queste particolar bellezze 1' huomo si 
eleva per la via dell' amore ad amare Cj[uella idea della bellezza, 
della quale queste particolari sono participatione^ et cosi non fa 
conto di queste se non per quella in se bellezza. Pero, mio messer 
Gio. Battista, vedendo la mutabilita de ogni cosa particolare^ non 
dovemo amare cosa alcuna ne etiam noi in se stessa, ma solum in 
Dio, nel quale e il fönte d' ogni altro bene da noi amato_, et cosi 
sapendo che lui e immutabile, pensare, che quel che amiamo princi- 
palmente, non ne se puol mai torre a noi, benche vediamo mutatione 
in la partecipatione di quel bene solo et per se bene. Ne a noi 
da quello in tutti gli suoi iudicii non e procurato se non il meglio 
nostro, benche a noi raolte fiate non pare cosi. Questi sono li pen- 
sieri^ con li quali io mi vo consolando, come farete anchora voi et 
fanno li altri suoi amici. Ben e debito nostro conservare sempre, 
mentre che siamo lontani da lui, una verde memoria di cosi raro 
et virtuoso amico, al quale in eccellenza et destrezza d' ingegno, 
in lettere, in gentilezza d' animo, in natura sopra ogn' altro araore- 
vole io confesso non haver mai ritrovato il pari. Pero vi prego 
con quella maggior instantia che posso, che voi et il Fracastoro 
nostro vi vogliate aifaticar di celebrarlo con qualche inventione, 
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come saperete fare, accio tanta virtii noii rimanga ascosta, et si 
satisfacci al debito dcll' amicitia et dell' amore che ne era da liii 
portato. Fattelo, vi prego^ fattelo^ caro il niio messer Gio. Battista, 
che mai faticha alcuna vostra non fii meglio collocata. Heri ritor- 
tiai di villa, hora comincicro peiisare al mio capitaneato di Bressa, 
dove voglio^ dico voglio comandandovi per 1' autorita che ho con 
voi, che facciate una gran parte del tempo raeco. Interim vale. A 
messer Kaimoodo et al Fracastoro racomandatemi, quanto si pole. 
Di Venetia adi 5. Octob. [152ßJ 

Gaspar Cont. 



6. 

AI magniflco messer Oio Battista de la Torre honorando quanto 

ttttto. In Verona. 1. c. f. 41. 

Molto magnifico mio messer Gio Battista. Ho ricevuto in- 
sieme con vostre lettere li duoi epigrammi latini et la canzonetta 
volgare nella materia che vi ricercai, le quali ä me son state di 
somma satisfattione, massime la canzona volgare, perche ä me pare 
oltra tutte le altre sue bellezze, che coutegna una verissima sentenza 
molto philosophica^ cioe la breve immutatione di tutte le cose in- 
feriori. Lasciamo hora le ragioni de philosofi et veniamo alla espe- 
rienza. A me pare un' anno tanto breve, che non me ne accorgo, 
quando e passato gia. Primo fii mille anni che cosi breve tempo 
poche fiate replicato si possono estimare pochissimo tempo. Hora 
mo se consideriamo avanti la guerra Troiana overo etiam li tempi 
d' Homero, che tanto incirca distano da noi, et che consideriamo la 
disposition del mondo all' hora si nel vivere deli huomini come de 
li paesi et a qucsto nostro con le mutationi, le qiiali son state di 
mezzo, certo e cosa quasi incredibile, si che ogni sorte de le cose 
mutabile circa la duration loro e pocho meno di quella istessa, come 
ben dicete voi. Tal che io non discorrendo, che certo in cosi pic- 
colo animale, quanto e V homo, che cosa admirabile e litrovarsi 
una virtu cosi capace et cosi grande^, che ä lei longissimi spatii 
di tempi et le mutationi delle parti dell' universo cosi grande, 
come sono provincie et mari, pareno nulla. Et cosi ä me pare 
la experientia sensata restare a quello ch' a iudicio mio di- 
mostra la ragione naturale della qualita delio intelletto humano. 
Yedete bene, come la penna mi ha portato fuora del pro- 
posito. Perdonatemi., con voi ogni inettia mi par poter usare. 
Ritornando adonque sommamente ringratio il Fracastoro et il 
mio messer Gio. Battista, che habbi cosi subito satisfatto a 
quanto desiderava pregandoli^ che oltra la memoria del nostro gen- 
tilissimo Pesaro celebrata in questi versi, hora si riccordi in qualche 
maggior suo monumento celebrarla anchora,, accio vivi in qualche 
modo et qui fra noi come vive et sempre vivera appresso la vera 
vita. Nee plura. Senza tine mi raccomando a V. Magnihcentia et 
a tutti li amici nostri che sapete essere in voi. Da Venetia, 
8. Novembre. [1526] 

Gaspar tuus. 
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9.') 

Contarmi an Yergeri. Cod. Marc. 63 cl. ital. V f. 20. (Autograph.) 

Molto Udo Signor. Ho veduto in le lettere di„ V. S. 1' amor 
ch' ella rai porta^ et 1' allegrezza ch' ch* ella ha havuto per la digni- 
tate mia: diche molto la ringratio. Che quel Sereniss. Re et Rmi 
öignori Cardinali habbino havuto per causa mia quella consolatione 
di animo, che V. S. mi scrive^, humilmente riogratio 1' altissimo 
Iddio^ che non solamente ha mosso la Sant. del Pontifice ä chia- 
marmi ä tal loco; ma ha anche mosso ne gli animi di quelli Sig- 
nori tal piacere, quäle ella mi scrive esser in quella corte: il quäl 
Sig. Dio prego, che sia contento di fare, si che io in parte corri- 
spondi air espettatione. Quanto alle cose del concilio et la oblation 
che V. S. mi fa di scrivermi particularmente il stato di quelle cose^ 
invero ogni lettera sua mi sera grata; ma quelle, che mi verrano 
in tal materiaj, sempre mi apporterano seco maggiur piacere. Et di 
cio ne havro ad esser obligato a V. S. la quäle sicome prima per 
le sue virtu mi era molto a core, hora et per le istesse et per gli 
meriti suoi nella chiesa di Dio et per 1' amore, che so, ch' ella 
mi porta, potra confidentemente dimandarmi ogni cosa, che per me 
in beneticio suo si possa faie: che io gli prometto di non mancarle^ 
in quanto le forze mie se estenderano. Et aller mi raccomando. 
Di Venetia alli XXII Giugno 1535. 

Tanquam frater Gasp. Cardinalis Contarenus. 



10. 

l 

lesus. ^) 
lacobo Cardinali Sadoleto. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 27—28. 

Saepenumero ita evenire solet, ut ea^ quae in horas tacturus 
tibi videare, protrahantnr longius quam initio unquam vereri potueris. 
Tuis ego litteris humanitatis et amoris plenis decreveram statim re- 
sponderej, cum primum mihi redditae fuerunt a Paulo tuo immo 
nostro. Verum dum paulisper differre id quod confestim facturus 
fueram exigui admodum momenti mihi esse videtur^ tacite lapsi iam 
sunt complures dies, imprudenti mihi neque Interim existimanti, quam 
turpe sit negligentiae crimine ab amico homine, quem non tantum 
diligam, sed etiam colam, iure notari posse. Quamquaim scio, apud 
te, qua es humanitate, neque hoc negligentiae crimem unquam mihi 
fraudi futurum, quod vel ex hac tua epistola facile intelligere potui, 
cum ea ofticia, quae longe minora sunt, quam tuae singulari virtuti 
a me debeantur, tanti aestimas, ac propterea vocas me humanissimum 



1) Nr. 7 und 8 (obeü S. 75) bringen wir, weil sie nicht Schriften Con- 
tarini's sind, in dem Anhang unter Nr. 1 u. 2. 

2) So beginnen alle Autographe Oontarini's, wie es die in Ood, Aroh. 
Vat. 2912 enthaltenen Briefe und Abhandlungen fast alle sind. 
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homineirij qui certe ferox et immanis futurus eram^ si uspiam officio 
huic defuissem. Quid quod adeo diligenter singula quaeque verba 
in eis quas ad te misi literis notas omniaque refers ad comraeii- 
dationem mei? Quid quod et interpretationes tuas in locis illis, qni 
a magistro saeri palatii, viro certe probo et diligenti, amiotati fiierant, 
ad me miseris primum ac meum iudicium in illis quaesieris? Iri- 
numera alia sunt, quae consulto praetereo, quae adeo expresse et 
luculenter animi tui candorem atque liumanitatem summam ac sin- 
gularem erga me benevolentiam effingunt, ut singula quaeque me 
verbis consequi posse diffidam. Tuae id eloquentiae esset, non 
uostrae infantiae. Quocirca iioc tantum verbo rem concludam^ posse 
me facile pati ab eo, cui in omnibus bis virtutibus^ quarum in me 
fortasse quaedam adumbrata vestigia deprebendi queunt, ac prae- 
terea in sublimioribus nonnullis^ quas ego neutiquam attigi, facile 
concedo etiam humanitate et ingenii facilitate superari. Magister 
legit interpretationes tuas, quibus sibi ipse satisfactum esse dicit^ 
laudatque summopere^ quod impressione hac Lugdunensi sis in melius 
oommutaturus ea verba, quae videantur lectoribus (aliud) prae se 
ferre, quam id quod sentis. Qua in re valde cupio, ut nulluni re- 
linquas locum obtrectatoribus, quod certus sum, te uberrime prae- 
stiturum esse. >^eripsi ego ad consanguineum meum, ut admoneat 
impressorem illum Venetum^ si quispiam est, qui lianc tuam lucu- 
brationem impressurus sit, ut tantisper differat, quoad Lugdunensis 
über exierit, quod si forte privatis precibus ac hortationibus con- 
licere non potuerit^ ut utatur publica auctoritate. Legi in lucubra- 
tione hac tua in epistolam Pauli locum illum de caritate^, quae diffusa 
est in cordibus nostris per spiritum sanctum qui datus es nobis. 
Videris mihi copiosissime eo in loco exposuisse^ quanta in nobis 
Spiritus dei in baptismate datus efficiat, ex quibus facile unusquis- 
que intelligere potest inesse sibi spiritum dei, ac quamvis non utaris 
eo locutionis genere, quo theologi iuniores uti solent, videlicet de 
sanctitate nobis restituta, et quod gratia praevenit cogitationes etiam 
nostras, eundem tarnen sensum ea quae dicis prae se ferre. In- 
genue fatebor tibi amicissimo homini culpam meam^ cum Venetiis 
essem, summo desiderio tenebar legendi hanc tuam interpretationem 
ac miriilce dolebam nuUum ibi ad eam diem, quod sciam, exemplar 
esse. Postquam autem hac sum dignitatc auctus, unum produit, quod 
tameu quod a multis peteretur^ tum quod distractus animo essem 
in res varias, legere Venetiis commode minime potui. Postquam 
vero Eomam veni, habui a Paulo codicem, cui adhuc non admovi 
manus cum ob animura parum sedatum ob iratris carissimi interitum, 
tum quod in dies quod fueram facturus distuli ad hanc diem. Mag- 
nopere me nunc excitavit eins loci lectio^ quam adraonuisti, adeo ut 
decreverim peractis his diebus solemnibus nativitati servatoris ]iostri 
dicatis omissis omnibus attentissime legere totam hanc tuam inter- 
pretationem insignem et miram. Nos A-alemus tui frequentissime rae- 
mores tuaeque iucundissimae consuetudinis fruendae cupidissimi. Votis 
uostris deum Optimum precamur^ ut faveat. Yale nostri memor^ 
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11. 

Coiitarini an den Cardinal von llavenna. Archivio naz. zu Flo- 
renz. Arm. II, stanza 11, filza XXVll. (Autograph.) 

Non haA^endo io commodita di ragionare cum V. S. Rma . . . 
io con la gratia di dio son sano et vivo la vita mia coiisueta cum 
li amici, et quaiido mi avancia il tempo, cum qualche libro christiano 
sforzandomi de attingere a qualche cognitione della doctriua et vita 
christiana^ da quäle quaiito piu ne lego, taiito piu mi pare essere 
lontano, et vivere quasi addormeutato et agelato, ne ritrovo perho 
via di svelgiarmi et accendermi sin hora^ se non per la sperancia 
che ho in la benignita divina^ la quäle al' hora prepara il modo 
di fortificare^ svelgiare et accendere 1' homo, quando esso e ben 
capace della sua debolezza et infirmita, la quäle da per lai uou 
puo superare et sanare. Questa in souima e la mia vita. 

Sommamente desidero de jntendere, che V. S. llma sii 
pervenuta al loco, dove 1' ha destinato il suo Camino, sana et; si 
habbi riservato 1' animo dali travalgi et postasi in quiete in qualche 
studio degno di lei, maxime nella lectione della scrittura sacra, non 
tanto per curiosita de intendere^ quanto per Ibrmarsi 1' animo 
secundo quel typo et exemplarc, il quäl si ritrova in essa descrito. 
AI che son certissimo (come ho etiam compreso dalli ragionameuti facti 
cum lei avanti la sua partita de qui) la fortuna adversa sua li dara 
grandissimo adiuto. Questa compositione de 1' animo conforma alla 
doctrina christiana e quella^ la quäle sola fa 1' homo in terra di- 
vino et superiore a tutte le cose corporee, le quäle ad un tale ani- 
mo pareno come sono tute umbre molto inferiore alla diviiiita de 
r animo nostro. Et perho a questa come a bersalgio devemo diri-^ 
gere tut! li pensieri cum quelli che hamio simil gusto et intentione, 
legende li santi christiani pieni di grandissimo lume et lervore et 
da per nui ruminando et versando in simile cogitatione. Aricordo 
otiam cum 1' amore et reverentia che li debbo, che essendo nel suo 
archiepiscopato di Ravenna over propinquo la volgi rivedere il 
suo grege et ordinäre molte cose^ le quäle io intesi passando deli 
nel viagio per Roma^. che non erano bene assetade^ non dico tanto 
delle intrade e beni temporali, ali quali si deve havere la cura !de- 
bita ad esse come ad instrumento a molti beni, quanto al ben vi- 
vere del clero et del populo et de 1' altro culto divino. V. S. Rma. 
e pastore, perho die pascere il suo grege et defeuderlo da li lupi 
et altre liere, perche ne rendereti ragione a dio. Si V. S. Rma 
(come credo certo la sii per fare) si ponera a cotali exercitii: in 
verita la rengratiara sempre dio di questa sua Ibrtuna^ la quäle 
la chiamara buona et prospera, non mala et rea, et si ritrovera 
lieto et giogioso. Di Roma alli 1 di Grennaro 1536. 



12. 

lacobo Sadoleto. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 82. 

8ub adventum Caesaris redditae mihi fuerunt litterae tuae 
plenae eximiae cuiusdam humanitatis et singularis erga me amoris. 
Verum propter occupationes summas optimi nostri pontificis cum in 
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tractandis his quae pertinent ad salutem reipublicae christianae, tum 
his quae ad religionem spectabant et divinum cultura, cui diebus 
Ulis solemnibus paschatis deesse non poteramus, omnis res tua di- 
lata est post Caesaris discessum. Ego etsi invitus tibi tarnen sum 
obsecutus, ut ocio tuo fruaris neque ad nos Romam venias, idque 
a pontifice petii tuo nomine., pollicitus te concilio adfuturum ac 
interim daturum esse operam his studiis, quae ad hoc christianum 
negotium pertinent. Qui^ ut ex cius literis intelliges,, omnia in op- 
timam partcm accepit ac tibi permisit, ut tuo arbitratu vitam ducas. 
Ea vero^ quae tuis verbis Paulus ad nos scripsit, etsi prudenter 
excogitata intelligam, et mihi videantur referre speciem veri pastoris 
christiani gregis^ nihilominus duxi hoc tempore, hac rorum pertur- 
batione^ qua divinis humana ac divina humanis implicata sunt^ non 
monenda esse. Dabit deus optimus fortasse occasionem, qua com- 
mode et haec quae admones, et huiusmodi alia a nobis praestari 
poterunt. Nee deero ego (ut spero) occasioni. Opto expressius a 
te intelligere, in quo dissentiaa ab Augustino de iustificatione nostra 
et de praedestinatione. Nam praeter unum^, in quo non plane ei 
assentior, reliqua mihi videntur rectissime ab eo exposita. Quam- 
obrem mihi rem gratissimam facies^ si tuam sententiam mihi latius ex- 
plicaveris. Res enim difficillima est, ut nosti, et digna, ut a te 
viro doctissimo atque eloquentissimo tractetur. [1536] 



13. 

t 
lesus. 

(Jontarini an den Cardinal von Rarenna. Archivio naz. zu Flo- 
renz. 1. c. (Autograph.) 

.... Dalle lettere ultime di V. S. io intesi il proposito suu 
circa li sui studii et la provisione^ la quäle essa era per lare al 
suo episcopato di Ravenna, nove ambedue a me supra modurn grate. 
Io mi rendo certo, che la non manchi ne ad uno ne a 1' altro offi- 
cio^ cum somma satisfactione de l'animo suo: perche in vero quando 
r liomo versa nellc operatione conveniente et debite alla persona, che 
tiene a V hora^ ha 1" animo quietO;, si come sempre se ritrova inquieto: 
quando fa il contrario A^edemo qucsto expresso nelle cose naturale, le 
quäle a T hora riposano^ quando sono nel loco a loro naturale. Come 
la terra quando la e nel centro^ dal quäle quando e lontana^ sempre in- 
clina et fa impressione a chi la sostene in alto^ hn che pervengi al 
centro loco ad essa naturale. Pero colui il quäle vole havere 1' animo 
contento e quieto bisogna che versi nellc operatione ad esso con- 
veniente e debite. E perche io ragionevolmente posso credere, che 
la fortuna un poco contraria la quäle hora versa Y. S., qualche 
iiata li dia noia et li generi nel animo qualche dispiacere e impa- 
tientia, pero li volgio adglongere queste due liuee exhortando Y. 
S. Rma. come buon suo seivitore, che pensi prima, che le tribula- 
tione non sono male a 1' homo che le usa benc, anchora che siano 
acerbe, immo sono buone. Imperoche come dicono li philosophi 
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e Aristotele ne 1' ethica, in niuna virtu appare piu la excellentia et 
grandezza de 1' anirao che in la fortitudine nelle cose adverse: perche 
la si vede 1' animo del homo essere superiore a tuti li casi humani 
et essere, come e di natura, superiore alle corporee. Poi clii vuole 
considerare Je tribulatione come christiano^ aponto in esse devemo 
ralegrarsi imitando per loro Christo, et per loro sapendo di perve- 
nire alla somma felicita. Dice Santo lacopo nella sua epistola, per 
lasciare infiniti altri texti: Omne gaudium existimate, fratres, cum in 
tentationes varias incideritis etc. Pero V. S. stagi allegra ne re- 
puti, come in vero non e^ questa sua fortuna adversa immo buona 
usandola bene, et la rengratii dio, ne si dolgia di alcuno: iramo 
nel parlare et in ogni sua actione usi quella prudentia che si li 
conviene. 11 che faciendo a se acquetera 1' anirao, dara piacere a 
tuti li sui amici e servitori et ogni cosa li succedera in bene. So 
quella essere savio et intendere molto bene quäl che io volgio dire. 
. . . Da novo qui havemo pocca sperancia de pace cusi necessaria 
alla republica christiana. Patientia. Sia fata la volunta de dio. 
La bolla del concilio cioe della indictione di esso presse si publicera. 
Non andaremo piu a Bologna vedendosi cusi poca sperancia della 
pace. Hfiec est summa. Alla bona gratia di V. S. Rma. mi ra- 
comando, quae bene valeat in domino. Da Roma alli XIV di 
Magio 1536. 

In einer Nachschrift empfiehlt er einen Melchior, „suo e mio 
servitor"^ für ein vacant gewordenes Beneficium. 



14. 

Alli Reverend! Decano e Capitalo dl Cividal di Belluno. Cod. 
2471 des Museo Correr (Memorie Venete). p. 57. 

Miei come fratelli. Ex literis vestris pridie No: laauarii datis 
intellexi, quam grata vobis acciderit interdicti suspensio, qua vestram 
ecclesiam et universam dioecesim Sanctissimus Dominus noster mea 
intercessione et opera ad certum terapus respirare concessit : qua 
de re mihi et vestro et clarissimi Rectoris vestri ac totius civitatis 
nomine gratias agitis, quae sane gratiarum actio, etsi mihi non in- 
iucunda fuit, tarnen hoc vos ignorare uolim, me non tantum hoc a 
Summe Pont. Max. impetravisse, ut vos mihi beneficio devincirem,, 
quam ut^ quod per se rectum et honestum erat^ facerem. Semper 
enim eins opinionis ac sententiae fui, i.t ad omnes bonos praecipue 
clericos spectare arbiträrer, caeteris omnibus, praesertim in his quae 
religionis sunt, operam suam etiara non admonitos praestare debere^ 
itaque cum quo in statu res vestra esset itelligerem^ pro christiani 
et Cardinalis persona, quam Dei Opt. Max. beneficio gero, ultra ac 
libenter ad vos sublevandos accessi, idem_, cum res ipsa postulaverit, 
non solum in vos, qui mihi carissimi estis^ sed et in reliquos omnes 
facturus: quare si quid huiusmodi unquam, quo opera mea vobis 
opus esse intellexeritis, acciderit, id a mc per literas petere non 
dubitetis: nunquam enim gravabor authoritatem et gratiam meam^ 
dum vobis et animarum vestrarum saluti consulam, interponerß^ ut 
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nuper pro indulgentia plcnaria, quam a nie requiritis. feci. Operam 
enim dedi, ut ea vobis frui liceret VI Id. Aprilis proxime futuri, 
quae dies erit Dominica in Albis^ prout etiam ad vos Pontiticis 
literas pcrferendas curavi. Reliquum est^ ut vos iterum, dum tanto 
bcneficio summa Poutificis Max. humanitate frui potestis, superiorum 
temporum damma resarcire . . . hoc est, ut quo diutius divina hac 
mensa caruistis, eo nunc avidius et alacrius fruamini, quare nee 
vobis quicquam utilius nee mihi gratius lacere potestis illudque im- 
primis vos praecipue rogo et obtestor, ut assidue pro salute mea 
tum ecclesiae vestrae a S. R. Sedis authoritate ad Dominum Nostrum 
I. Chr. preces fundatis, qui pro sua miaericordia et pietate vos semper 
dirigere et custodire dignetur. Romae IUI Cal. Mart. 1537. 

G. Card. Contarenus. 



15. 
AI Dose (li Vinetia. Cod. Arch. Yat. 2912 f. 52. 

Serenissime princeps et excellentissimi Domiiii. Oltra raltre 
obligatione, le quäle io ho a procurare tute quelle cose che apartengono 
al honor de Dio et al ben vivere presertim delle persone religiöse la 
Sanctita del pontifice quando parti di qua il Rdo. episcopo di Verona 
mi dete la cura di lo episcopato di quella cita in questa absentia del 
pastore suo^ onde io ne ho particular obligo, et particular ragion nc 
havero di rendere a Dio. Pertanto essendomi stato scrito dalli agenti 
del prelato episcopo di Verona, gentilhomeni veronesi molto boni 
e nobeli, come alli giorni preteriti volendo loro punire nel mona- 
sterio di la Magdalena (il quäl gia era sotto il gaberno de frati menori 
conventuali et hora e sotto la cura dello episcopo) alcune monache 
per coutenerle nel buoiio e religiöse vivere^ veneno alcuni loro pa- 
renti cum tumulto et arme, e impedirono la executione della iustitia. 
Per il che e credibile e A^erisimile^ che rimanendo esse monache 
sencia rispetto e paura ritornerano al suo pristino vivere, immo cum 
questo exempio qualehe altro monasterio vora ancho esso excutere 
il iugo del bon governo e cusi tuto il buon ordine posto da quel 
Rdo, episcopo, vero episcopo e raro a tempi nostri, andera a terra in 
questa sua absentia e sotto la cura mia. Pero mi ha parso debito 
mio scrivere alla excellentia vostra e pregarla cum ogni istantia, 
che volgi lar fare processo di questo caso per nome loro in exe- 
cutione delle parte prese in tal materia de monache nel suo illu- 
striss. conselgio come so io : et fare dimostratione, che le non sono per 
coraportare simili disordeni, non li volgio pregare ne astringere per 
r amore il quäl io so che in particulare et in universale quelle per 
loro humanita mi portano, perche pur simili disordeni a me sono di 
carico et dishonore: ma per V amor che portano a Dio al quäle 
sanno quanto dispiaceno questi sacrilegii, sanno etiam quanto a 
questi tempi: nelli quali dimostra Sua Maesta divina di essere irato 
contra nui per questi et altri pecccati nostri: si devemo sforciare di pla- 
carla et tenire conto grandissimo del honor suo. Debbe movere etiam 
la Excellentia Vostra F honor di quella excelleutiss. republica; per- 
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che certamente ad \m principe non si puol farc magior iniuria, 
che quando iiella sua iurisditione le forcie de privati ofuscano 
la iiistitia, essendo a punto questo precipuo officio de un prin- 
cipe cum la auctorita e tbrzie sue fare, che niun privato ardisca 
di opponerse alla execution della iustitia. Nee alia. AUa gratia di V. 
Excellentia mi raccomando^ e in ogni cosa sua, se pur bisogna che 
io il replichi, rai oflferisco iuxta il poter delle debile ibrzie mie. 
Di Koma alli 28 di Marzo 1537. 

Obsequentissimus uti lilius Cardinalis Coiit. 

16. 
Alli Governadori et Podesta di Verona. 1. c. f. 86. 

Magnifici tanquam fratres. Credo che Vestrae Magnilicentiae sa- 
pino, come da Nostro Sigiior il carico del governo dello episcopato 
di questa cita di Verona^ quando il Rdo. episcopo parti de qui, l'u 
dato a noi: onde noi ne havemo a render conto a Dio_, et a Sua 
Santita. Pero desiderando^ che il guberno di essa si exeguisca se- 
condo r ordeni dati da quel Rdo. e buono episcopo si in le visita- 
tione dele chiesie come nel guberno del clero et del populo^ non 
sencia dispiaccre havemo inteso, come da esse e stata impedita la 
visitatione di alcune chiesie^ credemo ben, che a buon fine per 
qualche sinistra informatione le habiano posto questo impedimento. 
Pur le deeno etiam sapere, che 1' officio delle cose ecclesiastice in 
una cita apartiene a lo episcopo, non alli gubernatori temporali 
di essa^ e raolto meno apartiene lo impedire il guberno di esse; 
maxirae quando chiaramente si vede universalmente tendere secundo 
li commandamenti di Idio a boni . costumi del clero, e alla debita 
observantia del culto divino. Pertanto pregamo V. Magnificentie^ che 
non iacciano questo carico a noi e dishonor a Dio, ma lassino, che 
li boni ordeni si exeguiscano. E si in qualche cosa li paresse po- 
tersi fare qualche meglior provisione: le potrano aricordai'le a noi 
et avisarne per sue letere : perche non manceremo al debito. Siamo 
certissimi. che oltra tuti li altri rispecti e ragione per V amor il 
quäle ne portati in particulari, e in questa, et in ogni altra causa 
spiritualC;, vederemo da V. Magnilicentie prestarsi tal opera: che sape- 
remo essere veramente amati da loro. Le quäle Idio conservi in 
la gratia sua. [1537] 

17. 
AI Prittli. 1 c. f. 51. 

Magnifice tanquam irater. Le vostre longe e amorevole letere 
a me sono state gratissime liavendo da esse inteso tuto il progresso 
A^ostro. \^oria che de li havesti ritrovate le cose melgio dispostc 
alla reducion di quel Re di Anglia al buon caraino, come era il de- 
siderio del Rmo. nostro Cardinal Polo. Ma bisognia accoraraodarsi alla 
volunta divina et iudicare il melgio essere quel, che pare a lui, non 
quello, che pare a nui. Quanto al vostro stare de li over ritornare a nui, 
voi potrete fare melgior iudicio, che noi. Io credo, che sicome il troppq 
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accelerare il ritorno seria de indignita: ciisi anchora il molto stare 
chiusi in qualche angulo costi non seria di molto honore. Voi sa- 
perete melgio iudicare su il fatto, che noi lontani. Lo episcopo di 
Verona scrisse a Ms. Ambrosio, che voi mi scrivevate per nome 
del Rmo. Legate de il modo over termine del contrahere le spese. 
Pero a me e stato necessario sencia servare la moderatione da voi 
prescriptami dire il tuto. Vi conforto assai a contrahere le spese: 
perche invero il papa fa gran spesa e pensa cum questa reformatio- 
ne minuirsi assai la intrata. Nui stiamo bene. Havemo invidia del 
pio, costante et religiöse animo di qiielli dui prelati. Per lettere, 
che ha la republica nostra de 15. de Aprilc da Constantinopoli, li 
si preparava una grossa armata. La Signoria arma assai ancho 
essa. Questi principi si ruinano insieme. Vedete, in quäl termine 
siano le cose nostre. Pregamo Dio et in lui riposiamosi. Nee alia. 
Bene vale in doraino. Da Roma alli 22 di Magio 1537. 

üti frater G. Cardinalis Contarenns. 



18. 

Alli Keverendi Capitolo et Canonici di Ciridal di Bellauo. 

Cod. 2471 des Museo Correr. p. 60. 

Amici carissimi. Quoniam Deo Optimo volente amotum fuit 
impedimentum, quo certe omnino impediebatur^ ne possemus id offi- 
cium praestare, quod populo sibi commisso verus semper .debet 
episcopus, ac propterea hactenus abstinuerimus et a capienda posses- 
sione episcopatus istius ac ab omni non tantum munere, sed etiam 
appellatione episcopi ßellunensis (ea etenim conditione iniunctum 
nobis hoc munus a Summe Pont, susceperamus) lubenti animo acce- 
dimus ad onus hoc, quod initio egre suscepimus. Etenim novimus 
eam curam debere episcopum gregi quam patrem filiis, lianc vero 
absentem hominem statuebamus parum commode habere posse. Ve- 
rum enim vero cum et a gravissimis hominibus intellexissemus et ex 
certis quibusdam argumentis nobis videamur coUegisse, Ingenium 
Bellunensis populi valde proclive et addictum esse religioni et christia- 
nae vitae necnon singulari quadam benevolentia nos prosequi, deve- 
nimus in maximam spem, posse nos etiam absentes eum gregem non 
solum continere in Christiane officio, sed etiam multum iuvare, qui 
per se et sine möderatore rectum iter tenet, sperantes post nonnullos 
menses a publica ecclesiae cura posse nobis aliquod tempus dari, 
quo dilectissimum in Christo populum coram videre coramque alloqui 
possimus. Nunc vero vestrum officium erit, et opera et vivo exemplo 
in christiana pietate curam nostram iuvare, ut totum id a vobis 
resarciatur, quod ob nostram absentiam utilitati et profectui istius 
populi detrahi videri potuit. Nos qui in clerum id est in hanc he- 
reditatem vel in sortem Domini adsciti sumus, iuxta Domini verbum 
sumus sal terrae, quorum sapore condiendus est populus. Demus 
operam, ne efficiamur insipidi: quonam pacto fungi munere salis 
poterit in cibis condiendis sal insipidus? Simus lucerna, non tenebrae, 
ut lumen aliis praebeamus, non offendiculum. Haec quae nos a 
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vobis exspectamus et universus exigit populus, spero pro vestra 
bonitate vos facturos sponte ac superaturos expectationem nostram. 
Mittimus istuc fratrem nostrum, immo fratres nostros, quibus ad vos 
has literas dedimus, ut dib'genter intelligant omnia, quae iure istius 
civitatis interest episcopi, ut per eos queamus intelligere et morbos, 
qui nobis curandi sunt,, et virtutes, quae alendae, et incommoda 
cum privata tum maxime publica, ut eis opem feramus pro viribus. 
Scio vestra opera multum illos, immo nos per illos iuvari posse; 
ideo vos hortamur in Domino, ut in eis instruendis uuUa vestra dili- 
gentia, nulla industria a nobis sit desideranda. Valete in Domino. 
Datum die secunda lunii 1537 Romae. 

Vestri araantissimus G. Cardinalis Contarenus. 



19. 
AI Capitolo et Clero di Bellnno. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 67. 

Dilecti in Christo filii. Essende piaciuto a idio et a nostro 
Signor doppo lä morte del Edo. Cassale dare a noi il carico di 
governare nella vita et doctrina christiana voi et tuto il populo di 
questa cita Bellunense^ sicome nel principio non sencia molestia di 
animo il prendesemO;, imperoehe credevamo che essende sforciati 
per r officio e dignita del cardinalato stare molto tempo immo il 
piu del tempo absente, mal potere fare 1' officio de un vero e buono 
episcopo: pur volendo cusi sua beatitudine, come era il debito nostro 
de obedirla, li acceptaremo cum conditione^ che si prima non si 
levavano impedimenti li quali alhora erano, non volevamo havere 
carico ne gubernatione alcuna. Hora essendo stall rimosi 1' impedi- 
menti et havendo io cognosciuto si perh.meni gravi si per certissimi 
altri argumenti quanto tuti vui siate inclinati al bono et christano vivere, 
et quanta afifectione etiam portati alla persona nostra, con alegro animo 
vi ponemo a la cura e gubernatione vostra, sperando nella bonta di- 
vina, ch' ella supplira al defi^'etto et absentia nostra, si inspirando 
neir animo a noi molte cose pertinente al ben vostro: come etiam 
inspirando nelli cuori vostri di udire, obedire, et havere rispecto al 
vostro pastore in absentia, come haveresti in presentia^ e anchora 
di ricordarne non solamente per letere publice della comraunita, ma 
etiam di qualunque private tute quelle cose, le quäle vi paresseno 
convenirse a li honor de idio et a buono governo e vita di questo 
populo e diocesi. Nui si offeriamo, si come siamo obligati, non sola- 
mente alla communita et al publice, ma etiam a ciascaduno di voi 
private di adiutarvi, favorirvi et soccorrervi cum tuto il core non 
solamente nelle cose spirituale, ma etiam in le temporale honeste, 
ne solamente qui in Roma, ma etiam a Venetia apresso la illustriss. 
Signoria e cusi havemo dato commissione a nostri fratelli, che 
facino a Venetia, ali quali potreti ricorrere in ogni occorrentia e 
bisogno vostro, non solum publice, ma etiam private: perche siamo 
certi, che non vi mancheranno. Speramo fin qualche mese di venir 
a visitarvi e stare cum voi qualche tempo non sencia a piacere di 
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([uosta cita et nostro, Hora mandarao nostro frato, (inimo nostri 
Cratelli) a preiider la possessione et informatione di molte cose per- 
tiiiente al bene vostro et officio nostro; uon li niancate in informarli 
molto bene, perche a noi fareti cosa ü^ratipsima. Berc valete in 
domino, filii dilectissimi. [1587] 



20. 
€oii1arini an ... i. e. f. 55. 

Rdo. mio Monsignore. Per le letero le qnali ho liavuto da 
vostra Signoria ho veduto, quanto la si offerisse di fare per amore mio 
nello episcopato di Verona, del quäle fra poco terapo sero scarico. 
La ringratio sommamente, e ini offerisco in tute le cose sue para- 
tissimo a larli piacere e commodo. Ho inteso etiam per lettere di 
padre Gasparo li boni ordeni dati per Vostra Signoria et il Rdo. pa- 
triarca circa li predicatori e confessori li quali mi piaceno somma- 
mente. Ne di questo li diro altro, Mi e venuto a 1' orechie per 
homeni degni di lede, che V. Signoria per mala informatione era 
per fare un editto, per il quäle credendosi fare bene si impediria 
molto bene e molto profecto nel vivere christiano^, dove maxime bi- 
sogna. Si ritrova in Padoa un monacho di Santa Instina chiamato 
don Marco da Cremona il quäle io cognosco essere homo di san- 
tissima vita e buona doctrina, et gia alcun tempo lege in el rao- 
nasterio suo le epistole di San Paulo cum grandissimo profecto e 
maxime di Scolari: talmente^ che molti di loro deposti li costumi 
soliti de Scolari viveno da christiani; et continuamente si accendeno 
in li studii sacri; li quali solevano essere dispregiati in quel gin- 
nasio, nel quäle ho etiam io vivuto qnalche anno, siehe si puo 
sperare, che quel studio nel quäle nelli anni preteriti erano molte 
zizanie e poco buon grano: si fara un seminario di buoni costumi, 
et delle letere sacre, il quäle bene idio ha comincio operare per la 
bocca di questo buon monacho. Mi pare mo^, che 1' inimico del bene 
nostro sub specie boni voria rimovere questo buon fructo et opera, 
che costui non lega piu. Mi pare etiam che 1' habia excitato diversi, 
li quali habent zelum Dei sed non secundum scientiam: li quali 
perche Lutero ha detto cose diverse de gratia Dei et libero ar- 
bitrio: si hanno posto contra ogni uno il quäle predica et insegna 
la grandezza della grazia, et la infirmita humana; et credendo 
questi tali contradire a Lutero contradicono a Santo Augustino^ 
Ambrosio, Bernardo, Hieronimo, San Thomaso; et breviter mossi 
da buono zelo ma con qualche vehementia et ardore di animo non 
se ne acorgendo in queste contradictioni loro deviano dalla verita 
catholica et si acostano alla heresia pellagiana e pongono tumulti 
nel populo. Mi ha parso debito mio tenendo il loco il quäle io 
tengo e cognoscendo essere amato da V. Signoria di avertirla c 
pregarla, che la vadi con li ochi molto ben aperti, quoniam inimi- 
cus hominum non dormit. Bene vale in domino nostri memor. 

Da Roma alli XII di lunio 1537. 

Dominationis vestrae amantissimus Cardinalis Cont. 
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Keverenrtissinn Cardinalis Contareni ad Apolo^ä^iain fratris 
Fraucisci Georgii contra ea, ((iiae a<lnotaverat Mag:ister Sacri 
Palatii in eins problematis. Cod. Ottob. 1910 f 100—107; Cod. 
Ambros. K. 104. Das Original in (Jod. Arcli. Vat. 2912 f. 3—11. 

Keverende Pater. Niniirnm mihi scmpcr exploratum fait to 
pro l,na liuinanitate, ac ingenii iui facilitato iam inde ab adolescentia 
mea, quin potius a tenerioribus etiam annis eximio quodam amorc 
in vicem filii nie prosequntum fuisse^ nee minus reor tibi compertissi- 
mum esse me vicissim virtutes tuas, religionern ac paternum tuum 
erga me affectum summa semper observantia ac pietate coluisse. 
Multa praeterea fuere, quae hanc nostram animorum coniunctionem 
et necessitudinem auxere. Sodales mei Paulus^ Benedictus ac Marcus 
Georgii tui ex sorore nepotes, cum quibus pene idem lac suxi, in 
eodem urbis nostrae vico ortus, prima elementa ac grammaticen 
simul edoctus ad eorum usque obitum coniunctissime vixi. Postremo 
Dominicus Trivisanus tuus item nepos mihi adeo semper carus fuit, 
ut non minoris cum faciam quam patrem aetatisque iure eum habeara 
in locum filii. Post has causas omnes accessit religionis coniunctio, in 
qua tu a teneris annis educatus fuisti^ ego vero ad eam vocatus 
fui decima aut undecima hora. Ex his omnibus rebus cum intelli- 
gam me tibi coniunctissimum esse, omneque tibi officium a me de- 
l)eri^ quod ab amantissimo homine iure expectare potes, cum litteris 
Dominici Trivisani consanguinei tui mihique amicissimi viri admonitus 
luissem, ut viderem eos locos^ quos in problematibus abs te nuper 
oditis annotavit Magister Sacri Palatii, \ir terte probus et doctus, 
cosque vidissem simulque responsionem tuam: meas partes esse duxi 
amico et Christiane animo tibi per litteras significare, quidnara de 
unoquoque eorum mihi videretur. Tu scio omnia bene consules 
ucrique tuo ingenio perpendes ea^, in quibus dubito. 

Primum. Reverendc Pater, in eo articulo, in quo videris ex eo 
loco gcnesis, quod die septima Deus quievit ab omni opere quod 
patrarat, simulque ex illis quae in genesi prodita sunt de hominis 
creatione, ubi prius dicitur, quod Deus creavit hominem ad imaginem 
et similitudinem suam^, masculum et Ibeminam creavit eos, deinde 
post nonnullas lineas dicitur de plasmatione Adam, et quod Deus 
inspiravit in faciem eius spiraculum vitne, inquis, te nescire, quomodo 
positio de nova animarum creatione stet cum illo prioi loco scrip- 
turae^ deinde ex secretiori doctrina > hebraeorum doctorura interpre- 
taris, quod Deus prius creaverit hun)anam animam universalem, ex 
qua postea effinxit particulares hominum animas, sicque inspiravit in ' 
Adam faciem spiraculum vitae, itidem in alios quoscumque homioes 
qui nascuntur, sicuti ex massa vitri in fornace liquefacta fiunt urcei 
vitrei^ in defensione vero tua quamvis fatearis te nolle discedere a 
sententia ecclesiae, verum doctorum sententiae licere tibi refragari, 
et potius volle sequi scripturae sacrae auctoritatem, quam ullius 
cuiuspiam;, nuncque advenisse tempus^ quo in lucem veritas prodeat 
ex hebraicis litteris. Hacc in summa dicis, Reverende Pater, üt 
ingcnue tibi expliocm animi noslri sensr.m, primum tecum loquar 



272 

rgo, deinde cum hebraeis illis auctoribns volo, ut simul ego, inquam. 
et tu disquiramus, quidnam sit id quod dicunt. Mihi equidem satis 
probari non potest, quod videaris interpretationem doctissimorum et 
sanctissimorum patrum nostrorum eorumque doctriiiara ita negb'gere, 
ut nihili faciendurn puteS;, si ab eis dissenseris. Hie certe fuit Om- 
nibus temporibus primus laqueus^ quo diabolus doctissimos homines 
uonuullosque probos decepit;, et in errores haeresesque attraxit. Sic 
Arriani, sie Macedoniani, sie Nestoriani decepti fuere, qui_, relicta 
eorum auetoritate, [et] neglecta scripturae sacrae auctoritate, ut sibi 
ibrtasse persuadebant, sed revera suo vel noti cuiuspiam aucto- 
ris sensu nitebantur. Periculosus locus liic est, mi pater. Videsne^ 
Lutheranos nunc iisdem propemodum verbis uti? Mihi etiam non 
placet, quod hebraeis auctoribus tantum fidel praestes: ut quae- 
cumque dixerint illi putes nobis existimanda esse mysteria. Cum 
tarnen Paulus appellet iudaicas fabulas et Christus in Bvan- 
gelio sugillet doctrinas illas horainum, a viro gravi et docto omnia 
prius sunt perpendenda, ne adulterinum nummum nobis sugge- 
rant pro vero et iusto nummo. Hactenus tecum. Nunc simul dis- 
(^uiramus cum hebraeis istis auctoribus, quidnam dicant de hac anima 
universali, et de factione particularium animarum, in quo primum 
hos sciscitemur^ an putent nos adeo ignaros esse, ut hanc eorum 
positionem putemus esse Piatonis sententiam de animabus vel de ideis 
animarum, ut hi hebraei perhibentur de animae mundi generatione et 
de generatione aliarum animarum. Clarus est locus Piatonis in Timaeo: 
ubi palam est omnes animas simul fuisse a Deo creatas impositasque 
vehiculis aethereis et stellis inspersas. Hanc de animabus sententiam 
omnes Platonici sequuntur, Originesque nonnullique alii Christiani 
secuti sunt, de ideis vero nullus vel mediocriter eruditus dubitare 
potest_, quam longe liaec universalis anima distet ab idea Piatonis. 
Nam quis nesciat ideam apud Platonem pertinere ad genus causae 
formalis, liaec vero hebraica universalis anima est materia^ ex qua 
fiunt novae animae particulares, sicut ex massa vitri urcei vitrei, 
deinde idea universalis apud Platonem (saltem ut cum interpre- 
tatur Aristoteles et ipse Plato videtur dicere in Parmenidc) prae- 
dicatur de singularibus praedicatione dicente: hoc est hoc, haec 
autem universalis anima non praedicatur ea praedicatione de sin- 
gulis animabus, "cum ab illis secundum rem distinguatur, neque 
etiam haec universalis anima hebraica est exemplar^ quod intuens 
artifex Dens singulas animas lacit. Sic namque ex nihilo crea- 
rentur, quod vitant hi auctores. Verum Piatone dimisso positionem 
hanc simul discutiamus cum auctoribus his hebraeis quaeramusque, 
an haec universalis hominum anima sit forma et substantia quaedam 
affecta quantitate, ac propterea materialis, an non. Negabunt fateor. 
Qui enim fieri potest, ut forma materialis sit intelligens? Quaerendum 
etiam esset de eius materia et quantitate generalis num siti insuper 
de figura, multisque aliis. Quodsi est immaterialis et indivisibilis, 
ut vox est invisibilis^ partes non habet, ex quibus divulsis ut ex massa 
vitri generari queantsingulae animae, ut vitrei urcei. Deinde quaerendum 
esset, an haec universalis anima sentiat asepartes illas divellere, an non? 
Si non sentit, utique tantum abest ut sit anima intellectualis^ ut iure 
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potius corpori inanimato sit similis quam animato corpori, si sentit, 
cum unumquodque resiatat dividcnti sicuti corrumpeiiti, cum esse 
cuiusque sequatur unitatem eius et indivisionem, nimirum haec he- 
braica anima erit semper in summis criiciatibus constituta. Propterea 
semper fieret minor, ut massa illa vitrea. Quid tibi enumeravimus^ 
liebraee auctor, innumera portenta, quae ex hac tua positione se- 
quuntur, quam nullus unquam nee per somnium imaginatus est? Vale 
cum tuis fabulis. Nos vere, Reverende Pater, sequimur sensum 
sanctorum omnium patriim nostrorum, maxime post quintam Synodum 
celebratam sub lustiniano Imperatore, in qua^ ut habetur in primo 
canone sextae Synodi, damnata fuit Origenis sententia et Didymi 
caeterorumque cliristianorum auctorum^ qui Platonem secuti sunt_, 
in qua universalis ecclesia consensit^ et consentit, quod animae de 
novo a Deo creantur infundunturque simul corporibus, nee facit Deus 
opus novum in novam speciem, quam addat universitati rerum; 
mundus enim est factus perfectus ex omnibus suis speciebus constans, 
illa vero de creatione Adam eo spectant, liebraee auctor, ut plauam 
tibi interpretationem adferam, quo alii etiam loci scripturae^ ubi 
prius res in summa dicitur, ut tota series prius compleatur-, post- 
modum sigillatim explicatur. Ut series historiae non dirapta produci 
possit ulterius, voluit prius Moses generationem universe ex- 
ponere et Dei quietem post opus perfectum, postea explicare 
sigillatim generationem primi hominis, et ab eo historiam de- 
ducere. Haec sunt. Reverende pater, in quibus dubito in hoc 
primo articulo. 

Est alius item articulus, in quo videris dicere filium aliquid 
agere in creaturis, quod pater non agit. Haec certe positio nescio 
quonam pacto possit convenire sententiae ecclesiae de divisione super- 
divinae Trinitatis; eadem trium personarum natura simplicissiraa, et 
maxime una, idem intellectus, eadem voluntas numero. Haec unica 
summa res est creationis rerum principium, ab hac rerum omnium 
gubernatio, quae in tribus personis est, immo quae est secundum 
rem tres personae. Ex quo omnes Theologi dicunt, operationes 
Trinitatis in creaturis esse indivisas. De iudicio vero quod tilius, 
non pater faciet^ palam est_, ibi Christum loqui de forma ea iudicis, 
quae sensibilis apparebit, in qua verbum Dei loquebatur tunc ludaeis, 
ut videant ludaei et mali homines condemnandi,, in quem pupugerunt^ 
boni vero, cuiusnam merito tantam beatitudinem adepturi sint. Quare 
subditur ibi statim, quia filius hominis est: ut reddatur causa^ cur 
omne iudicium tilio tributum sit, ut plerique exponunt. Alibi in 
Evangelio, nonne, inquit Christus, 'pat.e7' mens usquß modo operatur, 
et ego operor, item: Pater in me manens ipse facit opera; innumeri 
loci scripturae sacrae adduci possent in eandera sententiam, praeter 
sententiam omnium Theologorum de conceptione Christi. Seit Pater- 
nitas tua^ Trinitatem eam operatam fuisse, licet terminus eius fuerit 
persona divini verbi, in quam assumpta fuit humana natura. Valdc 
vereor, ne hie articulus occassionem eam renovet, ex qua Arriani et 
Macedonii dividebant Trinitatem^ et non dicant rursum quipiam: 
Gloria patri per filium in spiritu sancto, ut in ecclesiastica historia 
memoriae prodituni Arrianos quosdam solitos facere. 
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Alius praeterea articulus mihi valde videtur dubiiis, quem vereor 
110 deductns sit i\h ca TTebraeornm doctrina, quam Paulus in epistola 
ad Colossenses innuit et detestatur. InquiS;, Reverende Pater, cir- 
cumcisionem fuisse instiiutam ad placandas aquilonares virtutes, 
quae gaudent sanguino^ quibus Christum dicis adeo satisfecisse, ut 
Joannes dicat: Proiectus est accusaior fratrum nosfrorum. Diligenter 
attendamuS; Reverende Pater^, ne haec doctrina inducat nos iramo 
potius seducat, ut inquit Paulus, in humilitatem et religionem ange- 
lorum non bonorum. Nam boni non a nobis sacrificia exigunt, neque 
volunt placari sacriticiis. Mali hoc a nobis exigunt, divinum a nobis 
honorem sibi tribui cupientes^ adeo ut per deceptores hos auctores 
nobis velint illudere et persuadere Christum sanguinem effudisse, 
ut eis satisfaceret pro delictis nostris, quibus eis eramus obnoxii. 
Caveamus, te precor, Pater Reverende, ne decipiamur constitutis his 
accusatoribus nostrum angelis, quibus oporteat satisfacere, nee locos 
scripturae sanctae ad liunc locum nobis periculosum et lubricum 
convenit accommodare, Nam adversarius noster, cui in via con- 
sentire praecipitur, quisnam sit, Paulus nobis ostendit, cum inquit: 
Cogitationihus accusantibus et defendentibus ; conscientia nostra^ et 
synderesis^ quae cupiditatibus nostris adversatur, adversarius noster 
est_, cui consentire monemur in via. Item accusator fratrum nostrorum, 
qui proiectus est, apud loannem est diabolus, non bonus angekis; bonus 
angelus ex nostra felicitate gaudet, exultat, non proiicitur. Corte 
hie articulus mihi videtur admodum dubius et periculosus. 

Adnotavit Magister alium articulum de miraculis, quae dicebat 
non fieri posse nisi a bonis hominibus et Christo coniunctis; postea 
in defensione appellas haec, quae exigunt vitae bonitatem^ circum- 
stantionata miracula, de quibus dicis te locutum fuisse. Ego certo 
non satis intelligO;, quid sibi velit haec circumstantia miraculis addita, 
cum in miraculis tantum requiratur, quod sint mira et liant a causa 
occultissima, a Deo inquam. Fortasse vocas miracula circumstantio- 
nata ea, quae Deus facit, ut ostondat sanctitatem eins, cuius preci- 
bus fiant, sed valde difficile est elicere hunc sensum ex his, quae 
sunt scripta. Idcirco saltem maiori declaratione indigeret. 

Alium item locum adnotavit Magister de anima^ quam non 
videris unam ponere in homine uno, sed duas. Equideni reor, eam 
positionem, si ita intelligatur, quod in homine sint duae animae 
re distinctae, non tantum contradicere sententiae omnium Theologo- 
ram, sed repugnare etiam principiis naturalis philosophiae. Nam 
cum forma substantialis det esse simpliciter, forma suqeraddita ior- 
mae substantiali vel est accidens vel metaphorice et aequivoce est 
forma illius individui. Item sequitur ex ea positione, cum sentire 
referatur ad animam sensitivam tamqnara ad primum principium, in- 
( elligere vero ad intellectivam animam, si hae animae duae sunt 
secundum rem, quod ille qui sentit non sit ille qui intelligit. Quam- 
obrem Aristoteles dixit in secundo libro de anima, quod sensitivum 
est in intellectivo sicuti trigonum in tetragono. Rationes omnes etiam, 
quas adducit Paternitas tua, eo pertinont ut probent, illas esse oius- 
dem animae diversas pofcentias. Nam si his rationibus probaretur, 
aliam esse animam sontivam a rationali, cum irascibilis interdum 
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contrarinm dicat^ et concupiscibilis item aliud coiitrarium, utique 
irascibilia et concupiscibilis duac essciit aiiimae in homiiie. lllud 
vero Boetii: Tu tripUcis mediam naturae cunda moventem connectis 
animam etc. non est ita intelligendum, quin potius intelligi non 
potest, ut in homine sint duae animae. Nam Boetius ibi sc- 
quitur Platoncm in Timaeo et loqitur de anima mundi ut Plato. 
Natura vero animae, ut Plato ibi dicit, est media inter naturam 
divisibilem, penitus corpoream inquam, et naturam indivisibilem, in- 
telligibilem scilicet. Quare inquit Plato, constitutam fuisse animam 
ex divisibili et indivisibili, seu ex eodem et diverso. Tres ergo 
sunt naturae: divisibilis corporea, indivisibilis intellectus et harum 
media animae natura, ideo a Boetio appellatur media triplicis naturae. 
Verum quantum dicis tu, non posse eese distinctionem realem, sed 
vel formalem vel aliam quampiam, cuique locus hie indigeret maiori 
explanatione» 

Alius praeterea est locus,, ubi hebraeos auctores, ut reor, se- 
quutus dicis, quod Mesa Rex Moab meruit vincere hostes suos, 
quia filium suum primogenitam immolavit super moenibus imitatus 
Abraham, qui obtulit Isaac. Da veniara, si ingenue loquar; hi 
hebraei interpretes non tantum videntur fabulas confingere, sed etiam 
docere irapietatem. Delectaturne Dens ut daemones humanis hostiis, 
vultne, ut parentes filios immolent? Absit hoc a Deo optimo. Abra- 
ham tentatus a Deo voluit Immolare filium, prohibitus tamen est a 
Deo; hie Mesa immolavit filium suum primogenitum a daemone de- 
ceptus. non a Deo iussus seu tentatus^ et hebraei auctores audent 
dicere, ob impietatem et immanitatem Mesam Regem viciese, quia 
imitatus fuit Abraham. Dicit psalmus: Et effuderunt sanguinem in- 
nocentem, sanguinem ßliorum suorum etc. detestatus huiusmodi sacri- 
ficia^ et hi audent nobis persuadere idololatrarum impietutem gra- 
tam Deo fuisse. Absit hoc ab auribus christiani gregis. 

Accedit his alius locus a Magistro notatus, qui mihi videtur 
valde animadvertendus. Dicis^ in Yirgine beatissima utramque fuisse 
formam^ vim masculinam et foemininam, et propterea Christum ex 
ea solum voluisse nasci^ eamque inquis non fuisse seetam. In de- 
fensione postmodum vis non sequi, ideo Christum fuisse conceptum 
in peccato originali. Nam et Christus natus est ex virgine, quae 
descendit ab Adam. Item ecclesia defendit, beatam Yirginem fuisse 
conceptam absque peccato originali. Nimirum, Reverende Pater, 
valde lubricus locus est^ quem ingrederis, nam cum peccatum origi- 
nale contrahant omnes^ qui descendunt ab Adam per virtutem semi- 
nalem, si in virgine fuit virtus seminalis, quae ab Adam originem ducat 
necesse est, Christus contraxit peccatum originale, nee valet ratio 
quam adducis, quod pari ratione sequatur, Christum contraxisse pec- 
catum originale^, quia natus est de Yirgine quae descendit ab Adam. 
Nam fuisse in Adam secundum substantiam corpulentam^ ut inquit 
Augustinus super Genesim ad literam, et in aliis locis non adducit 
originis maculam, sed fuisse in Adam secundum seminalem rationem, 
quae est patris, sicuti corpulenta substantia est matris. Sic Aristo- 
teles inquit in libris de generatione animalium, quod corpus est a 
matre, anima a patre. Beata etiam Yirgo detenditur fuisse prae- 
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servata ab originali peccato^ quod ipsi debebatur ex natura gene- 
rationis ipsius; quod dicere de Christo quam impium sit, tu noati, 
araplius si vohimus tuere catholicae ecclesiae sententiam, et fugere 
haeresim Nestorii, cum in Christo suppositum sit verbum Dei, qui 
ex liominc noii suppositum, sed uaturam sibi assumpsit, ut in oa 
existeret, et per animam corpus humanum assumpsit, item per iulel- 
lectivum sensitivas potentias. Nimirum impossibile fuit^ ut hoc 
lieret vi seminalis seu masculinae virtutis. Nam ut docet Aristoteles 
in libro tertio, ni fallor, de generatione animalium, vi masculini sc- 
minis primo conceptus vivit vitam plaatao, deinde animalis, postremo 
hominis vitam, ac divinum verbum assumpsit simul et in eodem 
momento intellectum hominis et corpus eo formatum, quod est or- 
ganicum liominis corpus, ut subsisteret in natura nostra. Quaeso, 
an vi masculina hoc lieri potuit? Nequaquam. Linquamus 
igitur lianc vim masculinam in Vii^gine adeo periculosam nostrae 
hdei et caiiamus cum ecclesia in symbolo, Christum fuisse 
conceptum de spiritu sancto ex Maria Virgine ut ex matre, non 
ut ex patre. Id vero, quod addis, quod Virgo Maria non fuit secta, 
et quod in Adam fuit utraque virtus ad productionem Evae, fabula 
illa Aristophanis apud Platonem in convivio procul sit a sacris rebus. 
Nee putes, Reverende Pater, pertinere ad perfectionem animalis 
cuiuspiam, ut in eodem supposito sit utraque vis, masculina scilicet 
et (beminina. Aristoteles in libris de generatione animalium dicit, 
pertinere ad perfectionem maris, quod sit a foeminae supposito se- 
paratus, naturamque, quae semper operatur id quod est melius, 
prupterea marem a foemina separasse, in plantis vero, quae viven- 
tium imperfectissima sunt^ indiscretam esse invicem utramque harum 
viinum, eandemque numero plantam utramque vim in se obtinere. 
Duo etiam refert piscium genera in libris de animalibus^ in quibus 
sexus sit indiscretus. Nullus ergo existinet,, hanc indiscretionem 
sexuum pertinere ad perfectionem. Haec mihi videntur in hoc arti- 
culo animadvertenda. 

Articulus de Bethsabee uxore üriae et cet. videtur excusare 
David a peccato adulterii, quod tamen Nathan propheta missus 
a Deo ad Davidem increpandum ei obiicit, ut palam est ex ex- 
emplo^ quod Davidi proposuit. In defensione vero quae dicis, 
Vera esse puto^ sed quia verba in tuo opere videntur alium sensum 
adferre, illustrier faciendus esset ille locus. 

Articulus de Asmodaeo sequitur, in quo id tantum dicam^ vere 
ex eo colligij, quam parum sint veriti hebraei auctores fabulas in- 
serere suis operibus. Sequitur articulus notatus, in quo dicis dia- 
bolum esse dominum corporum. Hoc videris probare ex eo loco 
Genesis, ubi a Deo dicitur diabolo: Terram comedes, postea sub- 
ditur de homine: Teii'a es, item ex alio loco in Evangelio: Nu7ic 
Princeps fmius mundi eiicietur forasy item ex eo loco loannis: Quid- 
qind est in mundoy est concupiscentia oculoriim mit concvpiscentia carnis, 
ant superbia vitae. Cerimoniae ecclesiae in funeribus, item horror, 
qui ex aspectu cadaveris nobis aspicientibus incutitur,, hoc idem vi- 
dentur innuere. Hie quoque locus. Reverende Pater^ animadverten- 
dus est cavendumque, ne incidamus sensim in eorum haeresim, qui 
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dixerCj, natiiram corpoream esse malam et a inalo principio. Dens 
optimus Creator et dominus est utriusque uaturae^ yisibilis scilicet 
et invisibilis, diabolus vero his dominatur, qui se ei subiiciunt, et 
perturbationibus terrenisque cupiditatibus cedunt, per quas diabolus 
irnperium in eis exercet. Hi in psalmo appellantur terrigenae et 
hos comedit diabolus^ quia terra sunt, id est terrenis addicti^, non 
autem propterea dominatur naturae corporeae. Cerimoniae vero in 
funeribus adhibitae ab ecclesia, non expiant corpora, sed venera- 
bilia potius innuunt^ quia fuere sedes huiusmodi animae et christiano 
charactere insignitae/ unde religiosus est locus, in quo sepeliuntur. 
Horror vero^ qui aspicientibus cadaver incutitur, naturalis affectus 
est, non quia diabolicum quid inspiciamus, sed quia cadaver ex- 
angue et mortuum, mortem vero omnes horrescunt. Sic equus, cum 
videt cadaver equi, horret et refugit. 

De articulis adnotatis de Davide qui füerit säcerdos, et de 
votis baptismatis et religiosorum^ quantum defensio mihi videtur 
non dissentire a sententia ecclesiae, nihil amplius dicam, nisi quod 
explanatione maiori egent. Quis dubitari possit_, quo in sensu dica- 
tur in Sacra pagina: Salomon, qui non fuerit de tribu Levi, sacrifi- 
casse? Sed quantum ad fastidium usque scripsi^, hactenus dixisse 
sit satis. Tu vero, Reverende Pater, in bonam partem accipias^ si 
magis libere fortasse quam par erat tibi signiücavi his literis, quid- 
nam sentiam de locis his iiotatis a Magistro Sacri Palatii. Caritas 
me coegit_, Studium tuae dignitatis et nominis me impulit. Credas 
amico homirii, qui te amat^ ac idcirco non assentatur: haec quac 
ut illustria promis ex . Plebraeorum auctoribus plurimum detrahunt 
cxistimationi et dignitati tuae. Amicos habes doctissimos homines; 
antequam huiusmodi hebraica arcana edas^ hos consulas, diligenter 
disquire, quid sentiant, unusquisque enim malus sui ipsius est iudex, 
plus videt mediocri vir ingenio et amicus in re amici, quam qui- 
cumque excellens iilgenioin re sua. Vale in Domino ac me ama, 
et precibus tuis Deo optimo commendato. [1537] 



22. 
Contariiii an P. Isidor. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 33—34. 

Reverende pater. Etöi omnium amicorum meorum literae 
mihi solent esse iucundissimae, nescio quadam ratione tuae mihi 
redditae proximis hisce diebus literae novam quandam voluptatem 
adtulere, ac benivolentiae inusitatum quendam gustum. Non tarnen 
ob eam ratiouem, quod post tuam hinc profectionem primas literas 
accepi (üeri namque plerumque solet^ ut animus excitetur aliquanto 
vehementius primis ac inusitatis motibus^ quam consuetis ac invete- 
ratis)^ verum et totius epistolae argumento et animi tui egregio 
erga me ailectu, quem conuiventibus etiam oculis facile potui per- 
spicere^ adeo delectatus sum, ut non satis queam verbis assequi, 
quantum fuerim laetatus. Mihi certc rem omnium gratissimam ac 
desideratissimam tacis, quod deum optimum assidue oras: lit opem 
lerat inlirmitati meae, hoc praesertim loco, in quo constitutus sum, 
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et hoc rcrum statu, quem omnes üitelligiuit. Nnlla equidem res est, 
quae magis consoletur (ingenue fateor) iiiter tot procellas et fluctus 
vcrsaritetn^ quam bonorum ac piorum hominum, qui me vehementer 
amant_, assidua apud doum Optimum oratio. Horum alis confido 
facile posse me, etiara fracta navi, liuctibus oppressum attolli e 
profandO;, et sublatum per aera tranquillum, quo vis ventorum 
et tempestatum non pervenit^ ad portum tendcre cuiuscumque 
periculi securum. Delectavit praeterea me summopere admouitio 
illa tua, seu potins, ut pudori tuo inserviani;, coramemoratio oflicii 
quod praestare debeo, quod semper meditari et animo versare^ post- 
quam in Imnc ordinem amplissimum a deo adscitus sum. Nullus 
diftiteri potest, mi pater et frater^ eum esse reipublicae christianae 
statum seu potius eam turbationem: ut indigeat opera multorum 
praesulum, qualem tute pro tua erga me benivolentia me esse 
efiinxisti ac tibi persuasisti. Verum etsi ego longe absum ab ea 
animi virtute^ sunt tarnen nonnulli nostri ordinis^ qui poterunt 
facile multum rem communem iuvare, et de quibus possumus omnia 
nobis bona polliceri. Adest pius pariterque raagnus pontificis animus. 
Nonnulli praeterea episcopi emergunt, qui raagnum nobis lumen 
praeferant: quocirca non desperandum censeo ibi abundaturam esse 
dei gratiara, ubi delictum abundavit. Reformatio, quam instituera- 
mus_, aliquamdiu retardata est tum ob Turcaram motus_, tum ob 
nostrara inertiam. Nos etenim, quibus pontifex id munus commi- 
serat, fuimus aliquanto segniores in co obeundo : pontifex tarnen 
adeo nos excitat^ ut omnino sperem parituram tandem hanc nostram 
congregationem foetum, quem iamdiu parturit. Scio te cupere de 
rebus his certiorem a nobis fieri: ideo nolui omittere, quin tibi hoc 
significarem. Tu deum orato^ ut id opus perüciat, quod coepit. 
»cio patrem nostram Gregorium esse in coenobio Mantuano. Ex 
cius literis te raro esse Mutinac nesciebam. Audivi in ea urbe 
esse coraplures cives et doctos et probos, " nunc*te eorum consueta- 
diiie oblectari plurimum gaudeo. Pliilippus Mutinensis, familiaris 
meus, de quo tarnen nihil scribis, est, ut reor, tecum frequentissime, 
nisi familiaria negotia eum aliquando distrahant. Nos valemus tui 
memores; da etiam tu operam, ut bene valeas, deum assidue orato^ 
ut gressus nostros dirigat in semitis suis_, ut rempublicam suam 
servet nee nobis, sed nomini suo^ quod invocatum est super nos, 
det gloriam et pontiiicem mente et corpore servet nobis incolumera. 
In hoc vestro ocio., si quandoque mihi scripseris ac excitaveris ad 
ea quae debeo praestare: mihi facies rem admodum gratam et fun- 
geris ofdcio veri amici. Bene vale et me ama. 
Ex Eoma die XXIII. lulii. [1537] 

Tui amantissimus G. Carhs Cont. 



23. 
Petro Becliiuio Boerao. 1. c. f. 31. 

Te in patriara terram incoluraem pers^enisse ac bene valere 
cum patre ac universa familia tua plurimum gaudeo, ac deo optimo 
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gratias ago. De vestrarnrn reruni atatu, quod proxiwio conveiitu 
nihil sit actum ac Universum negotium sil djlatiim ad concilium^ 
quamvis longe milii gratius fuisset, si res citissime deducta (iiisset 
ad eam paccm et unitatem^ quam optamus: nihilominus, cum dilTi- 
cile sit amovere ea quae iam inolueruiit;, spero divino beneücio 
iiobis praestilum iri, ut hoc concilio ac univcrsorum christianorum 
conventii pristiua pax et unitas ecclesiac Christi restituatur. Legi 
pontiüci optimo lifceras tuas, qui et commeudationes tuas amanter 
accepit, omniaque bona tibi patrique tuo ac universae iamiliae optat. 
De episcopo Mutinensi nuncio pontificio quae öcribis, longe mihi 
gratissima fuerunt; maximo certe christiaiiae reipublicae et aposto- 
licae huius sedis commodo accidit, ut tam probus vir legationis 
munere apud vos et Grermanos fangatur. Ego equidem summopere 
amo eum hominem et virtutes eius non vulgares suspicio. Legi 
pontiiici ea quae mihi de eo scripseras. Laetatus est plurimum 
optimus senex iiec mediocriter laudat officium^ quod tibi praestat» 
Apparatus serenissimi Romanorum regis^ quos scribis, laetor quod 
non frustra fuerint facti, immo magna clade hostes affectos fuisse 
ac insigni victoria regem potitum nunciis ex Venetiis allatis acce- 
pimus. Deus optimus et rebus christianae reipublicae consulat pro 
sua boiiitate nosque omnes dirigat in viis suis ac incolumes servet. 
Bene vale in Domino. [1537] 



^4. 

Consiliuiii quatuor delectorum a Paulo III super reformatione 

S, ßomauae Ecclesiae. Cod. Ofctob. 2416. Cod. Corsia. 244. 

f. 126—144. Bibl. civica zu Trient Cod. 125 p. 411 seq. 

Vix dici potest, beatissime Pater, quam magna animi sollici- 
tudine laboremus, quantura nobis oaeris sentiamus impositum. La- 
borat christianarespublica ianumeris paene aegritudinibus, ex quibus 
effectum est, ut tot scliismata^ tot haereses sint exortae ac tam 
male liabeant christianum populum, ut multorum quin potius innume- 
rorum hominum animus vel his liaeresibus sit labefactatus vel in 
anoipiti liaereat et nutet. Spiritus Dei populi, quem sibi in haeredi- 
tatem elegit, miseratus vicem, dedit meutern Sanctitati Tuae tam 
piam^ tam populi christiani ac nominis Christi amantem, animum 
insuper tam fortem, tam constantem^ ut omuibus postliabitis nee tui 
nee tuorum habita ratione aggressus fueris ecclesiae Christi refor- 
mationem ac ut vere imiteris Christum Dominum, cuius vicem geris, 
qui coepit facere ac postea docere, aggressus es a rebus tuis. Ema- 
navit, Pontiiex optime, haec fama cum maxima tui gloria per totum 
christianorum orbem ac ibrtasse ad hostes christiani nominis pervasit, 
omnes exspectant^ quonam res haecce casura sit. Deum orant, ut 
per te pertlciat id quod per te coepit, sperant se visuros diem illum, 
diem laetitiae et iucunditatis, quo Christi sponsa ecclesia per te 
pristino decori pristinaeque unitati restituti a sponsa compellari possit: 
Fe7'e pulchra es, amica mea, unica es columha mea, ibriica es speciosa 
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mea. Cum ergo, Pontifex optime^ hoc rernm christianarum ^ statu, 
liac meiitis tnae pietate ac religione, nobis onus demandaveris, ut 
diligenter perspectis rebus^ super quibus a Datario compositiones 
fiuiit^ tibi scriberemus sententiam nostram^ ut bene re tota perspecta 
si quid usus a • ccnsuetudo parum castigata retroacti temporis sensim 
sustulisset [Corsin.: intulisset], quod iion coiiveniret cum lege divina 
ac naturali, quae etiam divina est^ si quid ßeret, quod Pontificem 
non deceret, ac scandalum seu obicem populo inferret, confestim 
queas emendare ac in melius corrigere. Adiurasti nos per Christi 
nomen ac reddituros nos deo rationem comminatus es de his consiliis 
nostris Haec omnia, beatissime Pater, ea sunt, ut non queamvis 
non magnopere timere ac non exequi hoc munus abs te nobis in- 
iunctum cum timore et tremore. Verum econtra colatur [Corsin.: 
nos solatur] divina bonitas ac divitiarum Domini infinita multitudo. 
Aperi os tuum, inquit nobis per Prophetam^ et implebo illud, solatur 
nos christiana mens tua, relicit etiam non mediocriter animi nostri 
timorem ac sollicitudinem praemii spes: si quippiam Domino iuvante 
ac dirigente possumus in re hac omnium maxima opera nostra rei 
communi prodesse: in qua vel voluisse magnum est. Ceterum ne 
longiori oratione tibi moram faciamus in maxirais negotiis occupato: 
paucis conabimur rem totam hanc complecti ac quoad eius fieri 
poterit eam illustrem facere. 

Compositiones, quae expediuntnr a Datario, Pater optime^, 
quantum colligere potuimus tribus quibusdam summis generibus con- 
tinentur. Nam quaedam negotia bunt^ quae pertinent ad Te, tam- 
quara harum provinciarum principem^ quae neque ex re data neque 
ex potestate, qua dantur, queunt dici spirituales, sed omnino sunt 
temporales, lila vero negotia, quae spiritualia sunt, quia fiunt po- 
testate spirituali, et a papa ut papa, non autem ut principe, sunt 
in duplici g^nere; qnaedam namque sunt gratiae cum absolutione cuius- 
piam peccati contra legem perpetrati, quaedam autem üunt ettransigun- 
tur ex potestate spirituali, in quibus nihil est, quod sit admissum contra 
quampiam legem, nihil^ quod sit peccatum. In primo genere omnes con- 
venimus^ scilicet quod quamvis, si res per se consideretur-, satius esset^ 
Principem officia omnia et gratias omnes gratis concedere: nihilorainus 
si laborat angustia aeris, quo eget ad impensas imperii ac maiestatis loci 
quem tenet tuendae, non putamus esse contra legem quampiam neque di- 
vinam iieque naturalem, dummodo nihil iniustepropterea hat, si inearam 
rerum concessionibus, quae mere temporales sunt, et quas non ut ponti- 
fex, sed ut princeps facit, aliqiiod sibi hierum comparet. Item in alio ge- 
nere gratiarum spiritualium_, quibus adiuncta est absolutio a peccato 
quopiam, credimus, si ratio personae et peccati id poscere videatur: 
quod non pro concessione gratiae neque pro absolutione^ sed pro 
peccati satisfactione posset iinponi mulcta pecuniaria expendenda 
in pias impensas, quas plurimas facit Sanctitas Tua in operibus 
piis innumeris, quodsi praeter satisfactionem peccato debitam acciderit, 
quod is peccando aliquam sibi summam pecuniae lucratus sit in- 
iuste, quae non sit sua, sed ecclesiae debeatur, ut in simoniaco, 
qui beneficii fructus percepit, aut si quis arma, ferrum adtulerit in- 
fidelibus ac propterea lucratus fuerit, credimus quod praeter mulctam 
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ob satisfactionem pro delicto possit iure Sanctitas Tua totam eam 
summam pecuniae partae vel quampiam eius partem adiicere illis 
piis impensis,, quas facit. Hoc credimus omnes posse recte fieri, 
qiiamvis si rei angustia id pateretur, satius fore putaremus, si aliis 
piis operibus applicarentur. Quantum ad tertium genus earum scilicet 
compositionum, quae tiunt, ubi nihil est peccatum, nihil contra legem 
admissum, an recte tiant_, an secundum divinam et naturalem legem 
fieri possint et hierum propterea Sanctitati Tuae comparari, nonnulli 
ex nobis viri illustres et perquam docti sentiunt^ quodsi neque res 
spiritualis neque usus spirituahs potestatis potest vendi aut emi, seu 
pro temporali re coramutari sine vitio simoniae, alia tarnen ratione 
V ere [Corsin. : iure] posse ex illis pecuniam comparari. Nituntur autem 
his rationibus^ quas paucis explicabimus. Primura etenim dicunt ex lege 
divina et naturali deberi stipendia victus [Corsin. : secundum decentiam 
personae, quam gerit ille^ quievangelio servit et altarij, quod auctoritate 
Christi inEvangelioprobatur manifeste. Etenim postquamdixerat: Prae- 
dicate Evangelium^ aegros cur ate, gratis accepistis, g^^atisdate, adiungitstatim : 
Nolite portare sacculum neque peram, dignus est enim operarius ciho seu 
mercede sua, apud alium Evangelistam. Item Paulus in ep. ad. Cor. 
plurimis verbis hanc rem explicat, ubi adducit verba Mo3'Sis: _Non 
alligabis os bovi tritu7'anti. Locus est notissimus, ideo non amplius 
immoremur; est etiam ratione naturali compertissimum, quod is, qui 
omnino servit communi bono^ adeo ut non liceat ei se immiscere 
rebus saecularibus et ea^ quibus humanuni genus consuevit sibi com- 
parare, quae faciunt ad victum et ad decorem status^ iustissime debet 
eorum ex impensis vivere et decenter vivere, quorum bono inservit, 
ac propterea, ut inquit Paulus, Principes exigunt vedigalia aliaqiie 
huius rationis a populo, cuius regimen habent. Ex his cuivis ma- 
nifestum esse potest, Pontifici Maxime a populo christiano, cuius 
bono inservit, deberi stipendia, quibus decenter queat vivere. Quodsi 
Pontifici haec stipendia debentur iuste, ergo potest ea etiam iuste 
petere. Nam unusquisque iuste petit id quod sibi iuste debetur; 
potest etiam^ si petenti non dentur debita stipendia, iuste cogere 
nolentes solvere: quodsi det operam.. ut hoc hat sine tumultu et 
populi turbatione, non tantum iuste, sed et prudenter agit. His 
hactenus suppositis^ quae conspicua sunt, dicunt illustres hi et cele- 
bres viri: Cum quispiam petit a Pontifice (Corsin.: per datarium] 
quampiam spiritualem concessionem et gratiam, utique Pontifex si 
videtur is iusta petere^ facit gratiam gratis ac sie subscribit petitioni, 
data est res spiritualis gratis et non pro pretio. Postmodum Datarius 
retinet supplicationem subscriptam, donec is solverit Stipendium 
Pontifici debitum_, non pretium gratiae, gratia etenim spiritualis nulla 
pecuniae summa aequari potest, et haec est sententia Pontificis et 
Datarii, non ut pretium accipiat, sed ut Stipendium debitum. Qua 
in re Pontifex et Datarius debent diligeater observare intentionem 
rectam, ne scilicet accipiant pecuniam pro pretio spiritualis rei, sed 
pro stipendio. Quodsi dicatur, non posse per subtractionem officii 
spiritualis eum, cui ex persona quam gerit id munus incumbit, cogere 
quempiam, ut det etiam pecuniam debitam,, inquiunt haec certe 
praeclara ingeniaj, non subtrahi spirituale officium, quia Pontifex 
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gratis dat neque subtrahit, ac ille facta subscriptione factus est 
gratiae compos, sed retineri literas, quae sunt velati quoddam 
testimonium gratiae praestitae gratis, quamobrem putant iure 
posse Pontificem et Datarium cogere eos, qui quippiam spiri- 
tuale petunt ut spirituale muims a Pontifice, ad summa m quampiam 
pecuniae solvendam, dummodo intentionem purgatam liabeat nee 
accipiat ut pretium_, sed ut Stipendium. Neque putant subtralii a 
Pontifice spirituale munus debitum, nisi pecunia solvatur^ iramo 
gratias gratis fieri per subscriptionem gratuitam, sed retineri lias 
literas, quae sunt testimonium quoddam gratiae. 

llaec sunt subtiliter et docte excogitata a celeberrimis viris, 
qui simul nobiscum in lioc munus incumbunt abs te omnibus nobis 
demandatum, qui etiam, ut prudentissimi sunt^ dicunt cavendum 
nobis esse, ne damnemus praedecessores Sanctitatis Tuae ac prae- 
beamus ansam Lutheranis maledicendi de sede apostolica, cuius 
consuetudinem nos ipsi improbemus. Nos igitur, beatissime Pater, 
memores praecepti Sanctitatis Tuae, quin potius obtestationis et ad- 
iurationis nobis abs te factae, cum plane perspiciamus^. nobis nou 
esse rem cum Principe, qui velit audire quae sibi placeant;, de qui- 
bus Principibus dicit Esaias, quod suis proplietis praecipiebant, 
verbone an f actis ignoramus: Videte nobis errorem^ dicite nobis placentia, 
sed cum eo Principe nos loqui, qui cupiat audire ea, quae vera 
sint, quae sint consona christianae pietati, memores divini mandati, 
ne quis commutet veritatem Dei in mendacium, memores in hac re, 
de qua agimus^ praecipue niti totius ecclesiae reformationem ac 
propterea haeresum extirpationem ac scliismatum abolitionem, haec 
enim omniam herum bonorum prima est ianua^ primus est aditus, 
iugenue Sanctitati Tuae dicemus ea, quae nostro iudicio illustria 
et apertissima sunt cuique^ qui vel mediocriter sit eruditus in sacris 
titeris et in morali philosopliia, et sacrae evangelicae doctrinae sum- 
mopere conveniunt. TJt enim ad rem deveniatnus, iilud^, beatissime 
Pater^ primo est a nobis animadvertendum, quod in omnibus dispu- 
tationibus prae aliis observari debet, ut scilicet prospiciamus, an 
ex propositionibus primo loco assumptis_, quae plerumque obiici con- 
suevere, certissime et compertissime id postmodum scquatur, quod 
est in controversia positum_, an secus res se habeat; latet enim hoc 
saepenumero ac decipiuntur disputantes, quod genus paralogismi 
appellari consuevit non causae ut causae. Sic in hac nostra dispu- 
tatione,, Pater sancte,, prima statim fronte assumpta sunt quaedam 
verissima, de quibus nuUus ambigit^ deberi scilicet ei qui servit 
altari stipendia ex altari, deberi ex evangelio ei qui evangelio ser- 
vit, deberi item illi^ qui inservit bono communi ab eis, qui 
eins sunt communitatis. Haec duo verissima sunt et compertissima 
sunt et praeter rationes sumptas a rationali lumine paulo abstrusi- 
ores atque auctoritates a sacris literis acoeptas adeo per se 
sunt obvia cuivis compoti rationis, ut eorum evidentia paulo sit 
minor quam evidentia primorum principiorum^ quae sunt per se nota. 
Idcirco in liis non diu immorabimur, vera sunt haec omnibus con- 
fessa. Quid tandem? Licet igitur Poatitici cogere eos ac ius suum 
sibi comparare? Verum est, possunt cogi, possunt excommunicari 
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aut qnapiam alia ratioiie, qiiae iusta sit, quae legi divinae ac natn- 
rali consentiat. Hie modus^ inquiunt^ turbiilentiis est, inveniatur 
ratio alia, modus alius; inveniatur^ inquimus_, dummodo honestus sit, 
dummodo non sit sua natura malus ac contineat deformitatem re- 
pugnantera rationi naturali, repugnantem Evangelio. Doctrina est 
apostoli Pauli, non esse facienda mala, ut inde bona eveniant. Item 
dicunt philosoplii quosdam esse actus, qui ex natura sua continent 
deformitatem rationi repugnantem, qui nunquam possuTit bene fieri, 
ut periurium, adulterium et similia; addunt praeclarissimi hi Yiri_, 
modus hnrum compositionum Datarii si fiat ea intentione, ut scilicet 
accipiatur pecunia ut Stipendium, non ut pretium_, si gratia fiat 
gratis per subscriptionem et retineantur literae post factam gra- 
tiam a Datario, honestas est, nihil continet deformitatis; econtra 
nos dicimus, beatissime Pater,, hunc modum non esse honestum 
continereque deformitatem repugnantem rationi naturali et verbis 
Christi in Evangelio: deformitatem scilicet simoniacam, quae adeo 
magna est, ut appellata sit haeresis, immo non minor habita a 
sanctis quam haeresis Macedonii, qui negavit spiritum sanctum esse 
Deum, ac asserebat esse spiritum sanctum servum patris et filii. 
Rationem praetermittimus, ne simus longiores, quam par sit. Verum, 
beatissime Pater, ut tota res haec illustrior fiat, ac evidentissim'e 
perspiciatur, ubi sit fallacia, ubi lateat laqneus, praefandum nobis 
est (sie!) quaedam pauca. lllud primum, quod nulli est dubiura, dationem 
rei spiritualis non gratuitam, sed in qua fiat commutatio rei tempo- 
ralis cum spirituali, esse actum simoniacum, neque doctissimi hi 
viri a nobis dissentientes hoc negant, absit etenim hoc a tantis 
viris, immo maxime hoc fatentur. Huic illud addendum, spiritualem 
rem non tantum dici, quando res data spiritualis est, sed etiara 
quando actus is ex potestate spirituali procedit, neque in hoc .est 
ulla controversia. His addimus, incumbere Pontifici ex persona, 
quam gerit, ex persona, inquam, pastoris gregis Christi, cui Christus 
dixerit: Pasce oves 7neas, pasce agnos meos, quamcunque spiritualem 
actionem, quae pertineat ad rectionem, ad indigentiam cuiuspiam 
rauneris spiritualis cuiusvis hominis christiani; sie etenim Pastor 
tenetur rectioni suarum ovium, adeo vero lenetur episeopüs quivis 
suo gregi et multo magis episcopus universalis ecclesiae omnibus 
ex populo Christiane, ut ponere debeat etiam animam suam pro 
ovibus suis, et si una aberraverit, relictis reliquis, eam vel unam 
vel solam inquirere teneatur, et ideo professio cuiuseunque epi- 
scopi et prae aliis summi Pontifieis longe maior est, quam professio 
monachorum; etenim professi sunt omnem operam, omnem laborem 
ac demum vitam impendere pro spirituali bono ovium, quarum 
curam gerunt. Vae mihi, inquit Paulus, si non evangelizavero, neces- 
sitas enim mihi incumhit, suntque propterea episcopi in perfectiori 
statu, quam monachi. Hoc oranes Theologi dicunt et Dionysius in 
libro de ecclesiastica hierarehia, ecclesiae episcopos se habere ut 
perficientes, monachos vero ut tendentes ad perfectionem. De hoc 
officio Pontifici debito dieit Apostolus Paulus, cuius officium simul cum 
potestate ad Poutificem pervenit, in epistola ad Romanos: Omnibus 
debitor sum, Graecis scilicet et barbaris. Item testatur hoc idern in 



284 

scriptis summi Pontificis, qui se appellat servum servorum Dei, qui 
in his, quae pertinent ad pietatem christianam, omnibus servit. 

His, quae compertissima sunt, adiiciamus diio alia, quae nobis 
veritatem totius huius controversiae maxime illustrem facieut, quae 
si bene discussa fiierint, patere facile poterit fallacia totius ratiouis. 
qua nituntur contra sentientes. Primo est advertenduin, voluntatem 
hominis duabus de causis posse malam esse, vel quia finem nialuni 
propositum liabet^ quam et intentionem malam dicimus, vel quoniam 
elegit actum, qui ex se malus est et repugnans rationi rectae vel 
legi divinae, verbi gratia^ si quis linem sibi actiouis cuiusquam pro- 
poneret redemptionem captivorum, utique haec voluntas ex intentione 
bona est; verum si quis vellet fenerari, ut inde pecunia comparata 
rediraeret captivos^ utique voluntas haec non ex intentione ünis 
prostituti^ sed ex actu fenerationis, quem eligit, mala est: quoniam 
bona quidem intentione eligit^ tarnen actum, qui sua natura est 
malus; actus etenim, qui exterius fit, habet ex sua natura boni- 
tatem aut malitiam, nisi sit indifierens, praeter bonitatem et ma- 
litiam eam, quae est ex fine, quem sibi agens prostituit, et 
quoniam, ut dicit Dionysius in IV capitulo de divinis nominibus: 
Bonum fit eo) iniegra causa, malum vero contingit ex singulis defectibus. 
utique ad hoc, quod voluntas sit bona, requiritur, ut bona intenti- 
one agat et actum bonum eligat; quodsi actum malum ex sua na- 
tura elegerit, quam vis bona sit intentio, voluntas tamen mala est. 
Haec compertissima sunt cuique, qui vel mediocriter peritus sit rao- 
ralis philosophiae et theologiae. Nam maxime in his conveniunt, 
secundum quod recte est perspiciendum et diligenter considerandum, 
quod a principiis naturae acceperunt Theologi atque Pontifices, quod 
non tantum committitur simonia, si quis rem temporalem cum spi- 
rituali commutaverit, sed etiam si cum annexo spirituali rei fiat 
commutatio rei temporalis et non detur gratis, committitur simonia. 
Quamobrem definierunt simoniam esse voluntatem emendi vel ven- 
dendi spirituale vel annexum spirituali, unde in decretis C. prima qu. 3 
can. si qms obiecerit dicit Paschalis Papa, quod si putaverit se posse 
comparare pecunia res temporales ut praebendam vel huiusmodi an- 
nexa beneficio, beneficio non empto, desipit; cum enim praebenda sit an- 
nexa beneficio ut corpus animae, qui alterum vendit, utruraque vendit 
seu emit. Haec omnis Theologorum et canonum doctrina sumpta, ut di- 
cimus, a principiis naturae. [Oorsin. : Etenim quum naturae ignis annexa 
sit caliditas et levitas, eadem ratione lignum fit ignis et calidus 
ac levis. Id constantissime inveniemus servatum in quibuscunque 
generationibus naturae. Inde est quod Averoes, ni f'allimur, in ex- 
positione octavi libri physicorum Aristotelis inquit: Eum qui dat 
formam dare etiam consequentia ad formam. Quod saepe aiidiviraus 
usurpari a Sanctitate Tua.] 

His verissime suppositis accedamus ad controversiam nostram, 
iam tuti, nulla, ut reor, decipiet nos fallacia. Petit quispiam de 
Datario verbi gratia dispensationem in secundo gradu pro matri- 
monio contrahendo, subest iusta causa, cur dispensari debeat, nam 
si causa non subsit rationabilis, nullo modo debet fieri. Papa dis- 
pensat ac subscribit, Datarius retinet supplicationem, adeo quod 
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literae confici non possunt, nisi is pecuniae summam dederit. Dat 
ille pecuniamj supplicationem recipit; dicimus nos, actum hunc^ 
qui fit, esse simoniacum sua natura repugnantem praecepto 
Christi in Evangelio, quaniobrem voluntatem eligentem hunc ac- 
tum esse malam et simoniacam, quacunque intentione id faciat, 
scu aocipiat pecuniam tanquam pretium seu tanquam Stipen- 
dium. Infra dicemus de hoc stipendio. Hoc manifestum est ex 
his, quac supra diximus. Nam actus hie commutatio est rei spiri- 
tualis cum tcrnporali; sive debita sive non debita^ commutatio est 
nee est gratuita concessio; quod probatur. Nam Datarius ei non 
daret gratiam^ si is non daret pecuniam, aeque is non daret pecu- 
niam^ nisi acciperet gratiam. Quod si voluerit quispiam hie obstre- 
pere, iam gratiam factam esse, cum subscripta est, oramus, parum- 
per sistat^ paulo infra de hac re. Nunc consideramus tantum 
naturam huius actus, qui fit_, an scilicet gratuitus sit vel sit com- 
mutatio et an sufficiat recta intentio. Quam vis igitur is^, qui agit, 
Datarius inquam, intendat accipere Stipendium, non pretium rei 
spiritualis, actus tamen, quem agit, quem eligit, non est gratuitus, 
sed commutatio est; oranis vero huiusmodi actus de sua natura est 
simoniacus_, ut supra ostendimus; eligit ergo actum simoniacum^ 
simoniacus igitur est. Audiant parumper, quaesumus, hi qui dissen- 
tiunt, exemplum omnino simile: Amat quispiam uxorem alterius, 
sed cum eam [Corsin. : rem cum ea] habet, nollet tamen eam esse 
cuiuspiam uxorem neque intentionera habet eins copiam habendi, 
nisi quoniam pulchra est_, quoniam eam amat; quatenus vero alterius 
est_, detestatur et odit. Dicemusne hunc non esse adulterum [Corsin. : 
neque adulterium facere], quia non habet intentionem adulterandi, 
sed amata se potiundi? Nullus certe hoc diceret. Cur non? Quia 
eligit is, ut re amata potiatur, actum, qui est adulterium. Cupit 
Datarius recuperare pecuniam pro stipendio debitam. Haec eius 
intentio^ hie finis. Eligit tamen, ut huius compos hat, in concessione 
rei spiritualis actum non gratuitum, sed quo fit commutatio rei 
spiritualis cum temporali ; is autem sua natura est simoniacus, ut 
supra declaratum est. [Corsin.: excusabiturne \itio simoniae? Eadem 
plane ratione qua superior is excusatur ab adulterio. At ille 
adulter est, atque etiam hie simoniacus. Quamobrem B. Thomas^ 
sanctissimus ac doctissimus Latinorum oranium, in quarto libro sen- 
tentiarum in dist. 26 et ult. articulo totius distinctionis inquit haec 
ad verbum: Est duhium, qvod simomatn commiiferet, si quis dehitori 
suo aliquul spirihiale daret, vt quod svum est recuperaret] non esse 
dubium, inquit doctissimus et sanctissimus vir.] Res etenim clara 
est. Nam actus commutationis non est gratuitus et ideo simoni- 
acus. Inquit Christus in Evangelio: Gratis date, non dicit: Inten- 
datis gratis dare^ sed: Gratis date. Videt igitur Sanctitas Tua luce 
clarius, haec subtiliter et acute inventa esse implicatamque fuisse 
hanc intentionem rectam de stipendio cum actu, deinde ex inten- 
tione recta factum actum, qui natura suapte malus est. Est hie 
paralogismus^ quem dialectici appellant accidentis seu figurae dic- 
tionis. Nos evolvimus hanc implicationem et luce clarius osten- 
dimus, ubi lateat primus laqueus et primus error, Verum non ab 
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re Grit;, si pauca etiam dicamus de hoc stipendio, an scilicet Data- 
rius ex eo quod facit habeat hanc intentionem capiendi Stipendium 
— non exigant adhuc id quod dicunt de gratuita subseriptione; 
paulo post de'lioc — . Id quod exigitur, pro stipendio exigitur secundum 
proportionem stipendii debiti, non secundum proportionem gratiae, 
quae lit. Quis enim dicat^ se volle Stipendium debitum, nullam 
tarnen habere rationem debiti? Nam palam est, alium plus debere, 
alium minus, alium fortasse nihil. Nihilominus a Datario nulla 
habetur ratio huius debiti, sed habetur tantum ratio gratiae, quae 
lit. Quo scilicet pacto fieri potest^, ut sententia haec sit recta_, quia 
velit Stipendium, annon potius iniqua, quia velit pretium gratiae^, 
cum secundum proportionem gratiae pecunia exigatur? Amplius multi 
sunt, qui integras decimas solvunt; illae namque sunt debitae pro 
stipendiis clericorum. Universa Hispania solvit decimas vel pullorum 
etiam, gallinaceorum et ovorum. Bona item pars G-alliae decimas 
integras solvit. Solvunt multi Itali, nihilominus in gratiis Datarii 
nullus immunis est; qua ergo ratione potest haec sententia esse 
recta_, quod scilicet non pro gratiae concessione, sed pro stipendio 
capiatur pecunia? Cum nulla habeatur, an iS;, qni petit, sit debitor 
stipendii vel non^, credimus, quod quivis etiam [Corsin. : conniven- 
tibus oculis] possit intueri, haec potius esse subtiliter inventa, quam 
solida veritate contineri. 

Accedamus nunc ad id, quod reliquum omnium est. Dicunt 
ista fortasse vera essC;, si non fieret gratia nisi soluta pecunia; sie 
enim subtraheretur munus spirituale, quod Pontifex ex officio debet. 
Hoc pacto cogeretur dare pecuniam is, qui gratiam petita sed gratia 
ht et efi'ectum habet per subscriptionem Pontificis, quae fit gratis; 
retinetur tarnen a Datario et sie non impeditur gratia, sed testimo- 
nium gratiae factae [Corsin.: quod fit per literas]. Itaque vitatur 
Vitium simoniae. Equidem, beatissime Pater, [Corsin.: credimus], 
quod quum primum haec legerit Sanctitas Tua, confestim ei in 
mentem venerit, hac ratione a quovis episcopo in collatione bene- 
ficiorum posse pecuniam exigi absque vitio simoniae. Non enim 
pecunia exigitur pro collatione beneficii, sed pro literis conficiendis, 
Non dicimus de pecunia debita his scribis aliisque [Corsin.: qui 
literas conficiunt], sed quae detur episcopo conferenti beneficium. 
Sicque erit inventus modus, quo liceat omnia vendere. Verum ut 
ostendamus, quam fallax sit haec ratio, memoria repetamus id quod 
postremo loco supposuimus et quod dicunt sacri canones. Ex defi- 
nitione simoniae manifestum est, quod non tantum spirituale, sed 
nee etiam spirituali annexum vendi potest. (Corsin.: Eadem namque 
generatione naturae generatur res et ea, quae rei naturaliter annexa 
sunt.] At quid, per Deum immortalem, magis annexum gratiae 
spirituali, quae fit a Pontifice, quam testimonium literarum? Pote- 
ritne quispiam habere accessum aut regressum ad beneficium, illudve 
consequi^ nisi literas habeat? In exemplo eo^ quod supra posuimus, 
de dispensatione matrimonii in secundo gradu, dispensetur a Ponti- 
fice cum quopiam ex iusta causa^ nee habeat literas ob retentionem 
factam a Datario. Nonne in facie suae civitatis et ecclesiae habebitur 
incestüobus^ nonne excommunicabitur^ nonne filii suscepti habebuntur 
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illegitimi? Et ci]tn\statiitum sit, matrimonia non debere fieri clan- 
destina, ut probata sint in facie ecclesiae, cum prirnum bonum ex 
natural! instituto matrimonii sit proles honesta, qua dignitas et ho- 
nestas familiae servetur, maxime hoc bono sie privabitur ob retentas 
literas^ quis non videt attestationem hanc, testimonium hoc esse 
maxime annexum gratiae factae? Immo longe magis^ quam praedia 
seu praebenda beneficio. Quomodo ergo potest vendi hoc testimo- 
nium^ nisi gratia etiam vendatur? Dicit Paschalis Papa^ qui hoc 
dicit, decipit, in loco^ quem supra attuli. Amplius, ut dicit 
Augustinus ad Macedonium^ nee verum iudicium nee verum 
testimonium vendi potesl, sicuti vendi potest iustum patrocinium. 
Immo si in re spirituali simoniacum est, inquit beatus Thomas, 
duplici igitur ratione hoc testimonium vendi non potest, tum quia 
maxime annexum est spirituali concessioni, tum quia per 
se etiam vendi non potest. Nee in tota hac re adduci potest 
similitudo de praebenda, quae instituta est, ut detur habenti bene- 
licjum, neque distributionibus quotidianis, quae sunt institutae, ut 
dentur his, qui horis divinis intersunt, in quibus dicunt Theologi 
oportet inten tionem esse rectam, ut primo feratur in divinum cultum;, 
secundario in pecuniam; quoniam in actu_, qui ßt, scilicet cum itur 
ad horas divinas, accipitur pecunia pro distributionibus instituta. 
Nihil mali est ex natura actus, nisi prava intentione fiat vitiosus. 
Si quis ergo intentionem rectam habuerit et ordinatam, nihil mali 
agit, ut in casu nostro, actus ipse non gratuitae concessionis sua 
natura malus est et repugnat Evangelio. Gratis date, inquit Christus. 
Superest, beatissime Pater, ut pauca quaedam dicamus de 
Lutheranis et de infamia praedecessorum Sanctitatis Tuae. Certo 
scias et persuasissimum habeas, nulla re magis infringi posse male- 
dicentiam Lutheranorum, nullam etiam rem esse, quam magis timeat 
rex Angliae schismaticus,, quam hanc curiae et clencorum reforma- 
tionem^ eorum praesertim, quae spectant ad personam Beatitudinis 
Tuae. Legat attente quicunque ea, quae rex Angliiie typis excusa in 
publicum edidit^ perspicue intelliget, nihil regem illum magis timere, 
quam quod reformatis illis, quae infamant et iam in omnem orbem 
divulgarunt hostes huius sanctae Sedis, concilium cogatur. Concident 
hac reformatione audita Lutherani^ omnis christianus populus, qui 
instat avidissime, amplectetur pristinam illam pietatem erga hanc 
sanctam Sedem. Nihil est. quod maiori totius reipublicae plausu 
exceptum unquam fuerit! [Corsin.: Quae gloria tua! Quis honor!] 
Dici non potest, neque ab eloquentissimis oratoribus. Quod de infa- 
mia tuorum praedecessorum, cum haec compositionum ratio, quae nunc 
durat^ inceperit a Sixti temporibus, non est, quod de tri um vel qua- 
tuor Pontificum nomine tantopere curemus, quamvis possint excusari, 
quod parumper ipsis non advertentibus hie modus irrepserit, ut ve- 
limus potius errorem eorum tueri ac pari infamia laborare, quam 
corrigere, quae distorta sunt, et maximam nobis laudem comparare. 
Magnum certe negotium et infinitum, si quis voluerit omnia o-esta 
omnium Pontificum tueri. Nobis videtur, beatissime Pater, quod 
raagnam iniuriam faciat Sanctitati Tuae, qui pronuntiat sentire 
de probitate, de religione, de aniini magnitudine tua nihil mäius 
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nihil divinius^ quam quod populus cliristianus vidit et meminit de 
praedecessoribus tuis; faere prudentes viri illustres, probi viri_, non 
negamus, verum ea omnia nihil sunt, si conferantur ad expectatio- 
nem, quam de te concepit universa christiana respublica. Putant 
oranes te veluti alterum solem in hisce tenebris nobis ortum; novos 
sperant dies nobis venturos longe splendidiores^ longe amoenioreS;, 
quam fuerint ad hanc diem. Perge animo, quae coepisti, sequere 
divinum radium, qui tibi illuxit. Non deerunt honesti modi provi- 
dendi angustiae aerarii tui, sponte dabunt fortasse non pauciora, 
cum nulla erit coactio, multi sunt modi saniendi. Christus tibi aderit, 
quid times? Sacerdos es, vicem geris illius, qui est sacerdos in aeter- 
num^, qui dixit Petro, in cuius locum tu succedis: Modicae ficle% quare 
dubitastif Cum timebat^ mergebatur, coepit fidere, confestirn calcavit 
nndas. Nobiscum est hie sacerdos usque ad saeculi consummatio- 
nem Pollicitus est hoc ipse^ praestabit procul dubio. 

Haec sunt,, beatissimae Pater^ quae nos^ quorum nomina de- 
scripta erunt-, existimamus dicenda et sentienda esse secundum do- 
ctrinam evangelicam de compositionibus Datarii, submittentes tarnen 
quaecunque nostra dicta correctioni cuiusvis etiam melius sentientis^ 
imprimis Sanctitati Tuae, quam Deus nobis et ecclesiae suae diutius 
servet incolumem. 

Humilis servus et devota creatura Sanctitatis Vestrae G. Car- 
dinalis Contarenus. 

Eiusdera Sanctitatis Vestrae humilis servus et devota creatura 
lo. Petr. Cardinalis S. Sixti. 

Biusdem Sanctitatis Vestrae humillimus ser\ms et devotissima 
creatura Hieronymus Archiepiscopus Brundusinus. 

Eiusdem Sanctitatis Vestrae humillimus servus et devotissima 
creatura frater Thomas Badia Magister Sacri Palatii. 



25. 

Contarini an [den Patriarchen von Venedig]. Cod. Arch. Vat. 2912 

f. 35—36. 

Reverende ac observande pater. Postremus tabellarius, qui 
huc Venetiis venit, adtulit mihi literas tuas datas in vico sancti 
Sebastian! agri Vicentini: quibus certior factus sum de rebus tuis 
ac de controversia, quam habuisti coram summo principe et collegio 
cum legato et episcopo Paphensi^ ac quod post eam concertationem 
viseris Graden sem populum, prima inquam fundamenta sedis^ quam 
obtines, demura quod in villulam tuam concesseris veluti in Linternum. 
Equidem non possura non summopere dolere, quod laici et 
prophani homines quotidie audiant inter nos esse lites et contro- 
versias, qaibus praecipue ut Christi domini discipulis convenit pacem 
colere, pacem praeferre ac pacem omnibus praedicare. An igno- 
ramus, cuius Spiritus filii sumus? Non diffiteor^ quin interdum hoc 
possit accidere nulla nostra culpa. Verum quantum fieri potest^ 
cuperem ego^ ut vitaremus haec non modica offendicula, quae multum 
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detrahunt dignitati et existimationi nostri ordinis_, adeo ut verear, 
ne nomen domini potius conculcetur quam sanctificetur in nobis^ 
et non retinearnus amplius appellationem et naturam salis, quo 
populus condiatur^ sed potiua absintii ac fellis, quo populus dei in 
dies magis amarescat. Pervencrat ad aures meas quidam tenuis 
rumor huiuscc rei. Nescicbam tarnen hanc vcstram controversiam 
iam in publicum prodiisse^ quam adliuc ignorO;, quaenam fuerit. De 
Aloysio Mocenico senatore optimo^ qui certe aemulationem domini 
habct^ sed interdum non scientiam^ magnam cepi voluptatem, quod 
iam ingenuo anirao fassus fuerit, se hactenus errasse in oppugnanda 
existimatione et auctoritate tua; nee tantopere tibi reor gratulandum 
csse^ quam ipsi^ quod nullo pacto fuerit pertinax in tuendo errore, 
sed confestim ingenue fassus sit, se errasse^ et a parente^ te iuquam 
episcopo, veniam petierit., Eandem mentem opto etiam aliis. Quod 
patrias sedes ac urbem patriam tuam tuae a Christo fidei eommissam 
liqueris: nimirum non mediocriter doleo. Video per te^ quam sit 
citra naturam liumanae societatis et ecclesiasticae hierarchiae evan- 
gelicaeque doctrinae^ pastorem abesse a grege, ac gregem degere 
sine pastore: nisi quaepiam gravier causa haec faciat. Mihi certe 
semper displicuit haec iurisdictionum confusio^ quam arguit etiam 
Bernardus *sanctissimus vir in libris de consideratione ad Eiigenium. 
Velim, ut te accommodares tempori, nisi quodpiam gravius obstet 
quod ignorem, acsi non posses proficere, quantumvis volles, id quod 
per occasionem temporis potes. In calce epistolae tuae scribis mihi 
de episcopo Gregeto et de tumultu illo Vicentino. Ego optime 
hominem novi et doctum et probum esse, sed aliquando acriorem 
et vehementiorem. Nosti enim quaestionem, quam Luterani excitarunt 
de gratia et libero arbitrio, cui annexa est etiam tota ea disputatio 
de praedefetinatione sanctoram et de reprobatione malorum, quam 
principio Luterani inusitatis verbis perverterunt: nunc vero, quantum 
potui coniicere ex quibusdam scriptis Meiantonis,, longe magis quam 
principio accedunt ad catholicum sensum. Hac ergo quaestione 
divulgata multi viri catholici insurrexere contra Luteranos, ex liis 
nonnulli vehemeritiores^ pro studio pietatis tuendae imprudentes, 
dum tueri volunt liberum arbitrium, detrahunt gratiae dei^ et sensim 
labuntur in haeresim Pellagianam, ac putantes se contradicere I^ utero, 
contradicunt Augustino, Ambrosio, Bernardo, Hieronimo, ac demum 
seateutiae catholicae. Valde vereor, ne noster Gregetus, qui mihi 
alioquin est amicissimus^ sit hac in re paulo vehementior et studio 
improbandi Luteranos ne peccet, et praeterea excitet rixas, ac 
demum dum alteri alteris contradicunt: ne populi animi implicentur 
quaestionibus, e quibus doctissimi viri nesciverunfc se explicare. 
Fatetur iugenue multis in locis Augustinus, nescire se solvere eum 
nodum, cur deus hunc trahat et illum non trahat. lustissimo dei 
iudicio fit_, sed nobis occulto, imiuo inquit Paulum apostolum sie 
se explicuisse ab hac quaestione^ ut diceret: Quam mcompr^ehensibüia 
sunt iudicia eius, quam investigahiles viae eins! Quamobrem vollem, 
ne huiusmodi quaestiones excitarentur coram populo nee etiam cuipiam 
verteretur fraudi, si in orationibus ad populum magnificaret quantum 
lieri potest gratiam dei, ac ostenderet imbecillitatem uaturae humanae: 
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qiiac sempcr eget dei gratia et dei auxilio. Hie ctenim est eardo 
cliristianae pietatis et in hac re difterunt chrietiani a philosophis: 
qui extulerunt naturara hominis, et gratiam dei ignorarunt. lam 
ibrtasse longius te detinui quam par erat, quamvis in eo ocio in 
qu(> es puto paruni possc tibi negotii adferrc literas amicissimi 
hominis etiam longissimas. Finem tamcn faciam^ bcne valc in 
(lomino ac serves memoria m mei, pracsertim in precibus: q albus 
assidue dcum Optimum oras. Non est^ quod tibi oiYeram opcram 
mcam quantulamcunque in rebus tuis omnibns. [1537] 



26. 

Iiistruttioue di celebrare il concilio fatta per li legati mandati 

a Vicenza. Cod. Ambros. R. 104. 

Ad 1. Cum alias destinati fuerint legati ad concilium, per Mar- 
tinum V. ad Papiensc et Basiliense, ex illorum facultatum for- 
mulis, immutatis his quae pro temporum et negotiorum qualitate 
fuerint imrautanda, doceri possumus^ quae illis facultates sint dandae. 

Ad 2. Cardinales deputandos esse pracsidentes magis censeo. 

Ad 3. Monendi Magistri ccrimoniarum, ex aliorum conciliorum 
gestis et cerimoniarum sacrarum libro videant et notulis mandent, 
quae cerimoniae servandae sint^ ut eas in promptu habeant. 

Ad 4 Cum in diversis conciliis diversas praelaiorum numerus 
convenerit^ in praesentiarum non puto statui posse^ quid agendum, 
sed pro temporum et occarentium rerum qualitate et advenientium 
ipsorum numero sumendum consilium. 

Ad 5. Omnino concilium celebrandum censeo et secundum 
rerum et negotiorum qualitatem brevius vel serius absolvendum. 

Ad 6. Ex aliis conciliis edocemur_, qui, quot, quales et quando 
deputandi sint. 

Ad 7. Exigeret rigor, ut soll episcopi ad vocem decisivam ad- 
mitterentur, prout in antiquis conciliis observatum legimus; quia 
tarnen ex post et abbates et quandoque minores praelati admissi 
fuere pro temporum et rerum qualitate, id arbitrii esse censeo summi 
Pontificis eique licere etiam minoribus praelatis decisivas voces con- 
cedere, prout expedire sibi et patribus videbitur. 

Ad S, Solent in conciliis fieri deputationes eorura, qui iudicent 
de causis et excusationibus absentium, quae admittendae sint, puta 
aetatis, valetudinis et similes. 

Ad 9. Pro qualitate procura torum iudicabunt deputati, qui 
admittendi sint^ vel non, licet rigore iuris essent depellendi. 

Ad 10. Per singulorum suffragia decernendum censeo, quod 
antiqui patres observavere, maxime si omnes nationes non convenirent. 

Ad 11. Yiam concordiae amplectandam censeo, quae si non 
subsequetur_, eorum articulos pro iustitia esse condemnandos et 
quoad citationem, si erunt praesentes^ etiam de novo sunt citandi. 
Quodsi non convenerint, cum in dieta Smalcaldiensi Nuntio Aposto- 
lico et oratori Caesaris negaverint sc venturos ad concilium, contra 
eos tamquam veros contumaces per contradietas procedendum censeo. 
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Ad 12. Etsi^ ut tcstatur Maximus episcopus,, magni periculi 
sit, si post prophctarum oracula^ post apostolorum testimonia, 
post inartyrum vulnera veterem fidem quasi novellam discutero 
praesumamus ot post tarn manifestos duces in errorc permaneamus 
et post morientium sudoros otiosa disputatione contcndatur: nihilo- 
minus cum hoc saepe factum logamus, parati esse dcbcmus ad ea 
dofendenda, quac improbo ab haorcticis in dubium sunt rcvocata, ut 
eorum crrorcs reprobemus. 

Ad 13. Haec et alia quae plura in gravaminibus Germaniae 
orunt disciitienda; ideoque tunc reservanda censeo. 

Ad 14. Ees est digna consultatione^ placeret tarnen ut fieret, 
maxime si ad concordiam proficeret. 

Ad 15. Haec materia plurimum nocuit et maximas adduxit 
difficultates, quae hactcnus durant in reductione Bohemorum, vcreor 
et cum Grcrmanis idem venturum^ et res cst^ quae longiori et ma- 
turiori eget consilio et deliberatione. 

Ad 16. Cum existimem hanc materiara alias tractatam, depu- 
tandi erunt qui colligant liaec gravamina et eorum consultationes, 
ut cum nobis gravamina obiicientur, vicissim et nostra proponamus 
et defendaraus pro remedio adhibendo. 

Ad 17. Istud est mare magnum et longo tempore et studio 
discutiendum; ego quantum in me erit laborabo, quae iustificanda 
et quae improbanda fuerint exponere et declarare, submittendo me 
Smi. D. N. et Rmorum. DD. VV. iudicio. 

Ad 18. Omnino id procurandum censeo et si Caesar et Christi- 
anissimus couvenient^ vel alter eorum optima cum eis Smi. D. N. 
intelligentia, haec carybdis facile evitari poterit. Quodsi Stas. Sua 
praefuerit concilio ipsis absentibus vel per legatos id curandum 
erit, ne ea proponantur, quae hanc materiam in controversiam de- 
ducere possint. 

Ad 19. PIoc demandandum est Collegio Dominorum de -Rota, 
advocatorum et procuratorum. 

Ad 20. Id omnino faciendum censeo. 

Ad 2L Expediens fore censeo^ ut Rmi. Domini deputati, dili- 
genti habita inquisitione, in alia referant congregatione, qui vide- 
antur requirendi et qui vocandi. 

Ad 22. Cum Caesare et Christianissimo rege agendum vide- 
retur medio oratorum Anglorum regis, qui apud eos sunt, et suorum 
apud Angliae regem, omni diligentia, studio et opera procuretur, ut 
rcx ille ad sacram concilium oratores cum sufficienti mandato de- 
stinare velit ac etiam permittere, ut regni sui praelati ad concilium 
veniant, reconciliationem et gratiam apostolicae Sedis recepturus, si 
ad illius obedientiam redierit. 

Ad 23. De hoc feci verbum in sacro Consistorio et etiam Nuntio 
apostolico apud Serenissimum regem Romanorum transmisi copiam 
eorum, quae alias per me acta fuere. 

Ad 24. Omnino ea curanda esse et nuntios apostolicos mitten- 
dos et praelatos propinquos requirendos, ut huic rei optime praestent. 

Ad 25. Expeditius videretur, ut exaclio imposita pro moenium 
Urbis reparationc et munitione ad tempus absentiae intermitteretur. 

19* 
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Quanquam Romani cives, qni invicem capitales liabcnt inimicitias, 
quas brigas vocant, ad treguas, quando ad paces non possint^ com- 
pellerentur, illis etiam apostolica auctoritate iiidictis quae virii liabcnt, 
perinde ac si consensu mutuo forent firmata, gravissimis additis 
poenis et ultimi supplicii et bonorum conöscationis, si quis eas te- 
mero violaverit, cogitandumqiie, si quid aliud sese offerat, in quo 
Stas. S. feine magno fisci sni detrimcnto populo Romano gratilicari 
et commodum afferrc possit, et quoniara propter regisirorum cansa- 
rum innumerabih'a vobimina admodum difficile foret auditorium Rotac 
ad locum concilii deferre, per id quandoque factum legi expediens 
\Mderetur. nt maior Auditorum Rot;>e pars persisteret^ qui litigaiitibus 
ins dicerent, abstinendumque foret a mandatis de supersedendo etiam 
pro his;, qui concilio Interessent-, si maxime possessores fuerint be- 
ncliciorum nee longioris intrusionis occasio daretur, beneliciaque a 
minus legitimis possessoribus detinerentur. 

Ad 26. Id utile et necessarium fore existimo. 

Ad 27. Quae Regiensi et Veronensi episcopis mandäta sint, 
me latent, tamen quoniam in Pisaniensi, Constantiensi et Basiliensi 
conciliis observatum legimus, ut antequam patres ad concilium con- 
veniant, sibi caveant capitulis desuper initis et iuratis cum tem- 
porali dominio et civibus loci, in quo haberi debet concilium, ut sum- 
mum Pontilicem et concilii patres debita cum veneratione excipiant, 
in plena conservabunt libertate, quod licebit cuiquc quantum ad 
eos spectat libere accedere et recedere^ quod permittent Smum. D. 
N. per se suosque iudices Romanam curiam sequentes libere ius 
dicere non minus in temporalibus quam spiritualibus; quodsi qua 
iniuria, damno aui detrimento civium aliquis curialium quempiam 
affecerit_, aut civili actione agendum brevi manu iustitiam admini- 
strabunt, vicissimque Smi. D N. ofticiales contra Romanam curiam 
sequeules ad civium et incolarum instantiam iustitiam administrabunt, 
quod itinera publica tuta et libera grassatoribus et omni molestia 
servabunt; et si cui Smus. I). N. salvum conductum praestiterit^ modo 
liostis et rcbellis lllmi. Domini non fuerit, integra tide observabunt: 
idem praedictis episcopis demandari poterit et si quae alia adiicienda 
viderentur, ut de vectigalibus remittendis, vel minuendis pro eorum 
usu et nccessitate^ qui ad concilium venerint, de victualibus etiam 
et hospitiis per eos tractandum censeo. 



In primis mandetur Magistris cerimoniarum, ut bene scrutentur 
quae necessaria sunt circa cerimonias concilii et de illis libellum 
conficiant. 

Secundo. Hoc ad tempus concilii reiiciendum est, quia tunc 
capietur consilium, praesertim cum tunc numerus praelatorum melius 
poterit arbitrari in praesentia. 

3. Determinandum tunc erit et secundum rei eventum. 

4. In concilio sunt deputandi. 

5. Solis episcopis, abbatibus mitratis et generalibus ordinum, 
prout in Lateranensi concilio factum fuit_, poterit tamen in actu ipso 
concilii res melius etiam tunc considerari. 
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6. Hoc videridurn crit in concilio^ in quo constituendi erunt 
iudices, qui liabebunt iudicare de huiusmodi. 

7. üt ad proximum. 

8. Per voces singalorum et suppositoi'um, rion autcm per iia- 
tiones ex miiltis rationibus. 

9. Eo meliori via qua ßeri poterit procedendum erit, ut re- 
ducantur ad gremium ecclesiae, quodsi obstinati perseveraveriiit in 
haeresi, iuris via tunc procedendum erit, 

10. Certa et clara non sunt in dubium revocanda, audiendi 
tarnen erunt in disputationibus. ut vera ratione comprobentur certa 
esse et clara, qnae sancta tenet ecclesia. 

11. Ista nunc discutiuntur iu gravaminibus Germ';vniae. 

12. Ut si fieri posset ad pristinum statura redirent, sin autem 
iierent ecclesiae collegiatae vel fierent hospitalia et loca pia ad usum 
pauperura. Quod populis multum placeret^ ut credendum est. Non 
autem de omnibus monasteriis intelligendum est^ ne ordo monaclio- 
rtim destrueretur, sed tautum de illis, quae aliter non possent recu- 
perari pro monachis. 

13. Ut ad proximum. 

14. Res est gravissima et in eoncilio discutienda, consonum 
tarnen est iuri et honestati, ut sicut abusiones et pravae consuetu- 
dines sunt tollendae de ecclesia et ab ecclesiasticis personis, ita 
etiam fiat cum principibus, ut libertas ecclesiastica ex toto redeat 
ad suum candorem. 

15. liabent prae maiübuS;, quae tarnen nunc moderari possunt, 
moderentur. 

16. Difficile erit lioc evitare^ si adversarii voluerint istud in 
controversiam deducere. Tamen cum in eoncilio agendum erit de 
haeresibus, de gravaminibus et reformatione, quae non faciunt diffi- 
cultatem de potestate Pontificum vel concilii, quia Papa et con- 
cilium in uaum conveniunt ad huno finem et effectum, non erit dis- 
putandum de eorum auctoritate et potestate, quia ad invicem non 
contrariabuntur. Et tamen certum est, quod ab haereticis propo- 
nentur multa contra potestatem Pontificum,, quia super hoc tota 
eorum haeresis priacipaliter fundata est. Quare opdrtebit eos 
rationibus et auctoritatibus sacrae scripturae et conciliorum con- 
vincere. 

17. Demandandum auditoribus Rotae, advocatis etc. 

18. Toties factum est et fieri potest de novo cum orato- 
ribus Principum. 

19. Videtur necessarium et iam incoeptum est. 

20. Agendum cum Caesare et Rege Christianissimo, ut si 
fieri potest illum inducant ad mittendum nuntium suum ad conci- 
lium, quod tamen fieri posse dubitamus, nisi subsequatur pax, qua 
facta credendum est istos Principes cliristianissimos omnem operam 
praestaturos pro recuperatione ovis iam deperditae. 

21. Agendum cum Rege Serenissimo Romanorum, ut mittat 
nuiitios suoö ad concilium cum amplo et sufficienti mandato. 

22. Mittendi essent nantii apostolici ad principes et praelatoH 
viciuos, ut in hoc totis viribus intenderent. 
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2o. SinuB. D. N. pro prudciitiy sua et ainorc crga patriam 
poterit providerej tarnen qiiae occniTuiit sunt hacc. Ut Rota non 
transferatur ab Urbc ncc mandata dentur de supcrsedendo in causis 
ctiam pro illis, qui concilio interfucrint, vel qiii cunam sequuntur, 
praesertim si sint posscssorcs bcnelicioruiii. Item si tieri potcst, 
novum vectigal i'rumenti anferatiir vel supersedeatur usque ad re- 
diturn Stis. Öuae, componantur paces inter cives Romanos vel saltcm 
üant induciae sub bonis cautionibas usque ad reditum Stis. Suae ad 
Ürbem. Item ante disccssum Stis. Suae üat, quod arma deponantur ab 
Omnibus. Item Barones discedant ab (Jrbe. Item dimittendus esset 
legatus, qui esset gratus populo et qui auctoritate polieret apud 
eundem populum, ut posset tarn amore quam timore imperare; nam 
conlidentia subditorum in superiorem multum confert regimini et 
paci civitatis, praesertim inter nobiles, qui magis amore et beni- 
volentia ac conlidentia moventur quam terroribus et minis vel raetu. 
Quare oporteret eum talem esse, qui in omnem eventum, et maxime 
si in proximo vere aliqua Turcorum suspitio oriretur, posset et 
sciret animos civium ad servitia Stis. Suae et Smae. Sedis apostolicae 
movere et illos in oflitio continerC;, quod de facili speraudum est, 
si ipsis civibus sit gratus et in eo confidantur. Item noa esset 
diraittenda civitas nuda praesidio ex dicta ratione et ex multis aliis. 
Item cancellaria pro parte hie dimittenda esset et sie de aliis offici- 
alibus. Item si aliqui Rmi. Domini essent, qui propter intirmitatem 
vel ob aliquam aliam lionestam et licitam causam vellent Romae 
subsistere aliquatunlum, saltem usque ad tempus concilii permitten- 
dum esset, ut subsisterent, cum ex hoc maxime civitas laetetur, quod 
comprobatum iuit tempore Clementis fei. recordationis. 

24, Familiäres quadraginta ad summum et equos viginti vel 
vigintiquinque. 

Ad 25 ut supra Nr. 27. [1537—1538] 



27. 
lle^nualdo Polo Oardimili. Cod. Arcb. Vat. 2012 1. 81. 

Rme. et illme. Domine observandissime. 

Detulit mihi hoc mane germanus quidam^ ni fallor^ literas 
Alberti Pigii ex Bruxellis Galliae Belgicae oppido scriptas Rmo. 
Cardinali Sadoleto, mihi tarnen reddendas, si is abesset. Perlegi et 
has, quas misit Sadoleto, et alias, quas reperi in eodem fasciculo non 
obsignatas, quas dedit ad sanctissiraum dominum nostrum ac rogat 
Sadoletum^ ut legat, obsignet deinde sicque reddat summo Pontiüci. 
In utrisque literis scribit se misisse Rmae. dominationi tuae duos 
libellos, quorum altero tuetur causam matrimonii defunctae reginae 
adversus Angliae regem^ altero vero respondet cuidam infami opcri 
ob eodem rege edito, quo invehitur et debacchatur in hanc sanctis- 
simam sedem apostolicam et pontificem maximum, ut per eam de- 
venirent in manus sanctissirai domini nostri; nullam epistolam, nulluni 
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uijqiiain miucimn dicit se acccpiösc a domijiationc vestra Rina. ac 
propterea riescire, quiduam evenerit de liis libellis suiSj, verum quo- 
iiiam is eorum, qni retundit impietatem et blaspliemias regis adversus 
haue sedem^ hac adliortatione amicorum et piorum liominum, ut in 
publicum prodeat, propcdiem imprimendus est^ cui optat adiuiigere 
etiam priorem;, quo defendit causam reginae in eo matrimoniO;, nee 
ullum habet exemplar praeterea, nam quem conscripserat ipse librum 
propria manu, fa miliaris quidam suus clam furatus est ac detulit in 
Angliam ad regem, quo benelicio et munere gratiam eius promereri 
maxime putavit. Quamobrem vehementer per utrasque literas petit, 
ut is libellus pro regina lucubratus ei mittatur. Haec summa totius 
rei. Ego vero antequam reddam epistolam hanc Pigii pontifici 
maximo, non ab re facturum me ratus suni;, si certiorem facerem 
Ilmam. dominationem tuam de nniverso hoc epistolarum Pigii argu- 
mentO; quam rogo ut mihi quam primum significet, quidnam actum 
sit de liis libelliS;, ne oranino ignarus accedam ad Pontificem. Ex- 
pecto literas tuas. Nihil novi allatum est. Ex literis ex Venetiis 
datis die septima ineuntis mensis huius de Turcis nihil. Miraban- 
turque, quod tamdiu nuncius ex Constantinopoli tardaret. Me humiliter 
commendo Rmae. dominationi tuac, quam deus diutius nobis et ecclesiae 
suae servet incolumem. Gratia domini dei nostri per lesum Christum 
sit semper nobiscum. [1538] 



28. 
Contarini an . . . 1. c. f. 57. 

Monsignor mio come padre honorandissimo. Si come scrissi a 
Ms. Pietro Contarini, gia alcuni giorni preso consilgio con il maestro 
del sacro palazo sopra quanto mi ricercava V. S. che io facesse of- 
ficio con il ponteöce della parte del consilgio de X et cet. Sua 
paternita non mi consilgio che a questi tempi da me fusse posto 
alcuno intoppo al' amicitia che e fra la illma. republica nostra et 
Sua Beatitudine et pero son cusi scorso lino ad hora a rispoudere 
a V. S. Ma dopoi Sua Beatitudine da se mi ha parlato mossa da 
letere scriteli da Y. S.^, io li ho narrato la cosa come e per quella 
parte. Sua Beatitudine certamente sommamente lauda il studio di V. 
S. in la conservatione della iurisdictione ecclesiastica^ pure in verita 
desidera etiam che vostra Signoria non prenda le cose cusi per 
aplces iuris, et con qualche dexterita. Vede V. S. in questa occa- 
sionede tempi: nelli quali ci va la salute over la ruina della nostra 
patria, quanto importeria che vi intrasse qualche zizania fra il pon- 
tiiice et quelle illmo. stato. Bxhorto V. S. quanto posso et la ex- 
horto, che la aplici 1' animo suo alla correctione di qualche male 
costume; alla provisionc d' introdurre qualche bona opera; che in 
verita io la assicuro, che fara opera piu grata a Dio et piu lauda- 
bile apresso ogniuno. ]^]x abundantia cordis os loquitur, io certa- 
mente amo et observo V. S. come padre. Preseutai le letere dello 
archiepisüopo nostro et vostro . . . al pontiüce. Sua Beatitudine 
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disse per mozo dcl Rmo. Giniiuci di farli provisionc. 11 tempo dcl 
concilio insta^ bono e che sc intertenga (ino a quel tempo a qiiestc 
nostrc bände Bene vale^, pater honorandissime in Domino. Da 
Roma alli 21 di Decembre 1538. 

Uti fr. et filius G. Carüs Cont. 



29. 

Contariui an den Nuntius in A^enedig. l. c. f. 91. 

Nostro Signore ha veduto quanto questa illustrissiraa Signoria 
ha commesso al sno orator che communici a S. Sant. della risposta 
che ha facto il Re di Anglia alli XX di novembre, del quäle officio 
molto per nome di Sua Beatitudine ringratiateli quelli Signori, ad- 
giongendoli poi_, che N. Signore spera, che dio forsi habbi aperto 
una via et dato adito a quella repnblica di operarsi per bene della 
chiesia universale et honore della sede apostolica, et farli con sua 
somma gloria tanto beneficio, quanto importa la reunione de cusi 
nobile regno alla sede apostolica, dalla quäle poi si faria piu facile 
la materia de Luterani et infiniti altri beni. Pero Sua Beatitudine 
desideria et cusi prega quelli Signori_, che volgino replicare a questa 
risposta del Re di Anglia in questa sententia, laudandolo prima 
dcl £uo buono animo et pia volunta che ha in questa irapresa contra 
Turchi, nemeno etiam rallegrandosi^ perche comprehendono da questa 
risposta del Re che ha buono animo di riconciliarsi cum il Ponti- 
iice, volgiando intrare in la liga et essere unito cum S. Sant.^ il 
che fara cum suo grandissimo honore et cum tanta satisfactionc 
della christianita.;, quanto non si potria explicare. AI che quando 
del Re prefato li sii mostrato qualche via che loro sono per adope- 
rarsi et ponere ogni studio^, adcio la cosa si faccia cum ogni dig- 
nita et reputatione del Re acorznndo questa sententia cum quelle 
prudenti parole, che bene saper.aino fare quelli Signori, cum immor- 
tale laude et honor loro et somma satisfactionc di N. Signore et 
di questa Santa Sede. [1538] 



30. 

Ad loanneni Cocleum, 1. c. f. 19 — 20. 

Accepi literas tuas, quas mihi misit optimus vir tuique aman- 
tissimus Veronensis episcopus simul cum apologia ad reprehensionem 
nuper editam a Joanne Sturmio, eloquenti sane viro ac latinae 
linguae non mediocriter perito, qua convellere conatur consilium 
quoddam^ quod vulgatum est pontifici maximo datum fuisse pro 
tollendis abusibus quibusdam_, qui sensim videntur irrepsisse in 
ecclesiam Christi, nee adeo impliciti sunt religionis dogmatibus aut 
consuetudini iam receptae: quin aboleri aut in melius commutari 
queant nullo expectato concilii occumenici decreto, Visum sanc 
mihi est opusculum tuum et eruditionis eximiae et singularis pie- 
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tatis. Nulla i/i eo iractiiidiac signa^ nulla arnarulcntiac, malc- 
dicta nusquam, niülibi convicia. Pro christiana quadarn mansuetu- 
diiie, pro pio zelo hominern admones, ante oculos modeste ponis 
, quae dixerit^ ut facile suo ipsius iudicio statuere possit^ qnidnam 
scripserit^ quid ediderit. Laudo, eruditissimc Coclilec, Studium tuuni 
in tuendis dogmatibus ecclesiae catholicae: quae non est in angulo 
orbis hoc aiit illO;, sed toto terrarum orbe ditfunditur. Laudo erii- 
ditionem tuam eximiam. Verum^ ut ingenue fateor, haec in scribcndo 
modestia, haec animi mansuetudo magis ostendant christianum ani- 
mum, magisque prae se ferunt spiritura Christi, quam superiores 
illae virtutes,, quamA-is eximiae sint, quamvis rarissimae. Potcstne, 
per deum immortalera, Spiritus Christi ultro maledicere^ contendere 
conviciis^ inculcare opprobria_, cum Christus nobis praecipiat, ut ab 
eo (corrigirt v. spät. tld. : se) discamus, quia mitis est et humilis 
corde^ qui non re maledicebat cum malediceretur? Minime omnium. 
Iccirco existimavi ego iam pridem^ melius agi cum adversariis 
nostris, si nullis scriptis nostris irritarentur: quanquam iam nihil 
eis offerri potest^ quamvis pium, quamvis vere irreprehensibile^ quo 
non gravissime irritentur. Providcndum equidem saluti populi, 
ostendenda fovea^ ne cadat de auctoribus nee minimus sermo. 
Dabit fortasse deus optimus maximus nobis occasionem, qua pote- 
rimus simul esse_, simul agere de his contröversiis ac eis ostendere, 
quam falsa plerumque Lobis attribuant, quam negligentor legerint 
excellentissimos vires, quos damnaut, quod in nonnullis immutarint 
vocabula^ idem tarnen dicant, quod scholastici omnes. Ea vero quae 
falsa praedicant ac in coetus suos receperunt^ ostendamus, quantura 
pugnet cum rationc, cum patribus nostris et cum doctrina sacrae 
paginae. non verbis amarulentis^ non conviciis, sed animo beai- 
volentiäsimo^ amicis verbis^ omnique corporis gestu miti ac man- 
sueto, qui christianum hominern deceat. Ex quibus efficitur, ut 
summopere probem consilium tuum in supprimendo eleganti et docto 
opusculo Monachi Isidori. Nam procul dubio invenient ansam male- 
dicendi. Tu vero, doctissime Cochlee, pro tua prudentia ac rerum 
germanicarum experientia ac pro christiana pietate operam dato^ 
ut Schisma hoc resarciatur_, utnostra tempestate videamus ecclesiam 
Dei unam esse vinculo caritatis et pacis, ac ecclesia germanica, 
nobilissima et potentissima christianae reipublicae pars^ tandem 
quiescat ac sibi parcat provideatque, ne seditionibus his durantibus 
suis ipsa se viribus conficiat. Salutem dicam per literas Carolo 
Capellio tuo nomine, ut iubes. Scito me tibi addictissimum esse 
omniaque tibi cup(^re, quae mihi ipsi cupio. Vale in Domino ac 
pro me Deum orato. [1538] 



31. 

AI M. Hier. Negri Ticario di Belluno. 1. c. f. 87. 

Reverendo M. Hieronimo. Ho ricecuto le vostre del 9, le 
quäle mi sono State gratissime, perche sommamente desidero di 
esser ravalgiato delle cose nostre de li. Laudo quanto posso l' ope- 
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ratiorie vostrc in cxtirparc il male costunic de luassate et coiicubiiie 
de clerici. Usa^-e^ vi prego, tale solecitudine^ che se levi qiiello 
opprobi'io della nostra sposa, et il scandalo dal populo. Vi scrissi 
gia il particiilarc sopro cio. Ben desiderava de intcndere della 
übservaiitia della excommunicatione lata a quelli, che intrano in 
cl monasterio delle monache, perche certo e opera piissima il pro- 
Ycdere al periculo di qnel monasterio. Mi piace, che pre liieronimo 
continui la bona via. Landatelo per nome niio et exhorta,telo a 
perseverare, perche non li manchero d' adiavarlo. Similmente mi 
piace che li clerici continui (sie!) la lectione di santo Ambrosio. Lau- 
dateli etiam loro cum il preceptore per nome mio, del iiegocio de 
pre Joanne de pede Castello ho lassato il carico a pre luaiie. Lui 
vi scrivera. Pariere al papa del vostro bene^ ne manchero a quel 
che si potra fare. Mi dole nel core del patire di quel clero per 
le decime. Voria haver il modo d' adiuvarlo. Ma a questo altro 
anno io mi sforzero de ritrovarlo. Qaanto al decano de Frusine 
sapeti che io non ho habuto experientia alcuna. Ho creato quel 
che mi e stato preseatato. Essende di tanto dispendio di quella 

villa, mutatelO; perche se faria grande iniustitia a molti 

di larlo questo i)retexto del decano dcllo episcopo si lacesseno 
exempli li piu vili. Benc vale in domino, et saluta clerum prae- 
sertim canonicos et cives, quos omnes unice diligo in domino. [1539] 



32. 
AI vicario di Belluno. 1. c. f. 70. 

Reverendo M. liieronimo. Dalle vostre letere et dalli avisi, 
che mi danno nostri fratelli^ io comprendo cum quanta carita et dili- 
gentia atendete alla gubernatione et cura di quel nostro dilectis- 
simo populo et clero. Dio primo remuneratore de tute le bone 
operatione vi ne dara il guiderdone, et io sempre ne teniro memoria 
et Obligo. A^enendo de qui occasione non manchero a quanto meri- 
tano le vostre virtu, et V obligatione cli' io vi ho. Quanto a quel 
capellano, il quäle ha quella donna, io mi aricordO;, che quando mi 
ritrovavo costi, costui era a suol, me fa detto de questa donna, io 
piu Yolte li feci intendere^ che mi venisse a parlare, esso non volse 
mai venire alla presentia mia;, onde feci un mandato, che li fasse 
dato licentia. llora mo che sii venuto non in una villa^ ma nella 
cita cum 1^ istessa donna, mi pare cosa molto strania et de malo 
exemplo^ et anchora che hora non sii in eta suspecta, pur la me- 
moria del passato e scandalosaj, perche pare che le concubine r. de 
preti siano molgie, le quäle spesse liate nelli anni maturi viveno 
oaste cum loro mariti, Questo discuiso mi ha parso farvi. Pur 
seti voi sul facto, seti buono et intelligente, io mi riporto al iudicio 
vostro in tuto et per tuto. Quanto al monasterio delle monache 
son certo, che quella cura vi sia di gran molestia, pure opera di grau 
carita, et quando non si possi fare tuto quel bene che bisogneria, e 
aösai il fare quello che si puole. A questo se li adgiunge, che 
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itnporta iriolto al bcue vivcrc di qiicl populo iioöiro la correctioric 
di quello monasterio. lo scrivo una letcra a,l podcsta et una altra 
al consclgio, li cxempli delle quäle vi rnaiido a queste amiexc. 
Intrata quadragcsima quando li animi son rnelgio disposti, potreti 
apresentarlc, et cum Fopcra et aricordi molto coadiuvarc a questa 
matcria. Voria, che il predicatoro ctiam lui nelle prcdiclie suc 
tacesse caldo officio in questi due punti, cioe quanto male e la coii- 
versatione cum Ic monache et quanto scandalo ne puole nascere da 
esse, l'altro, quanto importa lo incorrere in censure et excommuni- 
catione et il sprezare di precepti delli sui episcopi: li quali tuti 
sono al bene loro. Qualche altra cosa potreti adgiongere, la quäle 
io absente non la vegio et voi presente potreti ben vederla. lo 
sero cum il Rmo. Bembo circa le decime del decanato delle quäle 
mi scrive il capitulo. Et gia heri parlai cum messcr Beltrame. 
ßene vale in domino simul cum dilcctissimo nostro clcro et 
populo. [1539] 



3rJ., 

AI podesta di Belluno. 1. c. f. 69. 

Clarissime tanquam frater. Nel anno del 38 quando fussemo 
a visitare questa nostra cliiesia et populo commesso alla cura nostra, 
fra le altre provisione che facessemo., si sforciasemo d'obviare a 
molti periculi et scandali,, che potevano nascere dalla conversatione 
di vostri citadini^, et altri cum le monache, onde facessemo uno 
edicto, che niuno potesse entrare ne in el monasterio toto ne in li 
horti sotto poena d' excommunicatione, item che niuno potesse andarc 
a parlarle sencia licentia nostra overo del nostro \icario cum certe 
clausule ut in eo. Hora cum despiacere grandissimo inteudemo, che 
questi nostri paterni precepti sono sprezati^ et le censure ecclesi- 
astice sono etiam tenutc in pocco conto, dilche ne nascono molte 
cosc di mala natura nelli animi di questi nostri lilgioli, li quali de- 
sideramo che per la via de Christo insicme cum nui caminando 
etiam insieme si ritrovino in el gaudio de vita aeterna. Primo c 
il periculo, nel quäle si pongono conversando cum monache, di poi 
che non si curano del scandalo et malo exemplo che danno ad altri, 
insuper la inobedienda al suo prelato, il neglecto della excommu- 
nicatione^ poena gravissima ad ogni buon Christiane, il che non 
prociede da altro che da pocca religione. Per tanto io prego vostra 
magnificentia^ la quäle e obligata a favorire il bene spirituale di 
quel populo, essende tuta la gubernatione civile commessa alli Sig- 
nori temporali da dio ordinata al culto divino et al bene spirituale 
et religiöse vivere del populo, la prego adunque, che consultata bene 
questa materia cum il vicario nostro et qualch' uno delli canonici 
et citadini, che certo ne ritrovera de buoni, volgi fare qualche pro- 
visione de poena temporale, et si li bisognera overo nota [overo] 
il cenno da Venetia dallo eccellentissimo Consilgio de X, sicome ci 
aricordamo che fecero Veronesi^ daremo opera, che ottenireti il tuto^ 



Non liavcmo voluto tentare cosa alcuna cum quelli Signori da iiui 
senza il consulto vostro. Ma alla executione, di qiianto concludereti 
csserc a proposito, non manclieremo in punto alciino, adcio si facia 
provisione al male si non presente alraeno imminente. Hacc alia. 
Bcnc valeat Magnificcntia Vestra in domino. [1539] 



34. 

Alla coiiimuiiita de Cividale. 1. c. f. 71 — 72. 

Magnifici et dilectissimi filii. Vosamo volentieri;, sicome e 
officio et desiderio nostro, sempre cum la presentia ritrovarci cum 
voi, et non con letere, ma cum la viva voce aricordarci il bene 
vostro^ farvi advertenti delli passi periculosi, dalli quali facilmente 
si va in precipitio. Ma poi che per questo altro carico, che havemo 
del cardinalato, benche ad uno et a 1' altro si cognosciamo essere 
indegni^ non potemo fare cum la presentia et viva voce quanto 
desideramo, supliremo cum queste nostre letere al bisogno. Credo 
che bene vi aricordate, quando vi visitasemo cum la presentia nostra, 
oltra molti boni ordini dativi, intendendo nui il periculo et scandalo, 
che poteva nascere dalla conversatione de laici cum le monache, 
facessemo alcuni ordini et ponemo poena di excommunicatione a 
coloro: li quali fussero arditi di transgredirli. II che facessemo, 
anchora che a iioi non spectasse la cura di quel monasterio de 
monache, principalmente per ben vostro et honore della cita essendo 
pure esse monache il vostro sangue, et poi etiam per correctione 
loro, sapendo nui quanto disturbo apporta ad vivere religiöse maxime 
di donne la frequente conversatione de seculari. Questo facessemo 
cum quella carita_, che un padre suol portare alli proprii filgioli 
sperando certo da vedere in . . . nel populo nostro la corrispondentia 
allo afietto nostro verso loro, immo la corrispondentia debita a dio, 
al quäle si referisse la obedientia et la inobedientia del populo al 
suo prelato. Sapeti quel che vi dice Christo la verita divina nello 
evangelio: Qui vos audit, me audit, et gui vos spernit, me spernit. 
Vedete quanto chiaramente vi si dice, che la obedientia et la in- 
obedientia verso il prelato e obedientia et inobedientia verso lui. 
Sperando adonque di vedervi obedientissimi per il bene vostro, non 
nostro, per l'honore della vostra patria, non nostra (benche in Christo 
la existimiamo piu che nostra patria) intendiamo cum incredibile 
despiacere, che alcuni de voi sette tanto arditi, che sprezate l'honor 
di dio et della patria vostra, sprezate la obedientia che deveti a 
noi, immo a Christo in nui, sprezate le excommunicatione, andate 
a visitare over confabulare, che e contaminare quelle monache contra 
li decreti nostri. Certamente ci dolomo nel cuore. Sono queste le 
promissione, che mi facesti, quando ci partissemo da voi? Sapemo 
bene, che questa presumptione non e usata dalli buoni, li quali son 
molti in questa cita, ma da qualche legero, il quäle non desidera, 
quanto sii Terror et peccato suo, pero si contidiamo molto, che ogni 
volta, che serano admoniti del suo errore, prompt amen te si emen- 
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derano, ma perclic forsi sono tra essi qualch' uno discolo^ havcmo 
sciitto al magnifico vostro rettorc gentilhomo, il quäle gia gran 
tempo cognoscemo molto bono et christiano, che parendoli et ben 
consultata questa materia di adgiongere poene temporale et liaverne 
Taactorita del consilgio di dieci^ come e provisto in altre cita del 
dominio: faremo che da Venetia havcreti ogni favore. Vi pregamo 
in visccribus Icsu Christi;, vi exhortiamo come vostro pastore et 
padre spiritualc, vi comandamo come ministro di Christo, che cum 
lege, cum admonitione et publice et private talmente operiate_, che 
li ordini nostri siano servati. M. Hier. Negro nostro vicario, il 
quäle vi ama sommamente et e perito et prüden te, vi aricordera 
quel che si deve fare; non mancale al debito che liavete cum Dio, 
cum nui et cum voi medesimi al buon guberno di questa cita. Bene 
valete in domino. [1530| 



35. 
AI M. Hieronimo Negro Nostro Vicario. 1. c. f. 41. 

Rdo. mio M. Hieronymo. Expectando io vostre letere cum 
desiderio per intendere, come andavano le cose nostre in Cividal, 
dico nostre^ perche non le existimo si non proprie, mi furono rese 
due vostre letere di 28 et 29 del preterito, le quali mi bono state 
gratjssime vedendo la diligentia, che usate in la cura di quel populo 
et clero, di la quäle non solamente io vi laude, ma ne ho obligatione 
grande essendomi sommamente a core quel guberno, Quanto al 
scandalo de 1' avaritia et incontinentia di alcuni clerici, pregovi 
quanto posso^, che expurgate la vinea. Sapeti nelle constitutione 
fatte easere prohibito, che senza nostra licentia non si proceda ad 
executione alcuna di pignorare contadini da clerici. Servatela iii- 
violabilmente. Quanto alli incontinenti et maxime pre luan di Ca- 
stello, il pievan di San Gregorio et pro Piero lussin castigateli pro- 
cedejido iuridice ad excommunicarli et privarli delli beneficii, che 
hanno, et io li liberaro poi. Et vederemo si stato sopra parole^ 
overo si se fara de factis. Vi prego usare il rigore et la severita, 
ad-cio essi siano castigati_, et li altri si abstengano per Io esemplo 
loro da simili errori. Desidero de intendere^ come si serva *la ex- 
communicatione^ che io feci contra quelli: ch' andavano nel mona- 
sterio di monache, il quäl e fuori della terra. E certamente cosa 
d' importantia si per far il bene del populo, quanto per la con- 
servatione del honore di quel monasterio (il praedicator de Servi in 
Agoroj. Vi prego ravalgiaterai del tuto. Nui qui stiamo benissimo 
et vivemo alegramente in questi tempi cusi turbulent! come sono, 
dio benedetto si degni di conservare tuti nui in la sua gratia. Bene 
vale in domino. [1539] 
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m. 

AI capitulo et canonici di Belluno. 1. c. f. 92. 

Dilcctissimi ülii et IVatres rcATrendi. Havemo veduto quanto 
nc Bcrivoti. \\ landamo assai della diligentia clio liaveti usato in 
darno aviso dcl decreto dcl oonsilgio. Nui liabiamo scritto in bona 
ibvma alli consuli et al oonsilgio. Speramo corto, clie ritroveranno 
il decreto l'acto^ il qimlc volgiamo credcrc sii stato ciisi ovdinato 
per inadvci'tentia. Vi exhortiamo^ che la. vita sii Operationen et la 
frcquenlia et reverentia nel culto divino sii tale in noi, che qiiel 
nostro populo ne riceva la edißcatione desiderarata da nui et a noi 
dcbita. Bene valete in domino et assidue orate deum pro nobis. [1539] 



37. 

An Hier. Negri. I.e. 
Reverendo M. Hieronimo, Le vostre letere de XXI et XXVI 
dcl prcterito ne sono stati gratissime A'edendo la diligentia che usatc 
nel governo di quel nostro populo. Qaanto al decreto havemo 
scritto alli consuli et consilgio in bona forma, sicome vedereti per 
lo incluso exemplo. Speramo si scra fructo. Quanto al monasterio 
de monache et la electione della badessa laudamo dell' officio che 
cri per fare. Non mancate de faxe beüe. Bene valete in domino. [1539] 



38. 
[An die Gemeinde von Belluno] 1. c. 

Et a questo modo no vi acorgete, che da un principio grandc 
de una seditione civile fra voi ne soccorre, immo il spirito ne stringe 
a dire a voi mossi dalla carita che vi habiamo le parole che dice 
san Paulo strinto da amore etiam lui: insensati Galatae, quis vos 
fascinavit: o pocco advertiti Bellunensi^ quäl vi pone in questi viluppi? 
Siamo certissimi che si 1' illma. Signoria fusse da noi avertita"^ che 
laria subito provisione. Ma confidandosi noi della obedientia vostra 
havemo voluto come buono padre scrivere a voi et non ad altri. 
Pero A'i exhortamo et comandamo in virtute sanctae obedientiae, che 
rinnovate questo nostro decreto^, et vi confidiate in noi, che a nullo 
sera facto iniustitia alcuna. Bene valete in domino. [1539] 



Cardinali Sadoleto. 1. c. f. 96. 

Rme. et illme. Domine mi observandissime. 

Non eram nescius hum'anissimi ingenii tui, et quantopere soleas 
amare amicos tuos. Verum . quod me hominem nihil de te mag- 
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nopcre promeritum quiquc ad bonas artcs vix quidquam [corrigirt 
aus: parum quidpiamj adferat praeter stndium quoddara et animi 
propensioiieni, taiitiirn arncs, ut tum ex literis tuis amoris plcnis et 
candoris, tum maxime ex literis Rmi. Cardinalis Poli et Becatelli 
Hostri facilc iutclligore potui, quautnm ]ieo sperare ausiis unquam 
raissem, accedit quodainmodo ad diviuam iiuaginern (|uaudam. Gra- 
tias tibi liabco quas possum^, rcddituriis [corrigirt: laturus , si valcrcni. 
De observatioDibus rneis in eruditissima epistola tua ad (lebenenses 
mihi semper compertissimum fuit, doctc et pio aiiimo, uulla elatione 
abs te omnia fuisse conscripta, sed in liisce animadvertendum im- 
primis puto: neque occasio detur sciolis istis^, qui nisi oblatrent et 
mordeant, nullam putant praeterea rclictam sibi viam ad gloriam et 
celebritatem Hominis comparandam. Quamobrem veritus sura^ ne ex 
Acrbis illis apostolorum abs te usurpatis aliquam ansam caperent ma- 
ledicendi. De iustitia vero quam putas maxime caritatem esse, dif- 
(icilior est perscrutatio, quae tarnen non pertineat ad religionis dog- 
mata, sed ad scholasticorum subtilitatem auctorum. Beatus siquidem 
Thomas putavit^, gratiam, qua priniura iusti efdcimur^ non esse cari- 
tatem, sed participationem quandam divinae natiirae: a qua iluat 
Caritas perficiens voluntatem. Posteriores Scotus et Durandus dis- 
sentiunt a Thoma de caritate^ et magister sententiarum in primo 
libro opinatus est, Spiritus sancti substantiam esse caritatem^ qua 
amamus nos deura et proximum. Verum, ut dixi, quoquomodo res 
se habeat^ quaestio liaec non pertinet neque immutat dogmata fidei: 
quamvis sententia magistri a posterioribus omnibus improbetur. Unus 
tantum Alexander Acliillinus^ dum essem ego in gymnasio Fatavino, 
tuebatur eam sententiam. Sed de bis satis. Non inA'ideo vobis 
iucundam vestram vitam, sed mihi vobiscum eam optarem. Plurima 
liic sunt, quae nos parum oblectant, et praeter alia_, quod vos ab- 
estis. Sed laeto animo ferendum quicquid iusserit deus optimus. 
Vale et dulcissimis tuis Paulis meis vcrbis salutem plurimam dicito. 
Ex Roma die XIII lunii [1539]. 



40. 

[Contariiii an Hier. Negri.] 1. c. f. 24. 

Nullius literas llbentius legimus quam tuas, ex nalla provincia 
nuncius nobis gratior afferri potest, quam ex ea civitate, quam 
Dominus lesus Christus mihi sponsam constituit. Plurimum volup- 
tatis cepi ex literis tuis datis Kalendis et XIII die huius Decembris 
quem agimus. Nam ex eis facile in teiligere potuimus diligentiam 
tuam in obeundo munere tibi a nobis demandato. Laudamus omnia 
decreta et edicta, quae abs te fuerunt edita, ut mali coerceantur, 
et boni promoveri facilius possint in vita christiana. llle vero om- 
nium gratissimus nobis nuncius fuit^ quo prae te ferre videris ita ope 
divina ac tua opera sponsam nostram custodiendam esse ac ornan- 
dam, ut laeto animo ac optima spe omnes simul ituri simus ob\iam 
Cliristo. Nos equidem, . . . , dilectissime, ob testimonium multorum 
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gravium virorum ac in primis patriarcliac Veneti virtutibus tuis 
non mediocriter eranius affecti. Nunc vero cum re ipsa praeter raul- 
torum istius civitatis civium testilicationem comperiamus^ te et of- 
ficio tuo non deesse, ac civitati isti nobis carissimae longe gratis- 
öimum esse, adeo tibi addicti sumus, ut oronia de nobis tibi polli- 
ceri queas. Perge institutum iter, Dcus nobis pracstabit, quo pos- 
simus tibi pro meritis tuis respondere. ~- De adventu nostro ad vos 
vere proximo scito decrevisse nos omnino_, si Dcus votis nostris fa- 
verit, vos visere, ac populum istum quem unice amamus, a quo 
vicissim nos singulariter diligi probe novimus coram inspicere, ac 
coram afl'ari, ibi speramus, cum et homines singillatim et urbem 
novcrimus, possc nos quicpiam facere_, quod nunc nee cogitare va- 
lemus. De indulgentia non est quod nobis gratias ageres. Est enim 
muneris nostri nihil eorum omitLerc, quod civium istorum saluti pro- 
futurum scimus. Vale ac Clero universisque civibus nobis carissimis 
nostro nomine salutem dicito. [1539] 



41. 

Ciipitoli della congregatione del Gesü coiifirmati da Paulo III. 

1. c. f. 145. 

Paulus. 

Dilectis filiis Ignatio de Loyola, Petro Fabro, lacobo Laynez^ 
Claudio laj'o, Paschasio Broet, Francisco Xavier, Alfonso Salmeroni^ 
Simoni Roderico, loanni Coduri, Nicoiao de Bobadilla, magistris 
parisiensiS;, pampilonensis, gebennensis^ seguntinae^ toletanae^ vissen- 
siSj Ebredunensis, et placentinae respective diocesum. Cum ex plu- 
rium sermone saepe intellexissemus, vos sponte pauperes Christi 
sacerdotes e divcrsis mundi regionibus in unum convenisse et spiritu 
sancto ut credimus impellente in hanc unam voluntatem conspirasse, 
ut relictis seculi huius illecebris vitam vestram perpetuo Domini 
nostri lesu Christi atque eius in terris vicarii servitio dedicaretis, 
cumque probatae fidei viri nobis saepius testati essent, vos per 
plures iam ajmos laudabiliter in vinea domini exerceri, praedicando 
publice verbum dei, exhortando privatim, confessiones audiendo, ex- 
ercendo homines in meditationibus piis, inserviendo hospitatibuS;, 
peregrinando, pueros et personas rüdes docendo ea quae ad christiani 
homini^^ institutionem sunt necessaria et omnia demum charitatis 
oflicia ubique terrarum fuistis non modo sine ulla haeresis aut 
avaritiae aut turpitudinis alicuius nota, sed multa etiam cum laude 
obeundo: cum haec inquam de vobis audiremus, gaudebamus, ut 
par est, ac magnopere optabamus multos immo omnes^ si lieri possit, 
et praesertim clericos veteris conversationis exempla (quae vos facitis) 
renovare, dumque amino volvebanms aliquod Signum edere, quo 
vestram hanc pietatem ac religionem gratam esse nobis declararemus, 
dilectus tilius noster Card. Contarinus narravit nobis hoc vestram 
vitae institutum et a multis laudari et a quibusdam ita probari, ut 
illud etiam sequi velint^ vosque omnes valde cupere ad conservandam 
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ac pornciendum Ycstrac socictatis in Christo iinioncm illa omnia qnao 
usu comperistis ad propositum vobis finem conduccntia scripto iam 
et obedientiac vinculo stabilirc^ ideoque supplicarc, ut in liis nostris 
pacne assiduis gravissimisque occiipationibns per aliquem a nobis 
delegatum consideretur^ an vestra vivendi forraula evangelicis con- 
yiliis et canonicis patrum sanctionibus sit conformis, et coniperta eins 
cum christianae religionis puritate congruentia de more a nobis be- 
nedicatur atque approbetur. Quae vestra petitio cum animum nostrnm 
bene de vobis iam dudum sentientem reperisset, illico negotium hoc 
dilecto filio Thomae Badiae, sacri nostri palatii magistro^ delegavimus 
qui re mature perspecta nobis retulit, nniversnm propositum socie- 
tatis vesfcrae pium sibi sanctumque videri summamque regulae, quam 
servare cupitis, infra scriptis quinque capitulis contineri. — Folgen 
die fünf Capitula wie in der Bulle vom 27. Sept. 1540. 

Hanc vestram vitae formam supra scriptis quinque capitulis 
contentam cum perlegerimus et ad specialem profectum societatis ipsius 
vestrae et christiani gregis, cuius cura nobis incumbit, iudicaverimus 
fore opportunam, vigore praesentium illam laude dignam esse decla- 
ramus atque apostolica auctoritate approbamus^ benedicimus,, robo- 
ramus, et sub tutela huius sanctae sedis recipimus ac confirmamus, 
facultatem vobis concedentes condendi particulares inter vos consti- 
tutiones, quas ad societatis vestrae finem et Jesu Christi Domini 
nostri gloriam et proximi utilitatem conformes esse iudicaveritis. 
Agite igitur, dilecti in Christo filii, vestram vocationem sequimini, quo 
vos ducit Spiritus sanctus et in vinea domini posthac sub protectione 
huius sanctae sedis tanquam boni agricolae viriliter laborate Domino 
nostro I. C. vobis favente. Qui vivit et regnat cum spiritu sancto 
deus in saeculorum saecula. Amen. 

Ego G. Cardinalis Contarenus fidem facio, quod mature legi 
quinque supra scripta capitula sanctissimo Papae Nostro praeter- 
missiö prooemio et epilogo ultimo, quae intellecta sanctitas sua appro- 
bavit ac concessit, ut fieret bulla vel breve^ prout melius videretur, 
iuxta relationem Rev. Magistri Sacri Palatii, cui per me sua beati- 
tudo iniunxerat, ut re serio considerata referat, quod sentiret. Manu 
propria scripsi et subscripsi. [1540] 



42. 

Modus concionandi ßmi. Contareni. (Come debbono governarsi 

i predicatori nel predicare.) 1. c. f. 160 — 167. (Original-Entwurf 

von Contarini's eigener Hand.) Cod. Ambros. 104. 

t 
lesus. 

Quoniam inter tot mala^ quibus christiana respublica pertur- 
batur, illud, quod proximis annis vidimus accidisse in compluribus 
urbibus Italiae, in quam provinciam ipsam dei optimi gratia ac ope 
nulla labes luteranac pestis pervasit, non negligendum prudentibus 
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viris ac bonis gregis Christi pastoribus videri debet^, quod nonnulli 
habitu quidom et extcriori specie inonachi et doctores, qui verbum 
Dei christiano populo pronnnciant ac cvangelinin se docere gregem 
Christi profitentur^ decepti tarnen astutia satanae ac (:3latione montis 
incitati cooperc inexplicabilibus quibusdam quacstionibus auditoriim 
mentes implicarc ac dcindc inter se digladiari populo disceptante 
ac iudice^ quas cum nequc doctores ii satis habent explicatas, iicdnm 
popiilus, variis coepere populi turbinibus agitari ac partium studiis 
cvangelium praedicari. Quo effectum est, ut conciones illae, quae 
ad aedificationcm populi sunt institutae, iam sint in destructionem 
et ruinam. Iccirco ne hie morbus obrepat in nostram civitatera, 
sponsam inquam nostram, quam aeque ut oculos nostros diligimus, 
paucis anodum praescribemus^ quem volumus ac praecipimus in 
lectionibus seu praedicationibus. servandum esse ab liis^, qui publice 
eo munere Belluni functuri sunt. 

Imprirais admonitos eos volumus, quod cum evangelii virtus 
iuxta apostolum Paulum non constet humana sapientia neque verbis 
persuasibilibus, sed sancti Spiritus virtute, per quem sanctificamur 
ac in filios dei adoptamur: maxime cavendum his est, ne aggredi- 
antur enunciare A^erbum dei, ut doctrinam suam ostendant ac suggestu 
venditent peritiam graecae seu hebraicae linguae aut philosophiae 
eruditionem aut sacrarura literarum peritiorem quandam cognitionem. 
lli namque omnes seipsos praedicare existimandi sunt, non Christum, 
ac cum sint inflati spiritu superbiae, non humilitatis^ aguntur etiam 
spiritu satanae, non spiritu Christi, qui praecepit, ut ab ipso dis- 
camus^ perquam mitis est et humilis corde. Nil tale, nil huiusmodi 
concionatores nontri afferant populo Bellunensi. Haec omnium ma- 
lorum radiX;, hie fons turbarum omnium. Tolle superbiam, tolle 
hunc fastum_, pax ubique erit^ ubique concordia. Igitur induat con- 
cionator noster caritatem Dei, caritatem populi, dicat ea quae po- 
pulus capere potest, quod faciat ad eius aedificationcm. Neque 
curet^ si fortasse videbitur civibus paulo indoctior, aut minus elo- 
quens, quam Spiritus superbiae cuperet; id tantum meditetur, ut deo 
placeat utque populum nostrum meliorem efficiat. Hoc si primum 
sibi persuaserit, ac parebit monitis nostris: facile poterit assequi 
cetera^ quibus est opus. Verum, ne desimus officio nostro in his 
quacstionibus, quae nunc agitantur de gratia Christi, de libero ar- 
bitrio ac de praedestinatione, quae neque omnino silentio debent 
praeter mitti;, si nobis praedicandum est evangelium, neque bene 
populo explicari queunt^ quisnam servandus sit modus, paucis per- 
stringemus simulque faciemus summam quandam, ad quam praedi- 
catio christiani evangelii referri debet. Imprimis e sacris literis illud 
nobis sumendum, praedicationem nostram inchoandam esse a poeni- 
tentia. Scriptum est etenim: Agite poenitentiam; appropinquat enim 
regmtm coelorum, item praedicari in nomine eius poenitentiam in 
remissionem peccatorum. Quae etsi dicta sint populo infideli, qui 
erat salvandus per fidem^ convenit tarnen, immo mirifice convenit 
etiam populo christiano^ qui post baptisma recessit a gratia Christi 
et involutus est, desideriis carnis, a quibus oportet ut resipiscat^ si 
gratiam rccuperaturus est. Verum ut populum poeniteat peccatij, 
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prius iieccssc öst, wi detestetur peccatum. Hoc vero assequi non 
poterit, nisi deformitatem peccati cognoscat, quae et lege naturae 
et lege Moysi probe innotescit. Nam per legem cognitio peccati. 
Insistcndam ergo primum est praedicatori evangelii legi, per quam 
cognoscatur peccati deformitas^ ac propterea incipiat peccator pecca- 
tum detestari. Deinde admonendus est peccator imbecillitatis hu- 
manae^ quod neque remissionem peccatorum impetrare per se sufficit, 
cum Sit effectus peccando inimicus dei^ neque potest a peccato re- 
surgere, nisi auxilio et ope dei^, quae omnia in nobis fiunt per gra- 
tiam dei infusam in cordibus nostris per spiritum sanctum, qui datur 
nobis gratis ex divina bonitate. Non tarnen accessum habemus ad 
dictam gratiam nisi per iidem in sanguine Christi; per fidem irape- 
tramus hanc gratiam, cum qua proveniunt nobis omnia bona, pecca- 
torum remissio^ Caritas, bonitas^ omnes aliae virtutes, quibus resur- 
gimus a peccato^ neque peccatum amplius nobis dominabitur_, nisi 
ei cesserimus. Qnamobrem orandus etiam est assidue deus^ a quo 
sunt recta desideria, recta consilia, et iusta opera, ut eins miseri- 
cordia et praeveniat nostras actiones ac dirigat et perficiat^ inde 
etenim sunt omnia bona nostra. 

Haec Sit summa totius praedicationis ac universae doctrinae. 
Verum singulas quasque partes huiusce summae tractemus^ sed 
pancis. Si probe volumus auditores ad poenitentiam provocare, 
necesse est^ ut per se probe norint et virtutum excellentiam, etiam- 
si sigillatim tractandae essent, et vitiorum turpitudinem, simulque 
praemia, quae virtutes nianent, ac supplicia, quae peccatoribus sint 
inferenda iusto dei iudicio. Nam quamvis Caritas foras mittat hunc 
timorem servilem, quo poenam metuimus^ nihilominus timor hie est 
initium sapientiae. Tota haec pars latissime patet ac multifariam 
tractari potest. lila vero, quae sequitur et proprie pertinet ad evan- 
gelium Christi, est ea, qua excitatur fides in Christum dominum. 
Amplificari haec pars potest in immensum. Nam de magna dei 
misericordia latissimus est locus, de beneficiis homini praestitis, tum 
liis quae spectant ad creationem et institutionem totius naturae, quae 
servit commodis nostris, tum his quae pertinent ad redemptionem 
et ad remissionem peccatorum post poenitentiam per fidem in 
Christum, quae et credulitatem et fiduciam elicit, cuius extrem um est 
gratia dei et Caritas,, quam perditam post baptisma iterum impe- 
tramus ex dei bonitate et misericordia per mysterium Christi domini 
nostri. Hie locus maxime patet ad excitandam fidem et caritatem 
erga deum, cuius bonitatem experimur quotidie innumeris modid. 
Ad hunc locum pertinet etiam sermo de contritione, quae innititur 
fide, de potestate clavium et de attinentibus confessioni. Tertia pars^ 
quae est iustificationis terminus^ quin potius est ipsa iustificatio^ 
aegre potest in concionibus divelli a secunda^ cum etiam natura ei 
cohaereat, nam terminus motus non est a motu alienus, immo est 
motus perfectio. Haec vero accuratius discernere non est praedica- 
toris, sed doctoris, qui in gymnasiis theologiam profitetur. Postremo 
loco id quod nobis videtur commodum esse ac maxime populo pro- 
futurum non praeteribimus^ quamvis hae quas tetigimus duae vide- 
antur partes, prior inquam, qua legem docemus et peccati detestatio- 
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ncm, altera voro^ qua fidcra cxcitamiis, iiipote qua acccdamnp od 
gratiam et remissioiiem pcccatorum impetremus, qiiae amplilicandae. 
suiit^ ut i)raecepimiis. Kihilorninns in unaqnaqnc praedicatione iitra- 
que tangcnda cst^, ut scilicet cum jiocemus legem peccatlque cog- 
nitionem^ non obliviscamur lidei, per quam accedimus ad gratiam 
iuxta Pauli doctrinam^ item cum praedicamus lianc fklem, quae 
proprie pertiuet ad evaugelium Christi, ne intcrea silentio practcre- 
amus detestationem peccati. Nam prior sine secunda vel ad despc- 
rationem populum adducit vel in praesumptionem, si existimaverit 
propriici viribus et suo conatu posse se resurgere a peccato et veniam 
impetrare. Secunda vero si fuerit pronanciata populo, nulla facta 
mentione poenitentiae a peccatis, inducit populum in errorem, in 
quem multi praesertim homines pravi decidere solent, ut scilicet 
putent solam lianc lidem sibi sufficere, quam vis peccatis non absti- 
neant. Hoc in Germania magnos tumultus excitavit ac plurimis 
liduciam in peccando praestitit, adeo ut multi sibi persuaderent, 
posse se quamvis omni scelerum genere pollutos per fidem consequi 
remisionem peccatorum. Iccirco maxime esse propositi puto, si in 
unaquaque concione seu praedicatione invicem coniungantur liae 
partes,, ut simul doceatur populus declinare a malo ac per fidem 
impetrare bonam.. Haec praedicandi verbum Dei formula meo iudicio 
cliristianam omnem doctrinam comprehendit, ac si servetur,, plurimum 
profutura est universo populo. 

Verum ut non solum sciant nostri praedicatores boniim assequi, 
verum etiam ut sciant scopulos vitare, paucis nobis tradenda sunt, 
quae censemus vitari debere. Inprimis vitandam esse ostentationem 
scientiae ac eloquentiae, iam superius a nobis expositum est. Vi- 
tandum praeterea est, ne populo dicamus, hominem iustificari sine 
operibus, ac ne nimium operibus detrahamus^ idque saepius incul- 
cemus. Nam quamvis haec vera sint^ si recte intelligantur, non 
tarnen perinde ac sunt, accipiuntur a populo^ immo ex huiusmodi 
praedicatione populus fiet segnior ad bene agendum, tanquam nihili 
sint nostra opera. Cavebit etiam prudens praedicator et aedificatio- 
nis populi Studiosus, ne saepius repetat nostrum arbitrium infirmum 
esse ac non posse bonum volle, nisi fuerit a deo motum. Nam 
quamvis hoc etiam sit verum et excitare nos debeat ad laudem dei 
et ad implorandam divinam opem, nihilorainus ignarum populum in- 
ducet ad torporem quendam^ utpote cui sit persuasum, oportere nos 
exspectare divinum motum, cum nihil possimus boni ex arbitrio nostro 
agere. De praedestinatione vero electorum parcissime loquendum^ 
nulloque pacto subtilius illa quaestio coram populo tractanda est. 
Nam cum altissima sit nee eius sit capax humana mens, et magistri 
ipsi in ca implicantur neque se expedire queunt, et populus concipit 
necessitatem, quam vitare nequeamus, sicque vel desperatione de- 
primitur vel praesuraptione efi'ertur. Videmus dominum Ezechieli 
dicentem : Si dixero iustOy quocl vita vivat et confisus in iustitia sua 
fecerit iniquitatem, omnes iustitiae eius ohlimoni dahuntur et in i^iiquitate 
sva, quam o'peratus est, in ipsa morietur. Si autem dixero impio: morte 
'Uiorieris et egerit poenitentiam a peccato suo feceritciue iuclicium et 
luHfiiiam etc., vita vivet et non morietur. Alii praeter hunc loci similes 
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sunt in scripturis, in quibus vidcmus dcum facerc sc vcluti muta- 
bilem, adco dcmittit sublimitatem suam, in qua est, ut nobis prosit. 
Ex bis pcrspicue intelligi potcst, quantopere debeamus abstinere 
ab bis altissimis quaestionibus coram ignaro populo. Demittat igitur 
sc pius et prudens concionator cognitioni ac capacitati populi trac- 
tctqoc res divinas eo modo, quo capi queat a populo et quo aediücare 
oves Christi queat in caritate, qua duce si usus fuerit, proculdubio 
in nulla re erraro poterit. Ut ergo redeat oratio eo, unde digressa 
est, repellat ostentationem doctrinae, fugiat videri eloquens christia- 
nus praedicator, omnem elationcra mentis caveat ac tantum studeat 
populi profectui, ut in populo et in ipso Christus glorilicetur. Hoc 
tantum si praestiterit, unctio cum docebit neque alterius indigebit 
monitis ullis. Haec satis pro modulo huius opusculi. Deo altissirao 
laus sit inexplicabilis. [1540] 



43. 

A Don Tinioteo. 1. c. f. 51. 

Reverende Pater. Nostro Signor havendo molto a core la 
conservatione et bono ordine della congregatione vostra, iie possendo 
il Rmo. Cardinale di Mantoa per l'absentia sua operarli, sicome 
saria il desiderio de Sua Signoria Rma., essende etiam il Rmo. di 
San Severino il quäle era viceprotettore per la infirmita sua molto 
exercitarsi sapendo, quanto siamo prompt! a servire il Rmo. et illmo. 
Cardinale di Mantoa, ne ha dato il carico di essere viceprotettore 
vostro. Nui per l'honore di Dio et bene della vostra congregatione 
sapendo di servire etiam al Rmo. di Mantoa habiamo accettato il 
carico. Onde ci siamo mossi a scrivervi significandovi, come e per- 
venuto alle orechie di Sua Beatitudine, che in la congregatione vostra 
ci sono molti disordini et diverse tirannide cum altri mali costumi, 
per tanto ne ha imposto, che vi scriviamo, et vi commandiamo in 
virtute sanctae obedientiae suo nomine ex praecepto nobis facto 
vivae vocis oraculo, che ne debiate per vostre letere darne celere 
adviso circa tre articuli. 11 primo e, che particularmente ne advi- 
sate li disordini et universali et particulari che sapetc^ over e 
publica fama apud vires probos vestrates, essere in la vostra con- 
gregatione nominandomi le persone. II secundo, che ne aricordate 
li rimedii li quali a voi parebbono che si devesseno fare. II tertio, 
che ne nominate octo over dieci di vostri padri, da li quali potes- 
semo essere informati cum verita et bene consigliati. 11 tuto teni- 
rete secretissimo et datene celere adviso per via del Rmo. Cardi- 
nale di Mantoa, pregate idio per la salute et sanita di Sua Beati- 
tudine et nostra. Nee alia. Bene valete in domino. Da Roma 
alli 20. di Marzo 1540. 
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44. 

AI Cocleo. 1. c. f. 46. 

Binas litcras tuas accepi, quibus nori quco, ut destinaveram, 
responderc, adeo me urget Sabellici repentinus discessus. Non falso 
intellexeras, in Italia universa magna rerum omnium sed praesertim 
frumentariac nos copia laborasse, Non tarnen ea ftiit causa^ cur ea, 
quac sanctissiraus dominus noster destinaverat, ad sublevandas for- 
tunas tuas perfecta non fuerint. nil prod(^st ea rcprehenderC;» quac 
corrigere nequeas. Dedit tarnen pontifex episcopo Tridentino Pri- 
vilegium et indultum de conferendis beneficiis in sua diocesi;, hac 
expresse conditione apposita, ut imprimis tibi confcratur canonicatus 
seu alia dignitas, cum vacaverit. Nee etiam destitit alia via resar- 
cirCj, quod hactenus quorundam incuria dilatum fuit. Impetravi in- 
dultum pro domino episcopo Eistetensi, de quo mihi tam diligenter 
scribis^ ut in proximum triennium in mensibus etiam pontifici de- 
stinatis posset conferre beneficia quae vacaverint. Ambrosius eins 
cognitor seu procurator in curia literas expediendas suscepit. Hac- 
tenus prioribus literis sit responsum: posteriori epistolae, quam simul 
cum opusculo Melantonio et exemplo literarum, quas iucundissimas 
scripsisti episcopo Agriensi de obitu ducis Georgii, non possum 
nunc respondere. Laudabo tarnen cum maximam eloquentiam tuam 
tum singularem animi pietatem erga christianissimum principem. 
Postea longius. Bene vale in domino nostri memor. Die 24. Aprilis 
1540. (Das Datum von anderer Handj. 



45. 

AI Eccliio. L c. f. 47. 

Quamvis adeo me premat angustia temporis, ut milii ipsi satis- 
facere non possim, si literis tuis voluero respondere, nam hoc vesperi 
tabellarium hinc ad vos discessurum intellexi, nihilominus malui 
tibi signiticare, me responsurum esse commodiori tempore, quam prae- 
termittere certiorem te facere, redditas mihi fuisse literas tuas ple- 
nas erga nos amoris et singularis cuiusdam religionis erga Christum 
dominum nostrum et sanctam eins ecclesiam. Laude pietatem animi 
tui, pro qua a deo optimo magnum tibi praemium repensum iri pro- 
culdubio sperato. Hoc etiam certo scio^ pro propensione animi, 
quam prae se fert sanctissimus pontifex erga vos: qui cominus cer- 
taris pro causa fidei, poteris unquani ingratitudinis nos insimulare. 
Non satis intelligo, quisnam sit ille semiluteranus, de quo mihi 
tam multa scribis. Nondum postquam tuas literas accepi, tempus 
habui conferendi res vestras^ quin potius nostras omnium, cum 
Cardinali Brundusix^o, cras fortasse aut hodie post prandium erimu& 
simul ac omnia conferemus vicissim, quae et mihi et illi scribis. 
Vidi indicem commentariorura, quos ad hanc diem pro tuenda reli- 
gione ab adversariis scripsisti. Dabo operara^ ut hie inveniam apud 
bibliopolas aut apud quempiam alium tui studiosum,, ac avidissirao 
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Icgara, cum potcro. Quaproptcr gratias tibi agcrc dcbco, quod ultro 
mihi eos obfculcris a Germania huc usque mittendos, et cum absquc 
incommodo possum ego mihi eos parare, nolo hac in re ulla rationc 
onus tibi imponerc. Faciam fincm, cum premar angustia temporis. 
ßcne vale in domino nostri memor. Die 24. Aprilis 1540. (Das 
Datum von anderer Hand). 



4.6. 

AI Ecchio. 1. c. f. 43. 

Cum ob singularem animi tui virtutem et praeclara ofticia tua 
erga apostolicam sedem et ecclesiam Christi catholicam magnopere 
tibi iam diu fuerim aflectus, non mediocriter cupiebam praestitum iri 
mihi occasionem, ut coram frui possem consuetudine tua, quam mihi 
fore iucundissimam animo augurabar, et conferre tecum nonnulla, 
quae pertinent ad communia nostra studia, et nonnihil conferre 
possent ad sublevandas, si non tollendas calamitates temporum, in 
quae incidimus. Verum non intelligebam, quanam ratione possem 
tieri voti compos. Nam tua ad nos profectio non videbatur, ut mihi 
per literas significasti, conducere rei christianae. Nostrae autem ad 
vos profectioni videbatur officere corporis nostri imbecillitas, aetas 
iam ingravescens et officium, quo praesens praestare debeo huic san- 
ctissimae sedi. Verum Deus optimus ac SS. D. N. praeter opinionem 
nostram nudiusquintus in consistorio destinavit me legatum in Germania. 
Equidem sentio impositum mihi fuisse onus longe impar viribus meis, 
quibus inniterer, utique muneri huic longe praeclarissimo renuntiassem. 
Sed cum de me omnino desporem ac solum nitar ope divina, in 
qua omnia mihi posse videar, alacri animo iniunctum mihi onus sus- 
cepi. Ex quo laetor me occasionem habiturum te videudi et allo- 
quendi, quod maxime optabam, quod etiam reor tibi pro animi tui 
erga nos propensione iucundum et gratum accidisse. Ideoque cum 
acccpissem tabellarium hinc ad vos profecturum, nolui omittere, quin 
te meis hisce literis salutarem et signiticarem me ad vos legatum 
fuisse destinatum^ ut liunc nuncium non ex aliorum literis, sed ex 
meis potissimum haberes. Plura Domino favente coram agemus. 
Interim bene vale nostri memor. Di Roma alli 26. di Maggie 1540. 



47. 

A) Vescovo Estatense. 1. c. f. 42. 

Re verende tanquam frater! Ileri in consistorio aRmo. domino 
Ginucio fuit electio tai in Estetensem Episcopum a canonicis facta 
proposita^ actumque de praepositura Herbipolensis ecclesiae^ ut eam 
tibi liceret habere cum Estetensi Episcopatu, equidem mirus quidam 
omnium patrum consensus in te araando ac religionem pietatemque 
tuam erga citholicam ecclesiam ad coelum usque efferendo. Tute, 
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si affiiisscs, iion nicdiocrcin ccpisscs voliiptatcm de tiii cxistimatione 
apnd ordincm amplissimnni A^crnra etiam ex parte videbatur omnibiis 
habeiida esse ratio loaiiiiis Alberti MarchioniSj, cui lere pollicitus 
fncrat Pontifex, si qnando contingeret locnm eius praepositurae 
vacare, nulli posttrahcndnm fore. Idcirco taiidem delibcrata rc orrmi 
dcvcntiim est in eam scnteiitiam, ut tibi praepositura relinqneretur, 
imposita tarnen pensione, quac loanni Alberto quotannis rcdderetur^ 
ut ex literis domini Ambrosii intelliges, qiii certe et labori 
nulli pepercit, et omnem diligentiani adhibuit^ ut absque onere quo- 
piam novo praepositura tibi servarctur. Sed, ut dixi, visnm est patribus 
habendam etiam rationem Marchionis. Rcor te pro tua probitatc 
et prudentia omnia in bonam partem accepturuni. Reliquum ost^ ut 
dcum Optimum precer bonorum omnium auctorcm, ut te tuique similes 
incolumes nobis et ecclesiae suae servet. Nos nunquam deerimus 
in Omnibus, quae tibi honori et commodo esse poterunt_, neque unquam 
operam aut voluntatem nostram in ulla tua rc desideraturns es. 
Vale in Domino. 8. lunii 1540. 



48. 

Coutarini (ISainoiis Fiirnose's) an Cerviiii. Arcliivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerviniane. XXII, Nro 1, 8. (Autograph). 

t 

lesus. 

Rme. et Colendissime. La letera di V. S. Rma. data daBrusele 
alli 7. et tenuta fino alli 8. del presente insieme cum lo exemplo 
de quella dello episcopo de Modena_, et li conferimenti havuti cum 
Monsignor de Granvelle sono State molto grate a N. Sigiorc, il quäle 
grandemente lauda la diligentia et circumspectione di V. S. in ogni 
sua actione. Quanto appartiene alle diete che si sono ordinate in 
Alemagna et a quanto la ricorda Sua Sant. di essere instructa da 
lei, veramente non e cosa piu a coro di Sua Beatitudine, che la 
conservatione et exaltationc di quella nobilissima provincia, la quäle 
ha scmpre reputato et hora reputa essere principalissimo membro 
nel populo Christiane, et sommameate desidera, che li desviati ritor- 
nino alla unita della chiesa^ et che li animi de catholici si stabili- 
scano nel suo bono et. christiano proposito. Onde subito che fa 
riccrcata intrar in la liga defcnsiva de catholici, similmente subito 
dapoi clie intese le diete che si devevano fire, dove si diccva dc- 
versi tractare delle cose della religione, rimando V. Signoria a 
Cesare et dapoi sicome tractava poco depo la expeditione di queste 
sue intese, fece electione del Cardinale Contarino per expedirlo 
subito che dalli progressi delle cose paresse oportuno che fasse ex- 
pedito, come 1' hav^era inteso per le subsequente letere del camer- 
longo. Quanto appartiene alla instructione la quäle essa ricerca, Sua 
Sant. vi si dicc, che e molto da ponderare quelli inconvenienti, li 
quuli et S. Sant. et lo episcopo de Modena ponderaA'i, cio e che non 
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si lacesöc in prcscntc dicte qualclic dclibcratioiie in disliouorc dclla 
scde apostolica, alla quäle un legato apostolico fusse per tcstimonio, 
et S. Sant. intendc dishonore di questa sede ogni deliberatione, che 
si faccsse ipsa inconsulta vel non approbante, et per qnesto proposito 
pare a Sua Beatitudine deversi ponderare assai il progresso delli 
catholici^ li qnali monstraTio venire molto malagevolmente a questa 
prima dieta_, pero pare a S. Beatitudine che in uno solo caso seria 
e re^ corae si dice in il brcve che V. S. vi andasse^ cio e, quando 
li catholici cum instantia la ricercasseno promettendoli di non con- 
sentirc ad acordo et compositione alcuna circa le cose dclla rellgiopc, 
si prima non sera significata per Ici a 1' hora presente a S. Beati- 
tudine et da essa approbata^ sicome appartiene a 1' officio de vicario 
di Christo impostoli da dio. Et istessa promissione faciano Cesare 
et il re de romani^ della quäle dextramente bono seria cercare d^ 
havervi qualche scrittura, il che V. S. potra honestare dicendo 
farlo per suo discarco. Altramente non pare a S. Beatitudine^ che 
laudata vostra et de altro legato possi apportare bene alcuna alla 
causa commune, immo alla causa de dio. Pare etiam a S. Sant._, 
che V. S. dimostri verso li catholici ogni demonstratione d' alfecto 
d' animo, cum Luterani veramente o doctori over gentilhomeni et 
tanto piu cum principi dimostri bono affecto d' animo et desiderio, 
che ritornino alla unita della chiesa sencia improperarli^ over usare 
demonstratione alcuna sinistra et malevola, perche pur sono illgioli 
et pecore de S. Sant. benche smarite^ ne vuole si dia causa d' ex- 
acerbatione alcuna di loro .animi. Questo e quanto per hora vi si 
puo scrivere^ non sapendo 1' animo de S. Maesta et de Catholici 
circa la expeditione di questo altro legato de qui_, ne sapendo etiam 
il progresso della dieta de Catholici, delli quali sommamente desidera 
di essere avisata de ponto in ponto. [1540] 

In simile sententia si potria scrivere allo episcopo de Modena. 



49. 

AI Yescovo Estateiise. Cod. Arch. A^at. 2912 f. 44. 

Literae tuae, quas mihi nudi.istertius reddidit loannes Lucretius 
familiaris tuus_, mihi iam pridem longe carissimus ob ingenii suavi- 
tatem ac bonarum literarum peritiam^ non modicam mihi molestiam 
attulerunt. cum ex eis plane perspexerim, expeditionem tuae causae 
in Episcopatu et Praepositura longe aliter acceptam fuisse^ quam 
sperabamus omnes. Fateor nos fortasse non fuisse illius causae 
peritissimos et ob Studium conciliandi nobis et vobis^ cum quibus 
putamus eandem et comraunem causam habere^ omniura Principum 
Germanorum animos non ita diligenter perpendisse redditus praepo- 
siturae, quamquam non omnis is error in tuum incommodum cedat, 
sed plurimus in dispendiam Marchionis, cui nihil certi est constitutum, 
si rei ipsi et non verbis animum intenderis. Non potui ob temporis 
angustiam alloqui super hac rc S. D. N.^ qui certe te non mcdio- 
criter amat. Ideo praeter ea, quae coram tibi referet loannes Lucre- 
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tius, hoc tantum addam, ut animo tibi proponas commune bonum, 
cui,^ ut vereor, non minimum officeret renunciatio haec quam trepi- 
dariö. Vides euim, in quas turbas inciderimus, quae seditiones sint 
excitatae in ista vestra, quin potius nostra nobilissima provincia, 
CK quibus totum corpus ecclcsiae laboret, pro qua Christub mortuus 
est, caveamus, te oro et obtestor per sanguinem Christi, ne aliis in- 
super occasionem praebeamus^ patiamur omnia, rideamus dispendia, 
incommoda ac mortem denique ipsam, ut iuvemus causam Christi, 
Christi causam non vereor appellare unitatem ecclesiae, quae est 
eins corpus. Non deerit occasio amplificandi honoris tui et commodi. 
Idcirco iterum atque iterum te oro^ ut nihil certi statuas, quin prius 
nobis scribas, (ui putaveris acquiescendum esse consiliis nostris, 
quod tamen mihi persuadere non possum) ac rationes exponas, quae 
te movent^ ac a nobis intellexeris, quid putemus rei tilae magis con- 
ducere. Ego^ ut puto te audivisse^ sum destinatus legatus in Ger- 
maniam. ubi Deo bene favente te visam, ac agam de re communi, 
cuius opera spero negotia nostra multum iuvanda esse. Potens est 
Deus et longanimis, ut saepius in scriptura sacra dicit Spiritus sanctus. 
Vult patientiam nostram exercere, vult experiri fidem. Non de- 
ficiamus, sed patienti et aequo animo exspectemus mane, in quo erit 
laetitia. Sic enim scriptum est: Äd vesperum demorahitur status et 
ad matuti7ium laetitia. Scripsi fortasse aliquante liberius. Amor 
coegit me. Literis suavissimis et doctissimis Eckii per angustiam 
temporis respondere non possum^, cui meis verbis salutem plurimam 
dicito. Summopere faveo ingenio, doctrinae et pietati illius hominis. 
Vale in Domino nostri memor. Romae, diei 18. lulii 1540. 



51.0 
EcMo. 1. c. f. 22. 

Accepi literas tuas, quas ad me dederas iam accinctus ad iter, 
quod incolumem perfecisse ac iam Vormatiam pervenisse plurimum 
laetor et privati et publici commodi gratia. Verum vehementer 
commotus sum, quod ex tuis literis intellexi parum te spei habere, 
futurani esse reconciliationem animorum in hoc religionis negotio 
nobilissimae istius vestrae nationis, neque hoc Schisma, quod ini- 
micus homo fecit, ut in evangelio, in ecclesia Christi resarciendum 
esse nostra hac tempestate. Nimirum verbis satis consequi non 
possem, quantum animo doleo. Verum, doctissime Echi_, etiam in 
causa desperata non est omnino viro Christiane desperandum^ quem 
deceat credere in spem etiam contra spem et quem oporteret illius 
apostoli saepius, immo fere semper meminisse: Qaudeo in infirmita- 
tibus meis, ut appareat in me virtus Christi, qui fieham robustus, cum 
infirmus eram. Debemus nos itidem^ quanto minorem nobis spem 
hominum ingenia praebent, tanto maiorem concipere de dei provi- 



^) Nr. 50 'lullt, weil idüutiscli mit Nr, 11, weg. 
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dentia et de Christi misericordia. Pollioitus ipse est^ qui fidclis est 
ia Omnibus verbis suis, se nobis seraper affuturum usque ad consum- 
mationem saeculi. Nostruin vero reor officium esse semper orare 
deum Optimum maximum, a quo auctore est omnis pax et omnis 
unitas^ ut instauret ecclesiae suae uoitatem demisso e coelo in corda 
nostra spiritu suo sancto. Nostras enim partes esse reor vincerc 
id quod est malum in bono, ac certare beneficentia et beneticiis, 
adeo quod pudeat vel saltem iure pudere possit adversarios nostros, 
quod. dissideant a fratribus amicis. Haec nobis censeo facienda 
esse, eventum vero committendum deo immortali. Bgi cum Ponti- 
lice de tuo negotio simulque internuncio domino loanni Lucretio allo- 
cutus sum Valentinum adversarium tuum, cui sanctissimus Pontifex 
mihi pollicitus est satisfacturum esse^ cum primum occasio debita 
dabitur, ut suo iuri cedat in tui gratiam. Nam audio eins iura 
potiora esse. Pontifex te plurimum amat ac doctrinam tuam magni 
facit. Nos tui amantissimi sumus neque unquam deerimus tuis tem- 
poribus. Bene vale in Domino. Romae^ die 6. lanuarii 1541. 



52. 

AI Rmo. Farnese d. 30. d. Febr. 154:1. Cod. Arch. Vat. 36 

(Trid.) f. 6 

10 scrissi hiersera a V. S. Rma. et lllma. come era giunto a 
Verona^ hora essende per montare a cavallo per la volta di Trenta 
non voglio lassare di fare un' offitio di charita per il nostro Monsig. 
di Verona et li suoi canonici, li quali con molto mio piacere lio 
trovato viver unitamente et con molta pace^ et il vcscovo pron- 
tissimo a farli ogni piacere, il che mi e stato carissimo di vedere, 
anzi per stringere piu questo nodo di benivolentia tra loro, mi 
ha detto il p^ Monsig., che cosa gratissima si faria alli detti 
canonici, quando da N. Signor si ottenesse gratia, che essi potessero 
conferire alcuni benefitioli pertinenti alla loro collatione, i quali si 
sogiiono dare a poveri preti che servono la chiesa, et N. Signor 
per questo non si spoglieria di conferire altri benefitii grossi come 
dignita et canonicati pertinenti al detto capitulo^ ma li potria ri- 
servare a S. ßeatitudine, sicome ha fatto finhora, et far gratia loro 
di conferire questi molto tenui, et questo saria un gran vinculo tra 
li canonici et il vescovo vedendosi far tal gratia per intercessione 
di Signoria Sua. lo per l'amore che porto al vescovo et a questa 
citta, non ho potuto contenermi di non dar questa moletia a V. S. 
Rma. et pregarla ad ottenere questa gratia da N. Signor_, la qualc 
a me lia gratissima, oltre alli altri rispetti per la protettione che ho 
di questa chiesa, et il desiderio di vederla augumentare di bene in 
meglio, et pero molto ne la supplico et a lei humilmente mi rac- 
commando^ che N. S. Dio la conservi. Da Verona. [1541] 

11 medesimo ho scritto al Rmo. Rembo da Dolce il di sop£^. 
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>S. 



Farnesio. 1. c. f. 31. 

Scrissi alli XX, come V, S. Rma. vedra con qiiesta, quanto 
havea negotiato con S. Maesta^ dipoi non 6 occorso altro se Don il 
ragionainento di Monsig. di Granvela con Monsig. di Modena, il 
quäle dal pto Monsig. di Modena sera scritto a V. S. Rma., et 
essende le lettere nostre communi tra noi^ non staro a replicarlo 
altramente a V. S. Rma., per non tediarlo in vano. 

Gia alcuni giorni il predetto Monsig. di Modena mi dissc, 
conie scrisse a V. S. Rma., qualmente Monsig. di Grannela gli 
liavea parlato di quella somma di denari, che havria volato che qui 
si fosse pagata per nome di N. S., et il vescovo li rispose rimettendo 
il tutto a me. Ma dapoi Monsig. di Granvela non mi ha detto di 
questo cosa alcuna^ ne io manco con lui ne ho fatto parola, Altro 
per hora non mi occorre scriverle. Questi Principi vengono adagio 
alla dieta. Dicono che 1' Angravio e a Norimbergo, et che sia qui 
presto. Baccio la mano a V. S. Rma. et Illma. et il smo. piede di 
N. S. Che N. S. Dio li doni ogni contento. Ratisbona alli 
XXII Martii. 

Tenuta fin alli XXIII, ne ho altro di nuovo, se non .che 
Monsig. Poggio ha preso licenza da S. Maesta et partira penso 
domattina per Roma. 



54. 

loaimi Eccldo. 1. c. f. 15. 

Una cum literis tuis, excellentissime Eccki, et librum tuum 
accepi, qui mihi gratissiraus extitit, libentissimeque illum, cum aliquid 
otii nactus fuero, legam, et eo libentius, quod ab Ecckio factus est, 
et ab Ecckio mihi amicissimo. De eo tibi gratias ago maxiraas 
(uti par est). Literis ipsis tuis nihil lere mihi respondendum est. 
Nam quod de legationis munere sperans, me aliquid boni effecturum, 
mihi gratularis, agnosco amorem erga me tuum, qui non pocest mihi 
non gratissimus accidere. Tarnen nihil est, quod mihi gratuleris, 
perdura enim est haec provincia et longe superior viribus meis, 
nihilominus uti Dei fretus ope libenter suscepi^ ita duce Deo optimo 
spero aliquid omnino boni liinc oriri posse. Verum haec et alia 
multa coram longius. Audio enim te brevi hie affuturum. Vale et 
adventum tuum matura. Ratisbonae X Oal. April. 154L 



55. 

A llmo. Farnese. 1. c. f. 18. 

Rmo. et Illmo. Signor mio Oolmo. Hieri scrissi a V. S. 
Rma. et Illma. quanto mi occorreva. Questo solo iia per raccom- 
maudarle il Rdo. Messer lulio Fluc Canonico MaguntinO; il quäle 
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dnl Oapitulo Numbergiciise 6 stato clccto Vescovo di questa citta, 
la quäl 6 in Saxonia, hora per essi tumnlti di Allcmagna et per as- 
pcttare^ che resolutioiie fara questa dieta di Ratisbona, il prefato 
M. lulio vorria et supplica che N. S. li proroghi il tempo di accettar 
il detto vescovato ad sex menscs^ accio che non li passi il termine 
prefixo et si procedesse ad uiia altra elettioiie, maxime che il Duca 
di Saxonia ha fatto intender al detto Capitulo^ che quello non li 
place. Onde per obviar a tutti li scandali et ritener quello bon 
prelato in quella chiesa prego V. S. Rma., sicome ancho Monsig. 
di Modena li scrive, che irapetri questa gratia da N. S. in favorem 
del prefato M. lulio. Monsig. Poggio 6 partito questa mattina^ si 
conferma, che 1' Angravio e giunto a Norimbergo et che lunedi, che 
seria alli 28^ il Maguntino sera qui. Bascio la mano a V. S. Rma. 
et Illraa. 

Da Ratisbona, alli 24. di Marzo 1541. 



56. 

Rmo. loaiini Yiennensi Episcopo. 1. c. f. 19. 

Rme. in Christo Domine tanquam frater honoratissime. Etsi 
Rma. D. V. de facie nunquam cognovi^ fama tarnen virtutum et in- 
tegritatis eius iamdiu motus illam maxime amo et observo cupioque 
in primis facultatem mihi dari aliquam^ illi uti - significare possim^ 
quanta mea sit in illam benivolentia et observatio singularis. Nam 
doctriüa et amor^ quo me prosequitur, me illi summopere devinciunt, 
qui sane amor erga me suus in hac quam ad me dedit^epistola sese 
praeclare ostendebat, et propterea illa mihi fuit gratissima. Etsi 
illud me male habuit,, quod D. V. Rma. adversa valetudine^ .qua 
usa est^ impedita huic diaetae Interesse nequeat. Voluissem enim, 
uti per valetudinem saam illi licuisset, huc sese conferre. Scio enim, 
quantum utilitatis praesentibus negotiis praesens posset afferre. Verum 
quando ita contigit,, aliterque facere nequit^ gaudeo quod discrimen, 
in quo maximo versata est^ evaserit convalescatque^ illamque hortor, 
ut valetudinem suam diligenter curet_, quo melius sibi ecclesiaeque 
suae possit consulere. Nos interea sedulo enitemur, quantum in nobis 
erit, ut res causaque religionis cursum capiat meliorem. Speroque 
ego Dei optimi maximi primum fretus ope^ deinde Caroli Impera- 
toris reliquorumque Principum aliquid ex hac diaeta boni eventurum. 
Quod ut hat Smus. D. N. enixe curat et cupit. Ego dum absens,, 
per literas Sanctitati Suae Rmam. D. V., quemadmodum postulat, 
commendabo coramque cum adero illam omnibus officiis iuvabo. 
Valeat Rma. D. V. Et nos sui amantissimos, uti facit, amet. 

Ratisbonae, 6 Cal. ApriL 1541. 



57. 

AI Ilnio, Farnese. 1 c. f. 5J. 

Rmo et Jllmo. Signor mio Colmo. Non havendo anclio questi 
Signori Impcriali spazzato il corricro, che quattro di sono dovca 
partii' et partira quella sera, adgiongcro questi poclii versi a V. S. 
R,ma. er Illma. avisandola^, come lioggi qui senza pompa e arrivato 
l'Aiigravio, col quäle c veuuto il Melantone, si pensa che '1 Duca 
di Saxonia non sia per venir per esser, come dicono^ indisposto^, et 
6 venuto in suo nome ilDuca di Anolt. 11 Duca di Bransvic hoggi 
6 stato a visitarmi essendo in mia compagnia Monsig. di Modena, 
csso ci ha fatto qiiel medesimo raggionamento che fecero li Duchi 
di Baviera^ di che scrissi a V. S. Rraa. et Illma., ma con molto 
piu modestia et Immanita, gli ho risposto quello che risposi alli 
detti Duchi, cio 6 ch' e da haver gran rispetto, che non para che 
da noi manchi la concordia^ per la quäle dovemo far' ogoi opera 
senza pero partirci in un punto da quello che sia giusto et honesto, 
et che io in questi trattamenti sempre communicaro con loro quanto 
mi occorrera circa quello, perche noi procediamo in quella causa di 
commune consiglio. Et cosi si e partito satisfatto da noi. Monsig. 
di Modena non scrive altramente^ facendo io quello commune con 
Sua Sant. Et a V. Rma. et Illma. bascio la mano^ che N. S. 
Dio la conservi. Da Ratisbona alli XXVI di Marzo 1541. 

Ho dipoi meglio inteso, cio 6 che l'Angravio hoggi non 6 ve- 
nuto, ma vien domani di ccrto. 



58. 

A. Ms. Hieronimo Dandiiio. 1. c. f. 23. 

Reverendo Ms. Hieronimo mio come figliolo. Pur hoggi, ch 
6 il primo d' Aprile^ depo pranzo ho ricevuto la vostra di XXVH 
di Febraro data in Bles, per la quäle ho visto li amorevoli ricordi 
et diligenti avisi, che V. S. mi da circa questo negocio nostro. Et 
molto la ringratio^ ma non havendo hora tempo di rispondere par- 
ticularmente spazzando questi Signori, hora li diro quello, che quella 
puo liberamente affermar alla Maesta Chrma., che io non sono mai 
per consentir a cosa, la quäle non mi pare honesta et al servitio 
di Dio et di sua santa chiesa. Et prima che far altramente vi 
lassarei la vita. Et molto ringratio Sua Maesta delli advertimenti 
dati^ ma stia pur sicuro: che o se prendera qualche honesta et 
ragionevol via di concordia, o io rcclamaro, et non consentiro a 
cosa alcuna. V. S. non manchi avisarmi, sicome ha comincio, 
quando havra cosa di cio. Io sono in Ratisbona gia XX di sono^ 
et la dieta ancho non e comincia, pur heri venne il Maguntino^ 
ch' e il primo delli elettori che sia comparso. In luogo del Duca 
di Saxonia e venuto il conte di Anolt. De gli altri non saprei dir 
a V. S.;, quando siano per esserci. L' Angravio gia 6 giorni e qui_, 
per ancho non so^ come si habbia da proceder in questa dieta. 
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Staro avcrtito et non maiicarrt dcl debito mio- V. S, faccia in mio 
nome le mio linmili raccommandationi a Sna Chrma. Maesta^ clic 
N. S. Dio li doiii ogiii folicita et lo crmsorvi liingarncnte. Et a V. 
^. mi oHoro sompre. Pa Ratisbona il primo d' Aprilo 1541. 



59. 

AI llmo. di Mantua. 1. c. f. 25-26, 

Rrno. et jJllrao. Sigiior mio Colmo. Hcbbi a qucsti giorni 
una di V. S. Rma. et lllma. di XX del passato, et 1' ultimo mic 
a quella furono di 23^ per qucsta V avisaro, come hieri la Cos. 
Maesta dette principio allo dieta, anehora che non ci sia in persona 
se non il Rmo. et lllmo. Maguntino elettoi'e, et per li altri elettori 
li loro mandatarii. Et benclie si dice che fatto pasqua seranno qui 
il Treverense et Brandenburg, pure Sua Maesta non ha voluto piu 
diffcrir, et cosi hiermattina, che fu alli V , fece cantar la messa del 
spirito Santo, ove io intervenni con tutti li altri Signori Catholici, 
et molto fui honorato, fui in capello tanquam pontifex sopra una 
sedia honoratissima et feci la confessione alla messa et detti la 
benedittione. Et certamcnte, che il Rmo, Maguntino si porta e- 
gregiamente per la sede upostolica. Et a rae fa tutte quelli honori, 
che si ponno imaginär. Finita la messa la Maesta Cesarea ando 
con li deputati al loco della dieta, ove fece le sue proposte per 
un secretario narrando^ com era venuto in Germania per far 1' officio 
di bono Imperatore et proveder alle cose dell' Imperio che andavano 
in rovina. Et qui expose tutte le sue actioni dall' ultima dieta 
di Ratisbona in qua^ che fu del 32^ le quali tutte erano State per far 
utile all' Imperio et liberar la christianita da Turchi. Et liora ve- 
dendo il manifeste pericolo in che si trovava questa provincia et 
come le cose andavano male per la dissensione loro, che davano 
causa alli nemici di valersi delle force di Germania contra 1' Im- 
perio^ et subditi di quelle ardivano operarli contra et farli danno, 
pertanto Sua Maesta era venuta per proveder a questi disordini et 
etiam per rimediar alle cose della religione che tanto turbavano 
quella provincia. Et qui disse honorevole parole della persona 
mia, che per questo era mandata da N. S. Et cosi li exhortava 
a voler prendcr bono ordine con Sua Maesta a stabilir ogni cosa, 
per ü quäl efl'etto Sua Maesta era venuta in Germania et era per 
starvi et Spender le forze et la vita bisognando. Li Signori et 
Principi Germani risposero, che Sua Maesta li desse in scriptis 
le sue proposte, ch'essi consultariano insiemc et li fariano risposta. 
Et cosi hoggi s' 6 data detta proposta in scritto. Hora si verra 
alli particolari et vedrassi, in che modo vorrano trattare le cose 
della religione. La mente di Cesare par che sia continuar il modo 
del Colloquio principiato a Wormatia stringendolo in poche personc, 
et in tutte quelle materie della religioüe Sua Maesta ha proposto, 
che si referisca a lei et al legato di N. S. et alli stati, siehe sino 
a qui r authorita della sede apostolica non scema niente. 
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In qiiclla dicta o intrato como principe imperiale il t)uca di 
Savoia ot ha scduto in mezzo dcl Duca di Bransvic et Lantgravio 
che sono capitalissimi nemici_, ma in qucllo tenipo soprasedono da 
loro inimicitie, altro per hora non ho che dire a V. S. Rma. et 
lllma., come ei fia cosa degna della notitia siia non mancaro del 
debito mio con Ici. Ho inteso^ come la Signora Duchessa partori 
\m bei ligliolo, del che mi allegro con Sua Exccllentia molto et con 
V. S. Rma. et lllma. Et prcgo il Signor Dio, che conceda a Siia 
Ecccllcntia et alli figlioli quanto ella desidcra. Et molto mi racco- 
mando in sua bona gratia et di V. S. Rma. et lllma., alla qunlc 
raccomando queste raie lottere Veroiiesi. Da Ratisbona alli 6 d' 
Aprile 1541. 

11 medesimo fu scritto a Ivrea. 



60. 

AI lescovo di Trento. 1. c. f. 28. 

Molto Rdo. et Illmo. Signore mio come fratello honoratissimo. 
L'ultime mie a V. S. lllma. furono di 26 del passato. Ilora per 
quella l'avisaro^ come Iddio lodato martedi passato, che fu alli V. 
di quello_, la Cesarea Maesta dettc principio alla dieta. La mattina 
il Vescovo di Ratisbona canto la messa del spirito santo^, ove si 
trovo Sua Maesta et Rmo. et Illmo. Maguntino con li altri man- 
datarii delli elettori et principi catholici. lo anchora fui a detta 
messa molto honorato da tutti quelli Signori, i quali mostrano 
gran riverentia alla sede apostolica. Finita la messa Sua Maesta 
con li deputati se vi ando al loco della dieta^ ove fu fatta la sua 
proposta, la quäl penso che sera mandata a V. S. lllma., perche 
s' e data in scritto, ma in lingua tedesca. La somma fu, che S. 
Maesta era venuta in quella provincia per far 1' officio di bono Im- 
perator et proveder alli disordini dell' Imperio si per conto delli 
pericoli delli inimici come per la religionC;, et qui parlo honorata- 
mente della persona mia. Hora quelli Signori seranno insieme et 
consultaranno et si fara risposta a Sua Maesta. N. S. Dio faccia^ 
che si pigli qualche bono ordine. Delli elettori non vi e altro in 
persona che il Rmo. et Illmo. MaguntiEO^ il quäl mi fa tutte le de- 
mostratione d' honori et amore che sia possible, si dice che dopo 
pasqua veranno il Teverense et Brandenburg, et forse Saxonia. 
in questa dieta 6 stato admesso come principe imperiale il Duca di 
Savoia. Altro non ho per hora che dirle, se non con tutto il 
core raccomandarmi a V. S. lllma., che N. S. Dio sempre la con- 
tenti. Da Ratisbona alli 7. d' Aprile 1541. 
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Gl. 

AI Card, di Mantua. 1. c. f. 33. 

Rrao. et lllmo. Signor mio Colmo. L'ultime mie a V. S. 
Erna, furono di VI, per le quali l'avisai^ com' era dato principio 
alla dieta et quello che domandava Sua Maesta. Dipoi nori s'6 
fatto altro^ se non che quelli principi cosi catholici come luthe- 
rani hanno fatto consjlta, ma separat! pero 1' utio dalli altri, et 
tutti si soiio rimessi circa le cose della religione^ che S. Maesta 
elegesse alcune persone, che consultiBO insieme circa lo assettar 
le diiferenze che ci sono, et fatto quello poi si trattava di far 
provisione contra il Turco, et altre cose che bisognarano, et 
cosi Sua Maesta mi ha detto che vuol attender a far questa deputa- 
tione di persone ch' habbiano a discuter le differenze, ne lo fara 
senza mia saputa, et cosi spero si fara passati quelli giorni di 
pasqua. Dui di sono venne il Marchese di Brandeburg elettor bene 
acconipagnato, e venuto ancho il Vescovo d'Agria con un' altro 
gentilhomo Ongaro per nome del Regno d' üngaria e domandar 
soccorso a Sua Maesta conira il Turco. S'intende che l'exercito 
Turchesco,. il quäl assediava Feste, si e levato con qualche danno, 
et si sono ritirati quattro miglia tedesche, et di Buda sono passati 
nel capo del Re de Roraani fanti 300, m' ha detto quello Vescovo 
Agriense^ che se Turchi si ritirano, si spera che facilmente Buda 
verra in mano del Re de Romani. Altro per hora non mi occorre 
che dir a V. S. Rma.^ se non humilmcntc raccomandarmi in sua 
bona gratia pregandola a far le mie raccomandationi alla Illma. 
Signor a Duchessa,, che N. S. Dio lesu la contenti. Da Ratisbona 
alli XVI di Aprile 1541. 

11 mcdesimo si scrisse ad Ivrea et a Trento. 



62. 

Rmo. Farnesio. 1. c. f. 66. 

Scrissi alli XIIII di questo quanto V. S. Rma. et Illma. vedra 
per le qui alligate, hieri dapoi che fu alli XV hebbi le sue de IV 
et visto quanto quella mi scrive, non mancaro di far tutti li buoni 
offitii con la Ges. Maesta circa le cose della religione et del Signore 
Ascanio, passati che siano questi giorni di Pasqua, ne quali S. 
Maesta sta ritirata. Alli XIV di questo qui giunse il Vescovo 
d'Agria con un'altro gentilhuomo di üngaria, et hieri mi fu a vedere 
et disse, ch'erano venuti a S. Maesta per nome del regno di üngaria 
per raccomandarlo a quella, et soggiunse ch'era venuto a far offitio 
contra quello ch' io cercava,, cio e di persuader a S. Maesta^ che 
lasciando per hora le cose della religione attendesse a far impresa 
contra Turchi. AI che io risposi, che questo era far offitio contra 
loro medesimi^ imperoche non componendosi le cose della religione^ 
non poteva valersi di queßta provincia contra il Turco, et che 
questo dependeva da quello. Et li dissi, che questa era etiamdio 
la volonta di questi Principi, li quali havevano risposto a S. Maesta, 

21 
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che prima bisognava o.lie Ic cosc della roligionc si asscttasscro, avaiiti 
che si parlasse di gnerra contra il Tiirco, o altro, et pero che 
bisognava attender a questo. Poi mi disse il detto Vescovo, com' 
ora la verita, che li Turchi che assediavano Pesto s' erano levati 
dair impresa et ritiratisi quattro miglia tedesche, et mi soggionse, 
che quando queste genti si ritirassero dal paesc, era facil cosa che 
'1 Ke de Romani s' insignorisse di Buda, il che si sperava. Non 
Yoglio ancho lassare di dire a V. S. Rnia.^ sicome circa otto di 
sono per via di Augusta mi fiirono pagati /\ 400 d' oro Italiani, i 
quali erano stati rimessi da Venetia, penso siano quelli pagati da 
N. Signore per questi Theologi et cosi li ho fatto consignare al 
Rdo Nuncio, accioche siano distribuiti per sua mano^, altro per hora 
non mi occorre^ se non raccomandarmi in -buona gratia di V. S. 
Rma. et lllma., che N. S. Dio li doni ogni contento. Di Ratisbona 
alli XVI d'Aprile 1541. 



63. 

AI Rnio. ßembo. 1. c. f. 34. 

Rrao. et Illmo Signor mio sempre Colmo. Ricevi a qnesti 
di la lettera di V. S. Rma., per ]a quäle mi raccoraanda la 
causa del Vescovo lldhesem-ense, la quäl cosa et per la iustitia 
istessa et perche V. S. Rma. me ne richiede mi sera sempre 
a core, ma per adcsso^ sinche si tratta la causa universale, non 
e tempo di parlare di questa particulare, et cosi ancho pare 
al prefato Monsignor, col quäle ne ho raggionato. A loco et a tempo 
con sua Ces. Maesta et dove potro faro ogni buono offitio. Circa 
Ic cose della dieta il primo et piu importante capitolo 6 quelle 
della religione, al quäle hora s'attende^ et S. Maesta ha deputato sei 
Tlicologi, tre per la parte catholica et tre per la protestante, li 
catholici sono l'Ecchio, Ms. lulio Flucco canonico Maguntino et Ms. 
GioNanni Groppero dottore Coloniense, quelle che fece quel concilio , 
Coloniense, gli altri sono il Melantone, il Bucero et il Pistore, questi 
hanno da essere insieme et discutere le loro difficulta et poi referire 
la sua opinione a S. Maesta, la quäl fara risolutione sopra quella 
coramunicando il tutto prima, come ha detto, meco. Ha etiamdio 
deputato S. Maesta Monsig. di Granvela et il conte Federico Pala- 
tino per sopraintendere a quelli Theologi con alcuni altri di 
quelli principi alemanni cosi d'una parte come dell' altra_, accio 
che li detti Theologi nel disputar non venessero a rixa insieme. 
Spero in Dio, che le cose potriano pigliar miglior forma di quello 
che si pensava, il che Dio prego che segui. Gli animi di questi 
Germani si mostrano piu miti del solito et portano molto rispetto 
a Cesare, et pare che li rincresce della rovina di questa provincia^ 
cose tutte da sperar bene, pure sino che non si viene alla conclu- 
sione, e difficile raffermare. N. S. Dio li metta in core la sua santa 
pace. Delle cose d' üngaria si sta Qon bona speranza, ch'el Re 
de Romani habbia ad haver Buda essendosi ritratti li Turchi che 
erano in quelli contorni et trovandosi il suo esercito all' assedio di 
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Buda. Tutti la Dio ^ratia siamo sani ot ponso la nostra stariza di 
qua scra piu longa che non pensavamo^ perche le cose di Germania 
sernpre son longhe, et tuttavia vengono' o.s'aspettano altri principi 
alla dieta, et anclio il Re de Romani. L' Imperator hoggi 6 andato 
fore a spasso per 4 o 5 giorni, fra tanto si examinarono fra quelli 
Theologi li articoli controversi, prego V. S. Rma. a tenermi in sua 
bona gratia, et per quel suo affettionato servitore, che sa ch'io 11 
sono, et la supplico a far le mie humili raccomandationi a Monsig. 
Rmo. di S. Marcello. II padre Maestro nostro bascie le mani a V. S. 
Rma. et quelli miei di Casa. Che N. S. Dio lungamente la con- 
servi et contenti. Da Ratisbona alli 26 d' Aprile 1541. 
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AI Hier. Dandino. 1. c. f. 41. 

Rdo. Ms. Hier, mio come figliolo. Alla vostra di 27 di 
Fcbraro io risposi con nna mia del primo d' Aprile per via dell' 
Ambasciatore di Franza ch' e qui,, dipoi ho havuto quelle di V. S. 
di 25 di Marzo date in Bles, le quali mi furono rese alli 21 del 
passato. Et molto ringratio la diligentia vostra in darmi, come 
fa, particolari avisi et avertimenti per il bene commune. Et certo 
merita grande laude il Re Chrmo. del bon animo et prontezza, che 
mostra verso 1' honor et authorita della sede apostolica^ cosa vera- 
mente conveniente a un tanto principe et degna delli suoi celebra- 
tissimi antecessori. Io humilmente ne bascio le mani a Sua 
Chrma. Maesta. Et quando vedessi, che mi fusse bisogna reclamare, 
tanto piu prontamente Io faro senza rispetto alcuno^ quanto io so 
questo suo bon animo. Et come per 1' altre mie scrissi a V. S., 
quella li faccia pur ampia fede per mio nome, ch' io sto con 1' occhio 
aperto et mai non consentiro a cosa, che non sia in honor di Dio 
et della sua santa fede, ne N. S. mi ha mandato qui ad altro effetto 
se non per questo. Et pero ogni volta che non s' andasse per questa 
strada, non solo non li consentiro, ma sero adversario aperto^, valen- 
domi di tutti li buoni ricordi che V. S. mi scrive. Sino a qui per 
la gratia di Dio non vedo male alcuno, beuche ne ancho posso dire di 
veder bene, imperoche le cose vanno in longo et per anchora non si 
e venuto alli articoli essentiali (questi Signori fanno loro consegli 
et non si lassano per multo intendere, dicono haver bona volunta, 
la quäl ancho non si mostra). Sono deputati dalla Ces. Maesta 
6 Theologi et alcuni altri per sopraintehdervi_, come V. S. vedra 
per la nota qui inclusa. Questi tali convengono ogni giorno insieme 
per discutere se potrano le loro difficulta. Et ogni di li Theologi 
catholici vengono a conferir meco. lo^ come di sopra ho detto, non 
sono per partirmi un punto da quelle che porta la verita_, et cosi 
ho fatto intendere. Qui sono acarezzato da questi Signori et Doctori 
catholici et ancho non mal visto da protestanti. Di novo non ho 
altro^ se non che per quanto si dice le cose d' üngaria sono in bona 
speranza per il Re de Romani et s'e detto^ che il suo exercito e 
intorno a Buda in bon numoro, et in oltrc c' ha mandato 4m. fanti 
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ol oxpiignar un eastcllo, ovo sono li dcnari di quel fratc advcrsario 
dcl Rc. La Ccs. Macsta alli 26 del passato ando fora a spasso^ 
lioggi ritorna, et domani. fara 1' annivcrsario per la Imperatrice. Si 
parla aiicho^ che per questo anno il Turco non c per far' impresa 
contro cliristiani, il che Dio voglia. Mi piace che V. S. sia spesso 
cd clarissimo orator' raio cugnato, lo quäle ho in loco di fratello 
carisriimo. La prego che in mio nome faccia 1' humili mie raccom- 
mandationi alla Maesta Chrma. efc saluti il nostro dotto et dabene 
Ms. Dauesio, che N. S. Dio sempre sii con lei. Da Ratisbona^, il 
primo di Maggie 1541. 

Dns, Julius Fluc canonicus Maguntinus. 

Dns. Joannes Ecchius. 

Dns. Joannes Groper Coloniensis. 

Philippus Mclancto. 

Martinus Bucerus. Theologi protestantes. 

Joannes Pistorius. ) 

Comes Federicus Palatinus. ) .. • j -, ^ . i 

Dns. Antonius de G-ranvela. ) ^upenntendentes et praesidentes. 

Praefectus curiae Rmi. Maguntini, 

Jllmus. Comes diMadersich Colon. Mandatarius. 

Cancellarius Comitis Palatini. 

Cancellarius Ducis Saxoniae. 

Cancellarius Lansgravii Hassiae. 

Jacobus Sturmius Argentinensis Mandatarius. 

Ritenuto questo sino alli XI per non essersi prima spacciato, 
aggiongero questo di nuovo, come questi Theologi deputati pare che 
saranno d' accordo in alcuni articuli et in alcuni altri si dubita, che 
si hanno molta difficulta^ (nel articulo de iustificatione et operibus^ 
et questo tengono molto segreto, cosi prego V. S.che per lei non 
se ne faccia parola, anchorch' io penso che per altra via si sapcra, 
pur non vorrei, che da noi si divulgasse cosa alcuna. Del resto) 
sono in consulta et Dio sa che seguira. Siamo fra la speranza et 
il timore, prego Dio^ che indirizzi ogni cosa a gloria sua. L' exercito 
del Re de Romani stringe per questo dicono Buda con buona spe- 
ranza d' haverlo. A. Y. S. di nuovo mi raccomando et Dio la 
conservi. Alli XI di Maggio 1541. 
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AI llmo. di Mantua. 1. c. f. 42. 

Air ultimo del passato scrissi a V. S. Rma. quanto sino a 
quo! tempo mi occorreva. Hora qucsta per dirle, come hieri Jddio 
lodato questi Theologi deputati a vedcre le difFerentie tra catholici 
et protcstanti si risolsero d' accordo nell' articolo de iustificatione 
et lide et operibus, come quella vedra per la scrittura qui alligata^ 
la qualc gli mando, perche quella la veda et la communichi con 
Ms. Agnolo suo et il padre Abbate Don Gregorio, et non con altri, 
perche questo negotio passa con molta segrctezza, et cosi dicono 
che' bisogna^tenerlo, perche non sia disturbato. Questi deputati 
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caUiülici per ordinc di Ö. Maesta cotnmunicano ogiii gioriio il tutto 
mcco, et avanti che vadano al colloquio et dopo che tornano^ ma 
non come a legato, ma come a persona araica, et cosi anoho v' 
interviene il padre maeströ sacri palatii, et nou altri, et a noi c 
piaciuta questa risolutione come catholica et cosi la raando a Roma 
a N. Sigiiore, perche S. Sant. deliberi sopra cio, et ne dia risposta. 
Ho voluto mandarla a V. S. Rma., perche la vegga con le persone 
sopradettCj et la prego rai avisi il parer suo et di qnelli dui circa 
qnella con piu prestezza et segretezza che possa. Et perche forse 
alcuno in dui punti havria potuto dubitare circa quella, io ho' 
scritto quanto V. S. Rma. vedra con questo qui alligato^ del che 
havro piacere intendere il parer suo. V. S. Rma. non si maravigli^ 
se questa cosa si tiene cosi segreta, perche Monsig. di Granvela 
mi ha detto, che et d' Italia et d' altrove sono genti con 1' occhio 
aperto per disturbare questa concordia, la quäle a Dio piaccia che 
segua, sicome ha preso buon principio. Finito questo articolo questi 
Theologi deputati seguiranno li altri, et questa mattina hanno 
cominciato a parlare d' ecclesia. Altro per hora non mi occorre. 
3. Maggie di Ratisbona. 
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Memoriale ßmi. Contareni ad Caesaream Maiestatera porrectuiii, 
receptum cum literis diei 15. Mail 1541. Cod. Trid. 98 f. 45. 

Sacra Ces. Cath. Maesta. E debito et officio mio, si per il 
koco_, che io tcngo, si etiam per la fede_, quäle io vedo^ che V. 
Maesta ha in me_, farli intendere in questa trattatione della religione 
quello che mi par imporfcantissimo et 6 necessario_, che s' intenda 
bene et se li faccia provisione. 

Sappia V. Maesta^ che fino a qui i Protestanti sono discordi 
del senso catholico in doi principalissimi sacramenti, cioe nel sacra- 
mento venerandissimo dell' eucharistia et in quello della penitentia 
ovvero confessione. 

Quanto al primo, essi hanno predicato^, che quantunque in 
quel sacramento vi sia Christo presentialmente, nientedimeno che ivi 
resfca etiam doppo la consecratione la substantia del pane et del vino. 

Hanno ancora predicato^ che non dura ivi il corpo de Christo, 
se non quando si prende, et che non si deve adorare. 

Hora venuti che sono alla discussione di questo articolo prin- 
cipalissimo della fede, mo si vede apertamente, che essi stanno nella 
loro opinione, maxime nel primo capo^ che nel sacramento vi rimanga 
la substantia del pane et del vino etiam dopo la consecratione 
contra il senso di tutta la chiesa et 1' autorita d' infiniti sancti 
dottori et Latini et Greci et la dichiaratione de concilii^ senza la 
credulita del quäle niuno puo esser buon Christiane^, ma saria ex- 
pressamente heretico^ ben e vero, che cercano di occultar questo 
loro intelletto erroneo sotto forma di parole, le quali si possino 
applicare all' intelletto catholico et al loro intelletto et cosi passarne 
sub iüvolucro verborum. 
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Soiio ancora diftcrcxitl iiclla conicssiünc, pcrclic iion vogiiono, 
che li Christiani siano obligati di confessarsi li peccati mortali, li 
quali si ricordano. 

lO;, Sacra Maesta, dico, che se volemo coirfcssare apertamciite 
la fedc Christiana^ sicomc siamo obligati, etiam ponendo la vita 
allcgraraente, so non volemo esser trattati da heretici appresso tutta 
la Christianita, sc non volemo dar occasionc^ che in Germania si 
faccia maggior scissura che prima, necessario c, che qiiesti punti 
siano ben dichiarati et cosi expressi, che nel senso non vi rimanga 
alcuna dubitatione, altramen^^e si cascara in tutti 1' inconvenienti 
sopradetti. 

La via hora di far questa dechiaratione 6, che con 1' authorita 
di V. Maesta i Protcstanti lassino il loro senso et queste innova- 
tioni et ritornino al senso di tutta la chiesa, pcrche all' hora si 
accordaranno nelle parole facilmente con catholici^ ma discordando 
nel senso, mal si potranno accordar nelle parole. 

Pertanto io reverentemente ricordava a V. Maesta, che con 
questi Theologi Protestant! et con li loro Principi V. Maesta inter- 
ponendo la sua authorita facesse efficace officio, accioche mossi 
dalla verita explicatali per bocca di V. Maesta lassassero le loro 
erronee innovationi et ritornassino al senso catholico di tutta la 
chiesa^ perche senza questo impossibile 6 di far unione alcuna. 

II tempo opportune a questo officio, cioe se meglio 6 farlo 
hora, ovvero differirlo, io lo lasse al sapientissimo giudicio di V. 
Maesta, alla buona gratia della quäle humilmente mi raccomando. 
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AI Keverendissimo Farnese. Cod. D. 129 f. 270—272. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Colmo. Quanto era successo 
nella trattatione della religione fino alli 16, V. S. Rma. haveva 
inteso per le mie ultimo di detto giorno. Dappoi la Cosaroa 
Maesta mandö a chiamaro il Marchose di Brandomburgh, 1' Angra- 
viOj, li consiglieri di Sassonia, et alcuni oratori di queste cittä 
libere^ fu con loro il giorno delli 18 gran tempo la mattina^, 
et doppo pranso Monsig. di Granvella mi fece intendere per lo 
mio secrettario, che Sua Maesta li haveva molto essortati alla 
concordia^ ma altro particolare non disso. 11 giorno soguente 
il Marchese di Brandomburgh fu a visitare il Revorendissimo Ma- 
guntino suo zio, et si moströ con Sua Sig. Rma. molto desideroso 
della concordia, ha mandato spesse volte a chiamaro a so il Grop- 
pero, et ba voluto intendere circa la mossa et il canone, il qualo 
esso ha lovato nella sua giurisditiono. II Gropporo, sicome e huomo 
buono et dotto, lo ha molto ben chiarito, talmonte che il Marchese 
disse, per quanto mi ha rifferito il Gropporo: So io havessi saputo 
questo, che mi- haveto dotto^ non haveria mai levato il canono, ma 
li predicatori mi predicavano, che ci erano dentro molto impietadi. 
Dell' Angravio non iutendo particolai'itLi alcana^ bencho hieri fasse 
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a praiiso con Monsig. di Granvclla, et che da ogni banda io intenda, 
che costoro molto si promettono di lui. 

Qaesti Dottori sono stati insieme procedendo nel Colloquio, 
absente perö il Dottor Ecchio, il quäle ha ancora la febre terzana^ 
et giä saria rissanato, se noa havesse fatto diversi disordini, per li 
quali dapoi, che li parosismi erano talmente sminuiti;, che li medici 
speravano, che fosse totalmente libero, c rittornato a parosismi 
peggiori delli primi, pure la febre e ancora terzana, ne ha accidcnte 
alcuDo di mala qualitä. Sono dunque convenuti insieme questi due 
altri, per seguir l'ordine di Cesare con Protestantin et sono proce- 
duti per ordine del libro dato da Sua Maestä. Nelli altri sacramenti 
sono convenuti, eccetto, che nel sacramento del matrimonio hanno 
detto, che in fine vogliono dire^ non so che, de divortiis, quando 
si parlerä de iudiciis ecclesiasticis. 

II sacramento delF estrema ontione l'hanno approvato secondo 
quelle, che di esso scrive San Griacobo, ma lo vogliono piii presto 
chiamar ritto, che sacramento. Hanno poi conferito de ordine 
hierarchico ecclesiae, dove si tratta delli Vescovi et Arcivescovi;, 
et tandem del primato del Pontifice; qui hanno detto che laudano 
tutto quest' ordine,, ma che non sanno, come li loro Vescovi qui in 
Germania possano essere Vescovi, che significa sopraintendenti^ non 
attendendo essi punto ad alcuna sopraintendenza del suo grege^ ben 
sono boni et grandi Prencipi, ma non Vescovi, quasi che non sia 
differenza fra il magistrato et la persona, che lo usa, et riffe- 
rendomi il Groppero et Meser Giulio questo punto, oltre l'altre 
cose, che essi havevano dette a Protestanti, io li dissi: Vorrei che 
li domandasse, se questi Vescovi Germani peccano, o vero non 
peccano in questa loro negligonza. Oerto 6 necessario, che Pro- 
tesoanti confessano, o vero che non peccano, se non son Vescovi, 
imperoche se non son Vescovi^ non sono obligati d' attendere alli 
Vescovati, o vero, che se peccano sono Vescovi. Plaque ad ambedue 
questo motivo, et disse di dirglilo. Dispiaque etiam a Protestanti 
questo vocabulo hierarchico^ dove s' include prencipato, il quäl nome 
pare al loro tirannico^ cosa certo ridicolosa, et vorebbono, che si 
dicesse de ordine ecclesiastico. Quanto al primato -del Pontefice, 
per quanto costoro mi hanno rifferito, non fecero molta difficulta. 
Hanno poi conferito della messa et del canone, dove si parlo etiara 
deir invocation de Santi. II Gropperio certaniente ha satisfato bene^, 
et scioke loro obietioni talmente, che il Bucero disse: Io per me 
admetteria il canone. II Melantone non disse altro, n' e piü stato 
fatto fin hieri doppo pranso il conferimento, che fanno, e piü presto 
per ricolgere insieme gl' articuli, nelli quali differiscono per darli 
a Cesare in somma, che per disputare insieme, li quali poi si dis- 
puteranno. Io intendo da diverse vie^ che Protestanti Theologi 
temono molto, et vorriano esser sforzati, ma non recantar da se, et 
che bene s' accorgono del loro errore. L' oratore Veneto mi disse 
giä alcuni giorni, che uno di loro ragglonando con certi suoi amici, 
dalli quali essende dimandato, se era vero, che l'articulo dell' 
eucharistia era suspeso al fine del Colloquio, rispose: Fuit suspensus, 
et melius est, quod articulus fuerit suspensus, quam quod nos sus- 
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pciidamur. Hieri esseiido aiidato a Ccsarc per il negotio cointncs- 
somi da N. Signorc, si come per l'allegate V. 8. "Rma. intendera, 
et raggionando della trattatione della religione, io ringratio prima 
Sua Maestä dell' opera, la quäle haveva inteso, che haveva fatto 
con questi Prencipi Protestanti, et poi li dimandai, che speranza 
havesse, mi rispose, secondo il detto di Monsig. di Granvella, haver 
fatta Opera generale^ ne discese ad alcun particulare. Qiianto alla 
speranza mi rispose, che era dubio, ma che non disperava. Io 
replicai, che il negotio era difficile, pure che sperava in Dio prima_, 
et in sua Maestä, la quäle usando la desteritä et auttoritä sua, Io 
condurrä a buon fine, ne piii si ha processo in detta trattatione della 
religione. Dalli miei intendo_, che hanno riscosso li scudi Cinquecento 
della mia provisione, et dovevano riscuottere li altri Cinquecento, 
secondo 1' ordine di N. Signore perö che gli havranno havuti, ma 
prolongandossi il tempo del nostro rittornare, et non havendo modo 
da Spender da me, rai e forza supplicare V. S. Rma., che oltre li 
mille scudi che sono per le provisione di Maggio e di Griugno_, mi 
facci provedere d'altri scudi Cinquecento per la provisione del mese di 
Luglio, perche quando a tempo non mi fosse rimessa la provisione, 
saria constretto a pigliarla qui a cambio et interesse assai. Et 
non havendo altro da dire, faro fine raccommandandorai alla buona 
gratia di V. S. Rma. con bacciar bumilmente li santissimi piedi di 
N. Signore. Di Ratisbona li 23 Maggio 1541. 
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AI liüvereiidissimo Farnese. 1. c. f. 273 — 277. 

Rmo. et lUmo. Sig. mio Ossmo. Ricevei le di V. S. Rma. dato 
alli 12 et 19 di questo, per le quali con grandissimo piacere et 
letitia d'animo intesi la recuperatione di Palliano, et quanto poco 
restava al fine dell' armi et de travagli. Intesi etiam ToffitiG, che 
Nostro Sig. commettea al Reverendo Nuntio et a me^ che facessimo 
con la Cesarea Maestä circa la propositione fattali dal Marchese 
deir Anguillara, et la risposta di Sua Beatitudine con il breve cre- 
dentiale. Onde per obedire a quanto Sua Santitä ne commanda_, 
non havendo potuto havere audientia da Cesare prima, hieri doppo 
pranso fui insieme col Reverendo Nuntio a Sua Maestä, et doppo 
le prime parole solite io le presentai il breve di Sua Santitä^, il 
quäle Sua Maestä aperse et lesse^ et poi disse: 11 breve e di cre- 
denza, et all' hora io comminciai ad esporli la proposta fatta dal 
Marchese predetto a N. Sig. sotto lettere credentiali di Sua Maestä,, 
esplicando tutto quelle^ che si contiene nelle lettere di V. S Illma. 
e Rma., il che non replico per non tediarla. Li esplicai etiam la ris- 
posta di Sua Santitä e le raggioni sapientissirae^, le quali addusse, 
et per le quali si moveva a non poter condescendere alle petioni di 
Sua Cesarea Maestä, concludendo che cose erano venute al termino^, 
che presto si deponeriano l'arrai, che era il principal fine di Sua 
Maestä, cosa etiam desiderata da Sua Santitä per diverse raggioni^ 
le quali non esplico^ per esser chiare da sc. üdito che mi hebbe, 



329 

rispose, che quest' ordinc era stato dato con il pcnultimo sp.icciO; 
quaodo si rittrovava a caccia, dove le furono mandate le lettere^ e 
lui fermole^, et che quanto alla sicurtä del Regno di ISlapoli^ ancor 
che non dubitasse in conto alcuno^, poter haver travaglio al tempo 
di Sua Santita, pure che gl' homeni sono mortali et le cose si vanno 
mutandO; et perö non e male antivederle. Ma cssendo venuto Pal- 
liano in mano di Sua Santita, che di questo non accadeva dir altro. 
Quanto a quello, che si era detto del cessare dell' armi^ disse: lo 
prego bene Sua Santita, che lo faccia ad ogiii modo. Varie cose 
si dicano,, accenando a mio giuditio le cose di Sinigaglia et di 
Urbino^ et soggiunse, si corae fece nell' altro suo raggionamcntO;, 
scritto dal Reverendo Nuntio. E perö instantemente pregö et 
supplicö Sua Santita, che lo faccia, voltando questa spesa et quest' 
armi a benefitio dell' IJngheria, la quäle etiam prego, che presto 
profferisca la sententia, la quäle ha dato in cedula, et con la sen- 
tenza dia Palliano al Prencipe di Solmona, Quanto al Sig. Ascanio 
disse^ che hora non era tempo di parlarne, raa ben voleva inten- 
dere, che Sua Santita gli perdonasse et havesse rispetto alli figliuoli 
suoi, li quali non havevano errate. Questa fu la somma di quel 
che disse Sua Maestä. lo gli risposi, che quanto al deporre dell' 
armi, io era certissimo che Sua Santita le deporia^, et che dalle 
lottere di V. S. Rma. chiaramente si comprendeva oltre le raggi- 
oni efficacissime^ le quali giä li haveva dette. Quanto alla spediti- 
one della litte, io risposi come era certo^ che Sua Santita la faria 
presto espedire, ma in favore di colui^ che havesse raggione. Qui 
Sua Maesta interruppe e disse: Io dirö il vero quelle che suspico, 
la sententia e data in cedula bianca et mi dubito^ che hora havendo 
Sua Santita in mano Palliano non li metti la sententia, e si dia 
in favore del Sig. Ascanio per dir poi: Palliano 6 del Sig Ascanio 
et lui ha perso le sue raggioni per la rebellione fatta, si che rit- 
torna alla Chiesa, corae di feudo vacante^ investirne li suoi. Io le 
dissi: Sire^ questa suspitione, che si mancasse della giustitia et che 
si dasse una sententia con questa intentione, non si dovrebbe ha- 
vere di qualunque gentilhuomo, non che d'un Pontefice, non si 
dubiti Vostra Maestä, che sarä fatta giustitia. Seguitai poi rispon- 
dere alla terza parte toccata da Siia Maestä,, usandoli buone parole 
et dicendoli, che N. Sig. magnanimo, et facendo quel conto^ che si 
deve di Sua Maestä, non mi dubitava^ che non fasse per usare 
dementia et benignitä verso coloro, i quali si humiliano. Qui Sua 
Maestä disse: A me non pare, che Sua Santita faccia cosi verso il 
Re di Francia et verso di me. Io gli son humile et obediente, et 
cosi sempre son stato. II Re di Francia e proceduto con rainaccie, 
dicendo, che si levaria dall' obedienza di Sua Santita;, nientedimeno 
non e fatta differentia fra me et lui^ ne sono trattato da primoge- 
nito figliuolo. Se un padre ha due ßgliuoli, uno obediente et l'altro 
discolo, et per esser commune padre voglia dare delle battiture 
egualmente ad ambedue, a me non mi pare cosa'conveniente. Ag- 
gianse poi della Lega Cattolica, che N. Sig. haveva fatta provisione 
di cinquanta mille scudi;, et haveva raandato non so che lettcre, le 
quali perö nou erano sufiicienti, ne si sa dove siano. Aggiongendg 
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che era stato detto quanto a questa Lega Oattolica^ che uii di N. 
Sig. liaveva detto, che Sua Santitä Li voleva fare, et quando essö 
Cesare non vi entrasse, haveria modo di fortificarla talmente, et 
faria proviggioni tali, che castigaria gl' aversarii suoi, inserendo che 
voleva castigare ancora lui, ben soggiunse, che non gl' era staljo 
detto il nome particulare di questo huomo di Sua Santita, o vero 
da se, soggiongendo: Potria anco essere^ che coloro^ le quali cer- 
cano di fare cose nove, 1' habbino finte. II Reverende Nuntio ris- 
pose, che a lui toccava a render raggione di quanto Sua Maestä 
haveva ultimamente detto, et qui si purgö destramente, prudentemente 
con la veritä, talmente che Sua Maestä restö satisfata;, et si rissolse^ 
che era fintione. lo poi dissi: Sire, quanto alla Le"ga Oattolica, avanti 
che mi partissi daRoma, volsi havere l'intentione diN. Sig. del modo, col 
quäle mi haveva da governare in questo articulo^ et da Sua Santitä hebbi 
ordine, che dovessi favorirla et ofterire, che Sua Maestä non mancaria 
iuxta le forze sue. Intesi etiam di questi cinquanta mille scudi ri- 
messi, ben 6 vero, che mi disse Sua Beatitudine^ che non sapendo^ 
quanti Prencipi et quali entravano nella Lega, non poteva etiam sa- 
pere la portione che toccasse a lei^ soggiongendo poi: Sire, ancor- 
che habbia havuta questa commissione da N. Sig., a me non e parso 
perö di farne mentione alcuna^ iraperoche trattandosi la concordia 
con i Protestant!, il parlare hora di Lega Oattolica non poteva se 
non nocere grandemente. Mi rispose, che io havevo fatto bene, 
et che quelle dicevo era verissimo, poi si lamentö moltO;, che non 
li era dato alcun sussidio nelle cose d' üngaria, si come ne anco 
per avanti era stato fatto. Disse ancora in queste trattationi della 
religione, quando si verrä allo spenderc qualche somma de danari, 
sarä a proposito et forse necessario^ perö Sua, Santitä doveria ha- 
vere qualche somma de denari. Io le risposi. che quanto spettava 
a dare aiuto a Sua Maestä nelle cose communi, dove N. Sig. con 
l'honor suo l'havesse potuto fare, l'have^a fatto prontamente^ et li 
commemorai la Lega fatta con Venetiani et l'arraata tenuta per Sua 
Santitä con gran spesa. Li dissi etiam, che per^ deffensione del 
Regno di Napoli, quando il Turco venne alla Vellona, io sapeva, 
che N. Sig. liaveva dati vinti mille scudi il mese al Vice Re per la 
deffensione del Regno. Qui Sua Maestä ridendo disse, questo delli 
venti mille scudi e cosa antica, et neu' armata non fu fatta gran 
spesa, et Sua Santitä ha poste taate angarie, che ne ha cavata 
una gran somma de danari, la quäle ha posta nel castello di Sant' 
Angelo. Hora etiam per questa gaerra del Sig. Ascanio intendo, 
che ha posta certa angaria, et poi vorrä esser riifata delle spese 
dal Sig. Ascanio, si che spende uno, rimborsa doi. Quando io 
verrö in Ifealia, et mi abboccherö con Sua Santitä, come l'altra fiata 
hebbi da lei buone parole, ma l'opere non hanno corrisposto alle 
parole, hora gli dirö^ che voglio buone opere et buone parole^ 
et questo tutto Sua Maestä disse ridendo^ ne a noi parve di fare 
altra replica, si che ridendo e con lieta faccia fu posto üne al 
raggionamento, A certo proposito poi intrassimo a raggionare di 
certe carte da navigare, le quali Sua Maestä le haveva mandite, 
idove raggionassimo della geograha, ut de circ.üi et moti colesti. 
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lo certo riiimöi stupciato d' udirc Sua Maestci, la qualc parlö cosi 
bcne et con tanta intelligentia, che se mi fasse stato detto et giurato, 
mal non liavria crediito, che ne sapesse delle dieci parti 1' una di 
quelle che sa^ et a questo proposito raggiotiaiido delle terre nuove 
et deir Iiidie nove et della division fatta per sententia de Ponteßci 
con il R6 di Portugallo, disse: lo intendo, che il R6 di Francia 
vole mandare anco lui certe navi contro la ragionC;, che havemo, et 
contro la capitulatione delle tregue^ non so quello^ che pensa di 
fare. Altro degno di notitia di V. S. Rma. non havemo che signi- 
ficarli. Quanto al raggionamento fatto con Sua Maestä delle cose di 
Buda le genti del Öerenissimo Ee de Eomani hanno presa una 
certa torre, la quäle 6 appresso il Danubio, dove quelli di Buda an- 
davano a prender 1' aqua per certe vie coperte^ onde hora saranno 
privi deir aque. E stato detto etiam, che la battevano da trc 
bände, ma pure intendo, che la dovevano battere, ne si sa, che 
habbino fatto o principiato a batterla. Et alla buona gratia di 
V. S. Rma. humilmente mi raccomando^ bacciando humilmente li 
santissimi piedi di N. Sig. Ratisbona li 23 Maggio 1541. 
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AI Ileverendissimo Farnese. 1. c. f. 277. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Hoggi apunto doppoi che io 
hebbi scritto 1' allegate furono a me prima il Reverendo Mescr Griulio 
Fluch et il Groppero, et poi Monsig, di Granvella. Quanto al 
Colloquio mi hanno detto, che hanno linito di leggere tutto il libro 
et sono convenuti di rileggerlo un' altra fiata, et notare in margine, 
dove convengono et dove non convengono toccando le ragioni, per le 
quali dicono i Protestanti di non convenire^ et poi vogliono portare il 
libro a Cesare. Sua Maestä all' hora manderä a domandarmi et conferirä 
meco gl' articoli della differentia, et poi con li Protestanti piglierä il 
partito, che parerä il migliore. A me pare, che la differentia, ancor- 
che pare essere in molti articuli, pure molti si potriano accettare^ 
raa quelli dui de eucharistia et de confessione sono li Importan- 
tissimi. Dio per sua bontä la guidi Id. Monsig. di Granvela mi 
ha poi detto in secretto, che raggionando con il Melantone et 
essortandolo alla concordia, gli era stato detto da lui buone parole, 
ma che era pieno di timore. Io le dissi il rimedio, perche al Me- 
ISntone non mancariano conditioni honorevoli da N. Sig. et da 
Cesare. Mi rispose haverglielo derto, poi disse, che raggionando 
seco^ il Melantone gli haveva detto, che Luthero era molto desideroso 
della concordia, et che si potria trattare meglio con lui, che con 
molti di questi altri Theologi;, al che esso Monsig. di Granvela ha- 
veva risposto: Ne io voglio giä scriverOj, che venga^ ne Cesare li 
vorrä scrivere. Rispose il Melantone, che qui era un iurisconsulto 
molto desideroso della concordia et amico di Luthero, al quäle se 
Sua Sig. parlasse et facesse, che andasse in Sassonia ad esso Luthero 
et lo invitasse a questo Colloquio per nome di Sua Sig. con volonte. 
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cli Ccsare. Sopra di qucetc parole dissc ineco Sua Sig. liavcr peri- 
sato, et piacerli molto questo consiglio, perö desiderava d' iiitendere 
il parer mio. lo li risposi, che certo non poteva fare ferino giudicio, 
non conosceodo LutherO; ne sapendo molte circostanze, le quali 
bisognorebbe sapere, a chi volesse far giudicio. lo li domandai 
quello che pareva a Cesare; mi risposc: lo li parlai hierin ne dis- 
piaque a Äua Macsta, all' hora io dissi: Fatte quello, che v' iiispiri 
lo Spirito Santo; non vi 6 dubio^ che se si potesse giiadagnar Lu- 
thero, saria cosa di grandissima importanza, et cosi Sua Sig. si 
parti da me. Dio per sua bontä guidi lui questa trattalione et la 
conduca a desiderato porto, et in buona gratia etc. Di Ratisbona alli 
23 Maggie 1541. 



69. 

Epistola Eatibonae data die 25 Mail de iustificatione cum opello 
quodam de eadem. Cod. Marc. 81 cl. IX f. 98 sq. 

Accepi litteras tuas, quae mihi fuerunt gratissimae tum quod 
docte et ingenue explicassent sententiam tuam, id quod maxime 
optabam, tum quod ex illis mihi video oblatam faisse occasiouem 
uberius expiicandi universam hanc de iustificatione controversiam, 
in qua scio multa fuisse conscripta a nonnullis magis pio quodam 
affectu animi quam iudicio et peritia. Quamobrem Romae saepe- 
numero cum Magistro Sacri Palatii et Rmo. Cardinali Polo non- 
nuUisque aliis viris doctissimis conquestus sum. Videbam enim 
omnes in ore habere iustificationem^ lidem, charitatem^ paucos vero 
intelligere, quidnam essent ea, de quibus tantopere vociferabant et 
scribebant. Saepius concionatores delati et condemnati Romam 
venerunt et eorum causa discussa absoluti, ac eadem res tractata 
a nonnullis ac scriptis literisque mandata auxit summopere Luthe- 
ranorum existimationcm atque auctoritatem^, qui postmodum ea fulti 
multos errores sparserunt sec<atoribus suis. Ideo admodum gratum 
fuit_, quod per tuas literas mihi fuerit occasio praestita totius huius 
rei discutiendae. Verum quia etc. 
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Alla Regina di Navarra. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 74-75. 

Serenissima Regina. Benche io cognosca per la servitu mia 
verso vostra Maesta, et per 1' amore, il quäle essa mi porta oltra 
ogni mio merito^ ma solo per 1' innata huraanita sua, essere debito 
et officio mio significarli ogni progresso et accidente d' importantia, 
che mi occorresse, et da lei implorare adiuto et consilgio^ niente- 
diraeno in questa hora a me occorrente non sola questa ragione et 
obligatione mia privata verso lei, ma la bonta singulare et religione 
jncredibilc di vostra Maesta mi hanno mosso a scriverli queste mie 
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inepte et mal composte Ictere, sperando havere da lei grandissimo 
adiuto in questo negotio a me commesso^ cusi iraportante alla 
religione christiana et alla chiesia di Christo. Ha parso a nostro 
Signore, sicome V. Serenita havera inteso, destinarmi legato in 
Germania, nella quäle provincia ci sono tanti tumulti et tante tur- 
batione, come a tuti e noto. Et chi son io? Qual cosa e in me, 
la quäle io pos&i sperare di potere non solamente operare, ma pure 
aprire la bocca sencia 1' adiuto de Dio et di quelli, li quali sono 
locoteneüti della divina bonta in terra, quali sono li grandi principi 
et le principale colonne del populo christiano. Pero liavendo la 
sapientia divina coUocato vostra Maesta et il chrmo. suo fratello 
nel suo populo christiano in cusi alto loco come si ritrovano, et 
datoli cusi grandi talenti di animo et di beni et potentia exteriore, 
io non dubitero in ogni occasione ricorrere ad implorare il suo 
adiuto, sperando certissimo, che mai non sii per mancarmi in puncto 
alcuno. A 1' incontro io non posso offerirli altro, che uno devo- 
tissimo affecto di animo verso vostra Maesta et il chrmo. suo fra- 
tello, et ogni bono officio in procurare la perfectione della pace fra 
Cesare et lui tanto desiderata sopra ogni altro dalla Santita di 
nostro Signore, quanto non saperia explicare^ onde io come ministro 
di S. Beatitudine et per il desiderio mio particulare di vedere una 
fiata conclusa questa pace non mancero in puncto alcuno di fare 
ogni officio, quaiito le debile forcie mie si extenderano, in procu- 
rai'la^ sicome il Reverendo Episcopo di Laino oratore della chrma. 
Maesta potra farli vero testimonio. Si attendera etiam alla cele- 
bratione del concilio universale^ sencia il quäle sccundo che a me 
pare male si puole provedere alli presenti disordeni, et questa e la 
iDtentione di nostro Signore. In qualche altro particulare che io 
non posso sapere hora, che mi occorrera di servirk., io son per 
operarmi talmente^, che mai da essa possi essere desiderato in me 
officio alc'ano_, che si convenga ad uno Cnrdinale, beuche immerito 
observatissimo et alfectionatissimo di vostra Maesta, nella bona 
gratia di la quäle io mi raccommando sencia fine. Qaae bene valeat 
in Domino. Alli 26 di Maggie 1541. 
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AI Reverendissimo Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 277—280. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Colmo. Scrissi per 1' ultimo mie 
delli 24 [23] del presente quanto fin all' hora si era processo nella 
trattatione della religione, et quanto si era negotiato con Sua Maesta 
circa la richiesta fatta a N. Sig. dal Marchese d' Anguillara, et la 
risposta di Sua Beatitudine. üoppoi questi deputati (eccetto l'Ecchio 
il quäle ha pure ancora la febre tcrzana et giä si saria rissanato, 
bC non havesse fatto disordine) sono processi sino al fine del libro, 
al quäl libro manca la trattatione de votis monasticis et de obser- 
vantiis in ieiuniife ac caeteris huiusmodi statutis per ecclesiam, et de 
purgatorio, ancora che del purgatorio sc nc parla oblique, dove si 
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parla dolla nicssa; di qucste obscrvantie ctiam implicite si parla, 
dovc si dice de auctlioritatc ccclesiac, pure bisogna fanic piii 
espressa mentione. Soiio dunque proceduti sino al fine. Protestant! 
in alcuni articuli hanno detto voler dare la sua sententia in scriptis, 
come neir articulo de transsubstantiatione, neu' articulo de necessitate 
enumerationis peccatorum^ de canone missae^ quod missa non valeat 
dcfunctis,, de invocatione Sanctorum, et forse certi altri. lo non gli 
ho ancora veduti^ pero mi rifferisco a darne aviso, quando io gli 
liavro vednti; et mandarö anco la copia del tutto in scriptis. Hieri 
il Revcrendo Nuntio fu con Monsig. di Granvella et venne a riffe- 
rirmi quello, che Sua Sig. gli haveva detto; poi rittornö con la 
mia risposta a öua Sig. et poi rittornö a me et mi rijGferi il tutto. 
Ma perche il detto Sig. Nuntio, il quäle ha negotiato questo, scri- 
verä il tutto copiosamente a V. S. Rma.^ io mi riporto alle sue 
lettere, ben le dico, che mai sono per dare ansa, che si predichi la 
falsitä sotto Paccordo fatto con la Sede Apostolica. Di due cose 
solo, ciixa* quello che scrive il prefato Nuntio, e nesessario, ch' io 
sia ben instrutto da N. Sig., prima e circa l'esborsatione del 
dennaro, quando Sua Santitä lo mandi qui in nostra mano. Perche 
in presentia di Cesare, massime^e si sborsasse per redimere questa 
ves§atione et per far l'accordo^ io non potrei contradire, ne mi 
saria forse cosi lecito a penetrare^ et voler sapere il tutto, ma mi 
bisogneria, che mi riportassi a quanto mi fosse detto, pero desidero 
una particular instruttione, ancorche credo non veniremo a questi 
termini, perche vedo, che siamo molto lontani d'accordo. La seconda 
e in caso che la Maesta Cesarea andasse in Fiandra^ essendo finita 
la Dieta, a me pare, che haveria finita la mia negotiatione, e cosi 
potrei presa licenza da Sua Maesta venirmene in Italia, Ma per 
piii chiarezza mia prego Sua Santitä, che mi dia espressa commis- 
sione. L'andar mio in Fiandra a me saria di grandissimo cargo, 
et di gran pericolo, poi havendo N. Sig. un Nuntio sufficiente 
appresso a Cesare_, superfluo e certo, che mandi Legate et puoca 
dignitä della Seda Apostolica. Questo e quello, che mi occorre 
circa le lettere del Sig. Nuntio, essendo io in questi paesi posti in 
grandissimi travagli et in pericoli manifesti de maggiori, la cura 
delli quali tocca a N. Sig. come primo capo, et volendo far. . . . 
Das Weitere bei Pastor a. a. 0. S. 474—476. 
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AI ßeverendissimo Farnese. 1 c. f. 280 — 28 L 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Heri scrissi a V. S. Rma. 
quanto occorreva, hora sapendo quanto Monsig. di Granvella ha 
detto al Sig. Nuntio circa gl' articuli de Protestanti prodotti in 
scrittura, io ho fatta diligenza di vederli et haverli^ et cosi ricercai 
il Groppero, che mi desse copia di essi. II quäle mi mandö a dire, 
che sono piii di vinti carte di scrittura, et non e cosi in poco tempo 
cavarne copia, et per tanto io secondo 1' informationi, che ne ho 
per inanzi;, mi sono messo a fare questo sommario qui incluso circa 



335 

questi articnli, alli quali lio aggiunta la mia opinionc^, et cosi lio 
mandato a V. 8. Uma ,, accio la possi communicare a N. Sig. Per 
le prime si mandaranno poi tutte questc scritture come stanno. 
Mando a V. S. Rma. im Memoriale mandatomi dall' Ecchio, nel 
quäle, come Ella vedra, domanda una piccola cosa; a me pare, che 
meriti ogni favore, per esser persona qualificata e benemerita di 
quella Santa Sede, et per cid 1' ho raccommandato a V. S. Rma., 
che certo quest' huomo da bene merita ogni aiuto etiamdio in 
molto maggior cosa di queta. Per quanto mi ha fatto intendere 
il Sig. Nuntio si deve intimare la Dieta ad referendum, quanto si 
e fatto nel colloquio^ ne altro occorrendomi farö fine humilmente 
bacciando etc. Di Ratisbona alli 30 di Maggio 1541. 
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AI Reverendissinio Farhese. L c. f. 281—283. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Acciö V. S. Rma. sia di 
giorno in giorno avisata di queste importantissime trattationi della 
religione^ li significarö quello, che e successo hieri doppo le mie, 
che li scrissi alli 2 di questo. Mi parse essere molto conveniente 
essende stata fatta la relatione a Cesare, et ridotte le cose a 
questo termine^, nel quäl sono_, d' andare a visitare il Reveren- 
dissimo Magontino, per intendere 1' opinione sua nel modo di pro- 
cederC; et della conclusione di qaesta trattatione, et cosi hieri andai, 
et fui accolto da Sua Sig. Rma. con grande allegrezza et amorevolezza. 
Entrati poi a raggionare delle presenti occorenze, mi disse, come la 
Maestä Cesarea F haveva fatto ricercare dell' opinione^ et che a lei 
non haveva parso d' aprirsi in cosa alcuna, senza gli altri Stati 
deir Imperio, acciö poi procedendo le cose in sinistrum, o vero con 
tumulto, non fosse data la colpa a lei. Pero gli haveva fatto ris- 
pondere^ che non gli pareva convenirsi^ essende qui la Dieta et i 
Stati deir Imperio, di dire essa in particolare et solo quelle, che 
si debba fare, ma consultato che haverä con gl' altri Stati dira 
r opinion sua. Poi io entrai a ricercarlo destramente, quäl fosse 
l'opinion sua; mi rispose Sua Sig. Rma., che me la diria in secretto 
et confidentemente, ma che io la tenessi appresso di me, non com- 
municandola ad altri. Dissemi adunque, se Cesare e Imperatore, et 
Cesare 1' e Avvocato della Chiesa, si come ha giurato^ et porta 
avanti a se la spada per diffendere la veritä della fede et la 
giurisditione äWV Imperio^ Sua Maestä deve dimostrarsi apertamente 
et procedere secondo l'ordine dell' Imperio_, perche dimostrandossi 
Sua Maestä, li Prencipi Cattolici se gli aderirano, et la cosa proce- 
derä con reputatione et honore^ altrimente credo, che se non si 
comincia da Sua Maestä, gl' altri Prencipi non si scoprirano mai_, 
et cosi il tutto andarä in roina, dico, et quelle, che spetta alla re- 
ligionCj, et quelle, che spetta all' obedientia dell' Imperio. Molto 
meglio saria, che Sua Maestä fosse stata in Spagna di continuo 
sin' hora, che esser venuta qui et partirsi a questo modo. Pensa- 
vano li Gcrmani, che Sua Maestä tcnesse la spada et fosse per 
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usarla alli bisogni, hora ossendo venuta qui, et vedcndossi questa 
riuscita, la religione in questa Proviiicia andarä in ruina, et poi 
noi cercaremo im' altro Signore^ non credo^ le cose andassero a questo 
modo, se un Re di Francia fosse Imperatore. lo ringratiai Sua 
Sig. Rma. di questo suo discorso fattomi cosi confidentemente, et 
la ricliiesi^ se Sua Sig. Rma. credeva, che procedendossi per via di 
guerra si potesse far frutto alcuno, essendossi tanti paesi ridottissi 
a questa seta. Mi rispose, che si farebbe frutto. Li dimandai circa 
la Lega Catholica diffensiva quello che a Sua Sig. pareva. Mi 
rispose, che mostrandossi Cesare tepido et non usando la spada^ 
credeva che li Prencipi haveriano rispetti ad entrarvi. Poi Sua 
Sig. Rma. mi dimandö l'opinion mia. lo le risposi^ che certamente 
non havendo esperienza alcuna di questa Provincia, dell' animo de 
populi et di molte altre cose necessarie a sapere, non poteva fare 
giuditio alcuno, ma commetteva la cosa a Dio et al prudentissimo 
giuditio di Sua Sig. et di questi altri Signori. A me non parse, 
nc hora pare a proposito mescolarmi in questa pratica^ perche il 
dissuader 1' armi parmi esser offensivo di Sua Sig. et forse d' altri 
Prencipi Cattolicf^ il persuaderli per armi parmi offitio non molto 
da Christiano et con infamia della Sede Apostolica, alla quäle vien 
data da molti columnia, che le discordie et guerre fra Christiani 
habbino fomento da essa, Poi Nostro Sig. saria astretto a fare 
buona parte della spesa, quando per consiglio de suoi agenti si 
procedesse all' armi. Bisogna avere etiam rispetto alle cose di 
Francia, la quäle s'offenderia senza dubio di Lega ol!ensiva_, pero mi 
sono rissoluto di non porci cos' alcuna del raio in questa materia, 
ma lasciare che Dio guidi lui, Certamente la Maestä Cesarea si« 
ha posta in un gran laberinto, del quäle non so come si estricherä. 
La rifformatione qui in Germania fu laudata da Sua Sig. Rma._, et 
massime le buone scuole. Imperocho non essende scuole appresso 
Cattolici, et all' incontro essendone buone et copiose appresso Pro- 
testantin, tutta la gioventii di Germania s'instituisce nelle scuole loro, 
et cosi dalli primi anni bevono il veleno. Intesi heri dal Groppero, 
che Monsig. di Granvella parlö al Bucero molto altamente, dicendoli^ 
che Cesare havea inteso le loro blasfemie, et che non lo cognoscevano 
bene, soggiongendo : Le facultä vostre soro nelle terre et regni di 
Cesare, vi farä Sua Maestä la guerra con li vostri denari^ et vi 
confidate del Re di Francia, con una parola Sua Maestä s' accor- 
derä con lui. Queste et simili parole li disse con grand' efficacia 
Monsig. di Granvella, si come mi ha rifferito il Groppero, onde il 
Bucero molto rimase sopra di se. Se in questa ocoasione si poträ 
entrare nella pratica con il Re christianissimo, io non mancarö all' 
occasione. Gl' arimi sono in tutto alieni^ si etiam per la suspitione, 
che haveriano certamente di me per due ragioni, notate a V. S. 
Rma. Onde io piti presto noceria, che gioveria^ quando volessi 
pigiiarla per impresa, ma bisogna, che il progresso istesso delle 
cose r indrizzi et poi non si mancarä d'ogni officio, che possi esser 
utile. Altro non ci e degno della notitia di V. S. Rma., alla buona 
gratia etc. Di Ratisbona alli 4 di Giugno 1541. 



U. 

AI Reverendissimo Fariiese. 1. c. f. 283 — 286. 

Rmo. ■ et Jllmo. Sig. raio Colmo. Doppo che il Reverendissimo 
MagODtino mi disse quanto per allegate mie di 4. V. S. Rma. in- 
tendera, Sua Sig. fa a Cesare, con il quäle, per quanto mi disse il 
giorno della Pentecoste nella Chiesa, quasi fece quell' istesso di- 
scorso^ che fece meco^, dandoli il medesimo consiglio. Li Duchi di 
Baviera hieri mi fecero intendere per suo consigliero, corae la 
Macsta Ccsarea mandö a chiamarli, subito passata la vigilia della 
Pentecoste, et gl' espose come questi Theologi protestanti nel con- 
ferimento fatto con cattolici discordavano in alcuni articuli, et cosi 
erano rimasti in discordia fra di loro, perö ricercava da loro con- 
siglio, et che li dicessino quelle^ che li parerebbe si dovesse fare, 
essi risposero, che in una materia tanto ardua come questa non 
potevano rispondere all' improviso, ma volevano tempo da pensarli, 
et cosi lunedi rittornarono a Sua Maestä et li dissero^ che a loro 
prima pareria, che Sua Maestä procedesse da Cesare per via delli 
ordini dell' Imperio, et come Avvocato della Chiesa et della fede 
Cattolica^ ma quando non paresse a Sua Maestä di procedere in 
questo modo per convenienti suoi rispetti^ che ad essi parea prima, 
che Sua Maestä si fermasse sopra il recesso d' Augusta, prima per 
dimostrare, che all' hora fu detto da Cattolici era secondo il senso 
della Scrittura Sacra, et non ad essa contrario, poi per mantener 
quelle, a che era obligata, cioe di mantenere et di mandare ad 
essecutione le deliberationi, le Diete Imperiali, poi etiam per non 
recedere dalla propositione sua fatta nella Dieta, nella quäle si fa 
mentione, che non voleva recedere dal recesso d' Augusta. Addusse 
etiara certe altre raggioni,, ma queste furono le principali. Dissero 
poi, che a loro parea etiam. che si firmasse la Lega Cattolica_, et 
che fusse bene assicurata^ cioe che li denari fussero pronti^ quando 
fusse il bisogno d' usarli. Tertio^ che si indicesse un concilio uni- 
versale, dove si discutessero le difficultä et le controversie, che vi 
sono, il quäl si pareva a proposito et necessario prima^ perche li 
nostri maggiori per estirpare 1' eresie non hanno trovato miglior 
rimedio_, che per li concilii generali^ poi che molti, li quali sono 
Cattolici fra li Protestanti loro sudditi, si consoleriano et si mante- 
neriano, non essendoli tolta la speranza, che la religione antiqua 
potesse ritornare, molti etiam dubii si confernieriano,, poi per il con- 
cilio si faria rimedio alli abusi. Postremo in questo tempo di mezo 
avanti il concilio si potria ponere qualche buon ordine et praticare, 
acciö questi Protestanti si accostassero alla veritä. Sua Maestä li 
ringraziö, ma alla Lega pose qualche difficultä et accennö etiam, che 
forse dal canto del Pontefice non saria quella prontezza, credo, che 
volesse dire^ neu' esborsatione del denaro, si come forse si disse- 
gnava. Questo in somma quanto mi fu communicato dal consigliero 
et dal secrettario delli prefati Duchi per nome di loro Eccellentie. 
lo li risposi prima ringraziando 1' Eccellentie delli suoi Signori 
di quelle amorevoli communicationi, et mi estesi convenien- 
tcmente in laudare 1' afietto loro Christiano, la devotione loro 
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verso N. Sig. et la Sedc Apostolica. della ciualc si terria per- 
petuamente memoria; poi laudai etiam il prudente loro discorso et 
consiglio, aggiongendoli, che mi parea di ricordaiii circa il concilio 
una coba, alla quäle bisognava haver 1' occhio grandemente, cioe, 
che iion si riiiiettessero al concilio futuro le cose della fede chiare, 
come dubio per Lutherani, et forsi molti altri andavano a (]nesto 
Camino. Della Lega Cattolica laudai^ diccndo che N. Sig. vi era 
nella Lega^, ne uiancaria al bisogno, di deposito de denari non li 
feci mentione alcuna^ nia chiara cosa 6_, che da ogni banda si cerca, 
che Nostro Sig. sborsi qualche sonima de danari. Heri al tardi 
Avenue a me Monsig. di Granvella et mi disse, che Cesare voleva 
hoggi chiamar la Dieta et far la relatione di quanto era stato essc- 
guito^ et mi lesse la proposta, che era per fare in scriptis, in lingua 
Francese, tradotta nella lingua Germanica, nella quäle con si con- 
tiene altro^ che semplice relatione con la publicatione del libro con 
gl' articuli scritti da Lutherani, et poi il ricercare dalli Principi con- 
sigliO;, si aggiunge poi della giustitia della Camera Imperiale et del 
Turco. Si fä mentione di rae due fiate con modo, per (juanto a me 
pare, che si dimostri in tener conto della Sede Apostolica^ et etiam 
di buon animo Christiane applicato alla concordia et alieno dalla 
discordia di (^uesta Provincia. Ma perche mi ha detto, che mi dara 
la copia di detta proposta in scriptis, et io la mandarö alligata a 
([ueste, non mi estenderö piu oltre. Li mando la copia del libro 
proposto da Cesare^ sopra il quäle si ha conferito, corretto pero in 
molti luoghi, sopra li ([uali stanno li Cattolici, eccetto in un luogo 
notato in margine, et cosi li mando li articoli de Protestant! inserti 
nel libro alli luoghi_, dove dissentono, et signati con lottere doli' 
Alfabetto, corrispondenti nel libro et nelli loro fogli, sopra li quali 
ho fatto certe note, oltre a quelle^ che mandai a V. S. Rma. N. 
Sig. potra fare essaminare il tutto et poi commandarmi quelle, che 
II parera. Credo pure d' impetrare da Cesare (perche cosi mi ha 
promesso Monsig. di Granvella^ e cosi mi pare che voglia la ragione) 
licentia di poter communicar il libro et li articuli de Protestant! 
coü quelli altri Theologi, li quali soiio in corte, et dabito non si rissen- 
tino molto, che questa cena sia fatta sin qui senza loro partecipatione. 
Heri doppo pranso su le tre höre Sua Maestä ha convocato 
li Prencipi et fattali la propositione, sin qui non so altro, intenderö 
li particolari et ne avisarö V. S. Rma.^ alla quäle etc. Di Eatis- 
bona alli 8 di Gingno 1541. 



75. 

AI Reverendissimo Farnese. 1. c. f. 289—290. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Due di sono hebbi lottere di Fran- 
cia da Messer Gcronimo Dandino di 17 del passato, per le quali ho be- 
nissimo inteso quelle che V. S. Rma. mi significa nella sua delli 29 pas- 
sato^ scrivendomi esso tutto quelle^ che la Maestä Christianissima gl'ha- 
veva detto di me. To ringratio Dio^ che il proceder mio e di tal sorte^ che 
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tntti saranno cliiari, se io consent! a cosa, che sia aliena dalla vcrita 
et non conveniente ad un biion Cattolico, et credo, cbo a ([uesf 
liora in questa corte ogn'uno lo sappia. Ho risposto al Dandino 
sopra cio, et qui ho conferito il tutto a 1' Ambasciatore Christianis- 
simo, il quäle ha mostrato di maravigliarsi, che questo sia State 
feitto al suo R6, dicendo ch'esso non ne sapeva cos' alcuna. Io 
gli ho reso conto di tutto il mio procedere^ et dettoli^ che se con 
hii non 1' ho communicato, si come era il raio desiderio, 1' ho fatto 
per non niancare di fede alla Cesarea Maestä, la quäle come a 
privato ha fattomi communicare (|uesti loro colloquii, et era molto 
conveniente. che io 11 sapessi, et per honore della Sede Apostolica, 
et per remediare a qualche inconveniente, che fosse per farsi, il 
che inolto nieglio si faria prima che fossero ressoluti, che doppo il 
fatto, ma che per questo non restava, che io non havessi fatto 
sempre ogni buon offitio et per la fede Cattolica et particolarmente 
per Sua Maestä Christianissima, si come mi commise N. Signore, al 
che non mancherei per avvenire in ogni buona occasione^ et cosi 
il detto Ambasciatore si parti da me satisfato molto, per quanto 
mostrava. Io so bene, Monsig. Rrao., d' onde sono nate queste 
qu ereile riportate al Re Christianissimo^ questi mi penso certo 
siano stati li Duchi di Baviera, li quali senza volersi dimostrare 
haveriano voluto romper questa concordia, et non paresse, che 
venisse da loro^, ma voleano usar me per instrumento, ma come per 
altre mie ho sritto a V. S. Rma., non voglio, per quanto potrö^ che 
mai si possa dire, che la Sede Apostolica sia causa di discordia^ et 
per essi hanno fatto fare queste querelle, ma finalmente il vero per 
vero, et il falso per il falso si conosce, si come in questo giä penso 
che sia. 

Due di sono il Vescovo di Agria con gl' oratori del Regno 
d' Ungaria vennero con una lettera credentiale a rittrovarmi, et qui 
con molte parole mi esposero li bisogni di quel Regno, et in che 
pericolo, in che stava de Turchi, domandando et supplicando N. 
8ig._, che li volesse dare aiuto a diffendersi, et pregandomi instan- 
temente, che io presto sopra ciö scrivessi a ]S. Sig. Io certamente 
da un canto vedo questa impresa d' üngheria di molta importantia, 
dair altra so, che N. Sig. e molto oppresso di spese. II Sig. Iddio 
faccia eleggere il meglio a Sua Santitä, ben prego V. S. Rma., che 
sopra ciö si degni darmi risposta^ et a lei mi raccdmmando. Di Ratis- 
bona alli 14 di Giugno 1541. 



76. 

AI Reverendissimo Farnese. L c. f. 294. 

Rmo. et Illmo Sig. mio Colmo. Scrissi le qui alligate hier!, 
hoggi havendomi fatto intendere il Reverendo Monsig. dell' Aquila, 
come hoggi in gran diligentia 1' Agente del Sig. Vice Re di Napoli 
spacciava per Roma et per Napoli, ho voluto mandare questa 
mia con le dupplicate delli 14 et 15, ne di novo ho altro;, che 



^40 

dirle, sc non clie quosta mattina sono stati a praiiso mcco l^ArcivC' 
scovo Salizburgh et il Vescovo Breniense, i quali mi hanno detto, 
che tuttavia nella Dieta si consulta di dar sussidio all' üngheria 
contro il Turco, lua che ancora iion c rissolta la ([uantita iie il 
modo. Certi allri particulari scrivera il Sig. Nuntio per questo 
inesso, se haverä teiupO;, o per il priiiio. Prego V. S. Rma., che 
per im breve di N. Sig. voglia far dichiarire i limiti della mia 
legatione Germanica, secondo che a giorni passati il Pichio scrissc 
a Monsig. Reverendissmio Santa Croce^ acciö possi liberamente 
satisfare nell' occorrentia di (jualchc vacatione a (juesti Dottori. 

Similmente la prego per norae del Reverendo Messer Giulio 
Fluch, conie quella vedrfi per un suo Memoriale drizzato in niano 
di Messer Bernardino Maffei, che vogli impetrare da N. Sig. proro- 
gatione di altri sei mesi et consentire alla elettione del Vescovato 
Numbergensc per li medesimi rispctti, che lo mossero a dimandar 
la prima prorogatione. Domanda ancora nel detto Memoriale alcime 
alfcrc gratic, ma ([uellc non importano hora, ma in caso, che accet- 
tasse il VescoA^ato^ come V. S. Rma. vedra, io gli raccommando 
(juesto gentilhuomo da benemerito della Sede Apostolica. Nee alia. 
Da Ratisbona alli 20 di Gingno 1541. 



77. 

AI Reverendissimo Farnese 1. c f. 298. 

Rmo. et Illmo Sig. mio Colmo. Appresso V altre mie^ che 
tiene coii. questa, non restarö dl dirle^, come alli 22 fui a visitare 
il Serenissimo Re de Romani,, dalla Maestä del ([uale fui molto ac- 
carezzato et honorato, stetti con quella un buon pezzo di tempo, 
ma non venissimo a particulare alcuno. Furono i nostri ragglona- 
menti universal! et di cose vecchie. Certamente 6 un Prencipe 
molto benigne e cortese. Mi venne incontro sino al montar della 
scak;, et cosi mi accompagnö al partire sino al detto luogo. Non 
voglio anco lasciar di dire a V. S. Rma.^ che il mio secrettario 
ha inteso dire d' alcuni di questi di Brandemburgh^ come il Mar- 
chese Elettore scrive a N. Sig. per un suo particulare negotio^ et 
il principio della lettcra e, che havendolo io mandato a salutare 
per parte di N. Sig. etc Esso pu6 scrivere quelle che gli piace, 
ma io non lo mando mai a visitare per parte di N. Sig.^ ma solo 
da parte mia, si come scrissi a V. S. Rma. Gli ho voluto avisar 
questo, che caso cosi scrivesse, N. Sig. e quella non se ne mera- 
vigliassero et di novo a V. S, Rma. mi raccommando. Di Ratis- 
bona alli 24 di Giugno 1541. 
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t 
lesiis. 

AI Rino. et lllmo. Signor mio Ossmo. Monsignor il Signor 
■ Cardinale Bembo. Cod. Barber. LXL 3. (Autograph). 

Riuo. et lllmo. Signor iiiio Ossmo. Ho recervuto le lettere di 
V. S, Riiia. delli 14^ mc dispiace, che in questa eta sua la gotta 
sia venuta a visitarla, benche iion si debbe temere, clie possi molto 
nuocer, ([uando viene cosi tarda. La reiigrazio senza ßne per la 
diligentia sua in solicitare, che si pagi la provisione mia^, e de la 
faüca di Messer Flaminio nostro^ bisognera procurare (|uella di 
AgostOj si se potesse havere etiam quella di Settembre insieme, rai 
seria molto a proposito, perche partendosi de <|ui et essendo in 
viaggio non potria servirmene al bisogno, et pero seria sforzato 
a prenderla de qui avanti, et per letere de cambio per Roma, 
che si faria cum danno. So che il Signor datario fara per me 
quello che potra. 

II RmOo Farnese per queste ultimo sue mi scrive, che in quello 
articulo de iustificazione, nel quäle si acordorono protestanti cum li 
catholici, e opinione etiam fra docti, che si negi 1' opere nostre 
doppo la gratia essere meritorie. Del che io scrissi alcune linee al 
Rmo. di Anglia, quando li mandai la copia della scrittura facta. 
Io li ho risposto in una letera a parte volgare, et ho assignato la 
ragione per la (juale a noi non parsi di venire in (juesta disputa 
cum protestauti, li quali non negano, che 1' opere doppo la gratia 
non habino quella efficacia, che dicamo nui, ma si servano di usare 
questo vocabulo de merito, perche Io prendano nella sua signili- 
cazione propriissima^ et noi Io prendiamo in una significazione molto 
piu ampla et caet. Desiderava" di mandare la copia di essa a V. S. 
Rma., ma ho liabuto rispecto, perche non si ebbe a beiie, che io 
mandassi la copia di quella altra scrittura al Rmo. di Anglia. Da 
il Rmo. Farnese senza difficulta la havera la copia, si li piacera. 

Desidereria che il Rmo. Polo fusse in Roma a questi terapi 
et a questi manegi, in vero non poteva essere absente a tempo piu 
inconjodo. Io Io haveria excitato a ritornare, si non havessi habuto 
rispecto al pcriculo della sanita sua. Dio sii reugraziato del tuto. 
>^ui stiamo bene, desiderosi doppo il servicio di dio di ritornare a 
revedervi. Alli Rmi. mei, presertim a quelli, che V. S. Rma. sa 
che mi amano de coro, la si degnera di fare 1' humile mie racoman- 
dazione^ et humilmente li bascio le mani. Deus te incolumem nobis 
diu servet^ alli sui gentilissimi iamiliari mi racomaudo (juanto 
debbo. Bene vale in domino. 

Da Ratisbona alli XXVIII di lunio. 

Humilis Servitor C. Cardinalis Contarenus, 
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79. 

AI lleverendissinio Faruese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 301—304. 

llmo. et jlliuo. Sig. mio Colmo. Alli 2 del passato rispaci- 
assiiiio il corriero con la rissolutione della Maestä Cesarea circa 
la celebratione del coiicilio^ fui dopoi con il Reverendissirno Ma- 
goiitino et gli esposi prima la provisione delli cinquanta mille scudi 
tiatta per N. Sig. per Ic lottere dl cambio mandate in mano inia 
per la Lega Cattolica, alla quäle Sua Beatitudine era prontissima, 
ne era per maneare di spendere tutto qucllo, die haveva, et la 
propria vita in defensione della veritä cliristiana. Sua Sig. Kma. 
laudo molto N. Sig. dimostrando in lei essere etiani 1' istesso buon 
animo et desiderio cliristiano. Li dissi pol ancora circa la cele- 
bratione del concilio la rissolutione di Sua Santitä et la risposta 
di Cesare ; Sua Sig. E,ma. laudö molto questa rissolutione; mi do- 
niandö poi del luogo, risposi, che il loco destinato giä era Vicenza, 
cittä propm(]ua all' Alpi et commodissima alla Germania. Sua Sig. 
disse: Pur che un' altra liata Sua Santitä non la rivochi o suspenda. 
lo risposi, che la suspensione era stata fatta a requisitione di Cesare 
et del R6 de Romani et etiam del R6 Christianissimo; li ragionai 
poi della riformatione^ dicendoli quanto essa fusse necessaria a questo 
teuipo, et me li offersi coadiutore, quando paresse a Sua Sig. Rma., 
che si chiamassero questi Vescovi, et che se li facesse da noi una 
christiana adhortatione. Sua Sig. Rma. laudö la riformatione assai 
come necessaria, ma li pareva, che fusse meglio instare, che la Dieta 
si rissolvesse nelle cose della religione, et poi fare questo uffitio. 
lo mi aquietai a quanto diceva Sua Sig. Rma., et cosi si fini il 
parlare, mostrando perö un animo esacerbato contro Protestant! ne 
bene affetto alla Maestä Cesarea. 

Mandai poi a chiamare il segrettario delli Duchi di Baviera 
et li feci intendere la provision fata per la Lega Cattolica, la quäle 
pero avanti li haveva communicato, poi li dissi la rissolutione di 
N. Sig circa il concilio et la risposta di Cesare. Laudö il prefato 
secrettario Sua Santitä, et del concilio disse, che li suoi Duchi giä 
molti giorni havevano detto non esservi il miglior rimedio a qnesti 
mali della celebratione del concilio. 

Questi Prencipi nella Dieta sono stati di diversi pareri fra loro, 
ne si sono fin hoggi rissoluti, ma perchc il Re verende Nuntio piii 
particolarmente scriverä il tutto a V. S. Rma., io lasciarö questa 
parte a lui_, e li scrivcrö poi la rissolutione. 

Hieri ricevessimo le lottere di V. S. Rma. delli 23 passato. 
Quanto a ({uello, che ella mi scrive, non accade^, che io li faccia 
altra risposta, aspettarö di esseguire quanto mi sarä commandato 
circa il dottor Scoto, si farä quello_, che parerä il meglio, ma fin 
a qui finita la Dieta, io non so in che vita potesse stare et far 
frutto, non havendo la lingua. Se a qualch' uno di questi Vescovi 
paresse di tenerlo seco, io lo lasciaria altramente. lo non so dove 
potesse stare et a che modo. Pure Dio ne consiglierä, et io parlerö 
di ciö con esso lui. Hoggi siamo stati alla Maestä Cesarea. Quanto 
al negotio particulare d' Andrea N, Monsig. Nuntio scriverä il tutto^. 



ina ({uanto al resto V. S. Rina. saprA,^ che nel prjncipio subito 
laudai et ringratiai la Maestä Sua circa la rissolutione fatta da lei 
del concilio; poi si ragionö delle cose di Bnda. A me pare^, che 
non pensino di ritirar 1' armaita^ che' e nell' obsedione,, havendo 
vintiquattro milla fanti, come crcdono havere, et piü ancora. Disse 
Sua Maesta: Li Turchi sono tutti cavalli leggieri, hanno pochi 
pedoni, facendo tre squadroni d' ottomille fanti, 1' uno poco discosto 
dair altro, vi affermo, che li Turchi non se li poneranno in mezo^ 
et io vorria esser nell' esercito. Soggiunse poi Sua Maestä, che il 
Turco voleva cacciar cinquanta galere oltre le prime, et perö voleva 
mandar per ogni buon rispetto nel Eegno sei mille lancinecchi, 
dicendo, che ne dovessi dare aviso a N. Sig. et il simile disse 
volere far intendere alla Signoria Yenetiana, dicendo : Questi Signori 
ponno ben etsere sicuri, essende le mie genti et io etiam molte 
tiate passato per questa via in Italia. Io ne mostrai d' havere 
alcuna diffidenza, poi nel processo del parlare Sua Maestä disse^ 
dubitar piii presto, che questa armata Turchesca battesse marina 
d' Afifrica, che Napoli, o vero Sicilia. Poi Sua Maestä entrö in 
raggionare della religione et disse, che alcuni Prencipi vogliono ad 
ogni modo, che ponghi 1' armi in Germania, et che destruisca la 
sua istessa provincia_, per conseguire i fini suoi particulari et sue 
grandezze. Disse poi che bramavano etiam et dicevano, che si 
faria una Lega Cattolica tra loro et il Re di Francia et il Papa 
con esclusion sua. immo contro di lui, et che il Papa olFeriva 
quattrocento milla scudi. Io risposi^ che Dio ne era testimonio, non 
esser da Sua Santitä venuta cosa alcuna^, oltre quanto si haveva 
detto, cioe che essendo N. Sig. ricercato di questa Lega, subito 
haveva mandato la provisione delli cinquanta mille scudi, et che 
era prontissimo alla defensione della fede^ con spender tutto quelle 
che haveva sino la vita, presupponendo sempre d' havere Sua Maestä 
per protettore et diffensore principale, ne altro era stato detto da 
noi et (questi Prencipi Cattolici. Sua Maestä rispose, che Io credeva, 
ma che costoro pensano di farli paura, et qai rise, repetendo il 
medesimo, che pensano farli paura. 

Questo 6 quanto che io gli ho da scrivere delle cose publiche. 
II Reverendo Nuntio li significherä quanto ha negotiato circa il 
ncgotio private. Non voglio omotterli di signilicarc questo poco. 
Io non sono senza suspitione, che Cesare habbia qualche gelosia di N. 
Sig. intraveaendo le cose di Francia, questi' sei mille lanzinechi a 
me non piacciano in modo alcuno. Sua Santitä e savia et pro- 
vederä con prudenza et destrezza al bisogno. Questi Duchi di 
Baviera hanno strano cervello. Dio voglia che non succeda qualche 
gran inconveniente. Noi certamente non li habbiamo dato, ne diamo 
causa, ne occasione alcuna. Ben sa V. S. Rma., che io son stato 
incolpato d' esser troppo freddo. Dio proveggia per sua infinita 
misericordia a tanti travagli, quali vedemo. Baccio le mani a V. 
S. Rma. humilmente raccomandandomeli, et li piedi di N. Sig , 
quem Deus diu nobis incolumem servet. Da Ratisbona alli o di 
Luglio 1541. 
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t 
lesus. 

AI Kmo. Sigiior inio Coliiio. Monsiguor il Cardiiiale Bonibo 
in Roma. Cod. Barbcr. LXI. 3. (Autograpli.) 

Ruio. et lUmo. Si^nor mio Ossino. Da Roma hcbbi letere 
dal Rmo. Farnesc de 24 del prcterito, ne da V. S. Rma. ne da 
alcuno altro hebbi letera alcnna, pero poco mi acade scriverli. 
Nni (lui stianio bene ben desiderosi di ritornare in Italia vedendo, 
che qui faciamo poco fructo. Non invenio spiritum caritatis-, sed 
spirituiu acmulationis et discordiae, il quäle mi dubito, che maii- 
dera in ruina tuta questa provincia. Mi duole nel core, nia non 
si puole fare altro. 

Scrivo al Rmo. Farnese,, che volgi farmi assignare la provi- 
sione per Agosto et per Scttembre, imperoche essendo in viaggio 
mi potria servirmene, prego V. S. Rma. che la soliciti etiam lei. j 
Quella si degnera di fare 1' humile mie racomandazione alli Rnii. 
che la sa che mi amano de core, ne pretermettendo li altri veneu- 
doli bona occasione, et scrivendo alla lUma. Marchesa de Pescara, 
la mi racomandi a sua Ecellentia et al Rmo. Cardinale de Anglia, 
del quäle sommamente desidero intendere ([ualche novclla. Bene 
valete omnes in domino. 

Da Ratisbona alli 4 de lulio. 

Humilis Servitor C. Cardinalis. 



81. 

AI Reverendissinio Faniese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 309—310. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. All' ultimo mie delli 10 
poco ho d' aggiongere, scrivendo il Reverendo Nnntio et supplendo 
dove io raancassi La Cesarea Maestä prcsento in Dieta la scrittura 
della mia risposta, quäle mando a V. S. Rma._, presentö etiam 
quella pertinente alla reöbrniatione; a me non piaque per alcun 
modo, che sua Maestä V havesse presentata, et feci ofritio per mezo 
del Reverendo Nuntio, non vi potendo andaro io in persona^ avanti che 
si legesse con Saa Maestä, che volesse omnino ripigliarla in dielro, 
acciö li Vescovi non 1' havessero a male. 11 Nuntio fece 1' ofdtio 
caldissimamente, nia Sua Maestä stette forma nella sua opinione, 
dicendo, che li Vescovi non potevano haverla a male, et che era 
un discargo della Sede Apostolica et di lei in ogni tenipo^ quando 
li Vescovi mancassero del debito^ si che il Nuntio bisogno che si 
ritornasse senza haver fatto nnlla. Neil' istessa sententia li ha 
etiam parlato Monsig di Granvella Ha etiam Sua Maestä presen- 
tato una scrittura in nome suo circa le cose della religionc in lingua 
Germana, la quäle io hora faccio tradurre, et la mandaro a (|uesta 
annessa, sc la partita del corriero non m' impcdisce, perclie dicoiio, 
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che partini fra uii' hora. Della vennta di Siia Macsta in Jtalia 
et altre circonstantie a quella pertinente il Signor Nuntio supplisce. 
II Dnca di Sassonia ha cornirmnicato certi suoi pensieri con 1' Abbate 
di San Salate faniigliare di Monsig. Reverendissinio Polo et liora 
raio Mastro di Casa, il (juale scrivcrä copiosamente a Monsig. Rc- 
verendissimo di Carpi et perö io nori diro altro a V. S. Rma , pcr- 
cio rimcttendonii alle lettcre del sudctto Abbate, dalle quali ella 
sara informato a pieno, et a lei liumilmente mi raccommando, che 
Nostro Sig. Dio lungamente la conservi. Di Ratisbona alli 13 di 
Luglio 1541. 



82. 

Keverendissiiiio Farnesio. 1. c. f. 317. 

Rrao. Sig. mio Colmo. 11 Reverendo Dottor Scotto tia 1' appor- 
tator di ({uesta a V. S. Rma , la quäle sarä brevissima, imperoche 
delle cose publiche per la stafi'etta, che spacciarö (^uesta sera o 
domani^ V. S. Rma. sarä pienamente avisata, la rissolntione del 
Sig. Nuntio di Modena et del padre Maestro et mia circa il rima- 
nere in Germania et tornasene a Roma del detto Dottore conferendo 
noi insieme di questo, benche conoscessinio il dottore ardeatissimo 
nella religione et bene della Santa Sede Apostolica, pure non c 
parso per ogni buon rispetto, che egli rittorni alli piedi di Sua 
Santita, la (^uale piii minutamente poträ informarsi del tutto^ et 
parendoli poi, che sia benefatto^ che stia bene in (j^ueste parti, il 
che a noi non e parso necessario ne opportune, la poträ prender 
([uella rissolutione, che piii li piacerä, et a quella hamilniente baccio 
Ic mani. Ratisbonae^ 27. lulii. 



83. 

Del Cardinal Coiitarini al Cardinal Farnese del ^iorno 28 Luglio 

1541. Cod. Arch. Vat. 59 (Germ.) f. 267a u. 269b. 

Hieri 11 scrissi, ([uanto lei vedrä per le qui alligate pensando 
dl spacciar hoggi, che S. Ges. Maestä partisse questo di, corae haveva 
detto, ma quella non si e partita per esser stata tutt' hoggi sopra 
il formare questo recesso della dieta, sopra il quäle sono molti nodi, 
et ancho non e risoluto in tutto. Quanto alle cose della religione 
si sono risoluti, come V. S. Rma. vedrä per la scrittura, che li 
mando con (piesta fatta sopra ciö per la maggior parte domane che 
lia alli XXIX. Questa sera li Duchi di Baviera m' hanno mandato 
un lungo volume sopra una lega nuova^ il quäle e piü di 30 tbgli, 
si che non li havendo potuto legger, non so raggaagliare V. S. Rma. 
del contenuto, ma io non havendo altra commissione da nostro Signore 
sopra ciö, non potrö se non passarmene con buone parole et generali 
iiitrattenendoli quanto meglio sapro, et non concludcre cosa alcuna. 

Iloggi si sono havutc Ic lottere di Y. S. Rma. a Monsignor 
di Modena di XXlll; alle (juali facendo S. Signoria risposta non 
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accadc cli' io dica altro; peiiso che queste saranno 1' ultimo, che li 
scriverö da Ratisbona, et a quella coii tiitto il euere mi raccomando, 
che N. S. Die la conservi in sua gratia. Da Ratisbona alli XXVIII 
di Luglio 1541. 

II negotio circa (juelli combattenti c stato espedito da S. MacstA,^ 
come V. S. Rma. veclrii per le lettere che sopra ciö li manda 
Monsig. Verallo. 

i). V. S. Rma. et lllma. Signoria 

Humilis Servitor G. Cardinalis Contarenus legatus. 



84. 

AI Reverendissiiuo Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 320—324. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Scrissi da Rovere alli 16 di 
(juesto, come secondo 1' ordine di V. S. Rma. io me ne verria alla 
volta di Milano per accompagnar sua Maesta. Cosi alli 21 giunsi 
qui presso alla terra un miglio^ et hieri, che furono li 22, S. Maesta 
fece r entrata molto honorata. Io 1' incontrai, lontano dalla terra 
circa due miglia^ et li dissi come per commissione di N. Öig. era 
venuto a far compagnia a Sua Maesta et honorarla quanto potevo. 
Quella mi accolse benignamentc et con gratissima ciera, et volse, 
che io li stessi sempre a canto, ancora che io mi volessi retirare 
alquanto indietro. Gionti che fussimo alli borghi della terra, tro- 
vassimo circa cento e cinquanta GentiP huomeni tutti vestiti di raso 
bianco in giuppone^ con alabarde formte di bianco^ quali in bella 
ordinanza s' aviorono inanzi a Sua Maesta, et appresso a quelli 
altrettanti Signori et Gentil' huomini a cavallo, tutti ben armati 
et ben vestiti con suoi servitori a cavallo. Doppo li quali seguia 
il Senate della cittä, et di poi trenta Gentil' huomeni a piedi a staöa 
di Sua Maesta, vestiti molto riccamente, et li Dottori in habito loro, 
li quali portavano il Baldachino. Sua Maesta nell' habito suo 
cavaleresco solito entro sotto il Baldachino, volendo io sempre che 
li stessi a canto, e se ne venne per mezo la cittä. Le strade erano 
coperte tutte de panni, con alcuni archi. piene di tanto populo, che 
era una meraviglia. Inanzi Sua Maesta un pezzo procedeva ün 
thesoriero, il quäle spargeva denari, dopoi noi veniva il Duca di 
Savoia et il Sig. Duca di Camerino con altri Signori, et cosi venne 
al Vescovato al tardi, ove io feci la beneditione et accompagnai 
Sua Maesta sino alla porta della chiesa. Questa mattina ho poi 
ricevute le lettere di V. S. Rma. di 17 e 19 nel tenor di quelle 
medesime, che io hebbi a Trento, et non mancarö seguir quanto 
V. S. Rma. mi commettc, et venirmene alla volta di Luca alla 
partita di Sua Maesta di qui, la quäl partita sarä, per quanto mi 
disse hieri, alli 29 di (juesto facendo conto Sua Maesta di trovarsi 
alli 2 del seguente in Genova. 

Ho havuta grandissima consolatione della Legatione, che Nostro 
Sig. ha datto a Monsig. Reverendissimo Polo, et ne resto con molto 
pbligo a Sua Santitä et a V. S. Rma. 
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Con questa iia una lettera di niano di Saa Maestä a N. Sig , 
la quäl lettera alli 16 di questo, havendo presa licenza da Sua 
Maestä, rni fu portata da un suo corriero al Borghetto, con una 
lettera del secrettario Idia([uez, che mi scriveva, che io portassi 
detta lettera a N. Sig., et havendo io meco detta lettera, Sua Maestä 
mi dimando, se io 1' havevo mandata, dicendonii, che io la rnandassi, 
perciö che ia essa scriveva a N. Sig. del Sig. Duca di Camerino 
et anco di me, cosi la mando con questa. Di me non so quello si 
scriva Sua Maestä; dico bene a V. S. Rma., che di questo tal favore 
io non ho procurato cos' alcuna, ne ho havuto pelO; che si pensi, 
che non voglio, che le mie speranze pendono da prencipi mondani. 
Dio sa r animo et il cor mio, al quäle principalinente desidero 
servire. 

Non voglio tacere a V. S Rma., che come sono stato in italia, 
ho trovato una fama, che a Roma sono stato trattato da Lutherano, 
la quäl cosa principalrnente mi dispiace della Sede Apostolica, che 
di un suo legato et del Padre Maestro Sacri Palatii, persona tanto 
dotta et da bene, le genti cosi sfacciatamente parlino con la testa 
nel sacco in Roma, et tanto piü, che io giä molti anni et da molti 
sono conosciuto, in che a varie persone da materie di far varie 
interpretationi. Io spero in Dio, che renderö boaissimo conto d' ogni 
mia attione a N. Sig. et a tutti. Ben supplico Sua Santitä, che in 
(]uel articulo de iustificatione suspenda il giuditio sino alla mia ve- 
nuta, perche spero di farli vedere luce meridiana clarius la veritä 
di ([uesto passo e mostrarö, che quelli, che dicono, che ([uesta e 
positione Lutherana, non sono bene informati di quello, che dicono 
i Lutherani in questo, ne hanno ben considerato quello, che hanno 
scritto li sacri Dottori sopra cid, massimamente Sant' Agostino et 
San Tomaso, alli quali se havessero atteso, sariano piii modesti di 
quello che sono, ne metteriano scandolo tra Cattolici. Vede V. S. 
Rma., corac (juella ressolutione fatta a Ratisbona de iustificatioac 
c secondo 1' opinione di Luthero, che essende seguito quella con- 
cordia esso Martine scrisse a Melantone et molto si dolse di (pella, 
come cosa fatta contro la sua dottrina, et li Protestant! nel finire 
della dieta hanno detto, che in questo articulo melius volunt mentem 
suam declarare; si che hanno gran torto quelli Theologi di Roma 
a dannar cosi tosto quello, che forse bene non intendono, con tanto 
carico del prossimo. Io ho voluto scriver questo a V. S. Rma., 
alla (|uale si come a mio singularissimo padrone et mezo principale 
di N. Sig. sempre ingenuamente dirö quanto mi occorrerä, deside- 
rando sommamente servirla et honoraria sempre, quanto saranno 
le mie piccole forze, et a (luella humilmente mi raccommando, che 
Nosti'o Sig. Dio la conservi. Da Milano alli 23 Agosto 1541. 



85. 

AI Revevereudissimo Farnese. 1. c. f. 322. 

Rnio. et iUmo. Sig. mio Colmo. Havendo trc di sono scritto 
a Y. S. Rma. quanto mi occorreva doppo il mio arrivo qui in Milano, 
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per (juesta solo li faro rivereutia, dicendolC; coiiio lio ricevute le sue 
delli 19 portatemi da Moiisig. Thesoriero^ al quäle io mi riporto 
di quanto hora occorre a scrivere. Io temendo di non essere a 
terapo deir abboccamento a Lucca, sono in dubio quäl strada debbia 
fare, cid 6 se io vengo per terra Piacenza et Sarzana a Lucca, o 
pure sc piglio la via di Genova_, per venir poi per mare. Mi coü- 
sigliero di quelle parerä il meglio, et sforzaromnii d' esser prima 
ch' io possa con N. Sig. et a V. S. Erna., alla (^uale con tutto il 
cuore Immilmente mi raccommando. Da Milano alli "26 d' Agosto 1541. 



86. 

AI Card. Maguntiiio. Cod. Arch. Vat. 2912 f 93-95. 

Rme. et Ulme. Domine mi observandissime. Cum primum pcr- 
veniam Lucam Hetruriae urbem insignem, quo ex condicto Caesar 
et Pontifex venturi erant ac simul collocuturi et tractaturi de gra- 
vissima causa religionis et de bis omnibus, quae nunc maxime 
instant et pertinent ad coramodum reipublicae christianae^ ac postri- 
die paulo post me etiam Pontifex pervenisset: osculatus sum pedes 
Beatitudinis suae plurimaque egi de rebus Germaniae et de causa 
religionis, verum inter praecipua amplissimis verbis testatus sum id 
quod diligenter saepius per literas egeram, incredibilem scilicet 
religionem et pietatem dominationis vestrae illmae. et singulare eius 
observantiam erga hanc sanctam apostolicam sedem: cuius auctori- 
tate id quod reliquum est in Germania catliolicae religionis prae- 
cipue niteretur. Gavisufi plurimum est optimus senex ac deo 
maximo optimo gratias egit, quod incoluraem dominationera tuam 
servasset ad haec tempora^ quibus et christianae reipublicae et 
ecclesiae nationis tuae germanicae plurinmm poterit prodesse. Deinde 
venimus ad recessum hunc proximum Eatisbonensem, quem nun- 
quam ego videre potui Ratisbonae, eo quod nihil ante postremum 
dicm decretum fuerat, et ob subitam Caesaris et nostram illinc pro- 
fectionem vix potueram Tridenti exemplnm habere germanica lingua 
conscriptum, quod confestim ita ut erat scriptum miseram Roraam. 
Dixit Pontifex se curasse, ut fideliter verteretur in linguam latinam 
ac ibi nonnulla coraperisse^ quae ei videbantur officere dignitati et 
auctoritati apostolicae sedis: cuius tuendae onus cum ad omnes 
nostri ordinis pertineat, praecipue tarnen Pontificis maximi officio 
incumbit. Miratus sum non mediocriter. Sed postquam legi, re 
ipsa comperi ita esse, quod reor factum fuisse incuria quadam. 
Nam multa omissa sunt^ quae narranda fuerant, nonnullaque dicta^ 
(piae secus se habent, ac ut paucis cxpediam^ si series rei ipsius, 
prout est acta, exposita fuisset: nihil reli(i[uum fuisset, in quo liae- 
sitaremus. Omissum etenim fuit et quod ego responderim^ cum fui 
a Caesare et a statibus imperii compellatus, ut dicerera, (juidnam 
mihi videretur de libro et scriptis protestantium mihi oblatis, item 
omissum fuitj quod Caesar rogatus a statibus, ut concilium celebra- 
retur in Germania; rcsponderit, se diligenter acturum cum PontificC; 
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iit öis obscqucretnr. Sed omnibus liis pi*aCtermissis omnis causa 
delata est ad concilium in Germania celebrandum. Verum quoniam 
Pontifex de omnibus liis per breve suum certiorem facturus est 
dominationem vestram illustrissimam, omittam ego reliqua omnia: 
unum tantum dicam^ quod ad me attinf^t. In recessu scriptum est^ 
me fuisse pollicitum hoc concilium in Germania celebrandum: quod 
quam falsum sit^ Caesar et omncs norunt^ ac Pontifici testati sunt, 
sed imprimis norit dominatio vestra illma., quid eecum egerim, quot 
rationes adduxerim, quibus mihi persuasissimum erat, fieri noii possc 
in Germania commune et liberum concilium. Iccirco quantopere 
possum, rogo dominationem vestram illmam , ut in gratiam veritatis^, 
quando ctiam dignitatis mcae nulla esset habenda ratio, quam 
tarnen certo scio non vulgariter datam ei fore, pro eximia sua 
humanitate et singulari erga me benivolentia provideat, ne recessus 
ex pacto conscriptus imprimatur et in lucem prodeat aut si id fieri 
non posset, ut ei addatur appcndix: quo resarciri et instaurari ([uc- 
aat ea quae sunt omissa, ac corrigi illud mendacium tani apertum 
mihi adscriptum. Non multis verbis agam cum dominatione vestra 
illma. meique amantissim.a. Reverendo domino lodoco nuncio illmae. 
dominationis vestrae omnem meam operam obtuli: qua non frustra 
usurus sit. Ego dei optimi gratia optime valeo, ac me tuae supra 
quam diel posset commendo illustrissimae dominationi vestrae, quam 
deus nobis et ecclesiae suae diu incolumcm sorvet. Datum LucaO;, 
19 Septcmbris 1541. 



88.1) 

Alberto Pighio. Cod. Arch. Val. 2912 f. 1—2. 

Vidi^ doctissimc Pigi, quae ad me scripsisti super his^ quae 
amice tecum contuleram ex tuo libro de iustificatione^ quod dicis^ 
frustra mihi subortam esse suspitionem illam priorem, quod solum 
videaris tribuere principiuni seu exordium iustificationis nostrac 
nobis ipsis et naturae nostrae, id quod Augustinus sc fatetur prius 
sensisse ac postmodum retractavit tanquam erroneum: mihi certe 
fuit gratissimum. Quantum tarnen possit memoria repetere^ quemad- 
modum etiani coram tibi dixi, videris quibusdam in locis Deo attri- 
buere, parcius id tarnen agis, postmodum in processu operis et in 
tractatione quaestionis mihi visus sum^ dum legerem, eam sententiam 
collegisse. De hoc hactenus^ laetor, quod falsum sim suspicatus. 
Quantum vero pertinet ad secundum articulum de iustitia, ([ua 
sumus iusti apud Deum, quam totam constituis extra nos in Christo, 
legi quibus locis sacrae scripturae utaris et quibus rationibus adduclus 
dissentias a doctoribus scholasticis^ qui de hac gratia gratum faciente 
mentionem fecere. Nam et in parvulis baptizatis nullum putas esse 



1) Dass auf Nr. 86 sofort Nr. 88 folgt, liegt an einem Versehen bei 
(1er Correctur der Reg<}stoii (S. Seite 225 und 229). 
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Jiabitnm fidci ot caritatis infusum; co qnod nisi discaiit, nnllum 
actum credulitatis promunt, quo üt, ut hi habitus infusi fictiones 
quaedani sint^ in adultis etiam nulla possit esse iustitia seu habi- 
tus iustitiae: quae omnino correspondeat divinae legi^ maxime quo 
ad primum praeceptum de diligendo Deura ex toto corde, subdis 
deinde nonnullos locos ex scripturisj, ex (|uibus colligatur gratiam 
Dci nihil aliud esse, quam quod Deus charos nos habeat, in nobis 
vero ad hoc, quod iustitia Christi nobis imputetur, requiri actum 
hdei et dilectionis et fiduciae. Haec fere summa est sententiae 
tuae, de qua quouiam enixe a me petis^ ut tibi signilicera quid sen- 
tiam, obse(|uar voluntati tuae. Tu leges et bene consules, quae 
scripsero, quandoquidem non ob aliam uilam causam calamo manum 
admovi, nisi ut tibi satisfacerem. Rem adgrediar. Duo mihi satis 
vera esse videntur, quae sententiae tuae ofticiant, primum ([uod in 
nobis praeter actus illos^ de quibus mentionem facis, quorum pri- 
mus auctor est Deus^ putas esse etiam quoddam immanens per mo- 
dum habitus infusum in nobis divinitus, quo ut forma quadam, quae 
menti inhaeret, vivimus vita christiana et sumus membra Christi 
viventia, sive id infixum sit gratia inhaerens animae naturae, ut 
dicit Thomas, sive Caritas, ut dicit Scotus_, animae sive qualitates 
quaedam et participationes divinae naturae,, sive sit substantia 
Spiritus Sancti, quam Magister sententiarum in primo libro putavit 
esse caritatem. 

Alterum est_, quod id animae inhaerens a Deo inditum sit 
iustitia^ qua possimus dici formaliter iusti, imperfecta tarnen et 
veluti semen quoddam quod germinat,fructum^ ut dicitur a Christo 
in evangelio, per quod inserimur Christo, et per quod, ut bene tu 
quoque dicis, possunt ea quae Christi sunt imputari nobiSj atque 
hac ratione suppleri nostro defectui et iustitiae nostrae. ütrumque 
et efficaci ratione et apertis testimoniis scripturae sacrae mihi vide- 
tur probari posse. Primum \identur nobis persuadere ea, quae abs 
te dicta sunt luculenter. Nam si requiritur in nobis dispositio ad 
hoc, ut Christi iustitia nobis imputetur, nimirum sicuti actu illo 
lidei et dilectionis transeunte, nobis sive dormientibus post acceptam 
gratiam vel cuipiam alteri actioni intentis ac nihil de Christo et de 
Deo cogitantibus imputatur iustitia Christi: necesse est^ ut tunc 
quoque in nobis maneat dispositio illa, per quam inserimur Christo. 
Qui enim fieri potest, ut iustitia Christi imputetur his, qui non sunt 
inserti Christo, sicuti palmes inseritur viti^ neque tunc possumus 
inseri per actum, qui nullus est.^) Fateamur ergo necesse est 
inseri nos Christo per habitum immanentem^ quicumque sit. Haec 
ratio^ non fallor, evidentissima est, testimonia scripturae sacrae mihi 
videntur evidentiora. Nam ex loannis evangelio et epistola prima 
per Christi fidem nascimur deauo et efficimur filii Dei, omnis autem 



1) KaDdbemerkimg: Non inserimur Christo, nisi certa in nobis praecedat 
actualis dispositio. Inserti non disiungimur, quominus illa dispositio acta transeat, 
nisi adsit dispositio contraria. Coniunctio vero nostra cum Deo est illius erga 
nos amor et benevolentia. 



nativitas tcrminatur ad participationcm novac cuinsdam naturac, 
unde etiam graece dicitur g)V(Sig, prima producta, ut dicit Aristoteles 
in secundo physicorum et in quinto metapbysicae, dTio ^iqg (fvae(X)g 
id est a natura, ad quam adipiscendam terminaturJ) Item dicimur 
Christian! quasi uncti Spiritu Sancto, de qua unctione dicit Joannes^ 
quod unctio docet nos, et quod unctio manet in nobis^ et in psalmo 
44 dicitur de Christianis: Un.nt te Dens, Dens fMus oho laetitiae 
prae participilus ticfs, ecce quod Christi participes uncti sunt 
Spiritu Sancto. In Joannis evangelio de Christo dicitur: Plenum 
f/ratiae et verit.atisj ac statim subditur: De plenitucUne eins nos om?ies 
accepimus; apud Paulum non tantum de mente^ sed membris cor- 
poris nostri dicitur, quod sunt templum Spiritus Sancti. Innumeros 
certe possem citarc scripturae locos^ ex (^uibus perspicuo colligimus, 
ex Dei misericordia, per quam nos adoptavit in lilios et fecit parti- 
cipes filii sui unigeniti, infundi etiam in nobis Spiritum Sanctum 
sive per gratiam sive pei' caritatem, ut sapra dixiraus (nara nolo 
ut nos impjicemus quaestionibus illis scholasticis)^ qui permanet in 
nobis etiam non cooperantibus, donec post acceptam gratiam non 
contristaveris cum per peccatum mortale, neque nos avertamus a 
bono incommutabili ad inferiora conversi. 

Haec satis de primo quod proposueramus; restat ut pauca quae- 
dam percurramus de secundo. Dico, quod item ratione efficaci et 
auctoritatibus sacrae scripturae potest ostendi^ quod hoc donum 
nobis a Deo inditum est iustitia^ qua formaliter sumus iusti, 
licet inperfecta et inchoata, cuius defectui supplet Dens per imputa- 
tionem iustitiae Christi, ut recte et luculenter in tuo opere ostendis. 
lustitia nannjue^ de qua nunc loquimur (alii etiam iustitiae modi 
de quibus agitur ab Arist. in 2", ethicor. non faciunt ad rem 
nostram)_, ut dcfünit Anseimus in libro de conceptu virginali_, est 
rectitudo voluntatis, quam deffinitionem idem auctor repetit in libro 
de libero arbitrio.^) Voluntatis autem rectiludo in hoc consistit, 
ut Deo subiiciatur et imperet viribus inferioribus, quod cum possit 
fieri secundum magis et minus, perfectius et imperfectius, iccirco et 
maior et minor iustitia inveniri potest^ et magis ac minus bonus 
seu sanctus vir; non enim sequimur Stoicorum dogma, quibus et 
omnia peccata sunt paria et omnes virtutes pares. Haec autem, 
quam defiinivimus esse iustitiam, rectitudo voluntatis inest in quo- 



1) Eandbemerkung : Miilta vocabula ex coinmuüt ratione loquendi ad 
nostrae religionis mysteria trar.sferuntur metaphorice. Haec autem metaphora 
appo8itissima est. Naseimur ad vitara istam commimem, renascimur ad vitam 
spiritualem aut animae. Vita animae est eius cum Deo coniuuctio, mors ab 
eodem separatio, lila regeneratioüis terminus est. Non tarnen nego Spiritum 
Sanctum esse suo modo in regeneratis. Sed ille modus essendi eius in nobis 
non requirit iufusos eiusmodi habitus. Nihil itaque hie discrepamus. 

2) Eandbemerkung: Si Rma. P. Y. perpeudat, iustitiam quae totum 
denomiuat liomincm consistere in exacta commensuratione corporis ac actionum 
eius omnium ad regulam diviuae legis, videbitur eidem, nisi fallor, quod 
aliena iustitia opus iiabeat et sua non iustificetur coram Deo. Nee' tameq 
quicquam hie commune nobis est cum dogmate Stoicorum, 
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cumque, in quo est Spiritus Öanctus, et haue efficlt rcctitudiiicm 
Spiritus Sanctus in eo, in quo habitat Christus.-') Non enim habitat 
sapientia Dei in corde subdito peccatis^ habitat ergo in corde recto 
quod Deo subiicitur^ non oblique, quod subiicitur peccatis. Haec 
rectitudo iustitia est ex eius deffinitione. Igitur, ut reor, perspicue 
ostensum est^ donum a Deo datum Christi membris viventibus esse 
iustitiam^ quoniam per id menti nostrae inhaerens voluntas ßt recta 
Deo sive subdita et dominans peccato existenti in appetitu inferiori. 
Quod clarissime explicat Paulus in epistola ad Romanos in pluribus 
locis. Peccatum, inquit, nohis non dominahitiw; non enim estis suh 
lege, sed svb gratia; item: Servi eratis peccati, cui ohedistis, nunc auteni 
liberati a peccato, servi facti estis iustitiae et caet. quae sequritur. 
loannes in epistola prima audet dicere, quod natus ex Deo non 
peccat propter semen Dei, quod manet in ipso. Locus, quem tu 
adducis, ni fallor^ apud loannem de palmite et vite multura facit. 
Nam quamvis palmes habeat omnem vim et humorem omnem a vite^ 
nihilominus in ipso est vis quaedam et humor quidam proprius,, licet 
deductus a vite. Complures alios locos citare possem, quos scio 
tibi esse notissimos ob peritiam tuam in sacris litteris, iccirco 
oraittam omnes ac finem faciam, si rationi tuae primum respondero. 
Quod dicis de pueris in illis habitum non esse, eo quod non pro- 
inatur ab eis actus^ nisi postquam didicerint, ratio non mihi videtur 
satis efficax. Etenim sicuti habitus primorum principiorum a natura 
nobis insitus non promit actum suum evidentem et completum, nisi 
excitetur a disciplina et praeceptoribus, ita etiam nil obstat, quod 
habitus fidei et caritatis a Deo infusus per gratiam, quemadmodum 
naturalis habitus principiorum per naturam_, indigeat excitari; quam- 
vis de parvulis invenerim unum Anselmum in libro de conceptu 
virginali^ qui videatur tecum sentire^ in adultis vero omnes quos 
ego vidi conveniunt. Tua vero ratio nihil aliud probat, nisi quod 
in nobis non sit perfectissima illa iustitia, quam expectamus in 
coelesti Hierusalem, nee convenit nostrae habitationi mortali. Prae- 
clare de hoc Augustinus in libro de perfectione iustitiae. Hac videris 
in parte sequi Stoicos, nam iustitia et perfectior [et imperfectior], 
sicuti sanitas et perfectius et imperfectius possidetur. Verum sub- 
tiliorem quaestionem de habitibus, quonam scilicet modo suscipiant 
magls et minus, nunc omittamus. Loci scripturae sacrae quos adducis, 
quamvis ostendant accipi ibi gratiam eo modo, quo tu dicis, non 
tarnen propterca probant, quia accipiatur gratia et iustitia in aliis 
locis, quos nos adduximus, pro habitu in nobis existeute. lam satis 
sit. >^ihil expecto, quod respondeas^ fugio niagis quam inferos con- 
tentiones omnes, praesertim cum amicis. Tute per te iudicabis ea 



1) Eandberaerkung: Si Spiritus Sanctus dicatur haec rectitudo nostrae 
voluntatis, quare non potius ipsum Christum (sie!) nobis inhabitantem (sie!) 
uua, cum suo Spiritu uostra iustitia erit, quod toties affirmat Apostolus? Sed 
liaec rectitudo nos inhabitat, non vero inhaeret, velut forma aut accidens, 
Neque hoc uego, nobis iuesse gratias et charismata multa Spiritus. Sed una 
quaestio est de iustitia, qua iusti sumus coram Deo. 
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quae amice volui tc non laterc ac scriptis etiam manum dare, ut 
tibi obse(juerer, et ut coramodius intueri po.^ses^ quibus rationibus 
adductus abs te dissentiam. ßene valc in Domino. 
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lesus. 
Contariiii an Morone. Cod. Arch. Vat. 42, (Trid.) f. 1. 

Rnio. Signor mio Colmo. lo non hebbi tempo 1' altro giorno 
di rispondere alle letere di Y. S. Rma., ma Pliilippo prese il cargo 
per me^ et oltra quel loco de ecclesia me disse etiam che questi 
nostri savii et docti moderni dicevano^ che in la scrittura non si 
ritrovava, quod Caritas augeatur, unde non volevano admettere, quod 
Caritas augeretur. lo dico il vero a V.. S., a me pare vedere in 
costoro una tale arrogantia et superbia, madre di ogni male, adiuncta 
cum grande ignorantia^, che penso de loro ogni malcj, et le cose poi 
explicate nella sua letera mi confirraano piü: che penso che per via 
de humanitä et gentilezza si possino raquistare. Quando V. S. 
Rma. sera bene informata, alhora spero, che Dio li ispirera a ri- 
trovare rimedio opportuno^ ma certo il male e molto penetrato a dentro. 
Bascio le mani a. V, S. Rma. et al Rmo. Cortese, al quäle la dira^ 
che il verso il quäle io 11 scrissi; Nil mihi rescribas^ attamen ipse 
veni, non se int ende che non mi rescriva et poi differisca il venire 
a suo modo. Ma non venendo presto io l'ho per debitore et piii 
che debitore di risposta et " replica et in replica. Nee alia. Bene 
vale in domino. 

Da Bologna alli 13 de lulio. 

Humilis servitor G. Cardinalis Contarenus legatus. 
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lesiis. 

Cardinali Polo de paenitentia. Cod Arch. Vat 2912 f. 132—144. 

Rmo. et lUmo. Signor mio Ossmo. Io ho letto cum dilgentia 
et cum grande satisfactione di animo quelle che V. S. Rma. ha 
notato circa quel articulo de paenitentia del mio libretto fatto ad 
instantiam del Rmo. Cardinale Morone per porrc qualche remedio 
alle cose che si ragiona essere in Modena^, fra li quali errori, di che 
S. S. Rma. mi lasse nota, fu 1' errore del purgatorio, il quäle si 
dice essere negato da alcuni di loro^ sicome e negato da Luterani. 
Lassero hora li altri, li quali tutti mi ho sforzato combinare insieme 
cum qualche ordine adiungendoli per fare un corpo qualche altra 
materia, et perche questo errore di negare il purgatorio depende 
principalmente da queste satisfactione^ dalle quäle si fa mentione 

23 
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dalli theologi nol sacramento dclla paenitentia, pcro io mi extest 
ülqiianto in quello; anchorache lo instituto di qiiel libretto non pa- 
tisca; che io mi potessi niolto cxplicare, ma mi basto iarc li fuiida- 
menti^ dalli quali si potessc deveriire alla conclusionc del purgatorio. 
Hora veggio, che V. S. Kma. desidera da me maggiore explicationC;, 
il che io similmentc desidererei da lei circa quello che cssa dice 
della satisfactionc verso de dio^ et verso della chiesia et del proximo. 
Unde per satisfare ad ambi dui nui in questo articulo et adcio 
veggiamo chiaramente, ubi iaceat lepus, come si suole dire: volgio 
cxplicare per mia satisfactionc, come naque (juesto parto fra Lute- 
rani, et come poi perv^niito in Italia et in altri lochi ha parturito 
diversi effecti in diversi homeni, et lino hora parturisce. Luterani 
prendendo dalli doctori nostri catholici maxime da San Tiiomaso 
alcani lochi non ben visti dalli theologi nostri moderni pertinenti 
alla redemptione facta per Christo^ alla gratia^ alli meriti di Christo 
donati a noi et alciini simili, come diremo di sotto^ coprirono (juesta 
doctrina vera cum novo modo di parole magnificandose come quelli, 
li (juali prinii doppo centenara de anni 1' habiano compresa nella 
doctrina di Paulo apostolo, et sopra questi fundamenti fabricorono 
poi il suo aedificio;, il (^uale explichero cum non molte parole. Dicono 
adunque Luterani, tuti li homeni discesi da Adam per generationc 
naturale nascere filgioli de 1' ira in desgratia de dio, proclivi al 
peccare et servi del peccato, et che Christo solo concepto dal spirito 
sancto naque essendo dio et horao senza peccato, il qnale satisfecc 
cum la passione sua pienaniente a Dio per tuti li nostri peccati, et 
ne merito la reconciliatione cum dio_, il spirito sancto et 1' adoptione 
de filgioli de dio et tandem la vita et felicita aeteina. Nel quäle 
ci inserimo per la fede nel sangue suo^ dopoi che siamo pentiti 
delli peccati et vita preterita, et che li meriti et obedientia di 
Christo e da dio imputata a noi: onde per quella ci iustificamo 
apresso dio, non per le opere et bonta nostra existente in noi: la 
quäle e piena di molta imperfectione, et pero ogniuno che e inserto 
in Christo per la. fede ha la remissione de li suoi peccati, ha la 
piena satisfactionc d.i essi, perche quella di Christo si fa sua. Hör 
stante questo fondamento cominciano aedificare et dicono (preter- 
mettero la confessione delli peccati per hora), che da questi priucipii 
seguita, che apresso a dio quelli che sono inserti in Christo per 
la fede non sono obnoxii ad alcuna satisfactionc^ et pero che il 
purgatorio e uno figmento ritrovato per rethagere danari dal 
populo, da questo seguita poij, che le indulgentie sono piu che 
figmento, et tute le paenitentie facte da religiös! et religiöse nelli 
monasterii sono hipochrisie, perche si assumeno a loro il satifare 
per li peccati commessi da loro apresso dio^ il che e proprio de 
Christo. Queste conclusionc paiano seguire da quel principio posto, 
cioe che dio ci ha donato Christo et li sui meriti et satisfactionc^ et 
per quella sola pienamente satisfacemo alla iustitia divina, onde 
non bisogna che vi mescoliamo nostra satisfactionc ne nostre paeni- 
tentie, et perche non possono negare li canoni paenitentiali essere 
antiquissimi nella chiesia de dio, dicono essere bene da advertire, 
che (juelli canoni sono stati facti' per satisfare alla chiesia; la (|uale 
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liavemo offcso et scandalizato cum li nostri pcccati, pcro doppo la 
morte essendo nui fnori di qiiesta chiesia militante et corporea quelli 
canoni non hanno loco alcurio, onde nc seguita cliiaramente^ che il 
purgatorio e uno mero figmento, et tute altre cose depeiidente dal 
purgatorio. Questa e la fabrica luterana compresa in poche parole. — 
Hör dapoi che fu portato questo aedificio luterano in Italia et in 
diverse altre parte della christianita, parendo uno monstro contrario 
al senso della chiesia universale fu in due guise acceptato. Alcuni 
vedendo le conclusioni et li consequenti abhorrenti dal senso della 
chiesia universale comincino a contradire allo antecedente et 
dissero, che nui ci iustificamo apresso clio per le nostre opere 
et non per Christo solo, et che il libero arbitrio non serviva 
al peccato, siehe da se non si potesse retrahere da esso essendo 
libero^ unde cominciorono ad impugnare il fundamento della fede 
christiana^ il che ha dato grande occasione alla reputatione de Lu- 
terani. Alcuni altri comprendendo li fundamenti di questo aedificio 
essere veri si hanno dato in tuto alle conclusioni sequenti^ et si 
sono facti Luterani lassando presumptuosamente il senso della 
chiesia catholica, et piu credendo al loro ingegno, che a l'opinione 
de tuti li theologi moderni, et etiam delli auctori antiqui benche da 
moderni piu explicata: pero^ Monsignor mio Rmo., fuggiamo, 
exhortOj, ambi dui noi, che scivamo questa scylla et questa 
caribbi et andiamocene (corrigirt: et sene andiamo) inter utramque 
securi non "abandonando la doctrina della chiesia^ ma credendo piu 
a lei, che al nostro ingegno. In questo punto volendomi io sforzare 
di explicare ad ambi dui noi lo istesso senso^ il quäle V. S. Rma. 
tocca nelli sui scritti^ ma non lo explica, sicome non lo ho explicato 
io nelli mei, prego la bonta divina_, che mi apra lo intellecto a 
vedere la verita sua, et me ponga le parole ia bocca et guidi la 
mano nel scrivere, siehe io non pensi, ne parli, ne scriva cosa alcuna 
del mio^ ma tutto del suo, il quäle solo e vero, essendo il nostro 
serapre admixto cum diversi errori et diverse ignorantie. Seguendo 
adunque il lurae divino^ il quäle prima ha illuminato li padri nostri, 
et illumina nui^ oltra il lume intrinseco che imraediate infunde nello 
intellecto nostro, etiam mediante la doctrina la quäle ci hanno 
lassata li padri nostri scritta nelli loro libri et monmnenti, proce- 
deremo nella trattatione di questo articolo, imperoche la divina Pro- 
videntia oltre lo influxo intrinseco il quäle essa da ad ogni creatura: 
senza il quäle non potria un momento subsistere et essere, usa 
etiam il mezzo delle cause secunde et mediante quella conduce le 
altre inferlori alla loro perfectione, questo chiaramente si vede in 
tute le cose naturali: le quali ultra 1' influxo intrinseco della causa 
prima si conducono alla perfectione loro mediante le cause secunde, 
il che e facto da dio per commnuicare alle creature sue questa 
perfectione che e in lui di essere causa delle creature^ adcio le creature 
sue in questo etiam imitassero al modo suo pero inferiore et defi- 
ciente la grandezza divina non aequiparandole a lei^ ma per infinita 
distantia imitandola. 11 medesimo ordine si vede nel governo delle 
familgie fra li homeni et nel regimento delle cita^ che dio usa per 
instrumento suo alcuni homeni^ li quali sono causa di conservaro 

23'^ 



la iustitia et il bene commune. Questo istesso ordine ha servato in 
nianifestare le cose della fede et il mysterio di Christo. Li discipuli 
di Christo furono insieme cum alquanti altri testimonii della resur- 
rectione di Christo^ della transfiguratione et altri sui grandi mysterii: 
li quali poi manifestorono alli populi^ onde si dice nelli atti delli 
apostoli, che Christo doppo la sua resurrectione iion si manifesto a 
tutto il populo^ rria alli testimonii preordinati da dio. Ho facto 
(juesto poco di digressione et di discorso: perche nella doctrina 
della fede non ci vergogniamo di vedcre li scritti et la doctrina 
delli doctori^ et bene advertire (luello che dicono, et quello che ne 
insegnaiio, et che non pensiamo di havere ncllo intellccto nostro il 
lume del spirito sanctOj che immediate ne interpreti le scripturc, 
siehe ci f'aciamo iudici per il nostro lume, et cusi audacemente di- 
vertiamo dalla doctrina de doctori existi man doli barbari et sophisti, 
maxime della doctrina di San Thomaso, nel quäle si trovano chiara- 
mente tutti questi mysterii, li quali alli nostri tempi alcuni si iactano 
de haverli ritrovati per sua solertia nelle scritture non intese dalli 
doctori nostri et precipue da San Thomaso. 

'Hora facendo line alla digressione veniamo al porto. lo 
referiro la doctrina di San Thomaso, ma non iisero gia il modo 
suo di parlare, et la dilatero piu di quello che e stato facto da lui. 
Devemo sapere^ Monsignor Rmo. mio, che la iustitia non e altro 
se non una regula, per la quäle le operatione iniuste et exorbitanti 
per compiacere a noi istessi dalla regula, per la quäle debbono 
essere regulate quando si fanno, si regulano cum la paena_, la quäle 
e contraria alla volunta nostra, adcio che quello che de nui e di- 
formato per compiacere alla volunta nostra;, et e deviato dalla 
regula delle operationi nostre, sia reduto cum la paena con- 
traria alla voluntä nostra ad aequalita^, corrispondendo il despiacere 
della paena al piacere della colpa. Hora snpposto questo procfe- 
diamo piu oltra, et diciamo, che le regule delle actioni sono diverse 
non pero contrario fra loro, immo una sorte posta a 1' altra. La 
prima et summa regula e la lege aeterna et volunta divina, la quäle 
a nui si manifesta per li precepti, li quali ne ba dato; 1' altra regula 
e la ragioce naturale impressa da dio ne 1' animo nostro^ che e una 
participatione della lege aeterna, ci e oltra questa regula la vo- 
lunta guidata dalla ragione delli nostri superiori o siano prelati 
ecclesiastici;, over signori temporali prepositi al bene civile, la quäle 
si explica per le leggi promulgate et publicate da loro: et tute 
queste regule sono comprese dalla prima regula, che e la legge 
della volunta divina^, la quäle vuole che tute siano servate. Hora 
bene inteso quanto havemo chiararaente discorso procediamo piu 
oltra; io dico che in uno medesimo peccato possono essere diverse 
obliquita per le quäle lo medesmo acto declina da diverse regule: 
immo per la medesima deformita sera contrario a diverse regule, 
diformandosi da loro: v. g. uno adulterio, uno homicidio e contrario 
alla lege divina, la quäle ne e explicata per 11 precepti datovi im- 
mediate da dio, c contrario alla lege naturale et contrario alla lege 
civile, alcuni altri peccati seranno contrarii alla lege divina et la 
lege naturale, ma non alla lege civile^ come sono li peccati intcriori, 
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li quali non si possoiio coraprendere ne reguläre dalla lege civilc^ 
ma beiie si debbono reguläre dalla lege naturale^ che scritta nella con- 
scientia nostra et dalla lege divina, et a certo modo alcuni altri pcccati 
possemo dire essere contra la lege diviaa sola, sicomc seria stato pcccato 
la iiiobedientia di Abraaiii^ quando non havesse obedito a dio nella 
iramolatione del iilgiolo^ il quäl acto de sua natura cioe Pabstinentia 
del ucidere il lilgiolo non e contrario alli precepti del lume naturale; 
anchora clic devemo dire che quella inobedientia seria stata contra 
il lume naturale, il quäle ne dimonstra che devemo obedire a dio 
senza replica, ne senza pensarvi sopra, sapendo che ogni suo pre- 
cepto e recto et regulato dalla sua bonta, che e la prima regula, 
ma sia detto per exemplo. Havemo adunque, che in uuo medesmo 
peccato secundo una medesma diformita ci e transgressione de di- 
verse regule et de diverse leggi, onde ne adviene, che uno istesso 
peccato, una istessa diformita ha rispetto a diverse regule^ onde ci 
sono diverse transgressioni^ et pero diciamo uno adulterio, uno 
homicidio e contrario alla lege divina, dalla quäle c prohibito et 
otiamdio contrario alla legge naturale, la quäle ne insegna nello 
intrinseco del core, che al proxirao suo^, ad uno altri homo si debbe 
fare commodo et utilita et non iniuria, et etiam contrario alle leggi 
civili, le quali lo prohibiscano statuendo paene alli transgressori. 
Ecco a quante regule uno medesmo acto e diforme. A questo ad- 
giongiamo quello che havemo detto di sopra, cioe che la iustitia 
regula la difibrmita della colpa cum la paena, essend o questo iusto 
che colui il quäle obseguisce a se medesmo et alla volunta sua^ 
ha transgresso la legge contra la volunta sua, dalla legge patisca 
la paena, la quäl paena s' e posta secundo la iustitia^ corrisponde 
alla regula et la legge dalla quäle si e transgresso. Onde alla 
transgressione della legge et volunta divina la quäle e uno bene, 
Äia potentia, una grandezza infinita^ si debbe etiam una paena in- 
finita per la duratione di se^ pcrche non puote essere infinita per la 
intcnsione et grandezza. Alla transgressione delle altre leggi et 
altre regule inferiori si deve paena finita, perche etiam esse sono 
finite, ne si possono comparare cum la prima regula. Queste sino 
a qui sono suppositioni piu universali de la difficulta che tractiamo^ 
ma necessario e supponerle prima et bene penetrarle: si volemo 
essere capace della verita del senso catholico. Hora descendiamo 
al particulare. In ogni peccato mortale ci e prima 1' offesa di dio^ 
per la quäle ci facemo inimici suoi, ci e poi la deformita et brutezza 
de r animo nostro nella quäle incorremo partendoci dal vero lume 
del Creatore et accostandoci alle tenebre delle creature^ ci e poi il 
reato, overo la obligatione alla paeua aeterna, la quäle ricompensa 
alla colpa et alla ofiensione de un bene infinito, quäle e dio^ et 
queste conditioni si possono considerare nel peccato, in quanto e 
contra la lege et regula divina, ci e poi una altra diformita, perche 
e contrario alla legge naturale, onde decliniamo dalla dignita 
huniana et rationale alla qualita di animali bruti, sicome dice il 
propheta: Homo cum in honore esset, comparatus est iumentis insipien- 
tihm et similis factm est Ulis, a ([uesta transgressione la iustitia ricerca 
etiam la sua paena, la quäle non e inlinita com.e la prima; ma 



liuita;, sicomc la ragionc naturale c uiio beiie liiiito et tcrmiuato.- 
Lo istesso peccato puotc essere contra la legge civile over liumana, 
perche qui comprendo casi li prelati ecclesiastici et questa societa 
dclla cliiesia, come li principi seculari et la compagnia delle cita. 
A (juesta transgressione ci sono poste le leggi civilis le excommii- 
nicationi^ le suspensioni et altre simile. Cosi vedute in uno peccato 
mortale le obligatione nelle quäle incorrerao periustitia: hora veniaiuo 
alla liberatione di esse et cusi ci accosteremo alla fabrica luterana. 
II fundamento di essa ha rispecto alla deformita del peccato, et 
tuti li danni che ne aporta, in quanto e contra la legge divina, et 
in (|uanto ha rispecto a dio; dalla quäle non ne libera altri, che li 
meriti di Christo, et ne libera perfectamente, unde per lui et per 
la fede nel sangue suo ci riconciliamo cum dio dissolvendose 1' ini- 
uiicitie contracte si per il peccato originale et per la massa d' ira, 
uella quäle siamo nati per la nativita naturale, si etiam da quelle 
oü'ese et inimicitie: le quali havemo contracte per li nostri parti- 
culari peccati; per li meriti di Christo recevemo il spirito sancto, 
dal quäle sono fngate le tenebre del animo nostro contracte per li 
peccati, et siamo illuminati del lume divino; per Christo perfecta- 
mente etiam siamo liberati dalla obligatione et reato della paena 
aeterna, ne qui ci bisogna opere nostre ne compagno alcuno, a solo 
Christo havemo questa obligatione _, da lui solo devemo cognoscere 
c[ues{o benehcio, et pero non ho detto io nelli articuli mei: che 
imitamo Christo, cum ([uesto senso erroneo, che la reconciliationc 
de Christo cum dio_, la satifactione de Christo facta per li nostri 
pcccati habbia bisogno di essere coadiuvata dalla nostra satisfactione^ 
ma ad uno altro modo, come explichero di sotto; non fu pero possi- 
bile in cosi poche parole chiaramente explicarsi^ et pero il funda- 
mento dello aedificio de Luterani e verissimo^ ne per alcun modo 
devemo dirli contra, ma accettarlo come vero et catholico, irnnp 
come fundamento della religione christiana. Ma andiamo piu oltre. 
Ci e nel peccato portale una altra deformita: perche e contra la legge 
naturale, et queste due transgressioni sono communi alli peccati exteriori 
et interiori, occulti et palesi; nelli exteriori acti possono essere etiam 
ofiese le leggi civili overo humane, come havemo detto di sopra, a 
(jueste transgressioni corrispondono le loro paene. Hora (jui e il 
punto. Luterani hauno facto uno trapassone et hanno lassato la 
deformita della legge naturale et sono venuti alla ofl"ensione delle 
leggi humane de la chiesia^, del scandalo^ et hanno concluse tutte 
le paene overo satisfactioni, le quäle sono nelli canoni paeniten- 
tiali alla ricompensa di (juesta deformita; et da (juesta loro restric- 
tione cum quello trapassamento detto di sopra hanno levato il 
purgatorio et ogni altra nostra paenitentia cum tutte le altre con- 
sequentie, come seguiteria de necessita cum questo loro salto et 
cum questa restrictione. Ma il senso catholico vero, che non ad- 
mette queste insidie et queste fallaciC;, contiene, che sicome in uno 
homicidio diciamo cosi: anchora che 1' homicidiario sia reconciliato 
cum dio per li meriti de Christo, anchora sia satisfacto a dio per 
la satisfactione de Christo, et ch' habbia molte et inFiiiite gratic, 
non e pero absolute dalla paena della legge civiie; ma la gratia 
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de dio^ la rccoiiciliatiouc per li inerlti de Christo opcrano^^ clie lui 
tolera quella paena civile patientemcnte; cognosce meritarla et 
rengratia dio. et tutto ritorna a suo bene et a sua exaltatione per 
il spirito de Christo, il quäle opera in lui; et in questa parte 
iniita pro suo modo Christo, il quäle patisse la paena indebita a 
lui, raa debita a nui; dico imita^ ma bene adgiongo: pro suo modo, 
perche, come dice Dionisio nel libro de divinis nominibus et sancto 
Augustino nel libro de trinititate, non ci e tra nui et dio similmente 
senza grande inaequalita et dissimilitudine: cusi tra nui et Christo 
non ci e similitudine senza grande inaequalita, et pur dice 1' apostolo: 
Imitator es mei estote, sicuti et ego Cliristi, Quelle eh' havenio detto nella 
transgressione della legge civile, diremo nelle excouimunicationi^ Sus- 
pension! et cet. secundo la forma de canoni. Ma veniamo alla trans- 
gressione della legge naturale, dove hanno facto Luterani il trapas- 
sone. Dico che al peccato, in quanto e transgressione della legge 
naturale, si deve etiam una paena finita, alla quäle rimane obli- 
gate^ anchora che sia perfectamente reconciliato cum dio, anchora 
ch' apresso dio non habbia bisogno di altra satisfactione^ havendo 
pienamente satisfacto Christo^ et questa paena si deve alli peccati 
palesi et occulti, alli exteriori, alli interiori, et questa e la paena, 
la quäle se impone nel sacramento della paenitentia doppo 1' abso- 
lutione facta in virtu della passione de Christo; a questo hanno 
rispecto molti canoni paenitentiali; dico molti, perche alcuni hanno 
i'ispecto alla offensione della chiesia et al scandalo. A questa 
transgressione della legge naturale si deve la propria paena, sico- 
me si debbe la sua paena alla transgressione della legge huraana 
et civile, la quäle maxime e il dolore del core et altre actioni 
afflictive, ne qui dico il dolore del core^ in quanto importa la de- 
testatione del peccato et della mala vita passata, ma in quanto 
e* afflictivo et paenale. Questa paena 1' homo reconciliato cum Dio 
per li meriti della passione di Christo et per virtu della absolutione 
del sacerdote resuscitato in Christo per il spirito de Christo, che 
ha da novo recavato, la patisce o qui over in purgatorio, patien- 
temente laudando dio et amando piu la iustitia de dio_, che il suo 
commodo. Dico la iustitia de dio^ imperoche dio vole questa iu- 
stitia servarsi si ne la legge civile, come ne la legge della natura, 
et cusi per il spirito de Christo costui imita Christo pro suo modo, 
come havemo detto di sopra, nella paena statuta per la legge ci- 
vile et pero non si dimanda punitione, raa satisf actione, essendo la puni- 
tione omnino involuntaria a colui che patisse la paena, ma la satisfactione 
e voluntaria, anchora che la paena sia absolute contraria alla volunta. 
Veniamo liora dapoiche habbiamo dilucidato il fundamento a 
r acte pratico della confessione et del sacramento della paenitentia^ 
nella quäle si agita il in diclo fra dio et 1' homo peccatore, et dio 
e r offeso et il iudice, imperoche il sacerdote tiene il loco de dio^ 
il peccatore confugendo alla misericordia si confessa reo et pecca- 
tore, connumerando in quante cose ha offeso dio, il sacerdote con- 
sidera 1' offese de dio faote dal peccatore, et vede sc in lui e im- 
])edimento^ per il (juale non sia capace della absolutione per virtu 
della passione de Christo operante, et vedendo che sia capace lo 
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absolve; per (juesta absolutione costui lia saldato la ragionc sua 
cum dio, quanto apartiene alla reconciliatione, alla gratia, alla sa- 
tisfactione corrispondente alla offesa de dio, perche Christo vi si 
interpone et done a lui^ non e necessario che ci mescoliamo nui. 
Considera poi 11 confessore T offcnsione facta al proximo, alla 
cliiesia, vede_, sc li e scandalo, et a questa transgressione impoiic 
la debita paeiia, la restitutione della fama, della roba, la retracta- 
tione, la paenitentia publica et la paenitentia solenne^ anchora che 
questa aparteniva alli episcopi et non alli seiiiplici sacerdoti: ma 
hora e andata in oblivione, considera poi la transgressione della 
legge naturale, considerando le circumstantie de peccati, il dolere 
afflictivo del paeniteute et li impone quella paenitentia che li pare^ 
a la quäle e obnoxio satisfare o in questo mondo over in purga- 
torio^ adcio si servi la iustitia divina, che la colpa et la trans- 
gressione sia aequalizata cum la paena, sicome fece Nathan cum 
DaA^d dicendoli: Transtulit a te Dominus peccatum tuum, tarnen 
Tnorietur filius tuus etc. Ben e da credere, che la misericordia di 
dio, il quäle e piu prompte al perdonare che al punire, molto 
alle via queste paene. Miserationes eins super omnia opera eins, 
et maxime verso coloro^ li quali sono stati misericordi verso il 
loro proximo. Beati misericordes, quoniam ipsi misericordiam consequen- 
ttir, et iudicium sine misericordia his qui non faciunt misericordiam. 

Hör dechiarato che habiamo, a quäle modo ci devemo go- 
vernare in acettare et reiicere questo aedificio luterano^ fundando 
questo nostro discorso sopra la doctrina di San Thoma?o, cioe 
prendendo lo indice da lui, anchorache forse non molti addicti a 
quel doctore hora la ricognosceranno : ci resta solvere un dubbio 
che' havemo toccato in quelli nostri articuli; la dubitatione e questa: 
Qual' e la causa, che nel batesmo, quando si batiza uno adulto il 
quäle per molti peccati mortali ha transgresso la legge della natura, 
non si li impone satisfactione alcuna, et nel sacramento della paeni- 
tentia li viene imposto satisfactione? A questa dubitatione volendo 
rispondere dissi, che nel batesmo si applica al batizato la passione 
de Christo et il merito suo cum il suo spirito per modo d' una 
nova generatione, et pero colüi secundo la imparitione non e 
qucllo istesso homo_, ch' era prima quando pecca, et pero la iusti- 
tia della satisfactione non ha loco in lui. Ma nel sacramento della 
paenitentia applicandosi il merito della passione de Christo al pae- 
nitente gia inserto in Christo, ma mortificato per modo de vivi- 
licatione, riraanendo quelle istesso homo, bisogna che si servi la iu- 
stitia al modo dichiarato di sopra. 

Questo Qy illmo Sig. mio, la dechiaratione di quelli dui articuli, 
la quäle non si poteva includere in quelle poche linee, et questa 
meclesma penso che sia la mente et intentione di vostra S. Rma., 
ma non explicata, perche vedo, ch' ella dice, che il peccatore per 
Christo e perfectamente reconciliato cum dio, nc vi bisogna che 
vi pongamo del nostro^, poi dice che ha offeso la chiesia et se stesso ; 
r offensione di se stesso non e altra che l' offensione della lege 
naturale scritta nelli nostri cuori da dio, pero confirmato io dalle 
parole di V. S. nii son posto a fare questa dechiaratione delli sui 
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detti et delli niei. io iioii so pcro, se nie ingaiiiio et se Iio preso 
qualche errore, come facile cosa e alla mia imbecillita, et etiam al 
non potervi molto pensare per le molte occupatioiii, ne le quali 
son iinmerso. Ben ho pregato dio, che mi üluimni^ et cusi ho preso 
la penna in raano et rai son posto a scrivere. Officio nio sera di 
V. S. Rraa. et dclla sua sancta et docta coinpagnia includendovi 
la Sa. Marchesa nel suo ocio et cum li pelegrini loro ingcgni di 
cxaminare et ponderare benc il tutto corrigendo, dove li paresse 
ch' io havessi errate et di corrispondere pol in questa parte cum 
la bonta sua alla prontezza de 1' animo mio verso lei, vedendo 
ch' io li communico subito li parti mei imperfecti et forse strani, 
facendomi participe della gratia che dio copiosamente li da, scri- 
vendomi subito il iudicio suo et delli altri sui, li quali tutti insieme 
cum nui dio conscrvi in Christo facendone crescere in esse^ donec 
occuramus oranes in virum perfeotnm in plenitudinem aetatis Christi^ 
qui est deus benedictus in saecula. Bene valete oranes dimidium 
animae meac in Domino. 



91. 
De aestu iiiaris. Cod, Ambros. R. 104. (Fragment). 

Notandum primo, quod quatuor sunt quartae coeli, duae diurnae, 
illae scilicet, quae sunt supra terram seu supra orizontem^ videlicet 
ab Oriente ad meridiem et a meridie ad occidentem, et daae noc- 
turnae^ illae scilicet, quae sunt sub terra seu sub orizonte, videlicet 
ab occasu ad medium noctis et a medio noctis ad ortum. Harum 
autem quatuor quartarum duae sunt^ in quibus fit fluxus seu accessus 
maris omni die naturali, quae est tempus viginti quatuor horaruiu, 
videlicet ab ortu ad meridiem et ab occasu ad medium noctis, et 
duae, in (juibus fit reüuxus seu recess:is^ videlicet a meridie ad 
occasum et a medio noctis ad ortum. Sunt autein in istis quatuor 
quartis .... dictum octo puncta, quatuor debilia et quatuor fortiora, 
pro fluxu seu accessu maris sunt punctum orientis et punctum 
occidentis, pro refluxu seu recessu sunt punctum meridiei et punctum 
mediae noctis. Fortia pro fluxu seu accessi maris sunt punctum 
medium inter orientein et meridiem et punctum medium inter occa- 
sum et medium noctis. Fortia pro refluxu seu recessu sunt punctum 
medium inter meridiem et occasum_, et punctum medium inter 
medium noctis et ortum. 

Notandum etiam secundo, quod sol et luna omni die 
naturali ad motam primi mobilis seu diurnum sunt causae fluxus et 
refluxus seu accessus et recessus maris. Dum enim ad motum 
primi mobilis seu diurnum feruntur per quartas fluxus, iaciunt flaere 
mare. Et dum feruntur per quartas refluxus, faciunt ipsum refluere. 
Cum enim sol et luna sunt coniuncti et feruntur ad motum primi 
mobilis seu diurnum ab ortu ad meridiem, faciunt fluere ]nare et 
incipit fluxus in ortu solis et lunae simul et durat usque ad meri- 
diem. Deinde in meridie cessat fluxus et incipit reflaxas et durat 
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usipic ad oi'tum. Cuiii autciu .... post couianctioiicm cius cum 
sole per motum eius proprium elongatur a solc^ tuiic cum sol fuerit 
tantum supra orizontem ex parte orieiitis, quantum luna sub orizonte^ 
incipict fluxus seu accessus maris, et quando sol fuerit tantum ultra 
meridiem, quantum luna citra meridiem, tunc cessabit fluxus et 
incipiet refiuxus, et quando sol erit tantum sub orizonte in occasu, 
quantum luna supra orizontem in occasu, tunc cessabit refiuxus et 
incipiet fluxus, et cum sol fuerit tantum ultra medium noctis, quan- 
tum luna citra medium noctis, tunc. cessabit fluxus et incipiet re- 
fiuxus, et cum sol erit tantum supra orizontem in parte orientis, 
([uantum luna sub orizonte, cessabit refiuxus et incipiet iterum 
fluxus et sie continue postponet fluxus et refluxus et breviori tem- 
pore durabit, donec veniet luna ad (i[uadraturam primain cum sole, 
(|uae est post Septem dies, scilicet quando luna est media in situm 
aquae maris neque fluent neque refluent notabiliter, immo videbuntur 
Stare, quia tunc sol et luna ferentur ad motum primi mobilis seu 
diurnum per quartas contrarias, videlicet ununi (?) eorum per quar- 
tam incrementi, et aliud per quartam decrementi: unum eorum 
per quartam fluxus. Deinde transacta quadratura prima luna scilicet 
tendente ad Oppositionen], tunc cum sol fuerit tantum ultra meridiem 
versus occidentem, quantum luna citra meridiem versus orientem, 
tunc incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit tantum sub orizonte 
ex parte occidentis, ([uantum luna supra orizontem ex parte occi- 
dentis, etiam tunc finiet fluxus et incipiet refluxus et durabit, donec 
sol fuerit tantum ultra medium noctis versus orientem, quantum 
luna citra medium noctis versus occidentem, et tunc cessabit refluxus 
et incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit tantum supra orizontem 
ex parte orientis, et tunc cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec sol fuerit tantum ultra meridiem versus occidentem, quantum 
luna citra meridiem versus orientem, et tunc cessabit refluxus et 
iterum incipiet fluxus et sie continuabitur fluxus et refluxus, donec 
luna veniet ad oppositionera, et tunc cum sol orietur, incipiet fluxus 
et durabit, donec sol fuerit in meridie. Deinde cessabit fluxus et 
incipiet refluxus et durabit, donec sol fuerit in occasu, et tunc 
cessabit refluxus et incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit in 
mcdio noctis, et tunc cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec sol fuerit in Oriente, postea iterum incipiet fluxus. Transacta 
autem oppositione lunae, scilicet tendente ad quadraturam secundam, 
tunc incipiet fluxus, quando luna erit tantum ultra ineridiem, quan- 
tum sol citra meridiem, et durabit, donec luna erit tantum citra 
medium noctis versus occidentem, quantum sol ultra meridiem versus 
occidentem, deinde cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec luna fuerit tantum ultra medium noctis versus orientem, 
quantum sol citra medium noctis versus occidentem, et tunc finiet 
refluxus et incipiet fluxus et durabit, donec luna fuerit tantum 
supra orientem, quantum sol sub Oriente. Deinde finiet fluxus et 
incipiet refluxus et durabit, donec luna fuerit tantum ultra meridiem 
versus occidentem, quantum sol citra meridiem versus orientem, et 
tunc fluiet refluxus et iterum incipiet fluxus, et sie continuabitur 
lluxuö et refluxus, donec luna veniet ad tertiam quadraturam, quao 
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Grit circa 22 dieiii et tunc aquae ncquc Uaciit ncquc rcilucut nota- 
biliter, immo videbuntur iteriim stare, sicut in quadratura prima. 
Dcinde tendente luna ad coniunctionem cum sole, tunc erit prin- 
cipium fluxQS; quundo luna erit tantum sub orizonte ex parte 
üccidentis, quantum so! supra orizontem ex parte occidentis, et 
durabit, donec luna fuerit tantura ultra medium noctis versus orien- 
tem, (juantum sol citra medium noctis versus occidentem^ deinde 
incipiet refiuxus et durabit^ donec luna erit tantum supra orizontem 
ex parte orientis^ quantum sol infra orizontem ex parte orientis^ 
et tunc ccssabit refiuxus et incipiet fluxus et durabit, donec luna 
fnerit tantum ultra meridiem, quantum sol citra meridiem, et tunc 
cessabit lluxus et incipiet refluxus et durabit, donec luna erit tantum 
sub orizonte ex parte occidentis, quantum sol supra orizontem ex 
parte occidentis^ et tunc liniet refiuxus et iterum incipiet fluxus, et 
sie contiuuabitur, donec luna veniet ad coniunctionem cum sole et 
iterum fiet fluxus et refiuxus, sicut prius dictum est. Alios autem 
motus a(juae maris in certis locis diverses ab isto nolo hie naiTare, 
eorum tamen motuum quam vis sint diversi ab isto nunc narrato, 
adsunt rationes, et sie sit finis motus aquae maris ad motum coeli, 
(juantum spectat ad iätud capitulum. Terra autem sui ponderositate 
fugiens undique et aequaliter magnum motum diurnum coelorum 
possidet medium totius ]uundi tanquam ceutrum immobile. 



92. 

Patri g:eiierali Car in elitär um. Cod. Arcli. Vat. 2912 f^ 39. 

Reverende pater. Credamo havere pocce volte receputo risposta a 
nostre racomandatione quantunque fussero compiaciute tanto grata 
e chara, quanto mi e stata la negativa datami da vostra paternita 
alla racomandatione^ la quäle li facessimo di quel frate. Questo e 
officio de boni prelati non moversi per pregerie di alcuno ad operare 
contra iustitia. Certamente benissimo liavete corapreso l'animo nostro 
e la intentione nostra essere che sempre la iustitia et il bene comuno 
sia preferito ad ogni rispetto che si possi havere a nui. In verita 
siamo molto bcn coulirmati nella bona opinione che havevamo de 
vostra paternita, la quäl idio se degni in .... di bene in meglio. 
Nui certo seremo sempre paratissimi ad ogni honor e commodo suo. 
Bene vale in domino. 

Tui amantissimus G. Carüs Cont. 



93. 
Fralribus domus S. Francisci Veiietiariuii. 1. c. f. 25. 

Reverendi patres et fratres. Nullus nobis potuisset iucundior 
nunciub alferri, quam is (juem literac vestrae hcsterna die nobis 
redditae attuleruni;, (juandoquidem ex eis facile potuimus intelligere^ 
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moiiasteriuiii istud iiisigne olim et celebrc, nostris' vero teuiporibus, 
ut in rebus liumanis frequeiiter accidere solet, aliquauto obscuratius 
factum Deo duce coepisse pristinum splendbrem instaurare, fratresque 
omiies evulsis zizaniis, quas hostis noster sei'uerat, iam unanimcs 
factos esse ac servare caritatem mutuam in vinculo pacis, nee non 
posthabjtis privatis Omnibus commodis (quae tarnen verius incom- 
moda dici possent), veram obedientiam servare decrevisse, quam 
professi estis. Laetissimum certe nuncium accepimus. Nam cum 
religionem vestram iam a teneris annis semper coluerimus ac maxima 
fuerimus observantia prosequuti: praecipua tarnen et peculiari qua- 
nam benevolentia monasterio isti affecti fuimus, in quo sciraus et 
vidimus quam plurimos vires et doctrina et vitae sanctitate conspicuos 
floruisse; cuius augustissimum templum ac totius fabricae amplitudo 
nostrae patriae maximo semper fnit ornamento. Eius praeterea \e- 
stigiis monasteria fere omnia seraphicae professionis, quae sub ditione 
A'^eneta sunt, niti solent, quapropter et Dei honor et cliristianae rei- 
publicae rationes, cuius praecipaum membrum est ista reHgio, et 
patriae demum Caritas faciunt,, ut non mediocriter nobis gaudeamus 
vobisque gratulemur, illud tarnen addentes, non ita decori et laudi 
vobis esse bene coepisse, quanUm dedecori futurum est, si a bene 
coeptis quapiam ratione desistatis, quin potius Deum Optimum ro- 
gemus omnes, ut opus quod coepit in vobis in dies perfectius efticiat, 
ut et patria nostra ac universa christiana respublica bis praesertim 
temporibus magna ex parte convulsa vestra opera et exemplo con- 
valescat ac in pristinam unitatem coalescat. De praefecto generali 
vestro quod scribitis gratissimum nobis fuit. Magnam certe de eo 
spem conceperamus, sed speramus eius egregie factis non tantum 
aequandam, sed etiam superandam esse hanc expectationem nostram; 
nihil est_, quod sub bono et prudenti praeside sperare non possimus. 
Deus optimus vos oranes servet in caritate et religionis puritate^, 
(juam professi estis. In omnibus rebus, quae ad dignitatem et utili- 
tatem vestram pertinent^ re ipsa comperietis propensionem animi 
nostri erga vos oranes. Bene valete in domino ac pro nobis incessanter 
orate. Iterum valete. 
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AI Legato di Piacenza. 1. c. f. 61. 

Rmo. et Ilbno Sig. mio Ossmo. lo non saperei con quäl 
forma di parole potessi explicare,, quanto mi sento essere obligato 
a tanta Immanita et amorevolezza;, quanta da le letere di V. S. 
Rma. io comprendo quella usare verso di me. Cognosco veramente 
essere molto inferiore alla existimatione quäle essa ha conceputo 
di me in tute le altre parte, excepto nel afl'ecto delF animo mio 
verso di lei ei tuti quelli prelati^ li quali mi pareno essere deside- 
rosi di fare quello, che io non facio, ma ben desidererei di fare. 
Jlo certamente in V. S. Kma. dopoi che la cognobbi veduto chiara- 
mente oltra il valore et la doctrina essere un aliecto verso il 
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bene molto christiano et pio. Ho veduto quanto la rai ami oltra 
ogai niio merito, ma in queste sne letere 1' uno et 1' altro ho piu 
cliiarainente che mal per avanti conipreso. ünde mi son acceso ad 
una expettatione grande della ritornata sua in corte, adcio la possi 
g'odere et insieme confcrire di quelle cose, che possino giovarc ad 
ambi dui nui in qucsto stato: nel quäle ne ha posto il nostro Sig- 
nore Dio per instrumento di papa Paulo. Siamo fratelli generati 
in questo ordine dallo istesso padre (anchora che per Ic altre ragioni 
io li sii servitore), devemo aniarsi da fratelli, adgintare 1' uno 1' altro 
di consilgio, di adnionitione, di operc come fussemo verso nui me- 
desmi. Si che quanto piu presto sii concessa a V. S. Rma. occa- 
sione^ la si ritorni a nui. Et sicome io sero sempre promptissimo 
alli servitii sui, cusi essa si degnera di giovarmi dove la potra. 
Et alla bona gratia sua mi racomando senza fine humilmente ba- 
sciandoli la mano. Quae diu felix valeat in domino. 



95. 

Doctori Ortiz. 1. c. f. 12. 

Excellens doctor, (juoniam non possum non esse sumraopere 
sollicitus animumque habere Don in multas partes distractum ex his 
Turoarum niotibus et ex nunciis nuper allatis: ideo neque etiain 
potui commode legere quae doctissime mihi rescripsisti super nostra 
controversia, neque queo multa respondere, nee, quod inipriniis 
vellem, pro tuis meritis laudare Ingenium et eruditionem tuam. 
Pauca tarnen paucissimus verbis complectar, quae si tibi non satis- 
fecerint ac putaveris hunc articulum esse huiusmodi^ ut ex eo 
queat obscurari veritas christianae doctrinae vel scandalum praeberi 
haereticis, optime facturum esse ccnseo, si per te admonueris ma- 
gistrum sacri palatii vel etiam ipsuni pontificem adicris et admo- 
nueris. Absit a nie haec arrogantia, nee videri cuiquara velinf 
non facile posse errare ac decipi. 

Primum quod dixi et nunc repeto, quod de lege natura e 
({uantum ad prima praecepta legis naturae non est omnimodo in- 
dissolubilitas matrimonii_, sed est de iure naturali quantum ad ulti- 
mam ipsius perfectionem, ad quam restituitur ac restitutum est 
matrimonium per gratiam Christi, per quam effectum est etiam 
sacramenfcum, in quo imprimis et prae Omnibus attenditur indisso- 
lubilitas. Aliud dixi, quod matrimonium iniidelium_, licet sit verum 
et legitimuni, quia tarnen est imperfectum;, non est lirmum neque 
ratuni, ut Augustinus dicit. Quamobrem sequitur, quod potest in- 
lirmari et irritum heri, prout de facto fit, cum fidelis separatur ab 
infideli et aliam uxorem ducit. Quod tamen non licet heri in matri- 
monio perfecto fidelium, si alter efficiatur infidelis. 

E[uic addo^ quod in argumentatione tua subtilissima est fallacia 
et paralogismus aequivocationis; id enim quod convenit natura matri- 
monio perfecto, quäle futurum erat ante peccatum et ad quam, per- 
fectionem Christus illud instauravit et docuit, quäle futurum esset, 
naturalem perfectionem attribuis matrimonio imperfecto, ac si ea, quae 
natura conveniunt viro, attribuerentur puero. 



His addo, qiiod dispensatio ctiam pontificis praesertirn in his^ 
(]uae sunt de iure naturae, non potest ficri yn'O arbitrio dispensantis, 
est narnque^ si ita liat, dissipatio_, non dispensatio, sed necessaria 
et urgenti causa, ubi natura ipsa lumen naturale .... divini nullus 
satius ostendit sie faciendum, ideo rationes illae tuae subtiles et ea 
inconvenientia minime sequuntur. 

Item illud addo, quod si in qnopiani praecepto divino prodito 
in scriptura Sacra inveniatur etiam in scriptura Sacra exceptio ge- 
neraliS;, non particularis et singularis, ut in Abraae praecepto de 
tllii immolatione et de uxore fornicaria Oseae: quod iudicio ccclesiae 
et pontiiicis, in quo est tota auctoritas ecclesiae, potest iudicari et 
censeri;, ubi similis vel maior ratio est, illud etiam esse exceptum 
a praecepto. Hoc manifeste apparet; non enim Christus in evangelio 
scparationeni viri ab uxore non quoad vinculum coniugale, illud 
enim manet etiam in adulterio, sed a toro et habitatione fieri posse 
dicat foinicationis cansa niliilque aliud excipiat^ immo adiunxerit 
tantum: causa fornicationis Iudicio ecclesiae et pontificis sunt additi 
etiam alii casus, in ([uibus consimilis seu maior etiam ratio videbatur. 
Possem hie multa adferre, sed brevitati studeo. 

His postremo addo, quod urgenti ut reor disputationis calore 
paulatim et sensim immutas casum nostrum^ item verba bullae, ut 
addas deformitatem et augeas iniustitiam, ac si dixerimus et dicamus, 
pontificem debere dispensare in coniugio fidelium et illud solvere, ubi 
duo certi coaiuges conversi essent ad tidem et vellent simul habitare, 
simulque arguis bullae verba, ac siin ea sit facta mentio de dispensatione 
seu de dissolutione coniugii infideliüm. Casus noster non est huiusmocii, 
sed dicimus^ quod cum nunc novus orbis accedat ad üdem Christi, 
homines scilicet innumeri idololatraC;, antropophagi, quibus non est 
nota continentia, neque contraxerunt unquam matrimonium cum 
aliquo sensu huius indissolubilitatis, immo quod pro libito dimitte- 
bant uxores et uxores vires: ubi contingat invincibilis ignorantia 
6x pluribus uxoribus quas habent, (juaenam sit prior, quod tunc 
possint cum consensu feminae adhaerere, cui voluerint, non autem 
eis iniungendam esse continentiam, ut necesse est tibi dicere^ 
si contra sentis dixistique. Non enim reor aliquem posse dicere, 
quod satius esset permittere, ut onmes illas uxores habeant simul 
vel quod novam quampiani uxorem superinducant prioribus Omnibus 
repudiatis. Quid enim praeter duo illa sedes apostolica ac summus 
pontifex, a quo petitur iudicium et ad cuius authoritatem pertinet^ 
cum consulitur, iudicare et praecipere de huiusmodi responderc 
potest? Nos prius illud censemus, nam potest fieri, ut simul cum 
Omnibus contraxerit, quando non meminerit, quaenam prior et tunc 
nulla earum esset vera uxor, posset ergo impune et iure cum ea 
contrahere, quod si una tantum esset vera uxor. Nos hoc relin- 
quimus divino iudicio, a quo credibile est, ut vir inducatur ad 
capiendam verani uxorem aliis dimissis, sicut dicunt theologi, quod 
quoniam qui presbyter non ordinatur, qui tamen bona fide se putat 
ordinatum, facit quae sunt ordinis verisimile est [conficit sacramen- 
tum eucharistiae], quod Christus summus sacerdos suppleat defectum 
sacerdotis. Quodsi hoc non fieret, dicimus, quod in hoc casu 
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oblique pontifex dispensare potest ex liac necessaria causa et uv- 
genti, ut liccat vera uxorc ignorata relicta aliain item ignoratam, 
an sit vera uxor, comugern ducerc et cum ea contraliere. Haec est 
nostra sententia. Tu si dissentis et potius du eis, ut eis deolaretur 
pro salutc adipiscenda oportere, ut continentiam ^ervcnt tarn vir quam 
inulieres, ut reor, paiicos habitiirus es, qui idem tecum scntiant. Valc. 



90. 

Keg'inaldo cardiiiali Polo.^) 1. c. f. 15 sq. 

Rme. Doiiiine. Quoniam in conventu liesterno incidimus in 
euiu sernioncin_, an in capitulo Licet de regnlarihus, ubi a Poutifice 
citatur auctoritas Paub, (|ui iaquit, legem non es?e positam iusto^ 
sed iniustis, et (juod qui spiritii Dei aguntar neu sunt sub lege, 
expositio Abbatis Panormitani, ([ui inquit, iusto non esse positam 
legem peccati, et iustum non esse sub lege peccati^ sit vera et con- 
veniat auctoritati Pauli, et intellectui iilius decretalis, de (jua supra: 
iccirco conabor_, quantum fieri potcst, paucis ostendere, quod nullo 
pacto ea expositio vera esse potest et nequit ullo modo con venire 
neque dictis Pauli, neque decretalis sensui. Verum, ut res haec 
tota bene intelligatur, non est haerendum in rivulis_, qui saepenamero 
exsiccantur, sed ad fontem recurrendum, unde oriuntur rivuli. Ideo 
iiobis primum illud est animadvertendum^ quod Aristoteles magaus 
raagister^ ut inquiunt Arabes, in decimo Ethicorum circa calcem 
dicit de lege, quod lex vim habet cogendi seu coactivam (ut de 
vcrbo graeco latlnum verbum faciam), ac propterea nullum unum 
hominem posse condere legem, praeter Principera. Quamobrem cum 
lex vim habeat cogendi/ illi proprio et vere sunt sub lege, ([uos lex 
cogit^ et his posita est lex, quos vi sua coercet. Pluiusmodi autem, 
si quidem bona fuerit lex, non sunt iusti et boni, sed iniusti, quia 
iusti sua sponte faciunt quae lex praecipit, iniusti vero coacti a lege, 
et ideo sunt sub lege, quasi servi sub dominis, quibus serviuat timore 
servili, ne poenas luant. Nam suapte natura et nisu iniusta et 
iniqua agerent iniusti, a quibus arcentur ob raetum legis, liisce ergo 
posita est lex, non iusto, qui sua sponte ageret ea quae lex prae- 
cipit, etiam si lex non esset. Amplius ob eam etiam causam lex 
non est posita iusto, bona scilicet lex, quia scopus ac intentio bonae 
legis non est impeclire profectum iusti, immo cum promovet, sed. 
progressionem iniqui. E contra vero lex mala seu lex peccati, 
qualis exempli causa fuit illa luliani Imperatoris, qua prohibuit 
cliristianos, quorum fuit inimicissimus, dare operam artibus libe- 
ralibus, nullosque praeceptores eos docere posse, fuit posita iustis, 
non iniustis, quoniam cliristianorum amici, docti viri, motu legis 



1) Randbemerkung: Epistola Kmi. Contareni, qua ostendit, Canonistas 
male exponere 0. Licet etc. do Regul. et repreheudit glossam in Clement., 
quae ioterpretatnr locnm Pauli in IT ad Gor. cap. 3 in fiue. 
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coerccbantur, ne illis proclessent^ at in vidi et infidcles iion 
erant sub ea lege, quia sponte faciebant ac facturi fuissent id 
quod ea lex iniqua et peccati lex praecipiebat. His hactenus 
discussis accedamus ad Paulum. Prima ad Timotheum primo capite 
inquit Paulus: ScimuSy quod bona est lew, si quis ea legitime utitur, 
scienSp quod lex non est posita iustOj sed adulteris etc. Videat, quaeso^ 
Rina. D. V., an Paulus potuit loqui de lege peccati, an potius 
locutus sit de lege Moysi, circa quam fere est Universum eius nego- 
cium in omnibus epistolis. Lex peccati, quam Panormitanus dicit 
non esse positam iusto, potes'ne esse aut dici lex bona? Adducerem 
liic innumcros, ut ita dicam, locos Pauli^ ubi loquitur de lege 
peccati, nisi res haec esset illustrior luce meridiana^, ut dici solet. 
Lex ergo Moysi bona non fuit posita iusto, ({uia non cogit iustum, 
neque impedit actiones iusti, immo eas promovet, sed fuit posita 
iniustis, quos cogit motu poenae in officio permanere. Alter locus 
Pauli est in epistola Pauli ad Galatas capite quinto. Inquit ibi: 
Quodsi spiriiu duciminiy non esfis sich lege^ postea enumerat opera 
carnis, quae lex coercet, deinde subdit: Fructus autem spiritus est 
charitas, gaudium, paw, patientia, longa7iimitas, honitas, benignitas, man- 
suetudo, ßdes, modestia, continentia, castitas, adversus huiusmodi non est 
lex. Haec sunt verba ipsa Pauli. Vide, Rme. Dne., Paulum sc 
ipsum interpretaütem. Cur, si spiritu ducimini, non estis sub lege? 
Quia fructus Spiritus sant illi^ <|uos numeravirauS; adversus hos non 
est lexo Quaeso, an lex peccati sit haec, quae non adversatur fruc- 
tibus Spiritus, immo maximc his fructibus lex peccati adversatur. 
Sed lex mosaica,, lex bona, non adversatur fructibus Spiritus, et 
ideo qui spiritu ducuntur^ non sunt sub lege, quia lex bona non 
eos cogit invitos neque impedit eorum profectum. Quid dilucidius? 
quid clarius? Nihil equidem. Haec satis de Paulo. Veniamus 
nunc ad epistolam decretalem Licet. Sensus clarissimus est iuxta 
sententiam nostram, neque ullo pacto potest accommodari ex- 
positioni Panormitani de lege peccati. Nam inquit Pontifex: Licet 
quibusdam monasteriis sit a Sede Apostolica concessuniy quod Uli, 
qui in illis professi fuerint, non possint ipsis invitis ad arctiorem 
etiam viiam transire, attamen quia qui spiritu Dei aguntur, non 
sunt sub lege, nee lex est posita iusto (nam postea legemus eam 
particulam: übi spiritus Domini ibi libertas, ne tot simul inculcemus), 
quid, quaeso, o Pontifex, an dicis, quod lex peccati non est posita 
iusto, an potius lex bona? Vis namque eos in hac epistola liberos 
facere ab ea lege, quam tu posuisti monasteriis illis, ac dubitare 
eos qui spiritu Dei aguntur non debere intelligi prohiberi a tua 
lege, ne proliciant in melius? Si dixeris, a lege peccati esse liberos, 
statim sequitur, tuam illam prlorem legem fuisse legem peccati. 
Absit, scio, respondebis, immo bona fuit lex illa mea. Attamen 
quia lex bona non impedit profectum iusti et eius qui spiritu Dei 
ducitur, ut inquit Paulus, ideo hos qui spiritu Dei aguntur nolo 
impediri a lege mea, quae bona est, sed illos tantum volo 
impediri, qui iniusti sunt et non ducti Dei spiritu ut priores, 
sed temeritate quadam, vel ut iniuriam faciant religioni, culpae suae 
praetexunt arctiorem vitam. Hie manifestus est sensus decretalis 
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epistolae, in quo niillus qui lingnam latinam novit potest dubitare. 
Hoc mane postremo Rma. D. T. per nunciam ostendit mihi qium- 
dam glossam in Clementinis^ quae interpretatur alium locum Pauli 
in secunda epistola Pauli ad Corinthios capite tertio in fine, ubi 
inquit Paulus: Ubi Spiritus Domini, ihi libertas. Dicit glossa illa, 
scnsum Pauli in eo loco esse, quod ubi est spiritus Dominik ibi est 
libertas a peccato. Gerte in interpretatione huias loci etiam glossa 
illa longo fallitur, quod manifestum erit intuenti ea quae praecedunt. 
Dixerat supra Paulus^ cui in omnibus liisce epistolis magna est 
concertatio cum ludaeis et Moysi lege^, inquit ergo: Quod Moyses 
fercns legem cum descendisset de monte Sinai, velavit faciem suam 
ob nimium splendorem,, ut in libro Exodi latius narratur. Hoc 
autem, dicit Paulus^, velamen revelatur et tollitur in Clnisto, qui 
latet sub lege Moysi. Hoc tarnen velamen adhuc est positum his, 
qui sunt sub lege Moysi, neque enim penetrant ad interiora vela- 
minis_, quasi servientes literae legis et cortici. At si qui spiritum 
Christi accepere, ingrediuntur sub velamen, seu retegunt velamen 
ac Christum sub lege intuentur. Nam ubi spiritus Dominik ibi 
libertas, quia hi qui hauserunt spiritum Christi, sunt liberi a Ser- 
vitute literae et corticis legis, ludaeis autem non licet retegerc 
velamen^ qui serviunt cortici et literae legis Moysi. Hie est sensus 
clarissimus Pauli, et hoc pacto Chrysostomus, Hieronymus aliiquc 
exponunt eum locum, ut ostendara D. V. Rmae., si ei vacabit. 
Haec sunt,, quae volui significare Pmae. D. T. mihique clarissima 
videntur. Et quoniam ingeniis excellentibus tuique similibus non 
est posita lex expositorum, neque huiusmodi ingenia serviunt legi 
expositorum, quia suo nixu evehantur et intueantur mentis oculis 
veritatem^ sed potius tardiora ingenia c^ crassioris Minervae ser- 
viunt huic legi expositorum, nequeunt enim insistere propriis vesti- 
giis^ sed nituntur vestigiis aliorum, iccirco rogo Rmam. D. T., ut accedat 
ad fontem, neque alienis oculis^ sed suis inspiciat huius rei veri- 
tatem. Nam paratus semper sum sequi iudicium Rmae. D. T., 
quam colo et observo ac in omnibus eins auctoritati cessirus sum. 



97. 

AI Cardinale Ivrea. 1. c. f. 90. 

Rmo. et Illmo. Signor mio Ossmo. Si come io son stato et 
sero sempre affectionatissimo et obsequentissimo servitore di Vostra 
Signoria Rma., cusi ha piaciuto a Dio prima et poi a Nostro Signore 
coniungermi con lei in questa legatione di Bologna: la quäle bene- 
meritamente e stata conferita da Sua Santita a V. S. Rma.^ et in 
loco delli 200 ducati al mese, li quali Sua Santita mi dava di 
provisione, mi ha assignato 200 ducati al mese sopra la prefata 
legatione in perpetuo. Ben haveria voluto havere questo beneficio 
da Sua Santita sencia incommodo di Vostra Signoria in la legatione. 
Ma pure cognoscendo io quanto la mi ami, et che la sa che io 
non ho altro da vivere che questa pensione^ la quäle mi viene da 
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lei in qualclie parte, son certissimo, clie cssa liavera summo apia- 
ccro di liaverc occasionc di farmi bcneficio et adiutare la necessita 
üiia. Et perche non liavendo io pratica delle expeditione della 
Corte, Sua Santita mi ha indriciato al Rmo. Cardinale Ginuci, il 
quäle lia il carico di cxpcdire la bolla et fare il tuto. Sua Sig- 
noria mi ha detto bisognarci il consenso di V. S. Rma. Io dissi 
una parola a Sua Beatitudine, la quäle . ore proprio commise allo 
agente overo secretario suo, che li scrivesse. Per esso rispose,, che 
ci inandasse la modula del consenso, perche subito Vostra Sig. il 
faria, et cusi fu ordinato al Rmo. Ginuci, il quäle 1' ha fatta et hora 
si li inanda aljigata a queste. Io la prego_, si bisogna, perche 
credo non bisognarmi;, che Vostra Signoria mi Io mandi autentico 
et forse scritto di manu sua, piu presto li sia possibile, adcio io 
possi conseguire Io effetto della gratia fattami per Sua Santita et 
non li essere piu molesto in chiederli la provisione, perche altra- 
niente io non potrei vivere. Faro fine humilmente basciandoli la 
mano et pregandola, che si degni comandarmi et operarmi in tute 
le occorrentie qui in corte et altrove_, perche la mi trovera sempre 
paratissimo a servirla et di affaticarmi per lei, alla cui bona gra- 
tia scncia fine reverentemente mi aricomando. 
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Anhang. 



1. 

In Lettere de Ms, Antonio Surian Dottor Cavalier, Am- 
bassador in Roma, 20. Marzo [1535]. Cod. 2467 des Museo 

Oorrer (Memorie Venete) zu Venedig. 

Dapoi S. Beatitudine havendogli Cesaie per le precedenti 
lettere fatta istanza grandissima nella materia del concilio^ et dall' 
altro canto riportando per Latino Giuvenale nna gagliarda dispo- 
sizione de primo a tale efifetto, si pareva del nostro Signor Dio 
esserla prestata occasione da non essere postposta, et che instando 
ormai il tempo di intimar il detto concilio et vedeudo S. Beatitudine, 
per usar le sue formali parole, il numero grande de' Cardinali, ma 
poclii di profonda dottrina et altre degne qualitä^ che ricerca il 
bisogno di poter comparire ad un concilio, perö S. Sant. aveva de- 
Uberato di crear un conveniente numero di Cardinali, esplicandomi 
fin sei_, non come e sta solito farsi dalli Predecessori suoi per danari, 

ma per dottrina, bontä et altre virtti singolari et qui mi disse 

In questo proposito mi soggionse il Pontefice, che tenendo egli quel 
conto che meritamente si deve di quella inclyta republica haveva 
dissegnato di crear Cardinale etiam uno de nostri gentilhuomini, 
sapendo lei di li esser . . . la nobiltä nostra persone et di dottrina 
et di virtü esemplari, et avendo io di tal paterna inclinatione rese 
a S. Sant. le convenevol gratie, ella procedendo piü oltre nominö 
il clarissimo niio honorando fratello Messer Gasparo Contarino di- 
mandandomi prima 1' etä di S. Magnificenza, se 1' era buon teologO;, 
et deir integritä della vita sua, alle quali tutte parti risposi abbon- 
dantemente affermandoli con la A^eritä prima, S. Magnificenza esser 
deir etä mia e piü presto piti che meno; circa la dottrina m' estesi 
quanto piti puoti in fargli larghissima attestazione della buonissima 
litteratura sua, cosi greca come latina, et dell' esser ottimo filosofo 
e teologo. Quanto alla vita sua gli dissi, che avendolo lei pra- 
ticato nel tempo che era orator di qui presso alla fei. ricord. di 
demente non accadeva farvi molte parole^ perche io aiFermava a 
S. Sant. sopra la conscienza mia, S. Magnificenza esser d' una vita 
integerrima et esemplarissima, et questo Io attestai etiam con sagra- 
mento, del che S. Beatitudine moströ restar benissimo soddisfatta. 
Poi m' aggionse, che Ella mi pregava, che sopra la fede di Contarino 
io le volessi dir la veritä di quelle la me dimanderia, et avendogli 
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io fatto larga promissione, mi disse, cK' erano State fatte a S. Öant. 
larglie querele contra csso Messer Gasparo, che attraversandosi lui 
in quell eccellcntissimo Collegio col consigiio di Francesco Zaccaria 
cl si opponeva alla libertji ecclesiastica contradicendo al dar de 
possessi et ingerendose in altre simili materie contra questa S. Sedc. 
lo^ Principe Serenissimo, non mancai con quel piü gagliardo officio^ 
che rai fu possibilC;, espugnar tal obiczione, affermandO;, che mal si 
troveria dal predetto Messer Gasparo esser proceduta operazione 
alcnna men che christiana, et che in fatti queste erano invenzioni 
de maligni, li quali dimandando cose inhoneste^ non Christiane, 
quando da qualche uno di bona coscienza come quella del clarissinio 
Messer Gasparo 11 vengono negate^ trovano tal false calimnie, con- 
cludendo, che la Santitä Sua collocando tal dignitä nella persona 
del clarissimo Messer Gasparo stesso la collocava in persona ben 
meritevole, et della quäle questa Santa Sede se ne potria in molte 
occasioni ottima- et fruttuosaraente servire. Con queste et altre 
simili parole mi parve lasciar S. Sant. talmente persuasa, che io 
spero dimane, che sarä concistoro^, poter dar a V. Serenita la nova 
della promozione, se da qualche maligno non sarä fatto qualche 
grand officio contrario. Io, Principe Celsissimo, anchorche non ebbi 
ordine alcuno da V. Serenitä, pur non mi ho potuto contenere di 
far tal officio per un mio fratello et persona cosi degna, come 6 
dettp Gasparo, quäl spero nel Signore Dio sar;i etiani di beneficio 
a cfuella inclyta republica. 



2. 

In Lettere de medesimo di 21. Marzo 1535. 1. c. 

Or ora, Principe Serenissimo, 6 sta licenziato il concistoro, nel 
quäl sono stati col nome di Dio creati sei Rmi. Cardin ali^ cioo il 
Rmo. de Capua, il Rmo. de Paris, il clarissimo Gasparo Contarino, 
il Rmo. Auditore della Camera et Simonetta et il Rmo. Rofcnsc 
Anglesc, quel dctto che ha scritto contra Martin Lutero et che ha 
difesa la Reina vecchia d' Ingliterra. Appunto S. Sant. ha voluto 
risservarsene uno in pectore, quäl si tiene sarä il fratello dell' lllmo. 
Duca di Perrara. 
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Kevereiidissiiiio ac Illustrissiiuo S. R. E. Cardinali D. Oaspsiri 
Contareno, Episcopo Belluni dignissimo, Io. Paulus Yasius S. D. P. 

Bibl. comunale di Treviso. Cod. 48, 2. 

Visenti nunc primum tibi, Reverendissime Antistes^ Bellunensem 
Pracsulatum tuae curae a Paulo Tertio, Summo Pontifice, commis- 
sum, in quo iampridem Vicarius a te sum constitutus^ ne raanibus^ 
ut aiunt, vacuis occurrerem_, orationera de laudibus Dialectices attuli, 
ut percipias me studiis Philosophiae, licet iamdudum iurisperitiae 
animum destinarim;, totum fere adolescentiae tempus consiuripsisse. 
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Quam ([uidein oraiioiiem eo auiio, quo DocJoris iiiöigiiia ex riiilosopho- 
riim Gymnasio sum adeptus, qui fuit aetatis raeae tertius ac vigesimus, 
quum prima Dialectices rudimenta quibiisdam optimis adolescentibus 
id efliagitautibus legere vellem, antequam initiarn praelectionum 
facerem, publice recitavi. I^egat igitur Pliilosopliorum Princeps 
Philosopliicam orationem libcnter^ tibi dicatam quiini a Vicario tuo 
tum ab homiue Fliilosophiae addicto. Hac cnim^ Philosopliia sci- 
licet^ tu omnes ad te venerandam colendumque allicere soles; 
prout ego cum caeteris studiosis, etsi in familiaritatem tuam non- 
dum deveneram, iam diu allectus fui. Hac etiam primum, ([uum 
in Veneta Republica versareris, ut sanguinis nobilitatera;, summam 
utriusque linguae cognitionem,, incredibilem probitatem, caeterasque 
animi tui egregias virfcutes omittam, dignissimas legationes^, amplis- 
simosque magistratus es consecutus, hac postea ab eodem Summo 
Pontiüce Paulo Tertio in sanotissimum Oardinalium Senatum hono- 
rifice cooptatus fuisti, hac denique spero te ad suprernam illam 
totius Christianae Republicae dignitatem Deum Optimum evecturum. 
Verum si quid in oratione reperies, quod sapientissiraas iudicii tui 
aures offendat, ut ignoscas primum, deinde ut corrigas admoneasque, 
te etiam atque etiam rogo. Vale, Antistitum decus. 
Belluni anno salutis MDXXXVIII. 



4. 

Aleander an Contariui. Cod. Arch. Vat. 52 (Germ.) f. 50 — 51. 

Rmo. mio Ossmo. L' impediraenti, quali per doi giorni continui 
mi sopragionsero senza intermissione per la venuta di Ms. Fabio 
Mignanello et la persuasione^ cli' io haveva, che V. Rma. S. non 
partisse cosi presto di Vicenza, causorno^ ch' io con molto dispiacer 
mio non venni all' hora a farle rcverentia;, ma poi mi consolava i 
pensando haver tempo depo trentatre anni visitar la motta, donde 
era deliberato venir all' improviso a Star tre o quatro giorni con 
V. Rma. S, in soa diocesi. Hora perche son soUecitato da N. Sig. 
alla subita partenza verso Germania, et vedo la deliberatione non 
mi esser riuscita corae sperava, faro questo officio con letere, signi- 
ficandole la mia fidel osservantia verso lei per le singolarissinie 
et divine soe virtu, et 1' infiniti oblighi, quali per molte cause seui- 
pre ho havuto et havero in perpetuo, come ad uno delli precipui 
patroni et; promotori di miei honori. N. Sig. Dio mi faci gratia 
tra questo mezzo, ch' io possi far alcun frulto in tanta rerum et 
tcmporam pertarbatione per la causa publica, per la quäl supplico 
V. S. Rma. se degni pregar Dio mi aiuti a far cosa, che sii per 
lionor suo et del suo vicario et ben di santa chiesa universale. 

Credo che questa alligata per V. Rma. S. fusse indrizzata in 
Genova, et che essondo di la partita la corfce, ricapitasse in Roma^, 
mi e venuta in un plico, per questo la mando a V. Rma. S., alla 
oui buona gratia humilmente quanto posso mi raccommahdo. 

Di Vicenza alli X d' Agosto MDXXXVHL 
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5. 

Riiio. Dno. lUnio. Principi Duo. Contareno S. K. E. Cardimili T. T. 
S. Mariae in Acj[uiro. Cod. Arch. Vat. 37 (Trid.) 145 sq. 

Rme. Dno. Clariss. ac Nobiliss. Princcps. S. Literas Rmac. 
ac lilmae. Celsitudiiiis tuae Romae ad me datas Vlll Novembris 
recepi hie Misnae die VII laiiuarii subsequcntis luüus anni. Pro 
(juibus sane amplissimas merito gratias et ago et habeo, quia multi- 
plicem ex iis fracturn capio, quae tarn paterne et consolanter in 
angastiis et adnionent modestiae et dehortantur a ferocitate et rec- 
tum docendi pracscribunt moduni. ütiiiam detur mihi saepe tales 
rccipere literas. Non dubito quidem de gratia et humanitate tua, 
sed vereor ac pro piaculo habeo tuis sanctioribus studiis iiegotiisque 
vel interstrepere vel iiioiuentum ullum temporis subtrahere. Neijue 
tarnen ausim omittere modo respondendi ofdtium. Supplex itaquc 
oro, ut hanc importunitatem ineam aequo feras animo. Quod igitur 
iiieum ad Sturmium '([ualemcum(|uo libellum comprobas, magis be- 
nigne (juam iuste (ieri arbitror. Mitto nunc Rmi. Dni. Card. Sadoleti 
ad cumdem Sturmium datam epistolam, cuius ipso mihi exemplum 
e Carpeutoracto nuper transmisit atque edendi potestatem iecit. 
Adieci ego cpistolium, cui salutarem tuam inserui admonitionem, 
supprcsso tarnen Celsitudinis tuae nomine, quia privatim ad me scripta 
fuerat. Mitto et alios nunc libellos duos parvulos, Hcet non sine 
rubere ac tremore^ ad tantum eruditionis verticem dicam an iudicem? 
In hoc sane mittO;, ut ex eis propias conspicias meam non eruditio- 
neni sane (quae pcrexigua potius ac nulla est), sed sedulitatem 
atque observantiam erga Ecclesiam Sedemque Apostolicam. An 
vero Smus. D. N. Papa alterum ex iis, quem ad ipsum scripsi_, 
viderit aut comprobaverit, hactenus intelligere non potui. De hoc 
enim nemo mihi verbum uUum scripsit. Oro igitur^ ut Rma. D. T. 
eam semel percurrere dignetur et si opportunum et consultum tibi 
Visum fuerit, digneris, quaeso, id eius Sanctitati aliquando indioare 
meamque parvitatem ei commendare, saltem a lidelitatc. Mitto 
praetcrea exemplum cuiusdam epistolae Philippi Melancthouis, ut ex 
ea cognoscas, quam superbo sit ille iudicio; simulat quidem in 
plerisque scriptis suis desiderium pacis et concordiae: ubi autem 
serio de pace cum ipso agitur, nihil est eo intractabilius, nihil vaf- 
rius^ nihil protervius. Id non Augustae solum experti sumus olim, 
sed nuper etiam Lipsiae primis lanuarii diebus, quando ipse Buce- 
rusque et Wicelius simul cum iureconsultis quibusdam de pace 
ecclesiastica tractaveriint. üsque adeo enim impudentis ibi irae ac 
proterviae fuit, maxime contra Wicelium, ut contumaciter e colloquio 
discesserit et libeüum iracundiae plenura in Wicelium scripserit^ 
quem tamen aliorum interventione nondum edidit. Haec ego non 
ex Wicelio, sed ex primario Illustrissimi Ducis Saxoniae Georgii 
consiliario^ qui interfuit, audivi. Dolet itaque mihi spargi nunc 
famam, quia Papa miserit ad cum nescio quem Jtalum, qui ei pro- 
mittat quingentos quotannis ducatos^, ut in Italiam,sesc recipiat. 
Jmmo ex ürbe scriptum esse audio, si non satis sit promittere 
quingentos, ut promittantur mille. Et fait hisce diebus Lipsiae 
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apud Wicelium paimosus quidam Italus, qm c Witte inberga veiiiens 
miris extulit laudibus Philippum, Lutherum vero dixit sibi displicere. 
Adraonui et antea quosdam de fraudulenta huius Philippi simulatione. 
De qua inter vos Cardinales nemo certioreni habet coguitionem et 
experientiam^ quam Rmus. Dnus. Card. Campeggius. Credatur illi 
saltem, si parvitas raea despicitur, interrogetar integerrimae fidci 
Princeps, Dux Saxoniae Georgius,, quidnam de Philippo hoc sentiat. 
Mon equidem privatim odio eum prosequor^, sed amo non minus 
quam R. D. Card. Sadoletus hominis eruditionem. Nolim tarnen 
illudi ab eo falsis blanditiis summos vires Papara et Cardinales; 
scio enim neminem hostilius contra eos XX iam annis egisse. 
Neque adhuc ullum video in eo benevolentiae erga eos Signum nee 
credo eum ullis pollicitationibucs a Wittemberga, aut a falsa doctrina 
distractum iri. Et si vellet ipse, non perraitteret ei Princeps Elector 
Saxonicus^ in cuius terra degit, quem et fide data obstrinxit, ne 
discedat. Sed nee Bucero ullam puto habendam esse fidem, quan- 
tamvis blande scribat aut pacem offerat. Apostata enim est ordi- 
nis Praedicatoram nunc Zurighi, nunc Lutheri partium, qui modo 
Augustae, modo Argentorati-, modo in aliis imperii magnis civitatibus 
plebes adversum Papam et omnem Clerum in odium concitat, semper 
vagus, versipellis et maligrms. Qui nuper a Lantgravio Hassiae 
Lipsiam missus, etsi in tractatu multa contra sectae dogmata largitus 
est, quae scripto postea comprehendit nostrisque tradidit; paulo 
tarnen post aliud transmisit scriptum, quo nihil saevius aut maliguius 
hactenus in omnem Clerum unquam prodiit. Non est igitur facile 
credendum fraudulentis eiusmodi hominam blanditiis ac simulationi- 
bus. Utinam vero celebretur iusta congregatione Concilium Generale, 
in quo de omnibus et tutius et efficacius agi queat. Sed longior 
sum, quam ad Rmam. D. T. meam decet parvitatem. Ignosce, ob- 
secro, non ex loquacitate, sed 6x necessitate haec mihi videor scrip- 
sisse^ ut sim servulus fidelis. Admonitionis autem tuae probe memor 
ero in scriptis deinccps meis et iam alios quoque idipsum admonui. 
Bene vale, Rme. Pater, Ulme. Princeps, Patrone liaudquaquam fucatac 
benignitatis et gratiae. Ex Misna X Calend. Martias 1539. 
Rmae. et 111 mae. Celsitudinis tuae 

devotus Sacellanus loannes Cochlaeus. 



6. 

Giberti an Contariiii. Cod. Barber. LXI. 3. 

Rmo. Sig. mio Colmo. II caso di Lodovico di Bravallo mi 
parea di tal momento considerato il loco, dovc io vivo, et il conto^ 
che ho a dar di me et qui et altrove, che anchorch' io fossi della 
opinione medesima di Vostra Signoria Reverendissima, non volsi 
risolvermi ad alcuna detcrminatione senza il giudizio di quellu, il 
(jual io stimo tanto, che quando mi vedo coperto da quelle, 
nou curo tutte Ic punte, di quante cerchino di calumniarmi; ■ onde 
per metterrni in sicuro et acquietarmi anchor tanto piu nell animo 
noü hebbi riguardo a dar quella molestia oltre a taute altre a 
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Vostra Signoria Excellentissiina_, la benignita della quäle nii fa certo^ 
che non possa mal dispiacerle. Subito ricevuta la sua lettera lio 
niesso iu operazione il cousiglio di lei et del padre Maestro mettendo 
in liberta questo povero giovane travagliato senza dubbio da huraori 
maliiiconici, et dandolo ia custodia ad un suo cugnato venuto qui 
a posta per condurlo a casa sua, et provar_, se con quella diversionc 
et qualclie altro rimedio si potra trovar via di restituirlo nella 
prima sanita. 

Del monasterio della Maddalene io havrei sperato ogni favorc 
da Monsignore Reverend^ssimo Signoria Vostra vedendo, ch' io 
riiabbia gia tratto delle mano dei frati conventuali di San Francesco, 
che Io havra fatto il piu infame loco della citta, et procuro dapoi 
di voler riformarlo con le monache et frati di osservanza;, et non 
essendomi venuto fatto il mio dissegno per colpa di quei padri^ che 
non ini han voluto conccdere quello che mi han concesso questi di 
San Domenico, io credea, che Sua Siguoria Reverendissima fosse 
per haver molto piu caro^, ch' io riducessi questo monasterio, che e di 
molta importanza in questa citta voltandomi per quest altra via, 
che Io lasciassi in quello stato ove si trovava, che non havcva 
alcun bon odore di religione, et queste sorti di riforme con Ic 
mutatione delli habiti sono usate di farsi^ come potrei adurne molti 
esempi, in molte citta nobili d' Italia, et (pesta in particulare e 
fatta col consenso di quelli che altre volte mi erano stati deputati 
dalla citta, perche con quelli havessi a trattar le cose pertinenti 
al beneficio di qael monasterio_, e col consenso di tutte le monache^, 
ma non accade che mi estenda, che cesseran tutti i romori, percioche 
havendo alcune di queste monache per opera delli parenti coiligati 
con li padri di S. Francesco mutato opinione quanto all' habito, 
vedendo il contrasto da (juella parte che potendo ricevere il bene- 
iicio Io rifuta, ho gia promesso di ritornarlo nol proprio habito, et 
dolgomi di non vedcr via bona da condurre questo povero mona- 
ytei'io a bon porto, et non so, se chi havra impedito qiiel bene et 
sera stato cagione del jnalo che segnira, havra fatto cosa grata a 
Nostro Signore Dio et a quel santo per zelo del cui ordine dicono 
di moversi. Io non raanchcro tuttavia non inancandomi la grazia 
di Dio di fare in questo come nel resto tutto quel poco bene che 
mi sara concesso_, et per non annoiar Vostra Signoria Reverendissima 
con piu lunga scrittura faro fine basciandole humilmentc le mano. 

Di Verona alli XXV di Febraio 1539. 
Di Y. S. Rma. 

Ilumillimo et affettionatissimo Servitor et A^cscovo di Verona. 



i. 



Kmo. Dno. Aiiipliss. ac Nobiliss. Principi Duo Oasparo 
Contareno S. R. E. Oardinali etc. Cod. Arch. Va,t. 37 (Trid.) f. 151. 

Rme. Dne. Princeps clarissime. S. Quam iratus nobis Deus 
existat, lacile hinc cognoscitnr^ ((uod nobis repente eripuit duos op- 
timos Prinqipes Saxoniae Duces, qui per. omnia adhuc Catholici 
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erant, Ducem Georgium pati'em et miiocentissiinuiLi lilium eins Duceni 
Fridericum, filiumque ante patrein, nempe 26. Februarii, cum non- 
dum completo mense imo fuisset maritus, patrem 17. Aprilis. A 
quorum morte nullus oinnino siiperest Saxoniae Dux Catholicus, 
omnes sunt Lutherani, (lui nunc dominantur nobis. Dux Henricus 
frater Georgii fei. rec. liaercs et successor est^, ciii duo sunt ülii, 
Mauricius et Augustus. Ipse non tarn regit, (juam regitur, a tribus 
praecipue, ab Electore Saxoniae^ ab uxore et ab Antonio de 
Schonberg, et lii tres lutheranissimi sunt et mihi iampridem infensi. 
Et tarnen ahuc dissimulant suas in me iras. Quid monstri in hoc 
alant nescio. Mittent propediem novos visitatores in omnes terras, 
quae sub duce Georgio Catholicam tenuerant lidem, quamvis iani 
maxima ex parte in Omnibus fere oppidis earura terrarum ritus an- 
tiqui sint mutati. Una haec Ecclesia Misnensis^ quae fundata est 
ab Ottone I Imperatore, nondum perturbata est in suis ceremoniis^ 
quas incessabiliter die noctuque per totum anni circulum varia 
ininistrorum decantantium successione mutatisque vicibus observat, 
ita üt arbitrer in tota christianitate non reperiri ullam aliam Eccle- 
siam, quae sie incessabili voce imitetur Ecclesiam triumphantehi. 
Adversus me hactenus nihil attentatum est publice. Adversus 
Wiceliura vero mox ante peractum Ducis Georgii tricesimum saevituni 
est novo obstrictionis mandato^, quo praecipiebatur senatui Lipsiensi, 
ut custodiret eum^ ne discedere possit. Senatus tarnen ille accepta 
ab eo fide non inclusit hominem, qui sane liber ibi permansit usque 
ad quintam feriam ante Pentecosten, qua die Lipsiam venturus erat 
Dux Henricus et ad eam mox altera die Elector Saxonicus una cum 
Luthero, lona et aliis nonnullis^ qui Wicelio infensissimi erant, 
(juia ab eorum secta defecerat. Metuens itaque illorum adventum, 
mane abiit clam^, cquestri et amicorum ductu evasit^ latitans nunc 
in JJohemia. Eo itaque clapso, in scripta eius vertitur ultiO;, magno 
cum detrimento Typographi affinis mei Nicolai Wolzab, cui seve- 
rissirac interdictum est, ne quid Wicelii amplius excudat. Coeperat 
autem denuo excudere Postillam Teuthonicam Wicelii. opus haud 
ita parvunr., nempe trium tomorura. Cumque magnis impensis 
bonam eius partem excudisset, supervenit mandatum, ut desisteret. 
Accedit et alia calamitas^ quae me quoque cum illo involvi*:: factus 
enim sum pro eo iideussor quibusdam creditoribus, uni in CO aureis, 
alteri in C et tertio quoque in Oentum. Ex iis duo decesserunt, 
viri boni et Catholici, quorum haeredes Lutherani per reperta apud 
illos chirographa mea me nunc impetunt et ea debita repente a 
me exigunt. Quid facerem miser? Quidquid usque pecuuiae mihi 
obvenerat, Typographus ille iam antea devoraverat, adeo magnis 
impensis constant ei ofticina nova et bibliopolium. Et nunc nos 
sacerdotes in summis versamur periculis et opprobriis, ut nemo 
possit secure pecuniam nobis mutuam dare. Ad extremam igitur 
redactus neccssitatem scripsi creditorum haeredibus, ut vel sub 
censu relinquant uno cidhuc anno eas pecunias Typographo, pro 
quibus ego ipse mox censum persolvam, vel si id nolint^ veniant 
et libros vcstesque et omnem domus supellectilem mihi eripiant. 
Quid facturi sint^ nescio. Hac die redibit niincius^ quem hac de re 



378 

scribeiis ad eos misi. A^isum est itaque mihi opcrae prctiiim fore, 
ut Rmam. D. T. et R. D. loannem Mattheura Episcopum A^eronen- 
seiJi velut optimos viros et minime facatac benignitatis patronos 
hisce de rebus per meipsum certiores reddam, ut sciant rne apud 
alios excusare^ si forte me oppresso Lutherani pessima quaeqae de 
me confingant. Possem quidem elfugere etiarn comraodius quam 
cffugit Wicelius. Sed vereor. ne inimici dicant me propter debita 
effugisse. Qualia auteui liant nunc apud iios^ Rma. D. T. intelliget 
ex duabus adiunctis scliedis, quas e Teuthonio transtuli. Ridicula 
quidem sunt, quae liomines isti attentant, nihilosecius tamen per 
ea demcntant ac rapiunt totum tractum aquilonis^ non modo Saxo- 
niam universam cum ora tota maris Balthici, sed etiam ampla 
Daniae Sueciaeque et Norvegiae regna. Quibus innumeros ordinavit 
Sacerdotes tales Pomeraiius, novus ille Episcopus Witlembergensis, 
et nunc ex terris nostris ad eum atque ad Lutlierum currunt sartores 
sutorcsque depauperati et novarum rerum cupidi, qai tales sacer- 
dotes fieri cupiunt. Ego Pomerani librum non vidi^ sed in 
Scripte libello sie appositus erat numerus. Procrastinare de anno 
in annum Generale Ooncilium, Interim vero secta haec ita crescit 
et invalescit, ut similis dici queat arbori illi magnae, quam vidit 
in somniis rex Babylon is Dan. 4, Ad te igitur tamquam ad 
sapientem ac pium Danielem haec refero, ut de arbore hac pru- 
denter cogites, quomodo succidatur, ne totam occupet terram. Bene 
valeat Rma. D. T.;, Princeps Optime, et parvitatem meam commendet, 
si quaudo dabitur opportunitas, Rmis. Dnis. Cardinalibus Campegio, 
Sadoleto, Symonettae^ Farnesio et nobili viro Dno. Carole 
C-^^ppellio. Quodsi Rma. D. T. dignabitur mihi respondere^ mittat, 
quaesO;, litteras vel Veronam ad Episcopum, vel Nurembergam ad 
clarissimum virum Doctorem Christophorum Scliourliam, qui probe 
seiet ad me trar.smittere. Iterum iterumque valeat R. D. T., Dnc. 
clementissime. Ex Misna Calendis lulii M D XXXIX. 
E. Rmae. D. T. 

Novlssimus Sacellauorum 
, loaunes Cochlaeus, ' Canonicus Ecclesiae Misncnsis. 



8. 

Aleaiider an Contarini. Cod. Arch. Vat. 52 (Grerm.) l". 321 b. 

Rmo. Monsig. Sig. mio Ossmo. üna della precipue com- 
missioni, quali ho dato al mio secretario lator di queste, e che 
dapoi basato i piedi di N. S. venghi a basar per me le sacre 
mani di V. S. Rma. come una delle principali colamne di Santa 
chiesa^ con la quäl poi ch' e piaciuto a Dio, che dapoi la mia 
promotione io non habbi potuto haver quel dotto et iucundo commercio 
ch' io solea^, supplicoUi; ch' almeno col meggio di detto secretario 
lacendomi intcnder del suo bcn esser, sicome da lui intendera di mc, 
mi doni qualche recreatione a tante afÜictioni, nelle quali tarn publice 
([uam privato nomine io me trovo, et se degni tenermi in soa buoiia 
gratia humilmentc racconiandato. Di Vienua alli 6 di LugUo. 1539. 
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' 9. 

AI linio. et Eccellentiss. Signor Patrone et Benefattor inio 
Coliiio, il Signore Cardinale Contarino a S. Maria deJ Loreto. 

Archivio naz. in Florenz. Carte Cerviniane, tilza III, f. 1. 

Rmo. et excellcntiss. Signor Patrone et Benefattor mio Oolmo. 
11 Reverendissimo Ghinucci ha con molta consideratione et autoritä 
discussa la cosa della bolla et da certe parole pertinenti al stilo 
curiale in fuore si e ristretto a due ponti. L' uno circa quelle parole: 
Qiiamomhrem nee Organa fiec musicos canendi ritus missis et reliquis 
officiis suis adhiheant etc., et in el medesiiuo capitolo poco di sotto: 
Ne qua ieiunia, disciplmas, pedtim capitisve nuditates, vestium colores a 
communi usu diserepantes, clhorum dvfferentias, poenitentias, cilicia et 
alias carnis macerationes sub vinculo peccati mortuUs sociis imponant; 
quae tarnen non ideo proliibemus, quia üla damnenncs, cum in homini- 
bus qtd Jiaec observant üla valde laudemus ac suspiciamus, sed tantum 
quia. nolumus nostros aut tot oneribus simiil iunctis opprimi aut etc. 
Quali parole a Sua Signoria Reverendissima piiano da levare per 
non dare ansa alli luterani^ e (piantunque vi si aggiuiiga subito 
il correttivo: üla valde laudemus ac suspiciamus, et a queeto si accor- 
davano li Maestri Parigini, che si tollesseno via parendo a quella. 
L' altro ponto, circa il quäle si e molto consultato^ 6 circa quelle 
parole: Atque iia sub vicarii Christi imperio divinaque eius potestate 
suhesse, non solum ei iuxta commune clericoruin omnium debitum parere, 
sed etiam voti vinculo ita alUgari, ut quicquid Sanctitas eius iusserit 
ad profectum animarum et fidei propagationem pertinens, sine idla ter- 
giversatione aut ewcusatione illico, quantum in nobis fuerit, exequi tenea- 
mur, sive miserit nos ad Turcas etc. Questo loco pareva da principio 
superfluo quanto al voto^ quasi che tutti li Ohristiani fossero tenuti 
al medesimo o alraeno li clerici: dipoi in el trattare questo loco 
si c cognosciuto che non e superfluo il voto, et li detti Maestri si 
sono ineglio dichiarati, come appare in la rainuta che il Cardinale 
Ghinucci mauda al Reverendissimo et lUustrissirno Farnese, ([ualc 
per via del Vescovo di Neocastra potra Vostra Signoria Reveren- 
dissima vedere. Ne credo che il detto Reverendissimo Ghinucci 
in el scrivere suo si opponga per quanto ha mostro a ine: iiiente 
di meno innanzi che la bolla si spedisca ha voluto abbondare in 
cautela. Onde io ne ho voluto dare insieme questo avviso a Vostra 
Reverendissima Signoria, adciö che quella si degni con Sua Beatitu- 
dine dare il complemento alla opera che dalla medesima ha giä 
avuto cosi buon principio a laude di Djo. 

Io sto qui in otio poi che la pratica del conipromesso in 
Nostro Signore, gia tanto terapo durata^ e stata esclusa dalla partc^ 
come ne ho scritto al Reverendissimo et lUustrissirno Signore mio 
il Cardinale di Farncse. 

Volesse Dio, ch' io non mc ne fassi mai impacciato^ che non 
avrci perso c fatto perdere gia, due anni la robba et il tempo. 
Sto adunquc poco meno che in otio e pero tanto piii desidero 
il ritorno di Vostra Reverendissima et Eccelbntissima Siü'uoria, 
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nlla (|iia]c buniilmciite coii ogiii rovcrcntia di coiiiuiuo mi racco-'* 
maiido. 

Da Roma,, a li 28 di Settembro 1539. 

DeditissiiMO et obbligatissiino Servitoro» 
Lattaiitio Tolomei. 



10. 

Kiüo. in Christo Patri ac Dno. Oasparo de Contarenis 8. K. E. 
Presbytero Cardinali etc. Cod. Arch. Vat. 37 (Trid.) f. 153. 

Rme. Dne. Patrone Indulgentissime. Salutem. Scripsi nuper 
in mensc lulio ex arce Stolpensi (ubi rcsidet Episcopus Misnensis) 
admodum prolixas ad Rmam. D. T. literas, qnibus et respondi binis 
Celsitudinis tuae literis, diverso quidem tempore scriptis, simul 
tarnen a me receptis (cum quibus et literae a R. D. Episcopo Ve- 
roncnsi vener an t) et multa narravi^ quae a Lutheranis con tigern nt 
iiobis in terris Optimi Principis fei. reo. Ducis Saxoniae Georgii. 
Multo tarnen plura contigerunt postea in rnense Augusto, quae brevi 
epistola ad plenum referri non possunt. Ego evasi Dei benignitate, 
licet aegre, ex omnibus venantium illorum laqueis, et vocatus sum 
Vratislaviam a toto Capitulo Cathedralis Ecclesiae^ qüöd in mense 
ordinario (nempe Augusto) contulit mihi canonicatum et praebendam 
scde Episcopali per obitum Bpiscopi vacante. Posteaquam vero 
cononice electus fuit R. D. Balthassar Bromnitius, Archidiaconus 
Vratislaviensis, in locum defuncti Episcopi, missus sum ego ab eo 
Imc ea spCj, ut contirraatio electionis possit haec obtineri a R. D. 
Card. Brundasino Legate de latere, quia Regis nostri Orator hanc ei 
spem fecerat. Quum autem neque Legatus neque Nuncius Aposto- 
licus eani habeat faciiltatem^ cogit nos dubius rerum Status per pro- 
priam postam supplicare Summo Pontifici per intercessionem et 
Regis et Nuncii Apostolici^ ut autcquam possit confirmatio in Urbe 
expedirij, mox interim expediatur ac transmittatur Breve Apostolicum, 
per quod possit Dnus. Electus mitti in possesssionem terrarum, 
quae ad Episcopatum Vratislaviensem pertinent, et recipere iura- 
raentum et homagium a suis subditis. quia et periculosum et dis- 
pendiosum est taradiu nutare subditos sine certo regente ac Dno. 
propter circumiacentes terras Lutheranorum. Supplico igitur nomine 
Electi, nt Rma. D. T. dignetur nos iuvare clementi apud Sumraura 
Pontificem commendatione efficaeique intercessione_, ut Breve cito 
expediatur et huc ad Nancium Apostolicum transmittatar, qui curabit 
probe, ut omnia recte öant. Bene valeat Ampliss. Celsitudo tua, 
Clementissime Dne. et Patrone, meamque parvitatem commendare 
dignetur Ampliss. et Rmis. Dnis. Card. Farnesio Vice Cancellario 
et Card. Sadoleto. Ex Vienna Austriae XII die Octobris MDXXXIX. 

E, Rmac. et Ampliss. Cels, T. 

Devotus Orator et Sacellanus 

loannes Coclilaeus, novellus 

Canonicuö Ecclesiac Vratislaviensis. 
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Muita miper scripsi ßm ae t). tuae de Typögraplio nostro Lipsicn- 
si, sed is postea gravissimam passus est ruinam a Lutheranis, qui in 
aquam proiecerunt impressa ab eo exemplaria D. Naiiseae et Wicelii, 
ad daran«m super 2500 florenorum. 



11. 

Albertus Piglihis an Contarini, Cod. Arch. Vat, 2912 f. 78—80. 

Cod. Ambros. 104, Nr. 7, 

Rme. in Christo Pater ac Domine observandissime. Tamesti D. 
Augustini de peccato originali sententiam impugnavcrim, non dam- 
naverim (quod meae authoritatis non est) et cur mihi vera non vi- 
deatur_, rationes ascripserim (quod advcrsariorum sententiam fortius 
arietaturo mihi necessario faciendum erat, quando praecipua ratio, 
qua oppugno adversarios_, etiam contra D. Augustini sententiam mi- 
litat) et eas ipsas rationes nostras legentium iudicio submiserinii et 
proinde mihi gratissimum fuerit_, heri andire, quae Rma. D. V. in 
defensionem sententiae eiusdem s. patris ingeniöse excogitavit: quam 
et ego, si potuissem, maluissem aut defendere aut etiam dissimularc, 
quam impugnare, tarnen cum hodie ea memoriter retractareni, visum 
est mihi per ea minime evacuari rationum nostrarum efficaciam. 
De quo eandem Scripte admonere A^olui, quo de eisdem diligentius 
et maturius cogitare poterit. Nam ego discere cupio et veritatem 
intelligere. 

Ex tribus fere suppositis pendebat sententiae illius defensio, 
si retineo. Primum ex generaliori quadam acceptione peccati, se- 
cundum quam etiam monstra naturae peticata dicuntur, deviantis 
videlicet a scopo suo. Secundum, quod non solum actus^ sed et 
habitus viciosos, quos voluntarie nobis fecimus_, Dei oculis displi- 
cerCj, et in eins nos odio atque indignatione constituere voluit^ ut 
qui ad malum nos inclinant et proclives faciunt, Tertium^ quod 
concupiscentia, quam Agustinus paccatum originis in non baptizatis 
appellat, sit velut viciosus quidam habitus, nos ad malum trahens 
et sollicitans, et quod sit ea voluntarie in nobis genita, si non 
nostra, tarnen primi parentis peccantis voluntate^ et proinde merito 
in nobis Deo displiceat, et nos in eins ira atque indignatione 
constituat. 

Sed primum ex his assumptis excludit res ipsa^ de qua agitur. 
Quae exigit, ut ex usu divin arum scripturarum de peccato loquamur, 
secundum quas ego peccatum proprie iniquitatem intelligo_, hoc est 
iniustitiam generice, aut obliquitatem a rectitudine, quae nobis lege 
praescribitur. Nam^ affirmante hoc Joanne, omne peccatum est ini- 
quitas et omnis iniquitas peccatum est. Secundum quam rationem 
peccatum originale, quicquid demum illud dixerimus, peccatum ut 
dicamus necesse est. Hoc autem modo accipiendo peccatum statira 
sequitur ipsum nusquam reperiri posse^ nisi in his, qui sub lege 
sunt aut aliqua lege iam obligantur. Nam qui lege nulla obligatur, 
non obliquat a rectitudine^ quam ab ipso lex exigit, proinde non 
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pcccat. Lege aiitcm nemo obligari polest, qui vlm legis appreliendere 
non potest, rcc obsequium legi debitum in sua potestate habet. 
Quae ratio etiam evidenter concludit, in infantulis hoc genus pec- 
cati reperiri non possO;, ut qui lege nulla obligari possunt. Deinde 
sccundum hanc peccati rationem nullam ego culpae a peccato diffe- 
rentiam invenio (quam etiam memini induxisse Rmam. P. V., quamvis 
meminissc non potuerim_, quid ex eadem confectum voluerit), nisi 
(luod generaliorem aliquante culpae quam peccati rationem invenio. 
Est proprio culpa^ ob quam merito quis culpatur ac vituperatur. 
Omne ergo peccatum, hoc est iniquitas aut obliquatio a rectitudine^, 
quam nobis praescribit divinae iustitiae regula, necessario culpa est, 
quia ob illam merito culpamur et vituperamur, quod obliquamus a 
rectitudinO;, quam praestare debuimus, tametsi etiam merito culpemur 
ac vituperemur ob vitium aliquod, raorbum^ paupertatem et miseriam, 
({uam nostro peccato incurrimus, quamvis proprio in se peccata non 
sint, sed magis ad rationem poenae peccatorum pertineant. Qua 
ratione ego restrictiorem peccati quam culpae rationem intelligo, 
quamquam in scripturis non tarn usitatum sit culpae quam peccati 
vocabulum. 

Secundum assumptorum praedictorum mihi merito dubium 
videtur. Nihil enim videtur primo et proprio displicere divinae 
maiestatis oculis^ aut nos in offensa Dei constituere, quam peccatum, 
iniquitas, aut obliquatio a lege divinae iustitiae, quae operum tan- 

tum nostrorum est regula^ sicut patet excutienti universam 

Deinde non videtur hoc proprio displicere di\inae maiestatis oculis, 
aut nos in Dei offensa constituere,, quod idem manet in nobis exis- 
tentibus in eius gratia. Postremo certum est, assumptum illud 
verum esse non posse, nisi de bis vitiosis habitibus, quos nostra 
culpa, nostro peccato voluntarie contraximus. Nam cuicumque vitii 
([uippiam eiusmodi citra suam culpam^, contra suam voluntatem 
inesse intellexerimus, vel sibi inditum a Deo^ vel a coelesti aliqua 
constellatione, aut elementorum suae compositionis iniqua temperatura 
ingenitum, aut alterius cuiuspiam seu mali daemonis, seu hominis 
immissum opere aut maleficio, qualecumque demum id quis vitii 
tinxerit, quod invitus perferret, aut pateretur quispiam^ et non sibi 
ipsi fuisset eius causa voluntaria, certum est, patienti id vitio verti 
uon posse, nee illum coram Deo et liominibus culpabilem, sed potius 
miserabilem reddere. Ex quo ipso etiam continuo sequitur, concu- 
piscentiam aut quamcumque naturae corruptionem, quam quis fingere 
posset in parvulis^ eosdem coram Deo et hominibus non culpabiles 
et merito odibiles^ sed potius miserabiles reddere, ut qui corruptionis 
eiusmodi sibi ipsis causa non fuerunt. Nee mihi quicquam ad rem 
pertinere videtur^ quod Adam^ omnium nostrum parens, eius nobis 
causa fuerit. Neque enim magis imputaretur mihi ad peccatum, si 
a malo patre,, veneöco et incantatore vitii quippiam contraxissem, 
quam si idem contraxissem a quocumque alio extraneo. Nihil refert^ 
quam nobis coniunctus aut extraneus fuerit, per quem quid vitii 
contraxerimus, quoad hoc, ut nobis imputari possit aut culpabiles 
reddere, sed quam praeter nostram voluntatem culpam aut causam 
idipsam conti'aximus. 
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]Ex quibus omnibus constare mihi videtur etiani tertii assumpti 
falsitas, ncmpe quod concnpiscentia^ quam D. Argustiiius in par- 
vulis nondum baptizatis peccatum originis affirmat^ sit vitiosus qui- 
dam habitns, nos ad malum sollicitaiis et Dco in nobis displicens 
atque in eins nos ira et indigiiatione constitucns. Nam quodcumquc 
illud vitii intellexerimus, quod parvuli nascendo contiahant, illud 
tamen eosdem secundum rationem praedictam non culpabiles, sed 
potius miserabiles redderet. 

Deinde etiam hoc mihi videtur, quod hie vitium aut vitiosus 
häbitus dicitur^ esse naturae conditionem, quae Deum authorem ha- 
beat et proinde illi displicere non possit. Est enim vis ea concu- 
piscibilis, qua caro naturaliter appetit quae sibi sunt amica, salutaria 
et suavia, et a contrariis refugit, quae ex crasi naturali et rationc 
compositionis corporis oritur, et secundam eam in diversis evariat, 
quae et ipsa erat in Adam, priusquam peccaret aeque ut mortalitas 
ex ratione compositionis corporis eiusdera necessario pendens. Nam 
quod etiam eius corpus assidue consumebatur et ab ambiente ipsum 
aere et a calore interno, cibi, quem eo etiam statu habebat, 
necessitas demonstrat. Quanquam nee illa tunc rationi unquam 
fuisset obmurmurans, nee ista ad mortem deduxisset hominem; 
naturae in utroque imperfectionem, vincente dono supernaturalis 
gratiae^ quam sibi et nobis perdens Adam naturam ipse nu- 
dam retinuit et nos quoque nuda natura nascimur. Proinde, ut 
confitemur cum Apostolo, per illius peccatum mortem intrassc 
in nos, non mortalitatem, ita similiter videtur, per eiusdem 
peccatum pugnam ac rebellionem carnis adversus spiritum intrassc 
in nos, non vero vim ipsam concupiscibilem, quam adhuc solam 
intelligere possumus in parvulis, ut quae corporis temperaturam ac 
naturam causam naturalem ac necessariani habet. Natura autcni 
ipsa in se odiosa Deo esse non potest. Nuditas vero illa naturae, 
etsi ipsi Adam merito culpabilis luerit, ut ([ui sua culpa donum 
illud supernaturale sibi et nobis pcrdidit, nos tamen ea culpabiles facere 
non potest: ut qui non nostra, sed aliena et paterna culpa nudi nascimur, 
nee in potestate nostra est, ut nascam.ur aliter. Ab bis enim, quae 
nostrae potestatis porsus non sunt et (^uae nullo modo vitarc datur, nemo 
iuste'culpari aut vituperari potest. Quanquam nee ea ipsa nuditas, etiam 
in Adam, qui culpabiliter et propril peccati demerito eandem in- 
currit, videtur displicuisse Deo, aut illum in odio Dei proprie consti- 
tuisse, ({ui in peccati eius poenam suum illi donum auferens, nuditatis 
illi iustissima causa extitit. Neque enim est alia privationis causa, 
(juam quae aufert habitum. Quodsi ea in illo Deo odiosa non fuit, 
quemadmodum et mansit in eodera, postquam Deo reconciliatus 
fuit, multo minus odiosa esse Deo polest in parvulis. Ad haec 
imaginari non possum ullam corruptionem naturae factum in Adam 
per peccatum eius, sive animam, sive corpus eius, sive totum illum 
cogitem, nisi corruptionem naturae ei es in se, qualis a Deo creata 
est, nuditatem naturae et supernaturalis doni earentiam intellexeri- 
mus. Nam actus ille, quo divinum mandatum praevaricatus est 
Adam, ut naturam aut substantiam immortalis animae corruperit, 
aut corrumpere potuerit, prorsus imaginari non est. Poterat fortassis 
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vitiosam aliquam in ca dispositioncm inducerc^ sed accidentaHam et 
facile delebileni per actus contrarios. üt autem substantiam, esseri- 
tiam^ aut naturam animae in ullo corrumpere potuerit, mihi eviden- 
tissimae rationi adversari videtur. Et cur eandem vim corruptricem 
non aliorum omnium, omnia peccata etiam illo illius graviora non 
habuissent nee liaberent? Ut item idem ille actus transgressionis 
Adam corruptioncm aliquam fecerit in natura cius corporea, ipsam 
substantialiter alterando, aut aliam faciendo quam prius fuerat_, ob 
rationes, quas explicavi in controyersia, omnem meum captum superat. 
Dcinde, qualemcumiiue corruptioncm naturae imaginemur in Adain 
ex voluntarlo eius peccato, tamen in parvulo reccns edito nuUam 
corruptioncm naturae, nullam causam corrumpentem naturam ima- 
ginari possumus. Est eius natura composita ex anima et corpore. 
Anima a solo Deo creatur, et prius creatur, quam infunditur corpo- 
ris saltem natura, si non tempore. In quo priori nulla in eadem 
imaginari potest corruptio, ut quae deum et nullum alium necessario 
authorem haberet. Corpps vi seminis, naturae ac Dei artificio for- 
matur in materno utero, nee ullam corruptioncm saltem Deo odiosam 
in se habet, priusquam ei infundatur, ut a Deo creata est, incor- 
rupta anima. Unde ergo ista est naturae corruptio^ quae ex duorum 
incorruptorum compositione constituitur? Unde, quo corrumpente 
corruptioncm hie naturalem aliquam in compositione contrahit anima? 
laide corpus? unde totum? Ex omnibus psrtibus incorruptis et 
integris quae componitur natura, incorrupta et integra sit oportet, 
nisi in compositione ac temperatura partium, quod foret Vitium. 
At compositionis huius unicus author est omnipotcns illa sapientia. 
Quare in compositione vitium nullum fingi potest. 

Haec sunt, Rme. Dne, quae mihi occurrerunt adversus ratio- 
nes Rmae. P. V., quibus opinio D. Augustini defendi illi posse vide- 
batur, quae volui eidem Scripte suggerere, quo maturius de eisdem 
cogitare posset et me rectius informare. Quod ut facere dignetur, 
eandem omnibus modis oratam cupio. Nam veritatis discendae 
cupientissimus ego sum. Qui tametsi a receptis in scholis opinio- 
nibus hac in re non sine ratione dissentire mihi visus sum, aeque 
tamen intelligo me falli et errare potuisse ut caeteros. Attamen 
vellem^ ut aliquanto diligentius perpendat^ ex quibus ego principiis 
(quae mihi plane certa videntur) nostram sententiam asseram et 
deinde d^nfirmem ex verbis Apostoli. Et postremo luculentissima 
(qualis mihi videtur) similitudine et velut exemplo nostri lapsus in 
origine et reparationis in Christo omnes facillime quaestiones ac 
difficultates excludam. Occurram autem cras aut perendie, quando 
eidem Kmae. P. V. vacabit, paratus ad audientiam. Interim ean- 
dem felicissime valere cupio, et hanc nostram temeritatem boni 
consulere. 

E. Pvmae. P. V. 

deditissimus servitor Albertus Pighius. 
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12. 

Al Heverendissimo Signor mio Colemlissinio il Cjirdinale Con- 
tarino. Cod. Arcli. Vat. D— 129 f. 170. 

Reverendissimo Signor mio osservandissimo. Domatina pia- 
ceiido a Dio Nostro Signore si partirti di qui per Roma, dove sono 
rimcsse molte speditioni, et maxime le cose appartenenti alla fede, 
et alla Germania, come V. S. Rma. in parte sa. Ilora per avanzar 
tempo Nostro Signore desidera; che alla ricevuta di qnesta V. S. 
Rma. si conferisca in Roma e come bene informata de trattati dclla 
Religionc communicM quanto le scrivo col Rmo. Cardinale de Brin- 
disi e digerisca insieme con Sua Signoria Rma. gli infrascritti capi, 
acciö che tanto piü presto si possano all' arrivo di Sua Beatitudine 
spedire. 

Pensare sopra il Concilio quello si havera da deliberare^ et 
sopra il luogo et sopra il tempo, et ciö in ogni evento dico di 
guerra^ o non guerra fra i Prencipi Christian!, se^ tatti^ o in parte 
loro^ se non contentarano, o non, con 1' altre circonstantie di questo 
negotio^ considerando eziandio il recesso di 'Ratisbona, come^ sa- 
pranno fare per loro prudenza, quäl recesso si manda con questa 
incontrato con 1' autentico, quäle in Luca si hebbe da Monsig. di 
Granvela in lingua Tedesca. 

Considerare sopra la reformatione da farsi in Germania, perche 
la Maestä Cesarea ha instato et insta, che si mandi un Prelato 
come V. S. Rma. sa. Della quäl cosa essendoli da Sua Beatitu- 
dine stata data intentione, si 6 rimessa V espeditione a Roma, et 
perö bisogna hora pensare della persona, che si deputera^ et della 
commemoratione, et dclla compagnia, che se gli deve dare, et ap- 
presso d' una formula da servarsi nel predicare universalmentC;, tanto 
in Germania, quanto in Italia, et altrove, vedendossi quanto sia 
questo punto lontano hoggi dalla prima et buona consuetudine, et 
che in somma bisogna provederci. Onde Sua Beatitudine, confidata 
nella prudenza di Vostre Signorie Reverendissime, havra caro, che 
alla tornata sua le ci hnbbino pensato, et messone in scriptis 
qualche modello, facendossi il presente spaccio a questo fine, per 
il quäle non mi occorrendo altro-, mi raccomando a Y. S. Rma. et 
al Reverendissimo Legato del Patrimonio humilmente, che Nostro 
Signore Dio le content!. 

Da Bologna alli 5 d' Ottobre 1541. » . 

Di V. S. Reverendissima 

Humilissimo Servitore il Card. Farncse. 



13. 

AI Kmo. Signor mio Monsignore il Cardinale Brundusino. 

Archivio naz. in Florenz, Carte Cerviniane, filza 4, 12G. 

Rmo. Signor mio Colmo. Con la lettera di V. S. Rma. di 
Xll si 6 avuto il recesso^ che se li era chiesto in lingua Tedesca, 
et si intcso tutto quello di che la m' ayvertiscc con la solita sua 
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priidentia et buon giudicio, di che si farA, la stima che convionc 
et si osserverä a piiDto quanto la ricorda et consiglia con sommo 
piacere di S. Beatitudine, la ([ualc non lia potuto senza molta tcnc- 
i'czza finir di sentire 1' ultima parte della dctta lettera sopra li 
particolari dclla mala dispositionc di V. S. Rma., della qualc aspet- 
tava et dcsidcrava intendere altro ragguaglio et successo, si comc 
auche vuole spcrare per la bonta et misericordia di Dio^ il qnalc 
non Yorra cosi preeto et in tanto bisogno privare la sua Cliiesa 
di 1111 mcmbro cosi necessario et importantC;, et exhorta et prega 
anclior lei a non volcrsi perder d' aiiimo,, ma aiutarsi con ogni bon 
rimcdio et governo, che staute ormai la bona stagione dell' anno, 
le cosc piglieranno altro caniniino, et lo stomaco tornera a far 
r officio suo, che cosi piaccia a S. Maesta Divina, come S. Santita 
et tiitti noi la pregamo con ogni alFetto del core. L' homo di V. 
S. Rma. qui et ha satisfatto al debito suo in ricordarc et dar 
memoriale delU honesto desiderio di quella, la quäle puö star con 
r animo riposato^ ch' io vi faro com' in causa propria et di giä ne ho 
fatto ofticio, et continuero lino alla perfettionc. Nel resto le cose 
passano, come V. S. Rma. pud per sua gran prudentia giudicare. 
N. Santita non manca di pariare sopra le cose della Religione con 
quella ingenuiüi, che conviene al grado suo_, et di mostrare quella 
veriti-l, che 6 tanto chiara,, et procurare quel bene et riposo alla 
Christianita, che puo maggiormente, come a suo tempo V. S. Rma. 
intendera piü a pieno, che se li dara la debita parte d' ogni cosä. 
Intanto attenda a pensar solo a ricuperar la sanita et nel male 
pubblico consolarsi^ che N. Santita satisfarä per se e per tutti in 
ricordare apcrtamente a chi bisogna quelle che per scarico dclla 
coscienza sua et nostra in ogni tempo ci potesse appartenere. 

Sopra le cose d' Hungheria similmente S. Beatitudine, ha 
fatto quello oflicio che si poteva aspettare da lui, et con quelli 
effctti che potra d' avvantaggio paghera per quello che spetta a lui 
il ' debito appresso Dio et il mondo, raccomandandosi nel resto a 
S. Maesta Divina^ la quäle ci restituisca sana la S. V. Rma. et ce 
la conservi lungamentC;, alla cui bona gratia humilmente mi rac- 
comando.- 

Di Lucca a XVI di Settembre MDXLI. 

S. Maesta tien per detto, che vuol partir domani et seguitar 
r impresa d' Algieri, non ostante che se li sia dimostrato quel che 
tanto apertamente si poteva in tal caso per dissuadernela; se cosi 
sarä che la parta domani, noi dovremo il di seguente^ o 1' altro 
appresso far il medesimo, con animo di essere a Roma per la via 
di Bologna et di Loreto al tempo promesso della Coronazione, ovo 
prego Dio ch' io trovi S. S. Rma. sana et gagliarda^, come spero. 

Di V. S. Rma. 

Hiimilissinio Servitore 11 Cardinalc Parnese. 



n87 

» 

14. 

Figliius an Contarini. Cod. Arcli. Vat. 2912 f. 76-77. 

Cod. Ambros. R. 104, 8. . 

Rme. in Christo patcr et observande Domino. De quibus du- 
obus punctis pressius considerandis in controversia seounda Rma. 
P. V. me admonuit, quo id certius facerem, universam controversiam 
iterum recnrri. Sed quod alterum eorum, de quibus eadem me ad- 
monuit, directe, oblique, aut quocumque modo astrucreni, A^erbum 
nulluni inveni, ut quod semper alienissimum a mea sententia extitit. 
Nee dubito, quin eadem iterum legens locum^ unde sibi eiusmodi 
cogitatio aut suspicio iniecta est, et praecedentia cum sequentibus 
conferens hoc ipsum facile intellectura sit. De altero plane fateor 
in ea me esse sententia, ut nulla sit nostra iustitia, quae in nobis 
sit velut forma quaedam,, qua iusti simus coram Deo. Quam quo- 
niam non nude asserui, non ignorans opiniones scholasticas, sed ex 
certis principiis deduxi, quae mihi videntur placnisse D. V. Rmae._, 
non debet eidem displicere etiam conclusio. Oro autem eandem et 
per Christum obtestor, ut et haec et quae circa dubitationes ex 
prima etiam controversia mihi motas scripsi' eidem dignetur per- 
legere et me certius de utrisque informare. Nam sum ego discendi 
cupientissimus. 

Assumpsi velut ex ratione terminorum notura^ iustum in crea- 
turis dici_, quod exacte respondet suae regulaO;, et iustitiam oxactam 
ad suam regulam correspondentiam et proinde iustitiam hominum 
coram Deo esse totius corporis actionum et vitae eorundeni ad re- 
gulam rectitudinis divina lege nobis praefixae exactam commensu- 
rationem. Neque enim ob unius praecepti, sed totius legis veram 
impletionem quis iustus dicitur. Hanc regulam distinxi in illam 
absoiutam, quae in liac vita magis nobis proponitur, quam a nobis 
cxigitur^ raaxinie quoad illud praeceptum primum de diligendo Deo 
ex toto corde, anima et mente^ et in illam etiam nostrae infirmitati 
attemperatam. Nullo autem hör um modorum inveniri sua iustitia 
iustum quemquam ex Adae filiis demonstravi, nostram proinde iusti- 
tiam consistere primum in ignoscente gratis nostram iniquitatem 
aut iniustitiam divina misericordia^ deinde in iustitia Christi commu- 
nicata nobis, quae una nostra est iustitia coram Deo et nulla pro- 
pria. Ut autem nobis ignoscatur iniustitia propria, et vestianiur 
Christi iustitia, pleraque in nobis adultis requiri affirmavi, sed con- 
summationem omnium in charitate aut amore Dei consistere^ quo 
ipsum corde syncero et super omnia diligimus. Loquor autem per- 
petuo de ipso amore aut actu dilectionis, non de habitu, seu generato 
ex actibus, seu infuso divinitus. Hunc ego aftirmo et, nisi fallor, 
ex divinis scripturis clare demonstro esse dispositionem proximam 
in adultis ad obtinendam remissionem peccatorum et iustificationis 
gratiam. Ipsum vero actum illum amoris in se non esse formaliter 
iustificationem nostram coram Deo, ipsa mihi evidentia evidentius 
videtur. Nam si iustitia nostra coram Deo est exacta correspon- 
dontia et ccmmensuratio corporis, vitae nostrae actionumquo omnium 
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ad praescriptam nobis divina lege rectitudincm, certiiln est, qiiod 
actus amoris non sit formaliter illa iustitia. 

Et quamvis studio devitcm attiiigcre scliolasticas illas (juaesti- 
oiics de divina gratia nos gratos facientC;, an (juae forma aut (jua- 
litas sit in nobis, seu actus seu liabitus, isque aut acquisitus aut 
infusus^ praesertim quod istiusmodi disputationes nunc plerosquc 
ofiendant;, neque raultum authoritatis ex scripturis habeant nee multum 
aediiiccnt, sed ita pertractem universam controversiam, ut ab omni 
Christiano non solum possit intelligi; sed etiam ut ad veram eius 
scntcutiam possit vitani suam componere, atque intcliigere, quid sibi 
facicndum sit ad obtincsdam a Dco remissionis peccatorum et iusti- 
licationis in Christo gratiam: tarnen, ut aperte dicam Rraae. P. V. 
quod sentio, mihi non videtur ullum charitatis habitum, seu acquisitum 
seu infusura, esse formaliter iustitiam nostram coram DeO;, Deque 
etiam gratiam^ quae nos illi gratos faciat^ aut per quam formaliter 
illi grati simus. De habitu acquisito generatoque ex nostris actibus 
plane indubitatura est_, de infuso adhuc magis certum mihi videtur. 
Primum, (juod nulius scripturae locus, nullus vetustorum scriptorum 
consensus demonstrat eiusmodi habitus esse in parvulis, nee uUa 
cisdem astipulatur experientia, immo contradicit magis, cum ad usum 
rationis venientes nee credant^ nee sperent, nee ament, priusquam 
doctrinationc lidem accipiant. Ex qua perfecta et spes et tandem 
etiam dilectio oritur, ut ubique comprobetur apostolicae illius sen- 
tentiae veritas: Quomodo credent ei, quem don audierimtf Quomodo 
aiilein andient sine praedicantef Infnsorum certe illorum habituum 
nullum se us(|uam cxpcrimentum^ nullum argumentum prodit. Proindc 
ex dignitate nostrae religionis non videtur praecipua quaequc eius 
mysteria, immo omnem eius fructum at(|ue adeo salutem nostram in 
eiusmodi incertis habitibus constituerc'. Deinde, ut certum esset esse 
hos habitus, ex ipsa eorundem ratione aeque certum esset, qöod non 
essent formaliter aut iustitia nostra coram Deo, aut gratia illi nos 
gratos faciens^ quandoquidem fidei proprium esset credere^ spei spe- 
rare, charitatis amare. Iustitia autem nostra coram Deo est totius 
corporis actionum nostrarum omnium commensuratio ad regulam 
divinae iustitiae. Qua nostra cum destituimur omnes, opus nobis 
fuit aliena, nempe Christi, qua iustiiicaremur, iustitia. 

Quod vero non sint, etiam ut eos esse constaret, formaliter 
gratia;, secuiidum quam grati Deo dicimur^ etiam is evidenter intel- 
ligit, qui huius gratiae rationem propriam intelligit et eandem cum 
dictorum habituum ratione confert. Et quamvis sit gratiae multiplex 
in scripturis acceptio^ quae tamen ad propositum magis proprie facit, 
ea locutionis figura mihi exprimi videtur, qua toties dicitur: Si in- 
xeni cjraiiam in ocidis iuis. hweniam gratiam in conspecto tiio. Seit 
(inquit David) paie?' tmis, quod inveni gratiam in oculis tuis. Dedit 
Dev8 Tohiae gratiam in conspeciu ßalmanassar, et Holofernes ludithae: 
Bihe nunc et accumhey quia invenisti gratiam coram me. Signiiicat 
autem hie loquendi modus amorem vehit gratuitum, non qualis inter 
acquales ex mutuis beneüciis nasci solet^ sed qualis inter impares, 
velut principem et subditum, servum aut ancillam et dominum, qui 
velut non ex mutuo debito, sed ex ultronea benignitate et animi 
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propensioiic procedit. Undc et gratia congriienter dicitur. Et liic 
modus loquendi: Si inveni gratiam in oculis üds, aut: üt inveniam 
r/ratiam in conspectu tuo siibmissionis et liiimilitatis plenus est. 

Est autem liaec gratia non ulla qualitas, ulliis actus, habitus, 
liabitudo aut respectus in eo, qui gratus, cliarns acceptusquc est, 
sed ipsa diligentis benigna alFectio , ipso amor^ ipsa gratuita dilectio^ 
quod ut per se ex ipsa ratione vocabulorum satis est evidens, ita 
in Daniele scriptura convincit, de (pio dicit: E' cleclit Dens Danieli 
gratiam et tnisericordiam in conspectu principis Eimuchorum. Certum 
est, in eodem esse a;it eiusdem esse gratiam, de qua loquitur, in 
quo, aut cuius est raisericordia, quam eidem coaiungit gratiae. 
Est- autem indubitatum, scripturam illam loqui non de miserioordia 
Danielis, qua ipse esset miscricors, sed de miserioordia principis 
Eunucliorum, (pia erga Danielem singulariter afficiebatur. Itaquc 
et ille sapiens: Gratia Dei et misericordia in sanctos eius et 
respectus super electos illius. Dei liaec est et gratia et miseri- 
oordia, qua nos respicit et erga nos benigne afficiiur, et sua 
nos benevolentia atque amicitia misericorditer dignatur. Idem 
quoque evidenter convincitur ex verbis Apostoli ad Ephesios: 
Qui, inqiiit, praedestinavit nos in adoptionem fiUorum per lesimi Chri- 
stum in ipsum secundum propositum vohmtatis suae, in laudem gloriae 
gratiae suae, qua gratificavit nos in dilecto filio suo. Aut, ut clarior 
est eius loci lectio apud Chrysostomum : In dilectione praedestinans nos, 
ut adopfaret in filios per lesum Christum in ipsum, iuxta propositum 
voluntatis suae, ut laudetur gloria gratiae suae, qua charos nos reddidit 
in dilecto filio suo. Est ergo gratia haec, de qua loquimur, per 
quam Deo cliari, dilecti et amici sumus. Nulli autem quid forma- 
liter dilectum, charum aut amicum est, nisi ex suo erga ipsum 
affectu, quo- ipsum amorc prosequitur, non vero ex eo, quo dilectus 
diligentom mutuo afFectu prosequitur; iicri enim posset, ut me anian- 
tem non redaraarein. Gratia ergo Dei, qua nos sibi charos reddidit, 
est eius erga nos amor et benevolentia. 

Haec tametsi extra controversiam illam sint, nisi quis ea 
studio ad eandem rcvocet, tarnen pro satislactione Rmae. P. V. 
mihi eidem suggerenda videbantur^ nihilominus paratissimus discere 
et informari rcctius, si quid est, quod liic me fugerit, ut ubique 
multa sunt. Cui me commendo ex anirao et oro eand^cm, ut ab 
lioc onere aut sarcina irapressorum librorum ({uoquo pacto me liberet. 

E. Rmae. P. V. 

deditissimus servitor Albertus Pigliius. 



Copia clella prima Icttera scritta da Moas. ßmo. Sadoleto a Ms . 
Ludovico Castelvetri e suoi compagni.^) 

Amici mei carissimi etc. Hieri e^sendo in consistoro fu 
ragionato di voi a Nostro Sigore da alcuni Cardinali, i quali pare 
che di voi habbiano qualche sinistra relatione. Di che io presi 



1) Wir fügen cUeseii Briet', ob^ohoii er bjrelis gedruckt i^t, da die t'ol- 
geüdeu darauf Bezug uelimeu, hier eiu uacU Ood, ArcU. Vat. 287 (Ad eccIesiajS 



niolto dispiaccrc et per %niior male feci in modo, che la cosa non 
si divolgo per tutto il consistoro, ne mi parendo all' hora tcmpo di 
ragioiiare a N. S. di lal matcria^ feci pregare S. Sant., che non 
volcssc muovcrsi per (jiicste suspicioni a fare altro, lin che io non 
lo liavcssi ricordato il parer mio. Hora perclie vi amo tutti cor- 
dialmcntc per la patria., per le IctterC;, per 1' amicitia et per 1' opi- 
nionC;, cli' io ho, che tutti siate huomini da bcDC;, come certo non 
dübito di quelli, ch' io cognosco, ho voluto darvi aviso di questo e 
del iifficio che lin qni ho fatto per voi et che anche sono appa- 
recchiato di fare per 1' avenire^ csscndomi raolto difficilc a credere, 
che tra voi sia alcuno macchiato di qualche opinione indegna 
d' huomini letterati et veri christiani. Ma quando pure cene fussero 
alciuii, il che mi dispiaccerebbe grandcmente, per 1' honore della 
patria et per il bene loro^ et perche a chi io porto amore ogni 
incommodo suo reputo mio, et non 6 pero maggior incommodo nes- 
suno che farsi sospetto di nove et non usate appresso li nostri 
maggiori huomini santissimi opinioni, esorto quelli tali et prego a 
desistere da ogni novita; essende cosa da huomini che poco consi- 
derijio oltra la \erita il dishonore et danno^, che ne gli pno a\enire, 
il cercare tal cosC; et voi altri sinceri et diritti mei charissimi amici 
et fratelli anchora esorto ad ammonirgli amorevolmente et frater- 
namcntO;, et (piando pure vogliano perseverare in qualche loro 
phantasia, separargli dalla compagnia et conversatione vestra continu- 
ando voi semprc di csserc huomini saldi et non mobili et veramente 
catholici, come spero in Dio che farele, Di che et io pigliero molta 
consolatione, et voi haveretc maggiore honore appresso gli huomiin 
et appresso Dio. Vi prego a darmi presto risposta. State sani. 

Di Roma alli XIl Giugno 1542. 



14 a. 

Copia di uiia lettera di Ms, Lud. Castelvetro al Card. Sadoleto 
di 2 di Luglio dalla Yilla 1542. Cod. Arch. Vat. 287 f. 218. 

L' amore vole officio, che la S. V. Kma. ha per me fatto in 
consistoro appresso N. S. et la lettera di quella commune a Ms. 
Gio. Grillen Zone, a mc et a compagni picna di affettuose demostra- 
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Matiaeiis., Yiceut., Aquileieus., Ragasia.) f 209. Dieses Fascikel enthält ausser 
inehrereti Visifcatiousberichten, daniuter einem von Giberli aus dem J. 1530 
(f. 04—120), auch eine Erklärung des Io Castelvitreus, Doctor Mutinensis, „in 
f'avorem cleri Alutiueusis" (f. 192 -193), dann f. 62 sq. 26 Artikel, welche der 
A^eri'asser als Prediger in Modeua vorgetragen und auch privatim vertheidigt hat, 
gerichtet gegen lutlierische Lehrsätze, ,,vedeudo da alcuni essere iu parte ne- 
gati li decreti de la sauta fede et in parte essere revocati iu dubio et fatti dubiosi." 

Art. 25: Ho giudicato, che quelli non parlauo assai prudeutemente ue 
dottameute, li quali biasniauo li studii e scieutie de la philosophia (come repu- 
guante e contraria alla fede), quando dette scientie se accostauo al lume della 
ragion naturale. 

Art. 26: Per la medesima ragione souo d' essere represi quelli, li quali 
biasmauo li studii generali e le uuiversitade gloriose, ne le quaU se insegna 
letcre de huinanita e de la sacra scrittura, come se per li studii scolastici e per 
le disputationi de theologia se oscurasse la purifca e verita del Evangelio, perche 
qiicsto f'ü condeunuto uel concilio Coustantieuse contra Giovanui Yicleifo, 
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tioiii d' amore Vc5röo mc mi liauiiü plciiaiiiciiic ccrtiücato, die la S. 
V. Rma. non solamente mi ha in luogo di cittadino et scrvitorc 
suo, come veramente sono, ]iia cho anclio si prendc cura di 
nie non ultimaniente, che sarebbe d' un proprio figliuolo, la quäl 
cosa io riconosco dalla benignitä di quella per qucl grandissimo 
beneficio che c^ et ne la ringratio (^uanto io so et posso il piu, ina 
non pero questo si conviene alla grandezza di quelle^ et dico che 
quella opinione che la S. V. Rma. porta di me c verissinia, cioc 
ch' io non ho opinione alcuna indegna di christiano vero^ ne mai 
mi feci, fo o faro suspetto d' opinioni nove et non usate appresso 
i nostri maggiori homini santissimi, et forte mi maraviglio, come 
alcuni Rmi. Cardinali possano haver havuta ne destra ne sinistra 
relatione di me^ conciosia cosa che da che parti (?) la S. V. 
Rma. da Modena, io o ho sempre cavaicato qua et la per bisogni 
domestichi, o sono dimorato in parte si poco frequentata, che dagli 
alberi in fuori non mi so imaginäre, che si possa haver fatta rela- 
tione de fatti miei, dove ancora a,l presente sono. Vero c^ che 
piu ancora me ne maravigiiarei, se io non sapessi, che gia passato 
r anno^ trovandomi in Roma, dove era stato presso ad un anno, 
furono scritte da Modena similmente ad alcuno Cardinale di me 
molte cose come di persona che fossi alhora in Modena, et mi fo 
talvolta a credere^ che sia alcuno, che con questa via non tanto 
procuri di acquistar odio a me quanto favore a se, maximamente 
sapendo^ che io si come christiano, quäle voglio esser et per quäle 
ancora qiiel tale mi ha, poiche non cessa di tener simil maniera^ 
non sono a niun parti to del mondo per vendicarmi, anzi prego Dio^ 
che per sua misericordia gli doni bona mente et faccialo pervenir 
a quelle honore^ che egli desidera, et io in questo mezzo, sicurato 
della innocentia mia, et tanto piu che vegga la Rma. S. V. (la 
sua bontä merce) prendere la protcctione mia con tanta fede et 
amore volezza_, sotto la (^uale non si puo o devc tcuicre. Mi vivro in 
vita quieta et riposata et qaasi separata, la dove sempre la mia 
natura mi ha tirato, pregando continuamente Dio per conservationc 
della Rma. Y. S. ad utile di tutto il popolo christiano et special- 
mente a difesa degli innocenti suoi servitori, alla qualc baciandole 
la mano humilissimamente mi raccomando. 



15. 

Copia di iina lettera di Ms. Alexaudro Milano al Card. Sadoleto 
di 3 di Luglio da Modena. 1. c. f. 219. 

Ho letto una lettera di V. S. Rma. scritta alli magn. Ms. 
Gio, Grillenzoni et Ms. Lad. Castelvetro et a compagni suoi, tra 
li quali pero che la loro humanitä et benevolentia mi ha contato 
sempre, piu che suflicicnza alcuna mia, et posso pensar che -V. S. 
Rma. ancora mi conti, io similmente non intendo al presente nella 
risposta della lettera sua di trarniene faori, ma sicome a commune 
di responderle. Dico adunque, che tanto e lontano dalla vei'itä, che 
io debba esser sospetto di novo opinioni et non degue di vero 
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christiano, che sc cio 6 stuto a Y. S. Rma. difficilc cosa crcdcrc 
a me par impossibilc, cli' io possa esser stato nominato per tali^ 
conciosia cosa^ che il contrario si dovrebbe parer a moltl nianifesti 
indicii^ ma maximamente sc si riguarda alla manicra delle lottere, 
ch' io scgüo fuori d'ogni sospitione tale sicome quelli che dcl 
mondo sono pia tosto che della divina scrittura^ et appresso allo 
studio della qniete mia, che a tutta la cittä piio esser iDanifestO; 
la quäl quiete noii potrebb' esser di maggior incommodo tiirbata, 
che da quelle che la novita delle opinioni ne apporta, come pru- 
dentemente ammonisce V. S. Rma., et oltrc a cio, se si consideri la 
vita mia^ la quäle nelle cose exteriori non si parte dalle consuetudini 
della Santa Romana chiesa, senza ch' io non posso esser creduto 
si letterato ne conosciuto di tanta autoritä ne riputato cosi savio, 
ch' io debba poter metter sospitione verso di rae de opinioni non 
usate, ne all' incontro devo esser tenuto cosi ignorante nc cosi faor 
di senso, che non conosca, in quanto travaglio et pericolo porti la 
persona, le cose et 1' honor mio, se per altra strada mi uiettessi a 
voler caminar che per quella, per la quäle i nostri magglori homini 
santissimi hanno caminato, et per la quäle ella camina con lodevol 
posto^ le cui sante pedate sono appresso di me di cosi efficace 
exerapio et autoritä, che quelle senza altro non mi lascierebbono 
torcere il pie a sentiere non usato. Taccio che dalle parole mie, 
le quali altro che di vero Christiane, quanto c alle opinioni, non 
possano haver udite orecchie d'alcuno^ non si e potuto toglier occa- 
sione di simile sospetto. Lascio ancora di dirle molte altre cose 
per minor noia di V. S. Rma.;, le quali potrebbono far parer non 
che difficile, ma impossibile ancora il credere me macchiato d' una 
si fatta macchia^, ne per la medesima cagione le contero, d' onde 
possano esser precedute queste sinistre relationi a Roma fatte et 
hora et altre volte et tra che altri forse il fara prossime. Ma 
passero piu tosto a ringratiarla del paterno officio, il quäle ella s' 
c spontaneamente mossa a far in concistoro appresso N. S. per zelo 
della Salute mia. 11 quäle perche non basta a renderlo quelle 
gratie che a cosi gran beneficio si converrebbono, et ch' io desi- 
derci, pregaro devotissimamente Dio, che secondo la grandezza di 
quello la guiderdoni et secondo i preghi et i desiderii miei, et 
appresso proso ardire di questa immensa benignitä sua verso di 
me suo humilissimo servitore al presente usata et promessami 
ancora per la lettera sua nel futuro, con quella humiltä che io devo 
supplichero V. S. Rma., che si degni d' haver per la . . . . la 
pace et la tranquillitä della vita mia, oltrc alla quäle poca altra 
cosa desidero piu et della quäle non dubito punto sotto Io scudo 
della protectione sua et della innocentia mia. 



16. 

Copia d' una lettera di Ms. GioYaiini Grilleiizoni di 3 di Luglio 
al Card. Sadoleto da Modena. 1. c. f. 210—213. 

Se non ho risposto presto alla lettera di V. S. Rma., come 
ella dimandava, ella n' incolpara il portator di quella^ il quäle da 
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sei gionii 1' ha tenuta nellc inani, et credo che ancora vi sarebbe, 
se per altri non mi fosse pervenuto agl' occhi^ come egli haveva una 
lettera di V, S. Rma. a me et a Ms. Ludovico Castelvetro^ alla quäle 
rispondendo dico, che se l'animo de maligni non fasse stato tale 
che havesse fatto conoscer 11 suo veneno al saatissimo collegio di 
Cardinali, et che V. S. Rraa. non havesse per cio sentito il dispi- 
acere^ ch' ella scrive haver sentitO; io no mi sarei punto mosso, 
et poca cura mi havcrei pigliato di questa cosa, fidandomi sopra la 
mia innocentia, conciosia che le persone che mi accusano siano 
tuti, che meglio e esser biasimato da loro che laudato, m.a per 
satisfar a V. S. Rma. in difesa mia diro alcune cose. Gia sono 
adunque dodeci anni passati, che capitando in Modena un povero 
Crotoniata, il quäle sapeva alquanto Greco, io insieme con Ms. 
Lud. CastelvetrO; Ms. Gio. Falioppio et alcuni altri il condussi ad 
insegnar_, et perche la casa nostra pareva piu commoda che alcuna 
altra della compagnia, in essasi reducevamo ad un hora ogni 
giorno determinata, in tale che da lui imparissimo li primi prin- 
cipii della lingua greca. Di qui naque poi^ che il vulgo con gran- 
dissimo nostro dispiacere chiamö questa nostra compagnia Academia. 
Non che noi mai facessimo leggi o altra CDsa, come in alcune altre 
cittadi si fa, donde si potesse acquistar questo nome vanö, et di 
questo ne puo esser ottimo testimonio Ms. Ant. Floribello. Comin- 
zorno adunque in quel tempo a dire i calunniatori, li quali' biasi- 
mavano queste lettere, che ad altro non si attendeva tra noi che 
a dire male, come che altro non si facesse che dar opera alle 
lettere grece et latine;, et cosi sempre lino a questo giorno si sia 
servato senza mai vedersi una minima parola della scrittura sacra 
di alcuni in fuori, li quali per haver havuto piu otio a quella 
separatamente hanno data opera et con diligentia l'hanno veduta, 
ma non percio hanno detto mai cosa^, che dire non si possa, et 
manco credit to. Venne dapoi Ms. Francesco Greco, per la cui 
venuta si processe piu oltra nelle lettere grece, con le quali crebbe 
ancora piu il mormorar di costoro riprendendome particolarmente, 
che Io teneva in casa et l'ho tenuto 18 mesi, hora dicendo, che 
egli si come Greco non era christiano, hora ch' egl' era Turco vel 
simili altre favole assai, finalmente tra per questo Greco tra per 
r opera che si dava alla scrittura, tirando costoro 11 fratl dl San 
Doraenico, li quali non vorriano che nelle cittadi fussero altre lettere 
che le sue, in la loro opinione, diedero il nome alla compagnia dl 
Lutherana et di qui e nata la calunnia in tanto piu cresciuta, 
quanto dl loro sempre si habblamo fatto poca stlma, et tanto piu 
cresciuta la loro rabbia, quanto hanno veduto il Greco esser con- 
dotto dalla cittade per legere publicaraeiite, et percio non hanno 
mai cessato ce non cessano tuttavla dl dire male, d'accusare, di 
scrivere et di far scrivsre et cercano per mille vie dl Infaraare 
tutti noi et quelll che con noi praticano, non advertendo, che infa- 
mano tutta la cittade, pero che tutti li giovani che danno opera 
a lettere a noi si riducano, et sono molti et delli primi della cittade, 
daJli quali 11 superiori nostri si possano, quando vogllano, infor- 
marsi dclle oplnioni nostre, se catholice sono o no^ et quanto ingi- 
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iistamente il povcro et da bcuc Ms. Francesco Grcco sia caluimiato^ 
tutta la cittä nostra, li gcntilhomini Bolognesi et Reggiani, che lia 
tenuto et tiene tattavia in casa, l'lionorevole mentione che di lui 
fa in ragionamenti il nostro Rmo. Morono, il quäle 6 stato siio 
discipulo, ue possano esser optimi testimonii. II medesimo possano 
testimoniar li monachi di San Pietro coli quali serapro d conver- 
sato. Ma che diro io di ine? 11 quäle mai non vidi ne testamento 
vecchio ne novo, ne mai authori alcuni della scrittura sacra, se non 
in mia gioventude per mia male sorte alquanto di scelto, ne 
mai fu nel mio studio authore alcuno ecclesiastico, et tanto tempo 
non ho, che pure una minima particella ne possa levar alla cura 
degli in&rmi, per poter alcuna volta vedere qualche cosa di Piatone, 
il quäle piu desidero di vedere che d'esser in buona opinione di 
quolli che di me hanno scritto male. Nientedimeno sono tenuto, 
che io habbia opinione non degna di vero christiano, ma penso che 
questo proceda, perche la mia natura e di non poter tacere le cose 
inalfatte, che io vedo nella nostra cittä, ne di celar li malfattori, 
tra li quali mi spiacciono massimamente li otiosi, li ignoranti et 
li hipocriti, delli quali, se non fossc che io non voglio contaminar 
le santissime orecchie di V. S. Rma., direi tal cose in generale et 
in particolare, che quella facilmente vederebbe, che meglio stareb- 
bono le calunnie alli accusatori che all' accusato; ma mi riserbo 
col tempo di dirlo a bocca a V. S. Rma. veuendomi occasione, 
alla quäle mi offero di provar tutto con testimonii vivi, veritieri 
et palesi et non come i suoi nascosi. 11 vietar, che non sia stata 
abbrugiata una povera et semplice vecchia et ignorante per strega, 
mi e stato appresso di costoro cagione di calunnia, il processo 
della quäle si piio vedere, come non in cio che dice et spesso 'si 
contradice et infinite male bugie contegnono, senza che ella non 
era relapsa et continuamente dimandava perdo,no et misericordia 
a Dio con man giunte promettendo da li inanzi di viver christiana- 
mente; nientedimeno fa sententiata alla morte. La quäl iniquitä 
videro ancora molti altri dottori et tra questi Ms. Hier. Bozzuli, 
dal quäle fu per commissione del vicario la causa conosciuta et 
liberata la vecchia. Questi sono quelli che non vogiiono sentir 
predicatori, se non predicano di cose alte et philosophice et che 
continuamente disputino sul pulpito, et se alcuno ne vieno che ex- 
ponga l'evangelio (ancora che a noi pochissimi ne vengano) quelli 
niente sanno appresso di loro. Gia sono due anni, che predico 
il grande frate Bernardino; non si vergognano di dire, che piu non 
predicava bene, come soleva; alcuni dicevano, che troppo parlava 
di Christo et che mai non haveva nominato san Geminiano, ne 
fatto disputa alcuna. A questi calunniatori credendo il vicario 
non ha mai cessato di scriver male et al Rmo. et Illmo. Sig. nostro 
et al Rmo. Card, nostro, mentre era in Germania, et a questo 
sacratissimo CoUegio. 11 quäle non posso in questo se non ripren- 
dere, percio che doveva prima chiamare a lui li sospetti, se alcuni 
n'haveva, et intendere bene la loro opinione et correggerli da fra- 
telli, poi se li trovava discrepanti dalla veritade, farc come »ha 
i'attü, et non credcr alli accusatori et malcvoli et infamar tanti 
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liomini da bcriCj, pcrclic molto peggior cra la compagnia dcl prcte 
da Corte, nella quäle di tutte le cose, excetto che delli buoni si 
trattava, come pablicamente si fa, ne mai di lai ne della sua com- 
pagnia ha fatto nc minimo rnniore, anzi esso era consigliero del 
vicario^ esso era pater pauperum, et qijesti poveri gentilhoinini 
costumatissimi, letteratissimi et honore della nostra cittä sono in- 
fami, delli quali V. S. Rma. mi scrive, ch' io ammonisca et exborta 
a dcsistere da tali opinioni; ma certo^ Mons. Rmo., da qiiel libretto 
in qua, del quäle ne fu cagion il vicario, che si legesse non si 6 
mai parkte manco in Modena di simili .cose di quelle che hora 
si faceva, et molto mi ho maravigliato di questa cosa et non so, 
donde nata sia, et manco melo posso imaginäre, se non quanto di 
sopra ho detto, se bene che hora si fanno certe provisioni per 
levar \ia questa raaledetta sospitione, della quäle tanto fuori di 
Modena et senza occasione si e parlato, ma Dio voglia, che si 
faccino senza tumulto, perche se vi sarano X o XII plebei che 
dicano qualche pazzia, che colpa e delli buoni? Che dependentia 
hanno costoro da noi_, che per questi tali debbano esser infamati gli 
altri, et di loro scritto fuori a Cardinali? Ma lascianio hormai stare 
questi calunniatori mei, passo a ringratiar V. S. Rma. del officio 
amorevole, che ella s'6 degnata fare per me in consistoro non 
como di un sorvitore che sono di quella, mla come di un proprio 
figlio si farebbe. Nel quäl officio humilmente la supplico a per- 
severar in ogni simile occorrentia, et io all' incontro 1' affermo,;, che 
niuno 6 nella nostra compagnia sospetto di opinioni nove et in- 
degne di vero Christiane, et il quäle non approbi, oltre al lesta- 
mento vecchio et novo, quanto a noi hanno lasciato scritto i santi 
expositori antiqui et uioderni et appresso tutti i simboli^ et in ogni 
cosa non si rimetta sempre alla santa Romana Chiesa et alli santi 
concilii, et quando alcuno veno fusse^ che a questo non si accordasse, 
farei quanto mi admonisce V. S. Rma., le cui adraonitioni ho in 
luogo di commandamenti. 



li. 

Copia d'unsi lettera cli Ms. Francesco Greco di 7 di Luglio 
1542 da Modena al Card. Sadoleto. 1. c. f. 215. 

Ancora che la mia conditione sia bassa_, nondimeno havendo 
degnato questi bei spiriti per loro humanitä, non ' per alcuna mia 
sufficientia ricevermi nel numero de loro compagni et facendo scri- 
vere V. S. Rma. non solo a Ms. Giovanni Grillenzoni et a Ms. 
Ludovico Castelvetri, ma eziandio a compagni, e parso che ancora 
a me pertenesse io scrivere queste poche parole pa3"te per iscu- 
sarmi, parte per ringratiare V. S. Rma. del veramente paterno 
officio che fece a giorni passati in quel honoratissimo concistoro. 
Rendole adunque quelle gratie che per me si possono le maggiori 
d' ogni officio^ di ogni fatiga, di ogni bonta et virtii verso noi 
dimostrata^, et in quäl ch'io manco, colui che di cielo largamentc 
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rimuncra tuttc Ic virtuose et lodcvole actioni^ supplisca per me a 
pieno et renda ancor a questa quel guiderdone, che piu le si coii- 
viene. Che de le mie opinioni Dio, coiioscitor optimo delli humani 
cuori, sa se nuove o sinistre sianO;, et qaando ben fossero^ per 
il mio gran sileatio et per la natural inclinatione raia neraica di 
dar disturbo et d' offonder persona vivente, non potrebbono nuocer 
ad alcuno, non che facendo tutto 11 contrario conciosia cosa, ch' io 
ne in opinioni ne in fatti ne in detti mal mi sia discostato ne sia 
per discostarmi da quel che ha tenuto et tiene la chiesa catholica, 
si perche mi pare, che^ la profession christiana lo rlchieda, come 
per veder, che altrimente operando non vi sarebbe ne 1' honör ne 
r utile mio, ne posso farrni a credere, che quei gentilhomini_, che 
alla mia disciplina hanno affidato et affidano il loro sangue et li 
loro figli, havessero cio fatto^ se di me havessero tenuto pur una 
minima sospitione di impietade. Taciro 1' amor grande, che quasi 
tutta questa magnilica cittä mi porta et continuamente in pia modl 
me lo dimostra, che se la invidia o la malignita d' alcuno ha 
sparso cattivo nome et di me et d' altriii^ che colpa_, Mons. Illmo., 
ha la innocentia, et cou tutto questo, per dar luogo al furor d' alcuni, 
volentieri mi sarei partito et andatomene alhora, seguendo tuttavia la 
pace di cui ne son altri m.odo amicissimo, se molti et de prirai 
della cittä, che la mia vita chiaramente conoscanO;, non mi haves- 
sero astreto a restarvi. Ma poi che Dio mi ha provisto di un 
tanto protettore (merce della bontä sua) voglio deponer ogai pen- 
siero et ferraamente determinar di non mi governar con altro con- 
siglio che con quelle della V. S Rma., che e savissimo^ prometten- 
dole di osservar et quanto humanissimamente admonisce in la sua 
lettera et quanto mi vorra imponer per 1' advenir, ne di reggermi 
con altra regola che con quella che da lei mi sara data^ a cui 
humilissimamente chinandorai bacio le mano pregandola caldissi- 
mamente, in quel modo che ha cominciato, cosi degni di perse- 
vcrar in haver la protection delli iiinocenti servitori suoi. 



18. 

Copia della secouda lettera di Mons. Rnio. Sadoleto a Ms, 
Ludovico Castelvetri et suoi compagni. 1. c. f. 217. 

Amici miei carissimi etc. Con molta mia consolatione ho 
letto le vostre lettere, le quali non solo mi hanno confirmato nella 
buona opinione, che io havevo de vostri ingegni, ma anchora certi- 
ficate deir animo Christiane et catholico che havete. Del quäle 
anchora che io pi^ima non dubitassi, anzi ne facessi fede, dove ac- 
cadeva, a gli altri, pure perche mi premeva summamente per amore 
della patria et vostro, che alcuni havessero preso qualche ombra di 
voi, questi di mi mossi a scrivervi quella mia, et hora ho havuta 
carissima la risposta^ che mi havete fatta^ per poterla mostrare et 
far conoscere anche ad altri et principalnientc a N. S. la innocentia 
et integritä et bontä vostra. Per tanto essende hieri in cousistoro 
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et liavcndo liavuto di voi pl'ivato et longo l'oglohamelito cori S. Sant._, 
lo riferi quel che ini havete scritto^ soggiongendo niolte bone parole 
in vostra comiiiendatione, Ic quali et la vcritä et 1' aiiiore. mi sforzava 
a dire. Di che S. Beat., la quäle mi ascoltö molto benignamente, 
moströ, che ricevesse tanto uiaggior satisfattionc et piacere, quanto 
piu le increscerebbe, che quella cittä acqnistasse infamia alcuna per 
quella paterna affettione et benivolentia, che in piu cose si e potutq 
comprendere ch' essa le porta. Hora io giudicherei, che fusse molto 
a propositO; che voi communemente scrivcste a S. Sant. una buona 
Icttera del medesimo tenorC;, di che havete scritto a me, sottoscri- 
vendo, i nomi vostri, ne importerebbe, ch' ella fusse volgare. Et 
cosi vi esorto a fare, perche non dubito, che S. Sant. come benig- 
nissimo Principe et padre di tutti, maxime di persone ingeniöse et 
dottc, r havra gratissima^ et cognosco questo essere il piu espediente 
partito di liberarvi da ogni molestia per 1' avenire et serrar la via 
alle male relationi d' altri, non solamente senza una minima infamia, 
ma anche con molto honor vostro. Perche mi rendo ben certo_, 
che come gli huomini prudenti et boni et che amano et Dio et 
Salute et 1' honor suo, debbono fare^, cosi voi continuerete di essere 
sempre buoni et obedienti figliuoli della santa madre Chiesa^ per 
esser questa la diritta et battuta strada, che ci conduce a quel 
summo bene, che a tutti i buoni christiani e proposto; della quäl 
chiesa, come et i sacri Evangelii et tutti i secoli passati ci fanno 
indubitata fede^ e capo questa santa Chiesa Romana, ne puo chi 
altrimente sente^ fuori della nave di Pietro giungere a quelle de- 
siderato porto di vita aeterna^ come voi et per iustitutione di tutti 
i nostri maggiori, et per proprio vostro sapere et giudicio mi rendo 
certo che teiiete et istimate. Per tanto torno ad esortarvi et pre- 
garvi, se mi portate amore et se conoscete, che io amo voi di core 
veramente fraterno, che vogliate dechiarare il buon animo vostro 
a S. Sant.^ come ho detto,, con una lettera, la quäle io a tempo et 
luogo le presentero, et sono certO;, che appresso quella acquisterete 
commendatione et gratia, et appresso tutto il nostro sacro coUegio 
tal riputatione, che et a tutti insieme et a ciascuno de voi in par- 
ticolare potra in molte cose giovare et nell' honore et nell' utile, 
oltra che, come vi afi'ermo et replico^ questa e sola la via di essere 
grato a Dio et di tenere il loco et nome di vero Christiane. State sani. 
Di Koma alli XV di Luglio M D XLII. 



19. 

AI Rnio. ^Signore mio Ossmo. il Signor Cardinal Santa Croce 
in Koma. Cod. Miscell. C. 2 (f 54 — 55) der Bibl. comunale 

di Siena (Originalbrief). ^) 

Rmo. Sig. mio ossmo. Non ho scritto molti giorni fa a V. S. 
Rma.^ perche desiderava pur maudargli qualche resolutione di questo 



1) Am Bande findet sich von späterer Hand folgende Bemerkung: Modena. 
Radice di Eresia cominciata in quella cittä per la letione de' libri luterani e di 
Germania, la qual comiuciava a sniorzarsi a poclio a poclio, de 25 di luglio 1542. 
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nostre fatiche di Modena^ pcl' aiato dellc quali opportnnamentc ho 

ricevuto li Brevi^) di N. S.^ beuche non e parso anchora il tempo 
de usarli, solo me ne son valso in divulgar che gli ho, et in raostrar 
che Sua Saut, ha a petto il scandalo di questa cittä, et che quando 
non piglino questa via pacifica da nie propostügli et non ponghino 
silentio a tantc novitä, Sua Sant. etiam con mio carico mandara 
persone, quali servarano altri modi contra di loro che io non ho 
servato, intanto che con 1' aiuto divino et con molta opera del 
Emo. Cortese li havemo condutti alla promissione di A^olersi sotto- 
scrivcre con noi alii Articoli fatti dal Rrao. Contareno. Ma la dif- 
licultä consiste nel modo della sottoscrittione^ alla quäle spei;o tro- 
varemo qualche tauon exito. E stato conveniente^ anzi necessario, 
proceder al principio per via de mansuetudine per veder, se questi 
ingegni si possono guadagnarc, et quando questo non si possi, ahnen 
per redurre il popolo in gran parte titubante in tutti li dogmi et 
riti ecclesiastici^ si che non si potea fare, se questi medesimi, quali 
stimo liabbiano seminato la zizania, sottoscrivendo con noi alla verita 
catholica a un certo modo non se ritrattavano. Anzi se procedendo 
rigorosamenre per sorte tra loro si fasse trovato qualche pertinace, 
la cittä saria stata in gran periculo, non tanto di tumulto, quanto di 
conhrmar 1' heresia nella mente di molti. Hora piaccia a Dio dar 
meglior exito a questa cosa, che io non spero. Ma di tutto fra 
pochi giorni darö aviso a V. S. Rma. et risponderö al Rmo. Far- 
nese, per ringratiar N, S delli Brevi. Et per hora non restarö di 
ringratiar V. S. Rma. dcll' officio fatto con Sua Sant. per liberarmi 
da questa chiesa, nel quäl la prego voglia perseverar sin alla venuta 
mia. Et perche fra questo mezzo potrebbe venire qualche occasione,, 
piii oltre dirö a V. S. Rma, cl mio desiderio^ acciö che ella mi 
possa aiutare. 

Havendomi N. S. nel crearmi Cardinale, come si suole, liberato 
da questa cura per molte et ragionevoli cause^ quäl poi a bocca 
dirö^ non vorrei esserne piii gravato. Et benche io non considero 
ne a questo ne a quelle, non son perö tanto abstratto dalle cose 
del mondo, ch' io non volessi haver da viver mediocremente in questo 
stato, nel quäle 6 piacciuto a Sua Sant. di coUocarmi. Per tanto 
conoscendo el bisogno di questa chiesa desidero^, che Sua Sant» li 
provega di qualche huomo de integra vita et di rara dottrina, et 
atto a predicare per extirpare queste heresie, come sarebbe d' un 
Don Pictro Martire Firentinocanonico reguläre^ quäl hora s' afi'atica 
in Lucca,, o altro simile quäl piü piacesse a Sua Sant. Et perche 
questa cliiesa, dedutta una pensione di cento venticinque scudi, quäl 
ha un certo frate vescovo titulare, et dedutto il salario del vicario 
et d' alcuni altri officiali senza perö 1' obligo dell' eleniosine, quäl' 



1) Das Original des Breve Paiü's III. an Moroue vom 23. Iiini 1542 fin- 
det sicli in Cod. Arcli. Yat. 287. f. 235. Dasselbe beginnt also: lutelleximus 
non sine gravi animi nostri molestia haeresim Ltitherauam in civitate Miitinae, 
ciüus ecclesiae Pastor et Administrator es, occulte serpere coepisse, et nisi pro- 
videatur, latiiis progressuram esse . . . Moroue erhält den Auftrag: Contra 
suspoetos diligcnter inquirere inquisitosque dchite pnniri facere. 
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e piii et mcno sccondo si puo, vale mille et dnceiito scudi^ doppo 
che N. S. inc 1' ha liberata " dal Cardinale di Ferrara, Sua Sant. 
potrebbe reservarmi qualche parte delli frutti piacendogli, et occor- 
rendo qualche altra vacantia provedcrmi alla equivalentia, overo 
farmi assignar qualche altra pensioiie sicura, percho in vero io non 
ho altro di potermi intertenere che questa intrata. Per schivar 
donque 1' evidentissima rovina di questa cittc\, et forsi d' altra in 
poco progressü di tempo, 6 bisogno la prescntia d' un buon vescovo 
et dotto^ quäl a poco a poco attenda ad estirpar quel che a poco 
a poco ha fatto cosi gran radicc. Et bencho al presente si ponerä 
forsi qualche silentio, nondimeno no e cosa durabile, se non vi e chi 
coiitinuaraente lavori. A questo proposito m' occorre humilmente 
raccordar^ che costi a molti si concede licentia di leggere li libri 
lutherani et de altri di Germania, quäl' 6 cagione della loro per- 
ditione, come e intervenuto in questa cittä, nella quäle alcunj di 
(juesti contaminati dicono haverli letti per licentia della penitentiaria, 
le quali licentie tutte da N. S. ntilmente potriano esser revocate o 
almen prohibite per 1' avenire^ percho nclla lettione di questi libri 
chi non 6 ben cauto facilmente sotto specie di pietä si lascia 
ingannare. 

Circa il vicario laudo il parer di V. S. Rraa., quäl voglia piii 
maturanfiente deliberare per non haver causa di far altra mutation. 
M' e stato raccordato un altro nostro da Milano, quäl' e stato vicario 
di Parma molti anni et e quinquagenario, ma perche suole patir 
di gotta, non so in quäl stato si ritrovi. I^a citta di V. S. Rma. 
Dio gratria non e contaminata che s' intenda. Supplico quella si 
degni haver per raccomandata la cosa del fratello di mio cognato^ 
et in sua bona gratia humilmente mi raccomando. Di Modeua alli 
25 di Luglio 1542. 

Di V. S. Rma. 

humilissimo servitore 
Gio. Cardinale Morone. 
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Verbesserungen: 



S. 5 Z. 17 V, 0. statt Ferettae pocti lies Ferctti poctac. 

S. 8 Z. 9 V u. st. Guistiniani lies Giustiniani. 

S. n Z. 23. V. u. st. Febr. 12 lies Maerz 12. 

S. 14 Z. 19 V. 0. St. Tuttuvia lies Tuttavia. 

ö. 14 Z. 25 y. 0. st. sarinoa lies sariano. 

S. 14 Z. 20 V. u. st, piä lies piü. 

S. 74 Z. 6 V. 0. st. die lies der. 

S. 75 Z. 9 V. u. st. Inedita Nr. 7 lies Anhang Nr. 1. 

S. 75 Z. 5 V. u. st. Inedita Nr. 8 lies Anhang Nr. 2, 

S. 79 Z. 15 V. o. St. Dec. 30 lies Dec. 29. 

S. 79 Z. V. u. St. 28. Febr. liess 13. März. 

S. 106 Z. 19 V. o. St. Sept. 20 Hess Dec. 20. 

S. 139 Nr. 528 zu streichen. 

S. 154 Z. 16 V. 0. St. März 13 liess März 14. 

S. 173 Z. 13 V. o. st. 361 liess 366. 

S. 177 Z. 7 V. o. St. 63 lies 63 a. 

S. 228 Z. 7 V. o. St. Dec. 16 lies Sept. 16. 

S. 236 Z. 14 v. St. 14 lies 14 a. 

S. 246 in der Mitte st. Elegia lies Elogia. 



Personen-Register. 



So häufig vorkommende Namen, nie: Cail V, Franz I, Quirini, Clemens VTI, 
Paul III, Granvella, Card. Farnese hier aufzuführen, hielt ich für unzweckmässig. 



Abraham 275. 357. 365. 
Accolti, Pietro 107. 
,, Bened. 107. 
Achilliuus, Alex. 303, 
Adam 273. 275. 276. 354. 382. 383. 384. 
Agnolo (Angelo) 177. 190. 194. 195. 

196. 204. 324. 
Agostino da Mula 257. 
Agrara, Bischof v. 170. 198. 310. 321. 

322. 329. 
Agricolä, Steph. 248. 249. 
Albany, Herzog v. 18. 
Alberi, Eug. 6. 26. 251. 
Alciato, Andr., Dr. 146. 151. 159. 160. 
Aleander, Hierou. 87. 105. 106. 113. 

116. 118. 134. 136. 139. 144. 155. 

158. 159. 175. 179. 184. 185. 213. 

218. 225. 228. 243. 288. 310. 373. 

378. 380. 385. 
Alen^on, Madame 26. 
Alexander III 247. 

VI 85. 
Alexander, Natalis 251. 
Aloisio, Messer 235. 
Alonso, Martin 199. 204. 
St. Ambrosius 86. 110. 244. 270. 298. 
Ambrosio, IS^esser 268. 
Ambrosio, Agent v. Eichstaedt 310.312. 
Anguillara, Marchese 152. 186.328.333. 
Anhalt, Graf v. 160. 165. 318. 
St. Anseimus 351. 352. 
Anselmo, Ius;lese, Dr. 130. 
Antiochien, Patriareh v. 34. 
D' An versa 228. 
Aquila, Bischof v. (Bern. Santio) 132. 

136. 137. 138. 139. 140. 142. 147. 

164. 329.. 
Aquileia, Patriarch v. 15. 
Ardiughello, Nie. 188. 199. 



Arianer 272. 273. 
Aristophanes 276. 
Aristoteles 114. 228. 265. 272. 274. 

275. 276. 284. 351. 367. 
Arras, Bischof v. 164. 173. 
Asmann 193. 
Asmodaeus 276. 

Atanagi, Dionigi 143. 163. 239. 
Augsburg, Bischof v. 161, 
St. Augustinus 82. 86. 106. 121. 221. 

244. 259. 264. 270. 275. 287. 289, 

347. 349. 352. 359. 365. 381. 383. 

384. 
Augustinus, Eremit 84. 
Augustino, Messer 104. 
D'Aumale 205. 
Averroes 257. 284. 

Badia, Thomas, Mag. S. Palatii 79. 
95. 101. 108. 134. 136. 138. 139. 
140. 142. 151. 155. 173. 176. 177. 
180. 194. 198. 218. 220. 223. 233. 
234. 262. 271. 274. 275. 277. 288. 
305. 323. 325. 332. 345. 347. 376. 

Baglioui 54. 

Baiern, Herzoge V. HO. 140. 141. 150. 

154. 156. 161. 162. 163. 165. 167, 

174. 181. 193. 198. 2ü0. 203. 204. 

208.209.211. 213. 221. 252. 253. 

337. 339. 342. 343. 345. 
Bamberg, Bischof v. 152. 161, 
Barbarigo, Nie 5. 
Barbaro, Daniele 240. 
Barbarossa, Friedr. 247. 
Bari, Erzbischof v. 66. 
Barozzi, Michael 6. 

„ Petrus 6. 
St. Basilius 106. 
Baumgartner 167. 



402 



Boccadelli, Carlo 146. 

„ Lodovico 1. 2. 3. 4. 77. 

78. 81. 93. 102. 110. 113. 134. 

143. 163. 185. 194. 202.218.224. 

226. 230. 231. 239. 240. 242. 246. 

251 803. 
Becchinius, Petrus 102. 278. 
Belgiozoso 72. 

B(3lhmo, Canonici v. 119. 302. 
„ Podesta v. 299. 
„ Vicarius v. 121. 
Beltrame 299. 
Bembo, Pietro 5. llß. 120. 121. 123. 

124. 143. 148. 156. 157. 172. 181. 

184. 185. 187. 193. 194. 196. 207. 

209. 213. 225. 231. 232. 240. 251. 

299. 315. 322. 341. 344. 
Bentio, Trifone 143. 
St. Bernardus 86. 232. 270. 289. 
Bethsabee 276. 
Bini, Franc. 163 239. 244. 
Bobadilla, Nie. 304. 
Boethius 275. 
Bohemi 291. 

Bouamicus, Laz. 75. 93. 94. 
Bonfio 76. 

Borge, Audr. del 55. 56. 
Bottiui, Matteo 5. 74. 
Bourbon 25. 
Boz'zuli, Hier. 394. 
Bragadino, Lorenzo 78. 9.4. 
Brandenburg, Kurf. v. 165. 170. 171. 

172. 174. 176. 185. 204. 210. 216. 

319. 320. 321. 326. 340. 
„ Bischof V. 217. 
Braun 151. 
Braunschweig, Herzog v. 150. 156. 

157. 160. 166. 211. 220, 
Bravallo, Lodov. 375. 
Bremen, Bischof v. 200. 340. 
Brieger, Theod. 132. 140. 145. 162.. 

191. 218. 219. 229. 231. 
Brixen, Bischof v. 149. 150. 152. 
Broet, Paschasius 304. 
Bromnitius, Balth. 380. 
Brown, R. 9. 15. 16. 26. 27. 30. 49. 

50. 53. 54. 57. 58. 61. 62. 65. 
Bucer, Martin 110. 166. 170. 171, 177. 

178. 180. 181. 193. 205. 213. 229. 

230. 322. 324. 327. 336. 374. 375. 
Buchholtz 227. 251. 
Burgos, Card, v. 195. 

Calisto, Don 213. 

Callino 258. 

Calvin, loh. 133. 

Camerino, Pierzog v. 346. 347. 

(Jamillo 100. 

(Janipeggio (Campeggi) 28. 57. 87. 

117. 134. 135. 137. 139. 140. 141. 

142. 149. 151. 154. 245. 375. 378. 
Campensis, loan. 80. 104. 
Cantonus 77. 



OantCi, Cosave 145. 188. 235. 236. 
Capellius, Carol. 297. 378. 
Capodiferro 158. 163.. 191. 
Capreolus 244. 
Caraffa, Giampietro 75. 77. 87. 90. 

91. 92. 93. 95. 98. 100. 105. 108. 

115. 116. 132. 137. 143. 184. 185. 

218. 245. 288. 
Cariati, Herzog 254. 
Carmeliter-General 363. 
Carpi, Card, di 98. 125. 126. 204. 

223. 345. 
Carpi, Francesco da 225. 
Casa, Giov. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 242. 249. 
Casale 269. 

„ Gregorio 39. 64. 65. 70. 
„ Paolo 65. 
Castello, loan. de 298. 301. 
Castelvetri, Dodov. 234. 235. 237. 238. 

889. 390. 391. 392. 393. 395. 396. 
Castiglione, Bald. 22. 
Castro, Herzog v. 159. 
Catharina, Königin von England 40. 

51. 107. 294. 372. 
Catharinus Politus, Ambros. 203. 
Cato 114. 
Cavalcanti 250. 
Cervini, Marcello 3. 120. 122. 126. 

127. 128. 129. 130. 131. 132. 134. 

136. 137. 140. 141. 142. 165. 175. 

181. 184. 185. 188. 193. 198. 199. 

217. 219. 230. 231. 232. 237. 239. 

312. 379. 

Chieregati, Franc. 28. 
Chievres, de 12. 13. 14. 253. 254 256. 
St. Chrysostomus 244. 389. 
Ciaconius, Alph. 4. 
Cicogna, Ant. 6. 7. 8. 26. 73. 74. 109. 
Cicognara, Leop. 5. 
S. demente, Card. 238. 
Clesius, Bern. 118. 

Cochlaeus, loan. 108. 109. 110. 116. 
117. 118. 119. 122. 124. 145. Üb. 

171. 177. 181. 296. 297. 310. 374. 
375. 376. 377. 378. 380. 

Coduri, loan. 304. 
Coeln, Hermann v. 101. 216. 224. 
Colino, Aloisio 147. 148. 
Colonna, Ascanio 150. 152. 153. 154. 
155. 157. 158. 160. 164. 166. 168. 

172. 173. 174. 180. 186. 189. 197. 
204. 321. 329. 330. 

Colonna, Vittoria, Marchesa di Pescara 
92. 146. 155. 166. 167. 196. 240. 
246. 249. 344. 361. 

Columbus, Christoph. 24. 

Commendone 4. 

Conio, Bischof v. 65. 

Contarini, Aloisio 27. 246. 249. 
„ Augelo 167. 

Federigo 17. 193. 257 
Francesco 134. 143. 149. 



403 






154. 157. 160. 161. 166. 168. 172. 

178. 182 184 189. 102. 106. 190. 

200. 202. 208. 200. 213. 218. 210. 

221. 222. 223. 327. 
(Joutarini, Gasparo 246, 

Uiiilio 193. 201. 241. 
Pietro 295. 
Placido 232. 
Serafiua 240. 242, 
Tommaso 3. 90. 102. 103. 

125. 257. 
Ooiitariai, Viiicoatio 125. 

,, andere Brüder des (Jadiuals 

82. 260. 270. 
Corlii, Bischof v. 166. 206. 
Cornaro, Aut. 14S. 
Coruolio (Corner), Card. 37. 61. 103. 

104. 
Cornelio, Orator 11. 252. 254. 256. 
CorsL Giov. 20. 
•Cortesc, Gregorio 81. 84. 88 89. 90. 

91. 92. 08. 101. 104. 119. 129. 

130 132. 133. 13t. 135.' 137. 138. 

143. 177. 195. 226. 232. 235. 239. 

251. 324. 353. 398. 
Cospi, Tommaso di 146. 
Covos 110 

Orassus, loan. I^etr. 76. 
Cresceütius 230 
Cromwell 87. 92. 
CucM^a, Bischof v. 24. 
Cybö, Card. 71. 

Dandolo, Card. 4. 

Matteo 11. 80. 83. 90. 103. 

195. 201. 219. 254. 258. 
Dandolo, Marco 27. 
üaudiüo, Hieron. 160. 162. 163. 164. 

176. 191. 192. 197. 198.318. 323. 

324. 338. 339. 
Danesio, 122. 135. 198. 
Daru 5. 

David 276. 277. 360. 388. 
Didymus 273. 
Dianysius Areop. 283. 281. 359. 

,, Card, di Sau MarccUo VÜ6. 

204. 213 323. 
Dominicaner 236. 376. 393. 
Donado, Inau 257. 
Douato, Franc. 148. 
Doria, Andr. 38. 46. 50. f3. 70. 103. 

110. 166. 
Durandus 244. 303. 

Eck, loh. 123. 124. 126. 132. 139. 140. 

145. 156. 159. 161 161. 171. 172. 

173. 174. 177. 178. 179. 189. 190. 

198. 217. 218. 219. 227. 229. 310. 

311. 314 316. 322. 321. 327. 333. 

335. ■ 
Ks^nazio, Moiisio-. 91. 
Eichstaedt, Bischof v. 126, 130. 1.50. 

310. 311. 313. 



Eparchus, Aut. 104. 
Erasmus, Desid. 97, 
Eugen 111-, Papst 289. 
Ezechiel 308. 

Faber, loh. 160 317. 

Petr. 301. 
Pallier, Doraou. 198. 

,, Lodov. 47, 
Falloppio 393. 

Fanucci, Francesco und Galeazzo 
Farfa, Abt v. 53, 54. 56. 
Paroso, A. M. 248. 249. 
Ferdinand, Erzherzog, König 50. 

101. 106. 130. 132.. 149. 150. 

163. 168. 169. 176. 178. 192. 

202. 208. 204. 205, 206, 210. 

216. 217, 218. 210. 221. 227. 

279. 291. 293, 318. 321. 322. 

324. 331. 338, 339. 340, 312. 
Feretti 5. 
Fcrrara, Card. v. 122. 124. 139. 

158, 167. 249. 372. 399. 
Ferrara, Herzog v. 25. 27, 63. 72 
Filonardi, Card. Verulano 135, 
Fisher, Card, 65. 97. 372. 
Flacius, Math. 249. 
Flaminio, Marcant. 9. 17. 82. 85 

104. 134. 135. 230. 237. 341. 
Florebello, Ant. 241. 393. 
Florenz, Herzog v. 145. 146. 155. 

183. 
Florimonte da Sessa 249. 
Fontana 6. 
Foscarini 5. 

Fracastoro 26. 27. 74. 258. 260. 
Fraugipaui 196. 
Fray, Leonh. 159. 
Fregoso, Federigo, 82. 90. 91. 96. 

123. 124. 128. 140. 143. 156. 

185. 187. 188. 204. 213. 220. 
Freising. Bischof v. 175. 182. 
Friedrich, Pfalzgraf 156. 157. 165. 

173. 175. 210. 216. 322. 324. 
Funiano, Adamo 91. 141. 231. 



146. 



53. 
157. 
199. 
212. 
251, 
323. 
313. 

141. 



91. 



163. 



120. 
184. 



172. 



Gabriele, Trifoue 73. 74. 249. 250. ^51, 

Gaddi, Card. 226. 

Galeazzo 85. 

Galiraberto 72. 

Gambara, Monsig. di 243. 

Gardiner, Steph. 31. 48. 81. 

P. Gasparo 270. 

Gattinara 13. 22. 25. 26. 

Geldern, Herzog v. 11. 

S. Gemiiiiano 394. 

Georgio (Zorzi), Frauc. 96. 101. 271. 

Gerard, Petr. 142. 

Gregetns, Bischof 289. 

Gherio, Cosrao 77. 78. 81. 93. 

„ Philippo 231. 
Ghiuucci, Card. 98. 116. 134. 137. 155, 
210. 245. 296. 311. 370, 379. 



404 



Giannotti 248. 250, 

Giberti, Matteo 18. 38. 40. 49. 50. 51. 

52. GG. 62. 68. 70. 81. 90. 91. 92. 

06. 103. 108. 110. 113. 118. 119. 

124. 131. 133. 134. 138. I4l. 147. 

148. 243. 249. 266. 267. 268. 270. 

292. 296. 31^. 375. 378. 380. 
Giorg'ione 247. 
GiudiccioQi 122. 232. 
Gi-istiniani 161. 

Paolo 8. 27. 
Giuvenale, Latino 371. 
Gouzaga, Ercole, Card. v. Mautua 41. 

46. 47. 48. 49. 50. 5l. 69. 74. 77. 

94. 123. 133. 138. 147. 151. 153. 

154. 155. 165. 169. 175. 177. 185. 

190. 194. 195. 196. 204, 219. 224. 

248. 309. 319. 321. 324. 
Gonzaga, Ferrante 169. 

„ LeoDora de la Rovere 126. 
Gottus, Erzbiachof v. Upsala 109. 
Gradonicus, Hierou. 6. 
Graevius 250. 
Grasso 250. 
Graziaul, Aiit. 4. 5. 
Greco, Frauc. 237, 393. 394. 395. 
Grillenzoiii, Giov, 236. 390. 391, 392. 

395. 
Grimaui, Card. 37. 66, 
Gritti, Audr. 5. 
Gropper, loh. 171. 172. 173. 177. 178. 

179. 181. 183. 185. 219. 322. 324. 

326. 327. 331. 334. 336. 
Gualteruzzi, Carlo 3. 4. 
Guidobaldo 73. 
Gupemberg 110. 
Gurk, Card. v. 252. 253. 256. 
Gypliius 229. 

Hadrian VI 14. 15. 29. 

Hardy 76, 

Heiurich VIII 39, 46, 51. 57. 62. 84. 

87. 88. 89. 92. 96. 106. 107. 108. 

114. 116. 118. 209. 245. 267. 287, 
. 291. 294. 295. 296. 
H«jiurich, Herzog vod Sachsen 377. 
St Hierooymus 270. 289. 290. 369. 
Hildesheim, Bischof v. 150. 159. 322, 
Hoetfilter, lod, 349. 
Holofernes 388. 
Homer 260. 
Hook, Walh. 76. 
Hosius, Stau. 96. 
Hus, loh. 255. 

St. lacobus 265, 327, 

laches 223, 

Idiachez 131. 347, . 

lünocenz XI, 85. 

St. Joannes 274. 350. 351. 352. 381. 

loaunes Duns Scotus 330. 350. 

Isaac 275. 

Tsabclla 232. 



Isaias 282. 

P. Isidor 99, 102. 277. 297. 
lubileo, Celso 229. 
lulian, Kaiser 367 
lulius II. 29. 51. 
lussin, Piero 301. 
S, Iiistina in Padua 117, 119, 
lustiuian, Kaiser 273, 
Ivrea, Card, v, 127. 153. 154. 160. 165. 
176. 182. 190. 243. 320. 321. 369. 

Kiesling, I. R. 202. 251. 

Laemmer, Hugo 2. 129. 131. 139. 140 

141. 142. 146. 199. 221.222. 243. 
Laiuo, Bischof v. 333. 
Lambertini, Lodov. 146, 147, 
Lando, Pietro 244. 
Lärme, Gasparo da 131. 
Latomus 246. 
Lauredano, Monsig. 87. 
Laynez, lac. 304. 
Leo X 14. 
Leva, Giuseppe de 12. 14. 15. 78, 94. 

128. 232. 
Lewkenor 250. 
Lippomani, Pietro 8. 77. 
Lollinus, Alex. 251. 
Lombard US, Petrus 350. 
Lopez, Don 151. 
Loreto, Gubernator v. 229. 
Loyola, Iguatius v. 304. 
Lucretius, loan. 313. 315. 
Ludwig XII V. Frankreich 22. 
Lund, Bischof v. 211. 
Luther, Martin 9. 10, 11, 17. 21. 39. 

54. 116. 124. 147. 170. 186. 223. 

242. 249. 253. 254. 255. 256. 258. 

270. 289. 331. 332. 347. 372. 375. 

377. 
Lyra, Nie. de 257. 

Macedonius, Macedouiauer 272. 273, 
283, 287. 

Madruzzi, Christoph, 192, 228, 

Maestro di Casa 49, 50, 54, 

Maflfei, Beruardino 167, 340, 

Maieto 119. 

Mailand, Herzog v. 72. 

Mainz, Kurf. u. Card. v. 39. 126. 141. 
150. 160. 162. 163. 164. 165. 166. 
174. 185. 193. 201. 203.205.208. 
211. 216. 219. 220, 225, 255, 312, 
313. 317. 318. 319. 320. 326. 335. 
336. 337. 342. 348. 

Maiorca, Bischof v. 94, 

Malachernis, Vinc, de 146. 

Malatesta 54. 56. 

„ Giambatt. 73, 

Mantua, Herzog v, 98, 133, 
Herzogin 172. 320, 
„ Cardinal, Siehe Ercole Gou- 
zaga, 



405 



Lüttich 



308. 



Manuzio, Paolo 5. 

Marcus Monaclms (da Cremona) 90, 

91. 100. 270. 
Marj^arita, Madame 12. 
Maria V. England 118. 
V. d. Mark, Eberh., Card. v. 

103. 104 10.5. 118. 167. 
V. d. Mark, Robert 11. 
Martire, Pietro 134. 237 239. 
Maximilian, Kaiser 15. 
Mazo 246. 
Mazzuchelli 2. 
Medici, Card. 58. 60. 
Medici, Aless. 58. G2. 63. 
Giov. 14. 
Hippolyt 46. 

MelanchthoD, Phil. 99. 
137. 140. 160. 164. 
177. 180. 181. 183, 
207. 213. 223. 289, 
324. 327. 331. 347, 



5> 



>5 



110. 
166 



123. 124. 

170. 171. 
186. 195. 206. 
310. 318. 322. 
374. 375. 



Melchior. 265, 

Mesa 275. 

Michieli. Marcaut. 206. 

Mignanello, Fabio 373 

Mocenigo, Aloisi 241. 289. 

Modena, Pietro da 100. 

Molza 43. 

Moncada, Ugo de, Viceköüig 24. 

del Monte 38. 112. 

Monticelli, donua 145. 

„ Paolo Yalorio da 145. 

Montmorenci 25. 
Moses 273. 281. 307. 368. 
Morelli 5. 
Morone, Giov. 3. 102^ 105. 125. 127. 

128. 129. 131. 132. 136. 137. 139. 

140. 141. 142. 146. 147. 149. 150. 

151. 152. 153. 154. 155. 158. 159. 

161. 162, 164. 165. 166. 167. 171. 

173. 177. 180. 181. 188. 192. 194. 

200. 201. 204. 205. 206. 209. 212. 

213. 219. 220. 221. 222. 223. 233. 

234. 235. 236. 237. 238, 239. 279, 

312. 313. 316. 318. 322. 328. 330. 

334 335. 340. 342. 344. 345. 353. 

391. 394. 399. 

Monis, Thomas 85. 

Münster, Bischof v. 181. 188. 

Milano, Aless. 226. 391, 

Nasi, Franc. 64. 

Naiisea 95. 162. 192. 213. 220. 251. 381. 

Navagero 9. 24 sq. 

Navarra, König und Königin v. 158, 

187. 332. 333. 
Neapel, Yiceköuig v. 330. 339. 
Negri, Hieron. 50. 57. 110. 111, 121, 

139. 159. 166. 170. 172. 176, 206, 

241. 242. 251. 297. 298. 301. 302. 

303. 
Nestorius, Nestorianer 275, 276. 



Occam 224. 

Ochino, Bernardiuo 187. 236. 394 

Oddus de Oddis 74. 

S. Onofrio, Mönche v. 116. 117. 

Oranien, Prinz v. 35, 60. 67. 

Origenes 272. 273. 

Orsini, Camillo 105. 242. 

Ortiz, Dr. 134. 198. 243. 365. 

Osma, Bischof v. 20. 24. 

Ostia, Bischof v. 85. 

Ottavio 186. 

Otto I, Kaiser 377. 

Palenza, Bischof v. 14. 15. 
Pallavicini 121. 126. 127. 128. 

132. 144. 145. 164. 168. 175. 

178, 179. 181. 197, 
Pamplona, Bischof v, 120. 
Panormitanus Abbas 367, 368. 
Paphus, Bischof v. 102. 288. 
Paranteiner 11, 
Paris, Card. v. 372. 
Paschalis, Papst 284. 287. 
Passano, loachim 33. 34. 35. 
Pastor, Ludwig 144. 145. 

171. 172. 177. 178. 179. 

183. 185. 186. 188. 190. 

197. 199. 205. 208. 209. 



129. 
177. 



168. 
181. 
192. 
211. 
334. 
281. 



169. 
182. 
194. 
212, 



283. 



215, 216, 219, 220. 252 
St. Paulus 271. 272. 274. 

289, 302, 306, 351. 352, 354. 359 

368. 369. 383. 384. 389. 
Pelagianer 270, 
Penelope 170, 
Pepoli 232, 

Pesaro, Agostiuo 26. 27. 258. 259. 260 
St. Petrus 288. 397. 
Pflug, lulius 109. 160. 

181. 183, 200. 316 

327. 331. 340. 
Philippo 353. 
Philipp V. Hessen 159. 160. 161. 

164. 165. 166. 170. 172. 176 

185. 192. 195. 196, 199. 3 



163. 
317. 



169. 
322. 



177. 
324. 



'U6. 



162. 
180. 
317. 



149. 
173. 

229. 
389. 



318. 320. 326. 375. 
Philippus Mutinensis 278. 
Phylettus 76. 77. 
Pighius, Alb. 107. 108. 116. 142. 

151. 156. 158. 163. 167. 172 

177. 179. 194. 198. 221. 228 

294. 295. 349. 381. 384. 387. 
Pio, Rudolpho 143. 
Pisano, Card. 31 33. 148. 
Pistoia, Bischof v. 54. 
Pistorius 322. 324. 
Placidus 133, 
Le Plat 210, 212. 216. 217. 218. 219. 

251. 
Plato 255. 259. 272. 273. 274. 275. 

276. 394. 
Poggio, Giov. 127. 131. 142. 143, 147, 

148. 150. 151. 152. 153. 154. 155. 

158.159. 160. 161. 169. 172. 317. 



406 



Pole, RogifKilcl 2, 
140.155. 156. 



1 !)4. 



1 DG. 
, 224. 
233. 
243. 24(i. 
341, 344. 



23 



4. 131. 138. 143. 
159. 165. 181 184. 
204. 207. 210. 212.213. 
225. 226. 228. 221). 230. 
234. 235. 237. 238.230. 
251. 267. 2*)4. 303.332. 
345. 346. 353. 367. 
Pülitiano, Giov. 237. 
Dr. PoineraimsfBiigeuliagou) 378. , 
Pommern, Herzog v. 201). 
Pomponazzo, Pietro 9, 
Poutf^, Nie. de 72. 
Portugal, König v. 331. 
Prato, Monsig. di 59. 70. 152. 171. 178. 
Priuli, Aloisi 77. 81. 83. 84. 85. 86. 
87. 98. 102. 103. 112. 178. 185. 
218. 224. 267. 
„ Lorenzo. 9. 24 sq. 26. 

Quiuini, Vinceuzo 8. 
Quignonez 120. 

ßacaudolpho 169. 
Rafael, frate 130. 
Ragazzoni, Girol. 4. 
Raimund 258. 260. 
Ramberti, Bened. 240. 
Ravenna, Card. v. 55. 

97. 106. 116. 121. 

139. 263. 264. 
Raynald, Od. 121. 145. 210. 212. 216 

217. 218. 245. 
Regeusburg, Bischof v. 179. 
Reginaldo, frate 100. 
Reggio, Bischof v. 292. 
Reuraont, Alfred v. 76. 240. 
Rimini, Card. v. 162. 163. 
Rincone 216. 
Roccaberti 251. 
Rodericus, Simon 304. 
Rodulphi, Card. 204. 238. 
Romberg, Ambr. 158.. 
Rosello, Paolo 239. 
Rubeus 254. 
Ruccellai, Anuibale 4. 



Sabellicus, Marcus Ant. 310. 
Sabino, Bern. 207. 
Sabiuns, Georg 231. 
Sachsen, Kurfürst v. 139. 160. 
165. 177. 181. 185. 211. 252 
318. 320. 345. 375. 377. 
„ August V. 377. 
„ Georg V. 116. 117. 118 



56. 74. 79. 86. 
123. 125. 136. 



375. 377. 380. 



209. 



310. 
212. 377. 



377. 



„ Heinrich v. 
,, Moritz V 
Sadoletus, lac, Card. 18.75.78. 7! 

90. 94. 95. 97. 107. 108. 112. 

114. 115. 132. 

202. 203. 226. 

236. 237. 238. 

245. 261. 263. 



137. 138. 
227. 232. 
239. 240. 
294. 302. 



141. 
234. 
241. 
374. 



162. 
256. 



O 7 1 



'. 82. 
113. 
156. 
235. 
244. 
375. 



320. 



378. 380. 389. 390. 391. 392. 

396. 
Sadoletus, Paulus 82. 93. 113. 202. 

244. 245. 261. 262. 264. 283. 
Salnianassar 388. 
Salmeron, Alph 304. 
Salraoua, Fürst von 329. 
Solomou, Rabbi 257. 
S. Salute, Abbate di 117. 151. 212. 
Salviati, lac, Card. 30. 49. 53, 

56. 62. 66. 90. 112. 120. 156 
Salzburg, Erzb. v. 175. 181. 200. 

211. 340. 
vSampson 80. 

Sau Severino, Card. 123. 309. 
Sausovino, Franc. 5. 247. 
Santa Oroce, Card. 58. 107. 155. 

159. 340. 
Sanuto, Marino 10. 11. 17. 23. 73. 
Sassalo, Hierou. 237. 
Savoyeu, Herzog v. 53. -57 
Scala, Bischof v. 132. 
Schelhorn, Georg 251. 
Scheurlius, Christoph. 378. 
Schombere, Erzb. v. Capua, Card 

36. 55. 56. 258. 372. 377. 
Schultze, Ytctor 38. 132. 144. 

154. 156. 157. 161. 164. 166. 

168. 169. 170. 172. 176. 203. 

216. 217. 219. 252. 
Scotus, Dr. 135. 142. 155. 173. 

198. 202. 203. 208. 220. 345. 
Sedunensis Card. 252. 253. 256. 
Sepulveda 113. 122. 249. 
Serafini, Galeazzo 127. 
Sforza, Card. 12. 125. 

Franc. 72. 
Siena, Card. v. 14. 

,. Giovanni da 126. 
S. Silvestri, Card, di 238. 
Siraonetta, Card. 98. 120. 

Sixtus IV 287. 

Socrates 259. 

Soranzo 225. 

Stella, Barth. 148. 

Stoiker 351. 352. 

Strozzi, Phil. 146. 

Sturm, lac. 109. 110. 114. 172. 

249. 296. 324. 374. 
Suriauo, Ant. 75. 371. 372. 

larbes, Bischof v. 64. 
Tarreuzio, Bald. 119. 
Terentius 30. 
Theodosius, Kaiser 86. 
Thomaso, Don 226. 
S. Thomas v. Aquino 202. 
287. 303. 347. 350. 354 
Tiepolo, Nie. 10. 119. 252. 253. 
Timotoo, Don 123. 309. 
Tizian 247. 
Tolomoi.I.actanzio 7-1. 95. 118. 234. 



395. 
224. 



345. 
54. 

205. 



156. 
252. 



30. 



153. 
167. 
206. 



194. 



245. 372. 



177. 



356. 



285. 
360. 



380. 



407 



Torre, Gio. Batt. 2G. 27. '■2t)S. 259. 2(50. 

Franc. 246. 
Traiii, Card. v. 195. 200. 
'J'revisauo, Domeu. 271. 

„ Lorenzo 9. 2/3 G. 

Trient, Bischof v. 39. 124. 147. 148. 

149. 154. IGO. 167. 176. 310. 

320. 321. 
Trier, Kurfürst v. 216. 319. 320. 
Trivnlzio, Card. 53. 72. 
Tullio, Messer 100. 
Tun stall 92. 
Turrentinus, Laur. 248. 249. 

Ugoui, Mattia 92. 

Uugaru, Küuig v. 48. 

Upsala, Bischof v, 120. 

Urblno, Herzog und Herzogin v. 27. 

67. 145. 180. 
Urso. Alex, de 167. 
Utrecht, Bischof v. 38. 56. 58. 62, 

»aleutiua de 7. 
Valentin, Dr. 198. 315. 
Valentiuelli 5. 
Valeriauus, Pierius 92. 251. 
Yarchi, Bened. 27. 246. 



1) 



Vasius, t'aulus 105. 372. 

Venedig, Patriarch v. 270. 288. 304. 

,, Nuntius V. 296. 
Venier, Domen. 240. 
Gabriele 241. 
Marco 27. 

„ Pelegrini 169. 
Verallo, Nuntius 210. 217. 218. 
Vergeri,Pietro Paolo 76. 77. 87. 157. 

'203. 243. 244. 261. 
Vicenza, Suffraganbischof v, 100. 103. 
Vinton. Episcopus 80. 
Vitalis, lauus 246. 

Wiclif, loh. 390. 

Wien, Bischof v. 188. 192. 

Winchester, Bischof v. 209. 

Wizel, Georg 374. 375. 377. 378. 381. 

Wolsey, Card. 13. 14. 16. 39. 57. 

AVolzab, Nie. 377. 

Würzburg, Bischof v, 158. 185. 

Xavier, Franc. 304. 

Zaccaria, Franc. 372. 
Zorzi, Franc, siehe oben Franc. Georgius. 
„ Mnrino 74. 



^^5^- 



Braunsberg, 1881. 

Druck der Erniländisclien Zeitungs- und Verlagsdruckerei 

(J. A. Wiehert), 



W'>B 



m: 



y":A 



•"V ; ><■ 




Ä.YP?''^OF CHICAGO 



ex 

^706' 
'CIA 3 



19 425 648 



DATE 



'^'8-75 



MAR 1 6 



m\ 



8 vm 



MAY 5 19n/H+, f^/ 



MAY 2 6 19J5 



JUL 26 1983 



lyJub^ 



i^S: 



MAY 6 



ISSUED TO 



JLi^ 



^hl/nJ-^iodL 



'j^ 



Interlibrary Loan 



U 



c ;<«^ 



e^. 



Cell 



tc\ä^ 



Aaterli-brary Loäü 



M'ü 



FEB2 ^9^4 "t^riibrar« Lom 



MAR 2 3 \m^-u^cu^ /fU'^^}^:^^^:^'/^^^ 7( 



iy]l^oo>^( \AJ^^r.Cc 



OLC^ 



I I 




a^ 



Jj^RT- 




